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Chicago, Sonntag, den 12. Heptember 1909. 


Einundzwanzigſter Jahrgang. 























Die Eull-Eroberer. 


3. II“, die Wriaht’fdien Flüge 
und der Kronprinz. 


Aus militärischen Kreifen. 


Neuer verhängnikvpofer Marſch in 
ver Site. 


Unglück eines ungarifhen Pionierbaisils 
lons mit Sprengjtoffen. 


Naiſer Wilhelm verlich Orden in Deiterreidh. 


Berlin, 11. Sept. Das von Fried: 
richshafen nad) Frankfurt abgefahrene 
Luftſchiff „Zeppelin IIT* wird, nad) 
dem es eine Reihe Flüge in Verbin— 
dung mit der Jnternationalen Luft— 
ſchiffahrtausſtellung gemacht, ſpäter 
auch nach dem rheiniſch-weſtphäliſchen 
Induſtriebezirk fliegen, und man er— 
wartet, daß es ſich eine Weile in Düſ— 
feldorf aufhält. A 

Graf Zeppelin jelber macht nädjit- 
dem einen Flug nach Zuzern, ſetzt 
Fahrgäfte ab und nimmt neue auf. 

Immer märmeres Intereſſe findet 
in Berlin auch Orville Wriaht mit jei- 
nen Yeroplanflügen, deren jüngjte aud) 
vom Standpunft der Dauer jehr er— 
folgreih waren. Der Kronprinz aus 
Berte den Iebhaften Wunfch, auch ein— 
mal mitzufliegen; man erwartet daß 
er an einem der nächſten Tage einen 
Flug Mit Wright unternehmen wird. 

Hauptmann Hildebrand, der, mie 
berichtet, jüngft ein Paſſagier Wrights 
ivar, äußert über feine Erfahrungen: 
„Die Maſchine aehorcht dem Steuer 
in imunderbarer Weife und vermag 
Wendungen unter einem Wintel von 
25 Grad auszuführen. So ruhig aing 
der Flug vonstatten, daß ich Teicht 
Sintragungen in mein Notizbuch hätte 
machen fönnen. ich neige mich der 
Anficht zu, daß für militärifche Zwecke 
die Aeroplane geeigneter find, als lenk— 
bare Ballon3.“ 

Ueber leßteren Punkt find indeß Die 
Meinungen nad) wie vor fehr aetheilt, 
und die Triumphe MWrights thun den- 
jenigen Zeppelins feinen Eintrag! 

Die deutihe Wright-Geſellſchaft 
wird vom 1. Dftober an Mafchinen 
liefern können und biefelben ſollen für 
20,000 Mart das Stiid verfauft wer— 
den, wobei, troß der Zahlung für das 
Patent noch immer ein anjehnlicher 
Profit für die Fabritanten heraus- 
fpringen dürfte. 

Wieder etwas Cholera fchreden. 

Yu: Duisburg, NRheinpreußen, 
wird ein Cholerafall gemeldet. Der 
Erkrankte, ein Matrofe, war mit ei- 
nem holländifhen Dampfer aus 
Dordrecht angelangt. Es wurden auf 
das Prompteite. entfprechende Vor— 
Tihtsmaßregeln getroffen, und man 
hat feine bejondere Beſorgniß, daß 
die Krankheit ſich meiter verbreite. 
Aber ein Bischen erfchrect ift man doch 
über einen ſolchen Fall ftets. 

Bitzſchlagleidende Truppen. 

Aus Würzburs wird gemeldet, daß 
30 Soldaten bes 1. bairifchen Infan— 
terie = Regimentes auf dem Rückmarſch 
bon einem Manöverfelde den Hibfchlag 
erlitten, und daß mindeſtens drei der- 
felben nicht mit dem Leben davonkom— 
men fönnen. Es wird auf eine Unter- 
fuhung der Umftände des Marfches 
gedrunaen. 

gür unzurehnungsfähig erflärt. 

In Stendal murde der Einjährige 
Baumgart, vom 10. Hufarenregiment, 
welcher im Juli den Fähnrich von Zeu- 
ner erfchoß, ſoeben nad) kriegsgericht⸗ 
licher Berbandluna für unverantmwort- 
lich erklärt. Er hatte es nicht auf v. 
Zeuner abgejehen, aber einen Kamera— 
den Namens Voß tödten wollen, mit 
dem er in einer Wirthſchaft eine Hef- 
tigen Streit gehabt hatte. 

Auch ift der Kaufmann Großer aus 
St. Eglitz, welcher am 16. November 
v. J. in den geheiligten Hallen des 
Reichsgerichts zu Leipzig eine Tragö— 
Die verurfachte, indem er in finnlofer 
Wuth in der 5. Genatsabtheilung auf 
bie Richter ſchoß und den Oberproto- 
tollführer Straßburg tödtete ſowie den 
Reichsgerichtsrath Maenner ſchwer 
verwundete, aus der Hafi entlaſſen 
worden; nad) langer Beobachtung ge- 
langten bie ärztlihen Sachvberſtändi— 
gen zu dem Schluffe, daß der Mann 
mwahnfinnig fei. Er wird jet ohne 
Zweifel in eine Jrrenanftalt gebracht. 

Im Reichstag unmöglih geworden. 


Wilhelm Schad hat fich wirklich ge- 
nötbigt gejehen, ald Mitglied des 
Reichstages abzudanken, ſowie auch 
als Schriftführer des deutfchen Han- 
beläunterftüßungsverbandes. 

Wie gemeldet, mar gegen ihn bie 
Anklage erhoben toorden, Mädchen in 
—* Sklaverei“ verkauft zu haben. 
ba er erſten Unterſuchung war er 
zwar frei ausgegangen, — aber der 
Staatsanwalt entdeckte neues Be— 
weismaterial und beantragte eine 
neue Verfolgung. Immer belaftenbere 

batfachen wurden gefunden. Schad 

jegt nad „berühmten Muftern“ 


Nervenzerrüttung vor und hat ſich in 
ein Ganitarium begeben. 
Hans Maria v. Kadich geftorben. 


Dr. Hans Maria v. Kadich, ein 
gerne gelejener Sport: und Reiſe— 
Ichriftjteller, welcher au in Amerifa 
mohlbetannt tjt, jtarb in Hambura, 
nachdem er eine Zour durch Alaska 
beendet hatte. 

Unharmonifhes Muſikfeſt. 

Das angekündigte Erſte deutſche 
Brahms = Mufitfeft in München mwur- 
de im Rathhaus daſelbſt mit einer Be— 
wilfommnungstede des Oberbürger- 
meiſters Dr. von Borſcht eröffnet. Als 
Grund für das Fernbleiben aller Mu— 
ſiker Münchens jelbft wird angegeben, 
da der Direktor Fri Steinbady aus 
Köln diefe beleidigt hatte, indem er den 
Beiltand des Weimarer Hoforcheiterz, 
jowie von Muſikern aus Köln heran- 
zog und die örtlichen Kräfte ganz un— 
beachtet ließ. 

Gleichwohl geftaltet ſich das Feſt zu 
einem aroßen Erfolg; die Sitpläße 
für alle Konzerte (im „Odeon“) waren 
ſchon zwei Monate vorher ausverkauft. 

Sm erften Sonzert, deſſen Haupts 
nummer das deutfche Requiem und die 
Erite Symphonie waren, dirigirte Fritz 
Steinbach mit begeifterter Hingabe und 
fand im Allgemeinen fehr günſtigeAuf— 
nahme; nur werden von den Krititern 
die Fortiffimo =» Effekte für „brutal“, 
und das Singen de3 Kölner Gürzenich- 
Männerchors für zu laut erklärt. 

Unfre Kommiffäre in $ranffurt. 

Die Waſſerweg-Kommiſſion vom 
Kongreß der Ver. Staaten hat auch in 
Frankfurt a. M. die neuen Main— 
hafen-Anlagen beſichtigt und war ſehr 
befriedigt. Von der Behörde wurden 
ihr auch dort mehrere Pinaſſen zur 
Verfügung geſtellt. Senator Burton 
fuhr auf dem Main bis nach Höchſt. 

Es wird übrigens noch zwei Jahre 
dauern, bis der, großartig angelegte 
Frankfurter Hafen fertig geſtellt iſt. 
Derſelbe kommt insgeſammt auf 48 
Millionen Mark zu ſtehen, ungerechnet 
das Land, welches die Stadt zu indu— 
ſtriellen Zwecken für 72 Millionen 
Mark gekauft hat. 

Früher war Frankfurt nur ein 
Mainhafen, aber durch neue Kanäle iſt 
es fo qut wie ein Rheinhafen ge 
worden, und der Verkehr der Stadt tft 
gewaltig gejtiegen und jteigt noch be— 
ſtändig. 

Zum Andenken an Kaiferin Eliſabeth 

Wie aus Wien nachträglich gemel— 
det, wurde am Todestage der Kaiſerkö— 
nigin Eliſabeth in der Kapelle des 
Schloſſes Großmeſeritſch, welches dem 
Grafen Harrach gehört, eine feierliche 
Seelenmeſſe abgehalten, bei welcher 
Kaiſerkönig Franz Joſeph, der deutſche 
Kaiſer und viele andere hervorragende 
Perſönlichkeiten beiwohnten. 

Mit Orden bedacht. 


Kaiſer Wilhelm hat während ſeines 
Aufenthaltes in Mähren viele Ordens— 
zeichnungen verliehen; — merkwürdi— 
gerweiſe ſogar an den Bürgermeiſter 
Czermak von Großmeſeritſch, der ſich 
bekanntlich geweigert hatte, den deut— 
ſchen Kaiſer in deutſcher Sprache zu 
begrüßen, was die Urſache war, daß 
die amtliche Bewillkommnung inGroß— 
meſeritſch ganz aufgegeben wurde! 


Mine erplodirt bei Uebungen. 


Mährend das Erſte Pionierbataillon 
pon Preßburg Uebungen mit Spreng- 
itoffen veranftaltete, riß fich eine Mine 
im Waffer los und trieb die Donau 
hinab, die benachbarte Franz Joſephs— 
brücke in Gefahr bringend. Oberleut- 
nant Karl Hofer und zwei Gemeine 
verſuchten, die Mine zu fafjen, — als 
diefe plötlich erplodirte, und die drei 
Männer in Stüde zerriffen murben! 


Muthmaßliches Wetter, 
Mit dem adtrippigen Schubdah darf 
man fich vergnügen. 

Waſhington, D. K., 11. Sept. Das 
Bundesmwetteramt ſtellt folgendes Wet: 
ter für den Staat Ilivois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Theilmeife wolkig am Sonntag. 

Am Montag wahrjceinlih Regen—⸗ 
Schauer und fühler. Gemäßigte füd- 
lihe Winde, welche veränderlich wer— 
den. 

Im MWefentlichen dasſelbe gilt auch 
für Nieder-Midhigan, in defjen öſtli— 
chem Theil jedoch die Temperatur wie— 
der langſam fteigen fol. Ober-Michi— 
gan foll zwei Regentage und wärmeren 
Sonntag haben, auch Wiskonſin zwei 
Regentage. Für Indiana wird ſchöner 
Sonntag und trüber Montag in Aus— 
ſicht aeftellt, mit gemäßigten Oftwin- 
den, die veränderlich werden. 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophes 
zeit). 

Im Allgemeinen ſchön am Sonntag, 
— ausgenommen mwahrfcheinliche Re: 
genfhauer am Spätnachmittag. 
Wärmer Sonntag. 

Am Montag Regenſchauer und zus 
nehmende Südwinde. 

Das Ihermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 73 Grad, um 3 und 4 
Uhr 72, um 5 Uhr Abends 71, um 6 
37 Uhr 20, und um 8 Uhr 69 Grad, 
73 Grab (von 11 bis 3 Uhr) war die 
höchſte Temperatur des Tages, mwäh- 
tend 66 Grad (von 4 bis 6 Uhr Mor⸗ 
gens) die niedrigfte mar. Der Wind 
erreichte die größte Schnelligkeit, 13 
Meilen pro Stunde, um 5.15 Uhr 
Nachmittags und kam von Nordoft. 

Den ſtärkſten Regen im ganzen 





Lande, und ber einzig, wichtigen, hatte 
am Samftag Bofton. 


3ufammenfloß naht 
Zwiſchen Peary und Cost! — We: 

gen Plages in der Hudſon-Ful⸗ 

ton = zlottenparade. — Peary’s 

Boot kommt jehr laugjam voran. 

— Die Nordpol-Bejigirage. 

Sydney, N. ©., 11. Sept. Heute 
Abend entwidelten ſich Anzeichen da= 
für, daß der erjte offene Zuſammen— 
ftoß zwifchen Dr. Cook und feinen An— 
hängern und dem Kommander Peary 
und feinen Bewunderern während der 
Hudſon-Fulton-Gedentfeier in New 
Hort (die am 29. September beginnt) 
jtattfinden merbe. 

Denn man hörte, daß „Lohn R. 
Bradley”, das Schiff, meldes Dr. 
Coof nad} dem fernen Norden brachte, 
einen hervorragenden Platz in der gro— 
Ben Flottenparade bei jenem Feſt er= 
halten würde, 

Darob große Verſtimmung bei den 
Mitgliedern des „Peary Arctic Club“. 
Sie behaupten, angeficht3 der Anſprü— 
he Peary’3 und deſſen Hinmeifes, daß 
Dr. Eoof feinen Beweis für die Ent— 
dedung des Nordpols erbracht habe, 
hätten die Pearyleute das „Wegerecht“, 
und wenn das Cook'ſche Schiff über- 
haupt in der Barade zugelaffen werde, 
follte es eine nebenfählihe Stellung 
erhalten. 

Befonders entrüftet über die obige 
Kunde war Sefretär Bridgeman vom 
„Peary Artic Club“. „Bradley“ tft ja 
nur ein Schuner”, fagte er, „und war 
nur für eine Jagdpartie ausgerüftet. 
Er ift niemals als arttifches Boot be— 
trachtet worden, hat feine Gefchichte 
als folches und tft fiherlich nicht zu 
einem Plaß neben „Roofevelt“ berech- 
tigt.” 

Anfänglich wollte er fogar einen 
formellen Proteft dagegen einreichen; 
fpäter erklärte er jedoch, er wolle dieſe 
Trage dem Publitum anheimitellen. 

Für mindeftens fehr fraglich hält 
man es jedoch, ob Peary Selber Luſt ha— 
ben mwird, fich an der Parade zu be- 
theiligen, wenn dem Dr. Coof, an 
Bord von „Bradley“, irgend ein Plab 
in der Parade eingeräumt mird. We— 
nigftens nach den neueften „pitrioligen“ 
Bemerkungen Peary's über feinen Ne- 
benbuhler erfcheint dies foqut mie aus— 
geichloffen! 

Ein gehöriger Sturm peitfcht heute 
Abend den St. Zamwrencegolf, fo daß 
alle tleineren Fahrzeuge Unterfchlupf 
fuchen. Es ift daher wenig Ausficht, 
daß Peary's Boot „Rooſevelt“ bedeu- 
tenden Fortichritt nah Süden zu 
macht, felbft für ven Fall, daß es über- 
haupt von Battle Harbar ausaefahren 
ift, mas man um Mitternacht für fehr 
unwahrſcheinlich hielt. 

Sogar die ſchlichten Fifchersleute an 
diefem entlegenen Plate find über den 
Cook Peary Streit in zwei feindliche 
Lager geipalten. 

(Später:) Einer Depeſche zufol- 
ge, welche Sekretär Bridgeman erhal- 
ten bat, wird Peary früheſtens am 
Donnerftag Sidney erreichen, mährend 
Dr. Cook anfcheinend große Eile hatte, 
von Kopenhagen nad) New York zu 
fommen. 

Der Aufenthalt des Bootes „Roofe- 
velt“ zu Battle Harbor hat fich be— 
deutend über Erwarten hingezogen, ba 
der Rumpf in ſchlimmem Zuftande tft, 
und, fomwie mehr Kohlen eingeladen 
wurden, ſich Ausbeflerungen ala drin— 
gend nothmwendig heraugitellten. 

Frau Peary war jehr gerührt da— 
bon, dab die Mutter des Profeffors 
Rob G. Marvin, melcdher mit der 
Peary'ſchen Expedition war und, mie 
gemeldet, ertrank, troß ihres tiefen 
Schmerzes zugleih ein Glückwunſchte— 
legramm an fie und ihren Gatten 
fandte. 

Der volle Sold, welchen Profeffor 
Marvin zur Zeit der Beendigung ber 
Erpedition erhalten haben würde, 
wird an feine Mutter gefandt werden, 
nebjt den perſönlichen Effekten ihres 
Sohnes, die jih noch auf dem Boot 
„Rooſevelt“ befinden. 

MWafhington, D. K., 11. Sept. Als 
Kommander Pearn heute an das 
Staat3departement fabelte, daß er das 
Sternenbanner am Nordpol gehikt 
und von der Gegend fammt dem be: 
nachbarten Gebiet „im Namen des 
Präfidenten und der Ber. Staaten 
von Amerika” formellen Beſitz erarif- 
fen habe, warf er eine frage auf, bie 
ebenfall3 Zank genug unter Geogra— 
phen und Staatömännern herborrufen 
muß! 

Mit feiner gewöhnlichen Vorficht, 
lehnt es das amerifanifche Staatsde- 
partement einjtweilen ab, eine amtliche 
Meinung über die Angelegenheit zu 
äußern, über die fpäterhin vielleicht 
auf internationalem Wege entjchieden 
wird, wenn es darüber einen interna= 
tionalen diplomatiſchen Streit geben 
ſollte. 

Nach unamtlicher Mittheilung je— 
doch iſt die Haltung des Staatsdepar⸗ 
tements gegenwärtig die: daß der 
Nordpol feiner Nation gehören könne, 
und daß nicht einmal der Erfte, wel— 
cher ihn entdedte — jei e8 nun Coof 
oder Peary — einen Beſitzanſpruch 
für irgend ein Land auf ihn erheben 
fönne. 

Früher war es mohl üblich, daß 
Entdeder Inſeln der See für ihr ei- 
gene? Vaterland heanfpruchten, wenn 
nicht ſchon eine andere Flagge dort ge- 
bißt mar; aber das ift außer Brauch 

efommen, beſonders da ſchon lange 





eine ſolche Entdedungen me 
' mat worden find. — 





ge⸗ 


Man hat indeß zwei anerkannte 
Prinzipien betreffs des Anſpruches auf 
neugefundenes Territorium. 

Das eine erſtreckt ſich auf die Ent— 
deckung bon Ländereien, welche Fort- 
feßungen vor. Gebiet find, das be— 
reits unter einer beftimmten Herrſchaft 
it. Wenn alfo Eoot oder Peary Län- 
beteien gefunden hätten, welche einfad) 
nördliche Verlängerungen der arönlän= 
diſchen Küfte wären, fo würde der An— 
ſpruch Dänemards auf dasfelbe an- 
erfannt werden. Doc ift durch die 
Forfhungen des Kapt. Amundfen, 
welcher Grönland ganz umfuhr, bereit3 
feitgeftellt. daß diefes Land eine In— 
ſel ift, daher wäre ein ſolcher Anſpruch 
Dänemarks nicht begründet. 

Ein anderes Prinzip, —auf das ſich 
Kanada anfcheinend verläßt — ilt, daß 
ein Gebiet, welches fich in anerfanntem 
Beſitz befindet, auch auf herrenlofes 
„Hinterland“ Anſpruch machen kön— 
ne, bis jo weit, mo letzteres an ein 
anderes AZuftändigkeitsgebiet ſtößt. 
Diele Falle diefer Art find in Afrika 
aufgefommen. 

Aber im Falle des Nordpols treffen 
ja alle „Hinterländer” der nordischen 
Nationen an diefem Punkt zufammen, 
da hier alle Meridiane zufammenlau= 
fen. Der Nordpol ift alfo lediglich ein 
Grenzpuntt zwiſchen Befigungen al- 
ler diefer Nationen, und ſonach ebenfo 
wie der Grenzpunft zwiſchen zwei 
Stüden Eigenthum, kann er Nieman= 
dem gehören. 

Ein meiterer Einwand, der von man— 
cher Seite aufgemorfen wird, iſt der: 
daß der Vertrag zwiſchen den Ver— 
einigten Staaten und Rußland be— 
treff3 des Ankaufs von Alaska aus— 
drückſich erflärt, daß die alaskaniſche 
Gebiersfphäre nördlich durch den „ge 
frorenen Ozean“ begrenzt fei. Schon 
deswegen fünnten die Der. Staaten 
fein „Hinterland“ beanfpruchen. 

Undererfeit3 alaubt der hervorra— 
gende Rechtsfenner Hannis Taylor 
früher amerifanifcher Gefandter bei 
der ſpaniſchen Regierung, daß dasEnt— 
dedungs- mit dem Zuftändigfeitsrecht 
zufammengehe. 

MWafhington, D. K., 12. Sept. Nach 
der Meinung der Regierungsbeamten 
dahier hat Kommander Peary feiner 
Sade gar nicht damit genüßt, daß er 
Dr. Cook herunterriß, noch auch durch 
feine Telegramme an das Flotten- und 
Staat3departement. 

MWäre er nicht mit einer Arbeit be- 
Ichäftigt geweſen, welche die Aufmerk— 
famfeit der zipilifirten Welt jchon feit 
dreiahrhunderten in Anſpruch nimmt, 
und müßte man nicht das natürliche 
Trohloden eines Mannes, welcher an- 
Icheinend das Norbpolproblem gelöſt 
hat, in gebührende Andechnung brin= 
gen, fo würde Peary ſogar beitimmt 
eine amtliche Rüge wegen Berlegung 
ber lottenrequlationen erhalten, ganz 
abgejehen von dem Tadel des ganzen 
Publitums, das an anftändiges Spiel 
glaubt! Sogar unter Flottenoffizie- 
ren tft die Sympathie weit mehr auf 
Geiten de3 Dr. Coof. 

Der Eifenbahnzar. 
Uebernimmt Morgan auch die Harrimanı 
fhen Intereffen? 

New York, 12. Sept. J. Pierpont 
Morgan, obwohl ſchon über 70 Jahre 
hinaus, ſcheint dazu beftimmt zu fein, 
der Zar der amerifanifchen Eiſenbah— 
nen zu merden. 

Er fontrollirt fon jet 50,000 
Meilen Schienen, und man glaubt in 
der Wall Street, daß er auch das 
große Bahnfyitem des jüngſt dahinge- 
Ichiedenen ©. 9. Harriman überneh- 
men mird, welches 66,000 Meilen 
Schienen umfaßt. Dann mürde er 
bon feiner Geſchäftsſtube, 23 Wal 
Str., aus 116,000 Meilen Eiſenbah— 
nen regieren. 

Wie ftarf obiger Glaube ift, zeigte 
fich heute daran, daß am Schluß der 
Effeftenbörfe die Union-Pazifitbahn- 
papiere zu 2078 verfauft wurden! 
Das war um volle 13 Punkte höher, 
als beim Geſchäftsſchluß am Don 
nerftag, unmittelbar ehe Harrimans 
Tod der mwartenden Welt verfündet 
wurde. 

Thatſächlich hat Morgan ſchon ſeit 
Jahren ſich im Stillen darauf vorbe— 
reitet, die Union-Pazifikbahn zu über— 
nehmen; und in den letzten Monaten 
hatte er ſtark, wenn auch unauffällig. 
Aktien diefer Bahn gefauft, — am 
Yreitag aber ging er jelber in die 
Börſe und faufte jeder dieſer Aktien, 
die überhaupt zu haben waren. 

Es ift jetzt auch befannt, daß Har— 
riman felber feine gewaltigen Beſitz— 
thümer an Morgan zu übertragen 
mwünfchte, und daß er am DPonnerftag 
letter Woche nah ihm fandte, und 
u fih heimlich nach Arden be- 
gab. 
Zwei Stunden lang ſaßen die bei- 
den alten Feinde im Vorgemach von 
Harriman’3 Heim befammen und erör- 
terten einen Plan der Uebernahme 
der Harriman’fchen Linien dur Mor- 
gan, menigitens fomeit die thatſäch— 
liche Betriebsleitung in Betracht kam. 
9.3 Zuftand hätte es ihm, auch wenn 
er noch am Leben geblieben wäre, fei= 
nesfall3 geftattet, jeine Geſchäftsthä— 
tigkeit fortzufegen. Damit man von 
dieſem Bejuche nichts erfuhr, hatte 
Harriman vorher ale Zeitungsleute 
aus Arben fortgefchidt, unter der Er- 
klärung, es gehe ihm ganz famos. 

Den Inhalt der langen Unterrebung 
zwiſchen Harriman und Morgan wird 
man fi nach den Entwidlungen der 


nächſten paar Monate ungefähr bor= 





Die „Vozelmenlchen“ 


Man ſpricht jebt von einer neuen 
Gattung Erdenbürger. 


Zar und Sullan. 


Bemerfenswerthes an ihrer kom— 
menden Begegnung. 


„Zurück auf’s Sand’ ift der Zweck einer 
neuen britiſchen Regierungsvorlage. 


Befriedigende franzöſ. Steuernvorlage. 


London, 11. Sept. Seit der jüng- 
ften internationalen Luftfahrwoche zu 
Rheims fpriht man in ganz Europa 
bon „Vogelmenſchen', als einer 
bejondere Gattung Menfchenmwejen. E3 
wird behauptet, die Li “hrten ent- 
mwidelten eine befondere Sorte In— 
dividuen, welche von den gewöhnlichen 
jpießbürgerlichen Erdenbürgern min 
deſtens ebenſo verfchieden fei, mie der 
Matroje der See yon der „Landratte”, 
und je mehr die Flieger diefem Beruf 
nachgingen, dejto jtärfer werde ihr be= 
fonderer Typus herbortreten. 

Noch in Aheims wurde diefe Frage 
bon den Sachverſtändigen lebhaft er— 
örtert; und diefelben waren auch über: 
einftimmend der Meinung, daß gleich: 
zeitig mit der Entdedung der Flug— 
funft auch die Entwidlung eines ge— 
willen „neuen Sinnes“ fomme, der 
beit allen erfolgreicheren Xuftfahrern 
fehr entfchieden zu Tage trete, aber 
noch nicht vollftändig verjtanden wer— 
de. Ob diefer neue Sinn, dieſe be— 
fondere Fähigkeit durch die Flugthä— 
tigfeit erwacht ift, oder ob vielleicht die 
leßtere überhaupt erft durch dieſen be— 
jonderen Sinn hervorgerufen worden 
ift, dariiber wollen fie noch feine Mei- 
nung abgeben. Ueber Eins äußerten 
fie fich jedoch ganz beftimmt, nämlid): 
daß Niemand, melchem diefer beſon— 
dere Sinn fehlt, jemals ein Flieger 
eriten Ranges werden könne. Wenn 
nicht der Mann am Steuer ein wirkli— 
her „Vogelmenſch“ ift, fagen fie, fo 
fann auch die beite vorhandene Flug— 
mafchine unter feiner Kontrolle nicht 
das leiften, was fie in den Händen ei— 
nes Vogelmenſchen leiften würde. 
Und im Verhältniß, wie ſich die neue 
Fähigkeit weiter entwickelt, wird — ſo 
erwarten ſie — auch die Aviatoren— 
kunſt ſich weiter vervollkommnen. 

Die Sachverſtändigen wollen auch 
gefunden haben, daß man den richtigen 
Vogelmenſchen allemal an einem ge— 
wiſſen flackernden Leuchten in ſeinen 
Augen erkennen könne, ebenſo wie ein 
Kundiger den erfahrenen Matroſen 
des Meeres an einen gewieſſen tiefen 
und fernſchweifenden Blick erkenne, 
welcher durch das beſtändige Schauen 
auf weite Waſſerflächen erworben 
worden ſei. Aus den Augen jedes ge— 
borenen Fliegers ſoll es oft wie ein 
magnetiſches Blitzlicht leuchten, infolge 
der nothwendigen beſtändigen Wach— 
ſamkeit gegenüber heimtückiſchen plöß- 
lichen Windſtößen, ſowie der Aufmerk— 
ſamkeit auf alle die geſchickten und ra— 
ſchen Drehungen und Wendungen mit 
der Maſchine, durch welche allein ein 
verhängnißvoller Abſturz nach der 
rechten oder linken Seite vermieden 
werden könne. 

Unter den Fliegern, welche in 
Rheims waren, wurde Louis Bleriot, 
der erſte Ueberflieger des Aermelka— 
nals, allgemein als das getreueſte Ur— 
bild eines Vogelmenſchen anerkannt. 
Er ſieht ſogar wie ein Vogel aus. 
Seine Augen haben den bekannten 
durchdringenden, metalliſchen Blick ei— 
nes Adlers; und zwiſchen ihnen 
ſpringt eine mächtige, wie angriffslu— 
ſtig ausſehende, gefrümmte Nafe her— 
vor, gleich einem Adlerſchnabel. Auch 
die ungewöhnliche Behendigkeit aller 
ſeiner Bewegungen — ſogar auf dem 
Erdboden — iſt vogelartig. 

Ungefähr ebenſo vogelhaft iſt Hu— 
bert Latham; aber es iſt wiederum ein 
Vogel von etwas anderer Sorte. In 
Bleriot's Konſtitution ſcheint die 
Vorſicht gar nicht vertreten zu ſein. 
Es drängt ihn, zu fliegen, und wenn 
es ſein Leben koſtet, und wirklich war 
er bei ſchwindelnden Abſtürzen immer 
und immer ſehr nahe daran, dieſen 
Preis zu zahlen, welchen der unglück— 
liche Lefebbre jüngſt hat zahlen müſ— 
ſen. Aber Latham, obwohl es ihm 
wahrlich nicht an Muth gebricht, will 
fliegen und doch lebendig bleiben! Er 
iſt in Allem, was er thut, äußerſt prä- 
ziſe, und ſogar in der Unterhaltung 
wählt er jedes Wort mit peinlicher 
Sorgfalt. Diejenigen, welche ſeine 
Flüge mit mächtigen Ferngläſern be— 
obachtet haben, ſagen, er lenke ſeine 
Maſchine genau ſo, wie er die Worte 
in ſeinem Munde regiere, — unendlich 
raſch und leicht dem Anſchein nach, 
aber zugleich mit unendlicher Sorg- 
falt! 

Henry Farman, ein dritter Vogel: 
menſch, ftellt eine von Energie ſpru— 
beinde, aber nerpöfe und ftet3 neugie- 
rige und argwöhniſche Gattung Vögel 
dar. Er kann fih durchaus nicht 
lanafam bewegen, wie fehr er e8 auch 
verfuchen mag. In feinen Augen Iiegt 
ſtets ein jeltfamer fragender Blid, 
‘er fi zwingend begierig auf Alles _ 





beftet; und in den Lüften bewegt er 
fich wie ein Menfch, der eine neue und 
herrliche Gabe zum erften Mal gebraus 
hen lernt, — halb fröhlich und hald 
zweifelnd. 

Es traten ja ſehr vielerlei Flieger 
zu Rheims auf, große und kleine, dicke 
und dünne, junge und verhältnißmä— 
Big alte, — aber Vogelmenſchen waren 


} fie Alle, und ohne Ausnahme Hatten 


fie Die entfprechenden Augen. 
* * * 


Für den Uneingeweihten mag es 
ſcheinen, als ob es für den ruſſiſchen 
Zaren ſo leicht geweſen ſei, Vorkeh— 
rungen für ſeine kommende Begeg— 
nung mit dem türkiſchen Sultan zu 
treffen, wie für die Begegnung mit ir— 
gend einem anderen europäiſchen Mo— 
narchen; aber in Wirklichkeit liegt die 
Sache ganz anders. 

Es würde für ihn, der ſchon ſeit ei— 
ner Reihe Jahren über Rußland ſozu— 
ſagen regiert, ſchnöde unter ſeiner 
Würde ſein, bei einem Sultan, der 
erſt ein paar Monate im Amte iſt und 
das Oberhaupt einer vom ruſſiſchen 
Geſichtspunkt ſo untergeordneten Na— 
tion bildet, ſich auch nur beiläufig 
einzuſtellen. In der That wurden die 
Gefühle des gouvernementalen Ruß— 
land furchtbar verletzt, als man hör— 
te, daß Nikolaus ſich mit dem türki— 
ſchen Sultan anfreunden und ſich ihm 
verbindlich machen wolle! 

Andererſeits geſtattet es der tür— 
kiſche Brauch, nah allen Vorgangs— 
fällen, dem Sultan nicht, moslemiti— 
ſches Gebiet zu verlaffen, — auäge- 
nommen an ber Spibe einer Angriffs— 
armee. Ueberdies mürden ſich Die 
anderen Mächte beleidigt fühlen, wenn 
Mohammed den Zaren befuchen follte, 
ohne fie zuerft befucht zu haben. 

Und fo fand man e3 ſchwierig, eine 
Begegnung zwifchen Beiden zu arran= 
giren, ohne daß es irgendivie den An- 
fchein hätte, al3 ob Einer den Anderen 
befuche! Aber man brachte e3 doch 
fertig; und zwar fo: 

Nikolaus wird bald in italienifchen 
Gewäſſern fein, um den König Viktor 
Emanuel zu fehen. Um dorthin zu 
fommen, muß er von St. Petersburg 
nach der Krim reifen, dann mit Schiff 
duch das Schwarze Meer, die Dar: 
danellenftraße, da3Marmarameer und 
das Mitteländifhe Meer. Diefelbe 
Route wird er auch auf der Rückreiſe 
einhalten. 

Natürlich würde es eine Flegelei für 
ihn fein, fo nahe, und zwar zweimal, 
an SKonitantinopel vorbeizufommen, 
ohne Höflichkeiten mit dem Sultan 
auszutaufhen. Gewiß darf er nicht 
freiwillig auf türfifchem Gebiet Ian- 
den, — aber was ift natürlicher, als 
daß auf feiner Heimreife feine Yacht, 
die „Standart“, ganz zufällig ber 
Jacht des, im Marmarameer herum: 
fahrenden Sultan begegnen follte, mit 
drei Kriegsbooten als Geleite? Sollte 
eine derartige „unerwartete“ Begeg— 
nung borfommen, fo würde es nur 
ganz gewöhnliche Höflichkeit für den 
Zaren fein, die Sultansjacht „Ertho- 
groul” zu beiteigen und Mohammed 
die Hand zu fchütteln. Dann aber 
mürde gewöhnliche Höflichkeit auch den 
Sultan nöthigen, auf die Zarenjacht 
zu fommen und den Befuch zu erwi— 
dern. Ohne die Sache zu weit auszu— 
dehnen, fünnte der Zar eine Einla- 
dung zu einem Mahl im Sultanspa- 
laft zu Dolma Bagtfche annehmen. 
Darauf müßte auch der Sultan mie- 
der die „Standart“ befteigen und mit 
dem Zaren jpeifen. Damit wäre dann 
Jedermann zufrieden geftellt, — nur 
beileibe fein vorfäglicher Beſuch! 

Die Blätter in Konjtantinopel hat= 
ten jchon beinahe das ganze Plänchen 
berdorben, indem fie Dummermeife ein 
großes Brimbamborium davon mad)- 
ten, daß der Zar dem Beherrfcher der 
Gläubigen in deffen eigener Haupt- 
jtadt feine Komplimente. machen wolle. 
Uber jetzt ift die Gefchichte wieder in 
Ihönfter Ordnung, und die Zuſam— 
menfunft mwird ftattfinden, ohne daß 
man fich auf der einen ober anderen 
Seite etwas vergibt. Nur ein Bischen 
Selbitbelügung gehört dazu. 

Aber auch abgejehen bon fragen 
der Diplomatie und Etikette, würde 
die ruſſiſche Geheimpolizei niemals 
Nikolaus erlaubt haben, in Konſtanti— 
nopel jelbjt zu mweilen. Die ottomani- 
Ihe Hauptſtadt ijt jelbft für gemöhn- 
liche Menſchen fein fehr ficheres Pfla— 
fter, — und gar für einen ruffifchen 
Zaren! Diefe Tour bedeutet noch in 
anderer Beziehung eine Abſchweifung 
in der europätichen Politit. Nikolaus 
fann nicht von der Krim nad) Stalien 
fahren, ohne mindeitens zwei Kriegs— 
ſchiffe als Geleite zu haben, und diefe 
Kriegsichiffe müffen durch die Darda— 
nellen fahren. Nach dem Berliner 
Vertrag, welcher den Krimkrieg been- 
det, dürfen feine ruffifchen Kriegs— 
Ihiffe durch diefe Meerftraße gehen 
ohne die Zuftimmung . aller Mächte, 
melche dieſen Vertrag unterzeichneten. 
Denn den Briten mar e3 darum zu 
tbun, zu verhindern, daß Rußland ein 
großes Slamenreih in der Mitte von 
Großbritanniens Heerftraße nach dem 
fernen Dften begründe. Seht aber 
fagt John Bull zum erften Male zum 
Zaren: „Sch habe gar nichts Dagegen, 
wenn Deine Kriegsſchiffe durch die 
Darbanellen gehen.“ Trotz amtlichen 
Ableugnens, tft bies höchſtwahrſchein⸗ 
fi bei dem fürzlichen Verweilen des 
Zaren zu Comes vereinbart worden. 

Man kann fih das leiften. Die 
Gefahr, vor welcher England fo lange 


Seforgt mar, ift glüdlich gefchmunden. 





die drei großen Balfanftaaten, haben 
ftarfe eigennationale Gefühle entwi— 
delt, und es ift durchaus nicht wahr: 
ſcheinlich, daß fie je wieder zu ruffi- 
ſchen Schußgebieten entarten. Ohne 
diefe Staaten aber würde die europä- 
iiche Türkei wenig Wertd für Ruß— 


land haben. 

Auh Hat fich die Flottenlage im 
Mittelmeer fehr geändert. Oeſter⸗ 
reich, Italien, Spanien und Frank: 
reich bauen eifrig „Dreadnoughts“, 
und jelbjt die Türkei hat ihre Kriegs— 
ſchiffe ſeetüchtig gemacht. England 
würde jetzt eine ruſſiſche Flotte im 
Mittelmeer ſogar als ein höchſt wün= _ 
ſchenswerthes Gegengewicht gegen bie 
öfterreichifche Flotte anjehen. 

Was den ruffifchen Geſichtspunkt 
anbelangt, jo findet es der Zar unbe— 
dingt wünſchenswerth, einen Durch— 
weg für den ruffiihen Schwarzmeer⸗ 
Hanbdelsverfehr zu Haben; und befon= 
ders nad) dem DBerluft feiner Kriegs— 
Ichiffe im Stillen Ozean findet er es 
jehr hart, daß feine einzigen noch vor— 
bandenen friegsfähigen Schiffe im 
Schwarzen Meer einaejtöpfelt jein 
jollten. Ein Weg nad dem Mittel- 
meer iſt in diefer Hinficht feine einzige 
Hoffnung, und der führt nur durch 
die Dardanellen. 

Natürlicherweife würde e3 der Tür— 
kei auch jegt nicht recht gefallen, ruffi= 
che Kriegsfchiffe den Bosporus durch— 
furhen zu fehen, da Konftantinopel 
folcherart einem Angriff von beiden 
Seiten ausgeſetzt fein könnte, — aber 
die Rückſicht auf türkifche Wünfche hat 
Ihon lange feine große Rolle bei eu— 
ropätfchen Staatsmännern gefpielt. 

xx %* 

Das konfervative Enaland, das fi 
ſchon genügend über die Budgetvor— 
lage der Regierung aufregte, hat mei- 
teren Stoff zur Aufregung durch die, 
jüngft im Parlament eingebradte 
„Entwidlungsvorlage” des Schatz— 
amtskanzlers Lloyd-George erhalten. 
Dieſelbe geht beſonders darauf aus, 
das ländliche England beſſer zu kolo— 
niſiren. Als ſie ohne die übliche beglei— 
tende Erklärung eingereicht wurde, 
erregte ſie anfänglich wenig Beach— 
tung; denn der Streit über die „ſozia— 
liſtiſche“ Budgetsvorlage tobte viel zu 
lebhaft. Jetzt aber wird auch ſie auf 
allen Seiten ſchnell erörtert und von 
den Konſervativen durchgehechelt. 

Eigentlich iſt ſie eine Ergänzung 
zur Budgetvorlage. Die letztere be— 
ſtimmt, daß die, unter ihr erhobenen 
Steuern in dieſem und im nächſten 
Jahre hauptſächlich für Alterspenſion 
und für nationaleVertheidigungszwecke 
verwendet werden ſollen. Die vorlie— 
gende Bill nun bewilligt auf einen 
Zeitraum von fünf Jahren $2,000,= 
000 pro Jahr, um die landbbauliche, 
bie Förſterei- und diefFifchereiinduftrie 
zu entwideln; ferner für Kulturland— 
geminnung, ländliches Beförderungs— 
weſen und die Anlegung von Kanälen 
und Häfen. 

Für jeden ehrgeizigen fleinen Beſi— 
ber fol das Land zugänglich gemacht, 
die Verfendung von Farmproduften 
nad) dem Markt foll erleichtert, land» 
mwirthichaftliches Zufammenmirfen fol 
ermuthigt, Pflanzenkultur ſowie Vieh— 
zucht gefördert, und mehr Aufklärung 
über alle dieſe Dinge geboten werden. 

Die konſervative Preffe ſpricht ver— 
ächtlich von dieſer Vorlage als dem 
neueſten Beiſpiel von „Ipezialifirtem. 
Sozialismus“ der Regierung. Ande— 
rerſeits fehlt es nicht an liberalen 
Rednern, welche für die Vorlage warm 
eintreten und darauf verweiſen, daß 
dieſelbe darauf hinwirke, dem Janha— 
gelthum der Großſtädte, — das ja na= 
mentlich in London wahrſcheinlich 
ſchlimmer iſt, als in irgend einer 
Großſtadt der Welt — ein Ende zu 
machen und die überſchüſſige und den 
Verfommen ausgeje,te Stadtbenölfet- 
ung zum Lande und zurftatur zurüd» 
zubringen, und daher für Stadt und 
Land nur höchſt mohlthätige Folgen 
haben fönne. 

* a » 

Aus Paris berichtet man: 

Frankreich hat derzeit einen beneis 
denswerthen Vorzug vor allen anderen 
großen Mächten voraus, Es fteht 
nämlih vor der Erledigung einer 
Steuervorlage, welche nirgends im 
Publiftum auf Widerfprud ftößt! Das 
neue Cocdery’fche Budget wird zwar 
die Größe der Tabakpäckchen vermin- 
dern, ohne den Preis derfelben zu er- 
mäßigen, und wird den Preis der Zi- 
garren weſentlich vertheuern, aber 
dennoh Hat ji munderbarermeife 
noch von feiner Seite ein Ton des 
Proteftes gegen dasſelbe erhoben. 

Sogar ein Blatt mie „W’Aurore“ 
ſagt: „Unfer jegiger Finanzminiſter ift 
entſchieden ein Glücksvogel.“ Bis bie 
deutſche oder die britifche Finanzver⸗ 
waltung einen ſolchen Erfolg mit einer 
neuen Steuervorlage erzielt, dürfte es 
noch lange dauern] 

10 Schwerverletzte 
Beim Zuſammenſtoß von Bahnzug mit 

Straßenbahnwagen. 

Et. Louis, 12. Sept. Ein Güterzug 
der Yron-Mountainbahn rannte 
ftern Abend hier in einen bichtgefülffem 
Straßenbahnwagen hinein, und 10 
Perfonen wurden ſchwer verlegt. Wäre 
der Straßenbahnwagen nit ein 
Stahlbau von der neueften Konftruf: 
tion gemwefen, jo wären wahrſcheinlich 
aud einige Perfonen aetödtet worden. 
Der Straßenbahnmwagen wurde poll: 
ftändig über die Straße geſchleudert 











Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12. Septeimber 1909. 








Solalbericht. 
gtundeigenlhum im Lountg. 


Nevifionsbehörde jest ihren Werth 
mit $1,891,557,318 an. 





Zunahme gegen Vorjahr, 


Der Werth des Grundeigenthums in der 
Stadt wird von der Behörde auf $1,758,: 
645,672 veranschlagt. —Gefammtwerth 
tm Countv $2,437,656,251. 


Nahezu zivei Milliarden, genau $1,- 
891,55%,318, beträgt der Werth bes 
Grundeigentyums in Cook County 
nach der diesjährigen Einſchätzung der 
Renifionsbehörbe, deren Bücher geitern 
abgeſchloſſen und dem Sonntnfchreiber 
übergeben worden jind, der im Dezem— 
ber die Stenerrate feit, gen wird. Da— 
pon entfällt auf die Stadt Chicago 
Grundeigentum im Werthe von $1,- 
758,615,072, jo daß fiir die Landge— 
meinden im County fir Grundeigen— 
thum $132,912,246 in Anfchlea zu 
bringen find. Da der volle Werth der 
Fahrhabe im Goun‘n nad, den bies- 
jährigen Schäkunaen der Repifionäbe- 
hörde, mie am Freitag bereits in der 
„Abendpoſt“ berichtet, $546,098,913 
beträgt, fo Stellt fich der Sefammtiwerth 
des fteuerpflichtigen Eigenthums im 
County auf $2,437,656,231, was eine 
Erhöhung von $102,702,761 gegen 
über der porjährinen&chäkunga der Re— 
diſonsbehörde bedeutet. 

Bedeutende Zunahme gegen das Porjahr. 

Im Porjahr jteilte ſich der Werth 
des Grundeigenthums im Gounty 
nad der Schätzung der Reviſionsbe 
börde auf $1,851,837,920, der Werth 
der Fahrhabe, wie am Freitag herich- 
tet, auf $483,115,550. * Grimdeigen 
thum hat daher aeaenüber dem Vor— 
jahr um $39,719,398 im Werth zuge— 
nommen, was theils darauf zurüdzu 
führen iſt, daß es im Werthe aeftiegen 
ift, theils aber auch darauf, daß die 
Revifionsbehörde in Anbetracht der 
Geldflemme, in der ji) das County 
jtetö befindet, jtrenger vorgegangen iſt. 
Don der Zunahme im Werth entfal- 
len auf die Stadt Chicago $36,145,- 
307, auf die Landgemeinden im 
County $3,574,091. 

Die Affefjorenbehörde hatte für die- 
ſes Jahr den Werth des Grundeigen- 
thums im County mit $1,903,896,400 
angejeßt, in der Stadt mit $1,770,- 
528,930, fo daß die Abſchätzung durch 
die Repijionsbehörde gegenüber der 
dur die Aſſeſſorenbehörde für das 
ganze County eine Abnahme im Wer— 
the um $12,339,082 bedeutet, wovon 
auf die Stadt Chicago $11,883,858, 
auf die Landgemeinden $455,224 ent: 
fallen. 


Doller Werth des Grundeigenthums. 


Der volle Werth des Grundeigen: 
thums in der Stadt und den Landge— 
meinden jtellt jih nach den Schägun- 
gen der Reviſionsbehörde für Diejes 
„Jahr und das Vorjahr wie folgt: 

Revii. 1908 Reviſ. 1909 
Stadt ......81,722.400.7065 $1,758,615.072 


vand ....... 120,338, 15. 132,912,246 


...$1,851,837,920 *1,801,557, 318 


Geſammt 
Grundeigenthum in den Gemeinden. 


Eine Ueberſicht über der Steuer— 
merth in den einzelnen Gemeinden des 
County, Stadt: und Landgemeinden, 
gibt die folgende Tabelle. _ Dabei ift 
nicht zu überjehen. daß der Sieuer- 
merth im Vorjahre von der Reviſions— 
behörde mit einem Fünftel des wirk— 
lichen Werthes in Anſchlag aebracht 
worden tit, während fie ihn für dieſes 
Jahr im Einklang mit den neuen 
Steuergeieten auf rin Drittel des 
wirklichen Werthes feitaefekt hat. 

Das Grundeigenthum vertheilt fich 
auf bie einzelnen Gemeinden im Coun: 
ty wie folat: 

Som 
Barriugton 


Reviſoren Reviſoren 
1908 12:09 
ION 8 

661,450 
1,002668 
350,755 
3,074,008 
1,163,771 
239.306 
1,530,149 
307,821 

45,867 ,282 


605,213 
1,127,126 
1,780,211 

88,648 
3316398 
2,089,448 

384,085 
2,787,046 

508,891 

78,613,928 
16,082,308 
43,387,992 
44,437,285 

457,523 

745,557 
2,133,979 

1,203,681 

3,418,876 
654,341 
412,520 
434,112 

5,026,260 
396,552 
626,305 
346,877 

3511,99 
424,085 

7,6508,202 

1,215,957 
100,349 
914,363 

2,819,212 
692,477 

1,593,868 

210,315,385 
40,849,398 
144,687 ,446 


Galumet ........ 
Ficero 
if Grove 
Evanſton ........ 
Hanover 
Hyde Park 
Fefferſon 9585,03 
Kate View ...... 24,466,138 
2 —— 25,942,117 
BEmENt ...... 255,090 
Leyden 446,323 
none 1,567,157 
Raine 716,831 
Nem Trier 2,019,014 
Nilek 387. 366 
Northfield 301,028 
Norwmpon Parf..., 255,013 
2 865.655 
237,0 
371,978 
204,760 
2,022,6800 
W8477 
4460,332 
123,659 
237,189 
556,31: 
1,643,525 
409,775 
955,999 
125,R0R,595 
Ror dſeite 24,223,980 
Weſtſeite ........ 84,821,301 


Zufammen. .8370,367,584 $630,519,106 
Eine Ueberfiht über den Gteuer: 
werth des Grundeigenthums in den 
sinzelnen Stabtgemeinden gibt die fol- 
gende Tabelle, wobei wiederum nicht zu 
überfeben ift, daß der Steuerwerth im 
Borjahre ein Fünftel, in diefem Jahre 
aber ein Drittel des wirklichen Werthes 
betränt: 


Nepiforen 
1909 


$ 3,830,479 
2,653,294 
78,619,938 
16.82. 
43,337,992 
44.667.285 
4511 
19,009 
203,979 
210,315,385 


Reviſoren 
1908 


8 2,201,620 
1,450,803 
45,867,282 
9,585,093 


Reviſoren 
1908 


24,223,980' 
84,821,301 


Town 
Nordjeite‘ 


40,849,398 
MWeftjeite „2... 


144,687 ,446 


Zufammen. .$344,499,953 %586,215,024 


Die Zunahme im Werth des fteuer- 
pflichttgen Eigenthums im County 
wird für diefes Jahr nad) der Anficht 
des Kanzleivorftands der Reviſions— 
behörde Frank U. Vogler, wenn man 
die porjährigen Steuerraten zu Grunde 
legt, eine Vermehrung der Einnahmen 
des County aus dem Ertrag der 
Steuern um ungefähr ein und eine 
halbe Million zur Folge haben. Ge— 
mäß den Beitimmungen ber nad) 
Mayor Buſſe benannten Steuergejege 
merden fich die Raten diefes Jahr un— 
aefähr 40 Proz. niedriger ftellen, als 
im Vorjahr, fo daß die Erhöhung bes 
Steuerwerthes von einem Fünftel auf 
ein Drittel des wirklichen Werthes mie- 
der ausgealichen wird. 

Die Steuerraten waren im Vorjahr 
fiir die einzelnen Stadtgemeinden wie 
folat: 

Meftjeite 

Siühjeite 

Nordſeite 

Hyde Partk 2 

Lake Po 

8.00 

Jefferſon 








Hiſtoriſche Schauſtellung. 


Ausſchüſſe für die Gruppen der dreizehn 
urſprünglichen Staaten. 


Frau Henry Patten, die Vorſitzende 
des allgemeinen Vorkehrungs = Aus» 
ſchuſſes fiir Die hiſtoriſche Schauftel- 
Ina, welche am 7,, 8. und 9. Oftober 
auf dem Campus der Northmeitern 
Univerſität veranftaltet wird, hat fol: 
aende Unterausſchüſſe mit den Vor— 
fehrunaen zu Den die dreizehn ur: 
ſprünglichen Staaten darſtellenden 
Gruppen betraut: 

Virginia Frl. Mary Wilſon, 
Frau Charles G. Little, Frl, Cora 
Vawter. 

Nord-flarolina Frau E. 9. Ball, 
Frau Eugene Buffington. 

Süd-Rarolina— Frau C. H. Barry, 
Frau C. 9. Mears. 

Georgia — Frau John U. Hardin, 
Frl. Gertrude Hardin. 

Nerv York — Frau Lawrence De— 
Golyer, Frau Wirth Dunham. 

Pennſylvania — Frau Howard 9. 
Hoyt, Frau Louife Owsley. 

Delaware — Frau C. W. Heß, Frl. 
Nina Howard. 

Maryland — Frau Robert Brink: 
ley, Frl. Nellie Owsley. 

New Jerſey — Frau Frank Fuller, 
Frau Raymond W. Hardenberab. 

Maffahufetts— Frau E. K. Hardy, 
grau EM. Rem. 

Connecticut — Frau W. 9. War: 
ren, Frau Francis Robertjon. 

Rhode Island — Frau Frank Da: 
fin, Frau Fred Scott. 

New Hampjhire — Frau F. WM. 
Harnweli, Frau 9. PB. Pearſons. 

Frau Kohn L. Mahin und Frau 
Rufus Dames haben die Sorge für 
die Indianergruppe übernommen. 

——3+0 —— 


Frecher Angriff. 


Unbefannter verübt ihn auf ein Mädchen 
gegenüber der Sheffield Mve.-Bezirfswache 


Einer der frechſten Angriffe auf 
eine Frau, die der Polizei ſeit langer 
Zeit zu Ohren gelommen find, wurde 
am Donnerjtag Abend in einem Gäß- 
chen gegenüber der Polizeiwache an 
Sheffield Ave. auf die fünfzehnjährige 
Bella Frankenberg, Tochter von Wil: 
liam Frantenberg, 2334 Racine Ave., 
gemacht. Die Hilferufe des Mädchens 
wurden von Bolizilten in der Wache 
gehört. Der Angreifer ließ fein Opfer 
los, ehe er jeinen Zweck erreicht hatte. 
Die Polizei verfuchte, das Bekannt: 
werden des Vorfalles zu verhindern. 
Tel. Frankenberg befand fich auf Dem 
Heimweg und wollte gerade an dem 
Gäßchen vorübergehen, als ein unge- 
fahr dreißig Jahre alter Mann fie er: 
ariff und zu Boden ſchlug. Er ver: 
fuchte, ihr ein Taſchentuch in den 
Mund zu Stopfen, doc) gelang es -ihr, 
um Hilfe zu rufen, ehe er feine Abſicht 
ausführen fonnte, Poliziſten maren 
fofort zur Stelle. Der Angreifer Tief 
in öſtlicher Richtung davon. Ge— 
heimpoliziiten, die ſich ſofort auf Die 
Suche machten, fonnten feineSpur bon 
ihm finden. Frl. Falkenberg wurde von 
einem Geheimpoliziiten nach Haufe ge— 
leitet. Es wird behauptet, daß ähnli- 
che Anariffe auf Mädchen in dem Be- 
zirt in den lebten Monaten wiederholt 
gemacht worben find. Sie wurden un— 
terdrüdt. Kapitän Kane macht au— 
ßerordentliche Anſtrengungen, des 
Mannes haftbar zu werden, der feiner 
Anfiht nach alle Anariffe verübt 
hat. 


— —— > 


Sekt ſich zur Wehr, 


Geheimpoliziſt macht angeblichen Tafchen- 
dieb nah hartem Kampf dinafeft. 


Nor einem Nideltheater an ©. Hal: 
ted und 14. Straße verhaftete geitern 
Abend der Geheimpoliziſt Horwich den 
fünfunddreikiajähriaen Harry Ja— 
cobs, einen angeblichen Tafchendieb, 
ber fich emeratfch zur Wehr jehte. 

Jacobs wird von ber Polizei in New 
Nort geſucht, mo er angeblich einer 
Frau eine Geldbörje mit $35 entriffen 
hatte. Er war unter Bürgſchaft in der 
Höhe von 81000 aeftellt worden, Hafte 
aber, feine Bürgfhaft im Stich laſ— 
fend, das Weite gefucht. 

Sein Bürge Charles 2. Singer 
folgte ihm nach Chicago und fak ihn 
geitern Abend in das Theater eintre- 
ten. Als Horwich ihn verhaften woll- 
te, jeßte er fich zur Wehr. Er wurde 
nad der Hauptwache gebracht und 
wird morgen nad) New Nork ausgelie- 
fert werden. 





* Der 35 Jahre alte Seremiah 
Keboe, ein im Saratoga Hotel ange- 
ftellter Hausknecht, fiel dort geftern 
Abend non einer Leiter und erlitt einen 





‚ Schädelbruch, dem er nach Ausjage der 
Aerzte wahrſcheinlich erliegen wird. 


Reviſoren | 
1903 





Beeinllufung der Jury. 


B. P. Donnelly eines dahingehen- 
ben Verſuchs bezichtigt. 


Iſt MeCanns Schwager. 


Geheimpoliziſten und Hilfsſtaatsanwalt 
£undgren behaupten, er habe einem 
Geſchworenen zugenickt und fih ihm zu 
nähern verfudht. 


Ein angeblicher Verfuc eines Ver: 
wandten des angeflagten Polizeiin— 
Ipeftors MeCann, ſich im Gerichts: 
ſaal einem der Gefchworenen, denen 
das Scicfal des Inſpektors anver— 
traut ift, zu nähern, murde geſtern vom 
Hilfsjtaatsanwalt William R. Lund— 
aren vereitelt. Mehrere Geheimpoli- 
ziten und Hilfsſtaatsanwalt Lund— 
aren ſahen angeblich, wie Bernard P. 
Donnelly, 7000 Yale Ape., ein Schwa: 
aer MeCann's, einem der Gejchwore 
nen zunidte und ſich den Siben ber 
Geſchworenen näherte. Sie fuchten ihn 
zugleich zu faffen, aber der Hilfs: 
ltaatsanwalt tam ihnen zuvor und 
führte Donnelly aus dem Gerichtsfaal. 
(Fr wurde nach dem Privatbiiro des 
Staatsanmwalts aebracht, der eine län— 
aere Unterredung mit ihm hatte. Er 
ließ Donnelly nicht fefinehmen und 
meigerte ſich, irgendwelche Mitthei— 
lungen über feine 1lnterredung mit 
ihm zu machen. Staatsanwalt Wan: 
man wird die Angelegenheit morgen 
dem Richter Barnes unterbreiten. 

Der angebliche Verſuch Donnellys, 
jih den Geſchworenen zu nähern, rief 
ungeheure Aufregung im Gerichtsjaal 
hervor. Staatsanwalt Wayman hatte, 
als der Zwiſchenfall fich ereiqnete, zu— 
fammen mit &r:Richter Neeln, einem 
der Vertheidiger des angeflaaten In— 
ipeftors eine Ilnterreduna, ımd der 
Zwiſchenfall blieb ihn für den Augen 
blick verboraen. 

Daß der Staatsanwalt eine Anzahl 
Bejucher, die regelmäßig im Gerichte: 
jaal zu finden find, hat übermachen 
laffen, fam nach dem Zwiſchenfall ans 
Licht. Einer der Geheimpolizijten, die 
dem Staatsanwalt zugetheilt find, er- 
flärte nach dem Vorfall, daß Donnelly 
bon dem Yugenblid an, als er den 
Saal betrat, beobachtet worden fei. 
Während der Vernehmung der Jury— 
fandidaten mar wiederholt darauf 
bingewiefen worden, mie oft ver 
Staatsanwalt darauf Bezug nahm, 
daß die Gejchworenen beeinflußt wer: 
den fünnten. Man nimmt an, daß er 
um einen berartigen Plan gewußt hat. 


Donnelly lengnet. 


Donnelly bezeichnete den ganzen 
Vorfall als Unfinn. Er behauptete, 
daß er feinen Verſuch gemacht habe, 
jich den Geſchworenen zu nähern, und 
daß die Geheimpoliziften und Hilfs— 
ſtaatsanwalt Lundgren fich geirrt hät: 
ten. Staatsanwalt Wayman mollte 
nicht angeben, ob Donnelly einen der 
Geſchworenen fenne, aber die Ge- 
heimpoliziften, die ihn beobachteten, 
erklären, daß jein Benehmen darauf 
Ihließen laffe. Einer der Geheimpo- 
liziften, die der Staatsanwaltſchaft 
zugetheilt find, erklärte, daß Donnel- 
In feit drei Tagen beobachtet wurde. 
Vor drei Tagen habe er fich Inſpektor 
MeCann genähert und ihm die Hand 
gedrüdt. Während deſſen habe er ſich 
die Gejchworenen genau angefehen. 
Er babe jo lange auf fie bin geitarrt, 
dab es aufgefallen jei. 

Der Detektive berichtete dies Staats— 
onmwalt Wayman, der nachher Don- 
nelly beobachten ließ, und als er ge— 
ftern die verdächtige Bewegung mach— 
te, wurde er gepackt. Er erklärt ſeine 
Entfernung aus dem Gerichtsſaal für 
ganz ungerechtfertigt, da er nichts Un— 
rechtes gethan hätte. 


Frank's Ausſagen. 


Der Hauptzeuge des Staates gegen 
MeCann, Louis Frank, war geſtern 
dem ganzen Tag auf dem Zeugenſtan— 
de, unter ſcharfem Kreuzverhör ſeitens 
des Vertheidigers, Col. Lewis. Er 
machte den Eindruck eines Mannes, 
der von einer ſchwerwiegenden Frage 
verblüfft worden iſt und nicht weiß, 
wie er ſie beantworten ſoll. Wiederholt 
machte er Ausſagen, die zu den von 
ihm im direkten Verhör durch Staats— 
anwalt Wayman gemachten direkt im 
Gegenſatz ſtanden. 

Herr Wayman mußte dem Zeugen 
häufig durch Einſprüche gegen Col. 
Lewis zu Hilfe kommen, und es kam 
häufig zu erregtem Wortwechſel zwi— 
ſchen den beiden Anwälten. Col. Lewis 
verſuchte ſo hartnäckig, den Zeugen zu 
dem Eingeſtändniß zu bringen, eine 
ſeiner Ausſagen ſei falſch geweſen, 
daß Richter Barnes ihn wiederholt er— 
mahnen mußte, ſich in den Grenzen des 
Kreuzverhörs zu halten. 

Frank ſagte u. A. er habe Richter 
Fake in MeCanns Haufe entweder am 
1. oder am 2. Oktober geſehen. Nach 
vielen Einſprüchen des Staatsanwal— 
tes gelang es der Vertheidigung, dieſe 
Ausſage in's Protokoll aufnehmen zu 
laſſen; was fie damtt bezweckte, weiß 
man nicht, doch iſt anzunehmen, daß 
Richter Fake aldgeuce aufgerufen wer— 
den wird, um ein Alibi nachzumeifen. 

Eine andere Ausfage Franks mar 
aeitern, daß MeCann von Plummer 
$300 oder $350 verlangt hätte für fei- 
ne und einer Frauensperſon Befreiung 
bon einer Kuppelei-Anklage. Am 
Donnerstag hatte er geſagt, e3 feien 
$300 gemejen. 

Ein aroßer Theil des Kreuzver— 
hörs betraf eine angebliche Verſchwö— 
rung, melde nad der Behaup- 
tung der Vertheidigung Frank gegen 
Polizeibeamte der Desplaines Str.- 
Bezirfämache betrieben Bat, weil fie 
ihm feine Gefchäfte ftörten. Opfer 
diefer Verſchwörung follen Inſpektor 
Elancy, Kapt. Haines, Leutnant El: 
fiott und Poliziſt Coftello gemorben 
fein, die angeblich durch Franks Ma⸗ 





chenſchaften von jener Bezirkswache zu⸗ 
rückgezogen wurden. Sie werden als 
Zeugen vernommen werden. 

Der frühere Richter Neely, Inſpek— 
tor MeCann und Bernard Donnelly 
begaben fich geftern Nachmittag in das 
Amtszimmer des Staatdanmwalts, mo 
fie die Verhaftungsbücher der Des: 
plaines Str. = Bezirfsmadhe prüften, 
die vor einigen Monaten gerichtlich be- 
ſchlagnahme murden. Staatsanmalt 
Wayman verließ "ine Amtsräume 
furz nach der Vertaguna der Ver— 
handlung, nachdem er mit Julius 
Frank, dem Bruder ded Zeugen, eine 
Unterredung gehabt hatte. 

ee ee 


War allzu zärtlich, 


Albert I. Otto angeblich ein 
arger Schürzenjäger. 

Am Abend des Arbeitertages hörten 
Frederid Goßmein und Gattin ver: 
dächtiges Gerlüfter in der hinter ihrer 
Wohnung, Nr. 345 S. Hermitage Ave., 
gelegenen Gaſſe. Goßwein trat an's 
Fenſter, zog den Vorhang zurück und 
ſah einen Poliziſten, in deſſen Armen 
ſich ein Mädchen wand. Als der grelle 
Schein der Lampe auf die Gruppe fiel, 
ſtob dieſe auseinander. Goßwein ſetzte 
trotz der Bitten ſeiner Frau, die da be— 
fürchtete, daß der Scherge ihn todtſchie— 
ben würde, dem Paare nad), ſtellte die 
Dienftnummer des uniformirtenfomeo 
feit und erjtattete dem Polizeiinſpektor 
Revere Meldung. Der Beamte faufte 
ſich den verliebte Stint, der ſich als 
der Poliziſt Albert 3. Otto entpuppte, 
und nahın ihn in’s Gebet. Geftern ſoll 
der Siinder zugegeben haben, mit dem 
Mädchen in der Gaſſe geſprochen zu 
haben. Er leugnet aber, daß er ſich an 
ihr vergriffen habe. Das hat auch we— 
der Goßwein noch feine Frau behaup— 
tet. Feſtgeſtellt wurde aber angeblich, 
daß Otto vier Straßenaraber, die ihm 
und der Schönen in die Gaſſe gefolat 
iwaren, verjaat hatte. Auf Grund ber 
Thatfachen, die durch die Unterfuchung 
an's Licht aebracht wurden, mill In— 
ipeftor Revere jegt wegen eined Polt- 
ziſten unwürdigen VBetragens das Dis- 
zinlinarverfahren gegen Otto anhän— 
gig machen. 

Nach bewährter Methode. 

Obgleich die Polizei feit elf Mona— 
ten vergeblich auf den 28jährigen Ja— 
fob Cohen aefahndet hat, hofft fie noch 
immer, feiner iiber furz oder lang, 
habhaft zu werden. Den Angaben ſei— 
ner Gattin Julia gemäß, die Nr. 1340 
Throop Straße wohnt, ift der Juftiz- 
flüchtling ein Schmindelguber, ber 
nach bewährter Methode arbeitet und 
daher immer wieder Opfer findet. 

„Als er mich im Auguft des Jahres 
1908 heirathete”, jagte ſie, „betrieb er 
ein Feines Buttergefhäft. Er veran— 
laßte mic), ihm $1000 zur Eröffnung 
eines ziveiten Ladens vorzujtreden. 
Wir waren erft fünf Wochen verhei— 
tathet, ala er den Koffer meiner Mut» 
ter erbrach, Schmud im Werthe von 
5300 ftahl und fich aus dem Staub 
machte. In ähnlicher Weife mie mic) 
hat er mehrere Frauen in New York 
und Omaha hineingelegt. Ih habe 
guten Grund zu der Annahme, daß er 
fich in irgend einem fleinen Neſte Ka— 
nadas niedergelafjen, ein fleines Ge— 
ſchäft eröffnet und feine Schlingen ge— 
legt hat, um harmlofe Gimpel einzu— 
fangen. Demjenigen, der feine Ver— 
haftung herbeiführt, verjpreche ich eine 
ongemeffene Belohnung.” 

Erfolgreihe Raz zia. 

Beim Pokerſpiel im 2. Stock des 
Gebäudes Nr. 98 Market Str. wur— 
den geſtern am Spätnachmittag neun 
Männer von den Detektives Belskey 
und Burningham überrumpelt, verhaf- 
tet und in der Wache an Harrifon 
Str. eingelocht. Sie gaben ſämmtlich 
falfche Namen an. 

In einem Zimmer über jeiner 
Wirthſchaft Nr. 83 ©. Halfted Str. 
nahm geitern Dennis Foley angeblich 
Wetten auf Rennpferde entgegen, als 
der Detektive O'Connor durch's Fen— 
ſter geſtiegen kam und ihn feſtnahm. 
Obgleich er energiſch Einſpruch erhob, 
wurde er nach der Wache an Harriſon 
Str. geſchleppt und gebucht. Er gab 
ſeinen Namen als Charles Williams 
an. 

Sie leugnet. 

Die Hebamme Roſe Bonat, Nr.2236 
Weit 18. Place, wurde gejtern dem 
Stadtrichter Brüggemeyer vorgeführt, 
der ihr Verbör auf den 18. September 
verſchob. Sie wird befanntlich bezich— 
tigt, durch eine verbrecherifche Opera— 
tion den vorgeſtern im St. Antonius- 
Hofpital erfolgten Tod der Frau Ste- 
phanie Jankowsky, Nr. 2339 W. 20, 
Straße, verurfacht zu haben. Die An- 
aeflaate betheitert nach wie vor ihre 
Unſchuld. 

Neue Beſen fegen. 

Polizeichef Steward hat in einem 
geſtern erlaſſenen Tagesbefehl ſeinen 
Untergebenen die ſtädtiſche Verord— 
nung in Erinnerung gerufen, durch 
die das ekelhafte Spucken verboten 
wird, und ſie angewieſen, Uebertreter 
feſtzunehmen und unnachſichtlich gegen 
ſie vorzugehen. 


Fr. 
>>> 


Einbrecher plündern Wirthſchaft. 


Machen ſich den Lärm der Hochbahn zu 
Nutze. 

Zwei Einbrecher machten ſich geſtern 
am frühen Morgen den Lärm, den ein 
vorüberfahrender Hochbahnzug verur— 
ſachte, zu Nutze und ſprengten den 
Geldſchrank von Toumey & Shingle— 
ton, 12 O. 28. Straße auf. Sie er: 
gatterten $250. Der Einbruch wur— 
de entdedt, als die Wirthſchaft geöff- 
net wurde. Eine fchleunigft angeftell- 
te Unterfuhung ergab, daß die Ein- 
brecher eine Thür aufgebrochen hat- 
ten und fich auf diefe Weife Zutritt zu 
der Wirthfchaft verfchafft hatten. Man 
bermuthet, dab zwei Männer 
die That verübt haben. Sie wurden 
mehrere Stunden por Schluß der 
Wirthſchaft in der Nachbarfchaft gefe- 
ben. Beide waren ungefähr 25 Jahre 


Poliziſt 





alt. 


Eheliche Tragödien. 


Rechtsanwalt Kübler von der Gat⸗ 
tin des Ehebruchs bezichtigt. 


— — 


Frau Vicsenry’s Entdedung. 


Der Gatte foll eine $reundin mit auf 
Reifen genommen haben. — Wenn der 
Schneider wild wird. —Die Hölle auf 
Erden hatte italienifhe Krämersfran. 


Geo. E. Kübler, ein NRechtsanmalt, 
deffen Büro im Rootery-Gebäude ift, 
und befanntes Alubmitglied, tft gejtern 
im Superiorgericht von feiner Gattin, 
Effie E. Kübler, auf Scheidung ver— 
flagt worden. Die Klägerin erwirkte 
bon Richter Wright auch einen Eins 
haltsbefehl, durch den dem Beklagten 
verboten wird, fein Grundeigenthum 
zu veräußern oder feine Frau zu bes 
läftigen. Das Paar hatte am 29. De: 
zeınber 1888 in Oſhkoſh, Wig., gehei— 
rathet und bis zum 1. Juli diefes Jah— 
res zufammengelebt. Zur Zeit jeiner 
Hochzeit war Kübler Handelsreifender 
und verdiente $100 im Monat. Bald 
darauf verzog das Paar nach Chicago, 
mo Kübler in das Unfallverficherungs- 
aefchäft überging und qleichzeitig ſich 
auf das Studium der Rechtsmwiffen- 
Ichaft warf. Im Jahre 1896 wurde 
er zur Anwaltspraxis zugelaffen, und 
gegenwärtig verdient er als Anwalt 
jährlich $6000. Auch ift er der Inhaber 
der American Qumber Eo., deren An— 
lagen die Klägerin auf $12,000 bemer: 
thet. Frau Kübler bezichtiat ihren 
Gatten des Umganges mit Hazel Ep: 
pinger in verfchiedenen Theilen des 
Landes und in dem TFamilienheim, 724 
Dit 50. Straße. Auch ſoll er mit Frl. 
Eppinger in einem Miethshaufe zu— 
fammengelebt haben und dort als Herr 
Eppinger befannt aewefen fein. Die 
Pflegerin erfucht um die Obhut iiber 
den fünfzehniähriaen Sohn des Paa— 
res, George, weil ihr Gatte wegen jei- 
ner angeblich anſtößigen Sprache nicht 
mit der Erziehuna des Kindes betraut 
werden könne. Ferner beansprucht fie 
entiprechend Nährgeld. 


Die angeblicdye Neifegefährtin. 


Edwin N. MacHenty, Verkäufer für 
H. D. Juſtin & Sons, Händler mit 
zahnärztlichen Inſtrumenten, wird bon 
feiner Gattin, Lilian Hubler Mac- 
Henry, in ihrer geftern im Kreisge— 
richt einaereichten Klage auf bedingte 
Scheidung des unerlaubten Umgangs 
mit Lena Bromn bezichtigt. Dieſe ſoll 
den Beklagten häufig auf Gefchäftsrei- 
fen begleitet haben. Als Frau Mac: 
Henry fi, wie fie ſagte, von der 
Schuld des Gatten überzeuat hatte, 
verließ fie ihn. Die rau wohnt 1124 
Minona Ave. Die Ehe war am 9. 
Juni 1903 gefchloffen worden, und die 
Irennung fand vor vierzehn Tagen 
ſtatt. 

Auf bedingte Scheidung. 


Roſe Ann Reddington veranlaßte 
Richter Wright im Superiorgericht ge— 
ſtern, ihrem Gatten Wm. J. Redding— 
ton, einem Schneider, zu verbieten, ſie 
zu mißhandeln oder in ihrer Woh— 
nung, 125 Aſhland Boulevard, zu be— 
läſtigen. Gleichzeitig ſuchte die Frau 
um bedingte Scheidung nach. Sie be— 
gründet das mit angeblichen häufigen 
Mißhandlungen Seitens des Gatten, 
der auch einen Theil der Hauseinrich— 
tung zerſtört und einmal eine Spiegel— 
ſcheibe in der Thür zerbrochen haben 
ſoll, was zu einem Auflauf der an— 
deren Hausbewohner führte; Redding— 
ton ſoll ſeit zwei Jahren auch ſtark 
trinken. Die Frau verſicherte dem 
Richter, daß ſie ohne gerichtlichen 
Schutz ſich in ihrer Wohnung nicht 
ſicher fühle, und daß der Beklagte 
Drohungen gegen ſie ausgeſtoßen 
habe. Das Paar hat am 27. April 
1881 geheirathet und ſich am 1. Sep— 
tember getrennt. 


Die Schwiegereltern. 


Auf bedingte Scheidung hat geſtern 
auch Frau Ignatia Ruffo angetragen. 
Ihr Gatte, Nuncio Ruffo, der fie am 
19. Juni 1906 in Jowa City, Jowa, 
geheirathet hatte, ift Mitinhaber der 
Spezereiwaarenfirma A. Ruſſo & 
Co., 49 Chicago Ave. Die Klägerin 
erfucht unter einem Ehevertrage um 
Uebertragung eines Antheils an dem 
Geſchäft des Gatten. Sie mar, mie fie 
berfichert, gezwungen, hei den Eltern 
des Gatten zu leben. Sie bat ihn 
bergeblich, ihr eine, menn auch noch fo 
tleine eigene Wohnung zu beforgen, er 
zwang fie angebli aber, bei feinen 
Eltern zu bleiben; und diefe jollen ihr 
zu verftehen gegeben haben, daß fie 
ſtolz darauf fein fünne, einen Gatten 
zu haben, der jo hoch über ihr ftehe. 
Vor ihrer Verebelichung batten der 
Vater der Klägerin, Antonio Corſo, 
und der Vater des Beklagten je $2000 
beigefteuert, damit das junge Paar 
ein Geſchäft gründen fünne, und dieſe 
Summe murde in dem Spezereimaa= 
rengeſchäft angelegt, deffen Werth die 
Klägerin auf $100,000 ſchätzt. Sie 
verlangt daher Abrechnung und ihren 
Antheil an dem Gefchäft. 


Zerfallene Familie. 


Unter anderen Dingen, melde Frau 
Amieta del Vecchio ihrem Gatten, Jo— 
feph del Vecchio, in der geftern einge— 
reichten Scheidungsklage zumVorwurf 
macht, iſt ſeine Weigerung, am Be— 
gräbniß ſeines Schwiegerſohnes An— 
dren Quattrofitio theilzunehmen oder 
ſeine Tochter, die Wittwe, in ihrer 
Trauerzeit zu beſuchen. Das Ehepaar 
del Vecchio hatte am 15. Juni 1885 
in Palermo geheirathet, und zwei 
Jahre darauf mar der Gatte nad Ehi- 
cago ausgewandert, mohin ihm bie 
Klägerin mit der inzwifchen geborenen 
Tochter im Jahre 1901 folatee Er 
fol fie Häufig mißhandelt haben, 


Ceſet Die „Abendpone, . 








Auf der Kreuzung verblutet. 


p. a. 


Chneth in Evanfton von einem 
Hodbahnzuge überfahren. 


Auf der Fofter Straße-Kreuzung zu 
Evanfton wurde geitern Nachmittag 
der 37jährige Elektriter PB. U. Chneth 
bon einem Hocbahnzuge überfahren 
und auf der Stelle getöbtet. Der Sig— 
nalwächter P. Schaded, 907 Foſter 
Straße, Evanſton, und der Motorfüh— 
rer Roy Halm, Nr. 1574 Edgewater 
Chicago, befinden fih in Unterfuch- 
ungshaft. Schadeck betheuert, daß er 
auf feinem Poften mar, den Unfall 
aber nicht verhisten konnte. 


Siel vom Gerüft. 

Der 36jährige Baufchmied Charles 
Kirchſtein, Nr. 6428 Rhodes Ave. fiel 
geftern von einem an dem Neubau an 
N. Sanaamon Str. und Chicago Abe. 
angebrachten Gerüft und erlitt Ver— 
letzungen am Rüden. Er wurde in ei- 
ner Polizei-Ambulanz heimgefchafft. 
Sein Zuftand aibt zu feinerlei Be— 
fürdtungen Veranlaffuna. 

War ein unglüdliher Zufall, 

Die Koronersjurn, die den Inqueſt 
abhielt über ven Tod des Zinmer- 
manns Peter Wolf und feiner Stief- 
mutter Mary Guien, gelangte zu ber 
Anſicht, daß ein unglüdlicher Zufall 
porliege, und aab einen entiprechenden 
Wahrſpruch ab. Wolf und Frau 
Guten wurden, wie berichtet, aejtern 
Morgen in der Lehtgenannten Woh— 
nung, Nr. 4345 N. Oakley Une, an 
Leuchtaas erftidt von den Hausgenoſ— 
fen red Heiff und Gattin aufgefun- 
den. 

Hatte Beiftesgegenwart. 


Der 40jährige Baufchmied James 
Martin, Nr. 7232 Prairie Une, mar 
geftern im 11. Stod der an Jackſon 
Boulevard und Wabafh Une. im Bau 
beariffenen Pianofabrif ber Firma 
Steger & Sons mit dem Vernieten 
eines porfpringenden ftählernen Binde: 
balfens beſchäftigt, al& er von der her— 
unterraffelnden TFanatette des Hebe— 
krahns geitreift und aus dem Gleichge— 
micht gebracht murde. Er ſtürzte ab, be- 
fam aber im Fallen ein in der Höhe 
des 9. Stockwerks angebrachtes, wer— 
vorragendes Brett zu packen und hielt 
ſich mit ſchier übermenſchlicher An— 
ſtrengung daran feſt, bis er von Ge— 
noſſen aus ſeiner verzweifelten Lage 
befreit und in Sicherheit gebracht wer— 
den konnte. In der Poliklinit, wo er 
Aufnahme fand, wurde feitgeitellt, daß 
er eine Rückgratverſtauchung und Ver: 
legungen an der Wirbelfäule erlitten 
bat. Die Aerzte hoffen, ihn am Leben 
erhalten zu fünnen. Der Mann iſt ver— 
heirathet und feit 20 Jahren in feinem 
Berufe thätig. 


— 
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Löbliche Vorſätze. 


Neuer Verband ſtrebt die Hebung des 
Karafters beweglicher Bilder an. 


Im La Salle » Hotel wurde gejtern 
bon „unabhängigen“ Fabrikanten, 
Agenten und Ausjtellern beweglicher 
Bilder ein Verband unter dem Namen 
„National ndependent Moving Pics 
ture Alliance” gegründet. Der neue 
Verband mird noch mehrere Tage in 
Sitzung bleiben. Er will nit nur die 
geſchäftlichen Intereffen der Mitglie- 
der mahren, fondern ſich auch die Her— 
ftelung und Vorführung lebender 
Bilder einer beſſeren Art, ala bisher 
gezeigt worden find, angelegen fein 
lafjen. Die Sabungen führen als 
einen Zmed des Verbandes an: „Die 
Verhinderung der Herjtellung, desVer— 
fauf3 und des Ausleihena von jchlüpf- 
rigen, unfittlichen und ſtark ſenſatio— 
nellen Bildern und die Forderung der 
Vorführung von Bildern befjerer Art, 
die dem Gefchäft Ehre machen und al: 
len bisher in der Preſſe laut geworde— 
nen abfälligen Kritifen den Boden ent— 
ziehen“, 

Der Verband mill auch bei den 
Tilmfabrifanten feinen Einfluß da— 
hin aufbieten, daß die in ven Theatern 
benugten Films in fünftlerifher Hin= 
ſicht und in Bezug auf photographtfche 
Eigenſchaften verbefjert werden. 

Unter den Mitgliedern des Konvents 
befinden fih R. W. Mod aus Ro— 
heiter, N. Y., und Arthur Lucas aus 
Savannah, Ga—. ſowie Vertreter der 
folgenden Firmen: Electrit Film Co., 
New York; Empire Film Co, New 
York; International Film Co., New 
York, und Wolverine Film Co., De: 
troit. Etwa dreißig Film-Austauſch— 
geſchäfte und ebenſo viele Fabrikan— 
ten ſind außerdem vertreten. 


— 
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Jahreskonvent der Bankiers. 


Er nimmt morgen ſeinen Anfang und 
kommt Donnerſtag zum Abſchluß. 


Eine zahlreiche Betheiligung aus 
allen Theilen des Landes wird an dem 
Jahreskonvent der Vereinigung der 
Bankiers erwartet, der morgen hier 
ſeinen Anfang nimmt. Der Vorberei- 
tungsausſchuß gab geftern das Pro: 
gramm für die FFeftlichfeiten befannt, 
die erit am Donnerftag Abend zum 
Abſchluß kommen merden, und zwar 
mit einem Ball im Auditorium: 
Iheater, zu dem ſich auch Präfident 
Taft einfinden wird. Das Programm 
ift wie folgt: 

Montag, 13. September: Abends 
halb acht Uhr — Bankett zu Ehren 
bes Vollſtreckungsausſchuſſes der Ver— 
einigqung im Goldenen Saal des Kon— 
greß Hotel2. 

Dienftag, 8 Uhr Abends: Beſuch 
des Studebafer-, Powers- und Prin- 
zeß-Theaters und des Chicago Dpera 
Houfe. 

Mittmoh Nachmittag: 
nah Gary, 
werke. 

Donnerſtag Nachmittag: Beſichti— 
gung der Schlachthöfe; Abends Ball 
im Aubitorium- Theater. 

Außerdem finden täglich Gejchäfts- 
figungen ftatt, in denen unter Ande- 
einheitlicher Fra uarbeis 
ten, erörtert werben wird. 


Bootfahrt 
Befichtigung der, Stahl- 


Lehrkräfte freuen ſich. 


Frau Yonng führt eine neue Me— 
thode der Bewerthung ein. 


Bisherige war unbeliebt, 


In Zukunft fol die Bewerthung der £ehr- 
thätigfeit nicht mehr durch einen Pro- 
zentfag ausgedrückt — Die 
Todtenlifte der Woche. 


werden, 


In einer Anfprache, weldhe Frau, 
Ela F. Young, die neue Schulfuper- 
intendentin, gejtern an die Vorſteher 
der Elementarſchulen hielt, zollte fie 
ihrem Vorgänger Cooley großes Lob 
als DOrganifator und faate, nachdem 
die Organifation des Schulivefens von 
ihm bejorat worden fei, werde es ihr 
Beitreben fein, auf diefer Grundlage 
die eigentliche Lehrthätigfeit weiter 
auszubauen. Mit arofem Beifall auf: 
genommen wurde ihre Ankündigung, 
daß fie die von Supt. Cooley einge: 
führte und bei der Yehrerfchaft höchft 
unbeltebte aeheime Methode der Be: 
werthung ver Thätigkeit der Lehr— 
frafte nach Progenten abfchaffen mer: 
de. Don jetzt an foll die Zenſur der 
Lehrkräfte wie folat Tauten: „Ganz 
borzüglich, ausgezeichnet, aut oder ge— 
nügend“, je nach Verdienft der betr, 
Lehrkraft. Ferner verſprach Frau 
Youna, daß fie dem MWirfen der 
Hilfs-Superintendenten und der Be: 
zirksvorſteher beſondere Aufmerkſam— 
keit zu widmen acdenfe. 

Sterblifeits-Statiftil, 

In der jünaft verfloſſenen Moche 
mar die GSterblichfeit unter Kindern 
im Gäualingsalter aeringer als in 
der vorletzten Woche und auch als in 
ber entſprechenden Woche des Vorjah— 
res. Gleichzeitig nahm die Zahl der 
Todesfälle an Durchfall ab, alfo an 
der Krankheit, welche namentlich unter 
den Säuglingen in der Sommerzeit 
fo viele Opfer fordert. Geftiegen iſt 
die Zahl der Iodesfälle an Herzkrank— 
heiten, und vermindert haben ſich die 
Zodesfälle, welche auf Gewalt zurück— 
zuführen find. Die nachitehende tabel: 
larifche Aufftellung des Geſundheits— 
amtes gibt darüber genaueren ‚Aufs 
Ihluß. Bemerkt fei noch, daß die 
Annahme eine Bevölferungszahl von 
2,224,490 gegen 2,166,055 gur glei= 
hen Zeit des Vorjahres zu Grunde 
liegt: 

tt; " 12, 

Sept. Sept. Cent. 

Sefammtzahl der Todesfälle. 816 "536 
Säbrliche Sterblichkeitsrate, 

per 1000 714.44 13.33 

Nah Geiclechtern: : 
Männlich 355 
3 Hautfarbe: ä 
Weiß 
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Ueber 60 Sabre 
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Die Pflaiterzerjtöruna. 

GStadtrathämitglied? Emerſon von 
ber achten Ward läßt eine Verordnung 
ausarbeiten, welche beziwedt, das Auf: 
reiben des Gtraßenpflafters für irgend 
melde Zwecke, wie Abzugskanal-, 
Waſſer-, Gasröhren- Anlagen, ein für 
alle Mal zu verbieten; ein Uebelſtand, 
der den Steuerzahlern jährlich uns 
gezählte Tauſende von Dollars foftet. 
So herrfcht zum Beifpiel unter den 
Bürgern an der Nord Halited Straße 
in der 25. Ward grimme Entrüſtung 
über die Zerſtörung des Asphalt» 
pflajters an jener Straße. Etwa zwei 
Fuß breit an der Goſſe ift es zur An— 
lage von Röhren von der Nähe des 
Fullerton Boul. an bis iiber die New— 
port Ave. hinaus zerjchlagen worden, 
dann ift der Schaden nach erfolgter 
Leaung von Röhren nicht etwa auss 
aebeffert werden, fondern e3 find in der 
allerlüderlichften MWeife Backſteine auf 
den Boden gqeleat worden, und zwar fo, 
daß wenn ein Pferd darauf tritt, fie 
umfallen und das Thier in Gefahr ge— 
räth, den Fuß zu brechen. Es iſt dies 
das tolffte Stüd von Straßenzerftö- 
rung, welches feit langer Seit vor— 
gefommen ift, und die ftäbtifchen Be— 
hörden, unler beren befonderer Auf— 
ficht folche Arbeiten und Ausbeſſerun⸗ 
gen ſtehen, Icheinen feine Hand zu rüh— 
ten. Die Grbitterung der Grund— 
befiger an jener Straße ift um fo grö⸗ 
Ber, als das Pflaſter erſt ein paar 
Jahre alt iſt und die Koſten ganz 
außerordentlich hohe waren. 


_ 
m. 
ki. 


ih 
> 





un 


Berlangen Abhilfe. 


Bewohner von Wilmette dringen auf 
Pflafterung der Green Bay Road. 


Ein großer Theil der Bewohner von 
Milmette hat eine Bittfhrift unter- 
zeichnet, in der verlangt wird, daß bie 
in ſchauderhafter Verfaffung befind- 
liche, öftlich von der die Ortſchaft 
durchfchneidenden Sheridan Road aele: 
gene, unter dem Namen Green Bay 
Bay Road befannte Landſtraße ausge— 
beſſert und den Fubrleuten verboten 
werde, auch fernerhin die Sheridan 
Road zu benuten. Das Haben die 
Fuhrleute gethan, feit bie Green Bay 


yo für Fuhrwerke fo aut wie unpaf= 


bar tft. Die Folge aber mar, daß 
nun auch ber durch die Ortfaft lau— 
fende Theil der Sheridan db fe 





ftart mitgenommen worden iſt, daß 
— A jegt den Schreden aller en 





_  Bolalberiät. 
Beorflehende Vergnügungen. 
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Heute umd demnächſt ftatkfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 





Ungariſches Weinleſefeſt. 


Es wird heute in Beckers Hain gefeiert. 
— Deutſch-Ungarn begehen ein Stif—⸗ 
tungsfeit. —Pifnif des £incoln» Frauen» 
vereins. — Theater in der Sſchiller⸗Halle. 


In Beders Hain an 22. Str. und Har— 
iem Une. veranftaltet am heutigen Sonne 
tag der Gejelligteitstfub des Erften Un: 
gariihen Gejelligfteit!: und 
tranfenunterffüßungsper: 
eins von Chicago und Vorftädten ein 
Nifnf und Meintefefeft von 9 Uhr 
Morgens an. Allerlei nationale Beluſti— 
gungen jind vom Feſtausſchuß vorberetiet 
worden, auch ein quter Tropfen und das 
ungariiche Gericht Gulaſch, von kundiger 
Hand zubereitet, werden in Bereitichaft 
jein, und eine gute Kapelle wird zum Tanz 
aufipielen. Dan fährt mit der Ogden Ave.⸗ 
oder der 22. Str.-Linie bis zum Endpunkt 
und danıı mit der La Grange-Linie bis 
zum Feſtplatßz. Der Eintritt foftet 25 Ets. 
Um Sonntag, dem 10. Oftober, bringt der 
Verein in der Mordjeite-Turnhalle das 
Stüd „Das Geheimniß“ zur Aufführung. 

Ter Lincoln Frauenpverein 
aibt am heutigen Sonntag im Eureka— 
Park ein Pitnif mit PRreistegeln und ſonſti— 
gen Yıurftbarfeiten. Auch fir jchmadhafte 
Erfriſchungen hat der aus den Damen Chri— 
ſtine Kumpfer, Präfidentin; Bertha Weg: 
ner, Mina Batzbach, Hulda Damman, 
Glara Bohnholtz, Barbe Rent, Eliſabeth Be: 
boftnan und Sophie Roloff beftehende Feſt— 
ausſchuß beitens aejorgt. Das Feſt beginnt 
um 1 Uhr, der Gintritt fojtet 15 ts. die 
Rerfon. 

Ter dramatijche Verein „Harmonie 
eröffnet jeine Saijon am heutigen Sonne 


tag Abend in der Schiller-Halfe, 1560 Wells _ 


Str., nahe North Ave., mit einer Auffüh— 
rung des finfaftigen Gharaftergemäldes 
„Der Zigennerbaron" oder „Der jchöne Un: 
gar“. Der aus den Mitgliedern Johanna 
Heidinger, Peter Schneider und Elſie Klock— 
mann, die gleichzeitig wichtige Rollen inne= 
paben, beftehende Vergnügungsausſchuß 
ftellt den Bejuchern einen vergnügten Abend 
in Ausjiht, da alle Nollen in guten Hän— 
den find und das Stüd fehr unterhaltend 
ift. Nach der um 8 Uhr Abends beginnen- 
den Norftellung und vorher von 4 bis 7 
Uhr wird getanzt. Der Cintritt koſtet 25 
Cents. 

Am heutigen Sonntag, um 2 Uhr Nach— 
mittags beginnend, veranſtaltet der neue 
Kranken-Unterſtützungs- und 
Fortbildungsvereind. Deutſch— 
Ungarn ſein erſtes Stiftungsfeſt in 
Sterns Halle, Fullerton Ave. und Ward 
Str. Die Reuter-Liedertafel und der Soz. 
Männerchor wirken bei der Ausführung des 
ſehr vielverſprechend ausgeſtalteten Pro— 
ramms mit. Der Verein ladet alle Lands— 
leute zur Betheiligung ein und verſpricht 
ihnen vergnügte Stunden. Der Eintritt 
foftet 25c. 

Seine Fahnenweihe feiert der Ungarr 
Tänd Nationalitäten» Kran: 
fen = Interftügungöperein am 
fommenden Sonntag in der Wider Park 
Halle. Arene Martin, die befannte Geigens 
fünftlerin, und mehrere Gefangvereine haben 
zugeſagt, die Bejucher mit Vorträgen zu un— 
terhalten, und auch für gute Ronzert: und 
Tanzmufif hat der Feſtausſchuß geforgt. 
Die Herren Mafchet und Koft werden Direkte 
und komiſche Porträge zum Peften geben. 
Jedenfalls merden die Theilnehmer recht 
angenehme Stunden verleben. Das Feſt 
beainnt um 2 Uhr Nachmittags, Eintritts- 
farten koſten im PVorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

Gin großes Herbittonzert in Schönhofens 
Halle veranftalten am kommenden Sonntag 
die Vereinigten Sänger, der 
Stadtverband der zum Süängerbund bes 
Nordmeitens gehörenden Chicagoer Gejang: 
pereine Concordia Liedertafel, Groß Part 
Liederkranz, Harugari Liedertafel, Harugari 
Sängerbund, Harlem Männerchor, Harms 
nie, Maywood und Melrofe Park, Late View 
Männerchor, Rothmänner Liederfranz, Ri— 
hard Wagner Männerchor und Weftfeite 
Zängerfranz. Dirigent Rehberg hat den 
Sängern ein fehr ſchönes Programm einftu> 
Dirt, das and) infolge der Mittwirfung be: 
deutender Soliſten und des Ballmannjchen 
Orcheſters den Bejuchern verlockende Genitfie 
in Ausficht ſtellt. intrittstfarten werden 
iin Rorauz für 25 und an der Kaffe für 50 
Fents verkauft. Keinen Zutritt haben Kin— 
der unter 12 Jahren. 

Der neu organiſirte dramatiſche Verein 
‚Unter Ing“ feiert am Sonntag, 26. 
September, fein erftes Stiftungsfeft in der 
Schillerhalle 1560 (alte Nr. 601) Wells Str., 
nche North Ave. Nachmittags fommt un—⸗ 
ter der Leitung des undermüftlichen Negif- 
ſeurs Carl Nichter die Geſangspoſſe „Der 
Millionenmener" zur Aufführung, mit 
Auftreten der Damen Klinsfi, Koch, Sci: 
mansky, Scherper, Madſack, Beckermann, fo: 
wie der Herren: Dannert, Scherper, Stein: 
bach, Tobie, Uhlemann, Rich‘ etc. Ueber 
20 Geſangsnummern werden zu Gehör ge— 
bracht. Jedes Mitglied des Vereins wird 
ſich befleißigen, den Gäſten einen vergnitgs 
ten Nachmittag und Abend zu bereiten. Anz 
fang der Worftellung 3 Uhr Nachmittags, 
Abends von 8 Uhr an Ball. 

Am Sonntag, 26. Sept., feiert der Un: 
terffüKungSperein Deutfde 
Wacht im großen Saale der Mider Part: 
Halle, North und Milmaufee Ave., fein 
zweites Stiftungsfeft mit Orchefter:, Ges 
iangs- und fomifhen Vorträgen, Theaters 
aufführung von Wereinsmitgliedern und 
Ball. Auch für das Teiblihe Wohl der Bes 
ſucher wird durd gute Speifen und Ges 
tränte beftens geforgt fein. Der junge, be: 
liebte Verein, welcher nach einjährigem Bes 
ftehen eine Mitgliederzahl von 400 hat, auch 
finanziell gut dafteht, wird Alles aufbieten, 
um den Beſuchern recht angenehme und uns 
terhaltende Stunden zu berjchaffen. Anz 
fang der Feſtlichkeit Nahmittags 3 Uhr, 
Gintritt 25 Cents die Perfon. 

Am großen Saale der Wider Park-Halle 
an der North Ave., nahe Milwaufce Ave. 
und Robey Str., feiert der Dr. Herzi 
Ungarifde Sranlten - Unter: 
ftügungSsperein zu Gunften des An: 
er eines Gottesaders am —“ dem 
2. Okt. fein 7. Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Ball. Das Komite hat keine Mühe ge— 
ſcheut und die beſten Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, den Beſuchern einen vergnügten, ge— 
nußreichen Abend zu bereiten. Jeder Beſu— 
cher wird darauf aufmerkſam gemacht, ſei⸗ 
nen „Return Ched“ fo lange aufzubewah⸗ 
ren, bis die Verloofung vor fi) gegangen 
ift. Jeder Beſucher hat Gelegenheit von 
den drei Preifen im Werthe von $5, 88 und 
82 einen zu gewinnen. Außerdem kommen 
bei der „Briefpoft“ noch drei Preife an die 
Damen zur Vertheilung, welche die meiften 
Rarten erhalten. Der Anfang ift auf 8 
Uhr feftgejest, der Preis der Cintrittsfars 
ten auf 50 Cents. Die Muſik Tiefert eine 
echte Zigeunerkapeke, Die bier zum erften 
Male auftritt. 

Am Sonntag, 10. Oktober, feiert der 
Heffen » Naffauer Damenper» 
ein in Yondorfs Halle von 3 Uhr Nam. 
an jein 2. Stiftungsfeft. Der aus den Da: 
men Karoline Brethauer, Präfidentin, Eli⸗ 
fabetb Ehemann, Charlotte Schröder, Chris 
ftine Benzel, Dorothea Schalt, Ida Bohm, 
Marie Hartmann und Foren mer⸗ 
mann — 2* — ** chuß 2 re 
und Tanz aufs Programm un 
V n zu einer (öönen 


ten koſten 25c im Vorverlauf und 35c an 
der Kaſſe. 

Ihr jechftes Stiftungsfeft begeht die A m⸗ 
mergrün = Loge Nr. 82 am Samiten 
Abend, 16. Oktober, in Marrets Halle an 
Milmautee Ave. und NRodwell Str. Die 
Damen, welche die Vorfehrungen in der 
Hand haben und deren eifriges Beftreben es 
ift, den Befuchern einen redht vergnügten 
Abend zu bereiten, find Eliſe Sören, Präſi— 
dentin; Augufte Bunte, Sophie Ewald und 
Katharine Schulz. 

Der Damenperein Fidelia feiert 
am Samftag, 16. Oktober, von 8 Uhr Abds. 
an in der Northiweft:Hale an North und 
Weftern Ave. feinen zehnten Geburtstag 
und verbindet mit dem Feſt die Gin: 
mweihung feines neuen Banners. Die Feſt— 
lichkeit wird voraussichtlich ſehr ſchön, um: 
terhaltend und eindrudsvoll verlaufen, denn 
der aus den Tamen Karoline Krauſe, Prä— 
fidentin; Chriftiane Heiden, Mathilde Ret— 
tenbadher, Auguſte Dinkelmann, Marga— 
rethe Weisheit und Magdalene Fricke beſte— 
hende Feſtausſchuß gibt ſich große Mithe bei 
den Vorkehrungen. Al. a. wird der Dameıt- 
chor Edelweiß von Avondale mehrere Lieder 
vortragen, und Frau Karoline Engelmann 
wird durch einige fomifche Norträge die An- 
weſenden erheitern. * Die FFeitrede wird von 
der Präfibentin, Frau Karoline Kraufe ge: 
haften werden. Die Gintrittsfarten koſten 
25e im Vorverkauf und 356 an der Kaſſe. 


— 
>>> 


Duldet feine Drüdeberger. 





Kam zu fpät zum Dienfte und wurde um 
die Tageslöhnung geitraft. 


Frank T. Fowler, das neuernannte 
Mitglied der ftädtifchen Behörde für 
örtliche, Xerbefferungen, jtellte gejtern 
feft, daß der Pflafterungsarbeiter- 
Inſpektor R. 3. Robhins 35 Minuten 
zu ſpät zum Dienft fam. Er fuspen- 
dirte den ſäumigen Beamten vom 
Dienft und fchleppte ihn vor die Be- 
hörde, die ihn um die ITageslöhnung 
itrafte. 

„Wir erden feine Driideberaer 
mehr dulden”, erklärte Herr Fowler. 
„Als ich mich geftern Morgen um fieben 
Uhr an Barry und Racine Ave. ein- 
fand, wo die Conway) Co. dag Funda= 
ment für das Asphalt-Pflafter Ieat, 
waren die fünfzig Arbeiter zur Stelle, 
aber der Inſpektor fehlte. Erit 35 
Minuten fpäter fam der Herr an 
getanzt. Da er feine jtihhaltige Ent— 
ſchuldigung anführen konnte, ſuspen— 
dirte ich ihn vom Dienft. Inzwiſchen 
war mir aufgefallen, daß einer ber 
Mohren, der Zement in die Eimer zu 
füllen hatte, diefe nicht bi3 zum Rande 
füllte, obaleich der Kontrakt lautet, daß 
fo und fo viele Eimer Material zur 
Miſchung verwendet werden follen. 
Sch ſagte nichts, behielt den Burſchen 
aber im Auge. Der merkte nichts. 
Bald aber trat ein alter Mohr auf ihn 
zu und flüfterte ihm etwas in’3 Ohr. 
Von dem Augenblid an murben bie 
Eimer big zum Rande gefüllt. Wir 
werden dafür forgen, daß die Inſpek— 
toren ihre Pflicht thun, und fie zwin— 
gen, ihre Amtäfterne zu tragen, damit 
Sedermann fehen kann, daß Tie auf dem 
Poſten find. 


Drüdende Feſſeln. 





Im Superiorgericht hat geſtern Frau 
Ina V. de la Creal, Nr. 3535 ne 
diana Ape., das Scheidungsperfahren 
gegen ihren Gatten Frant, den fie am 
9. November 1905 zu Terre Haute, 
Ind., heirathete, anhängig gemacht. 
Sie behauptet, daß er ſich ihr gegen— 
über als ein franzöſiſcher Graf aufge— 
ſpielt, ſie um Schmuck 
$15,000 in Baar beſtohlen und am 17. 
März 1906 verlaffen habe. 





Muthmaßſlich eritidt. 


Der fieven Wochen alte Henry Tur— 
ner wurde geſtern in der elter- 
lichen Wohnung, Nr. 8333 Green Str., 
entfeelt im Bette aufgefunden. Der 
fofort aeholte Arzt und die Eltern find 
der Anficht, daß der Knabe unter der 
Bettdecke eritict it. Der Koroner wird 
ſich bemühen, die Todesurſache über 
jeden Zweifel erhaben feitzuftellen. 


Agonie von Eczema 
über alle Worte. 


Der ganze Körper eine Maſſe rauhen, 
Tortur bereitenden Ausſchlags. 
— Haar fiel ganz aus und die 
Ohren ſchienen bereit, abzufallen. 
Kleider pflegten an das blutende 
Fleiſch zu kleben. — Hoffte, daß 
der Tod ſchreckliches Leiden en: 
den würde. 








Fall ſchien hoffnungslos, 
aber Cuticura heilte fie. 


Worte Lönnen nit das fhredlihe Eczema 
fglidern, an dem ic litt. && Prad auf mei- 
— KRopfe aus > — ſich gheei bis es 
me in orper bededte. Ah war fait 
eine Tore Diafle don Wunden von Kopf bis 

uß. I ſah mehr einem Stück roben lei. 
Ses als einem menſchlichen Weſen ähnlich. Die 
Schmerzen und bie Wein, die ih ausitand, ſchie 
nen me als id ‚ertragen Tonnte. Blut und 
Citer triefen bon ber großen Munde an meiner 
Kopfhaut, don unter meinen Fingernägeln und 
von fait meinem ganzen Körper. Meine Ohren 
waren fo verfruitet und geſchwollen, daß ich be 
fürdtete, fie würden abbrechen. Jedes Haar auf 
meinem Kopfe fiel aus. Ich Zonnte mi nicht 
fegen, benn meine Aleider Tiebten an da& robe 
und blutende Sleiſch, was mih dor Schmerz 
auffreien lied. Mein Familien-Boltor that! 
ANes, was er vermochte, aber mir wurde fchlim- 
mer und fhlimmer. Meine Lage mar entfeßlich. 
34 : — ZoR Herde a ee und 
pün erbei, da meine filrter- 
lien — = u — 

„In dieſer Lage bat mich meine Schwieger⸗ 
— die —— eilmittel zu veriuden. 

ch 55 au, Batte a offnung auf 
ung ber ad, a gan tleich⸗ 


u 
terung erfuhr id, nadbem Euticura-Salbe 
applistrt Hr Ste fühlte das blutende und 


rt leine 


judende 5 ab und brachte mir den erften 
hwirfliden Schl ich fit Moden dermikte. 
Es mar I wie Eis auf eine bren, 
unge. A babete mit warmem Waller 
und tcurasSeife und — dann orbent- 
lich die Salbe. nahm auch Cuticura⸗Reſol⸗ 
bent für das DI In Rurzer Zeit börten bie 
auf und ich mußte, 





Unterhal: 


und etwa 





Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 12; Heptember 1909. 


Konvent beginnt. 


Zweite Jahrestagung des Staats- 
verbands D.-A. N. B. in Ptoria. 


Bom Mayor begrüßt. 


Aus dem Jahresbericht des Präfid enten 
Kammann. — Erfreulih:s Wadhsthum. 
— Emil Höchſter zum Dorfiger gewählt. 
— Bericht des Schameiiters. 


(Eigenberidt der „Sonntagvoft"),. - 

Peoria, Ill. 11. Sept. Um 3 Uhr 
heute Nachmittag wurde vom Präfi- 
denten Kammann in der zu diefer Ge: 
legenheit feftlich gefehmüdtenTurnhalle 
der zweite Jahreskonvent des Staats— 
berbandes Illinois vom Deutfch-Ame- 
rikaniſchen Nationalbund eröffnet. — 
Manor Woodruff von Peoria, von 
Herrn Kammann vorgeftellt, hieß die 
Delegaten im Namen der Stadt in 
einer bübfchen, kurzen Kede willfom- 
nen. Im Namen der Konventidn ant- 
wortete hierauf Herr Sophus Dabel- 
itein, der u. a. betonte, da? die Dele- 
gaten und Mitglieder des Verbandes 
zwar deutichen Stammes, aber nichts- 
deftomweniger qute Bürger der Republit 
und bereit feien, Schulter an Schulter 
mit den Unglo-Amerifanern zu deren 
Ausbau beizutragen. Herr Dabelftein 
hatte eine vonHerrn Kammann bei der 
Vorftellung des Mayors gemachte Be- 
merfung, daß diefer eine Deutjch: 
Amerikanerin zur Gattin habe, miß- 
berjtanden und Schloß deshalb feine 
Ausführungen in deutfcher Sprache, 
mas Herr MWoodruff zwar etmas ver— 
blüfft, aber doch rit quter Miene über 
fich ergehen ließ. Dafür wurde ihm, 
als er ſich verabfchiedete, ein muſikali— 
ſches Hoc ausgebradit. 

Herr Kammann verlas dann feinen 
Sahresbericht, aus welchem hervorgeht, 
daß er felber und die anderen Mitalie- 
der des Vorſtandes ſich redlich um die 
Ausbreitung des Verbandes bemüht 
haben. 

Sit der erzielte Erfolg bisher auch 
nicht fo groß, wie e8 wohl wünfchen3- 
mwerth wäre, fo haben ſich doch 18 
Stadt - Vereinigungen ‚mit zufammen 
über 16,000 Mitgliedern dem Bunde 
angegliedert, darunter Chicago mit 
11,000 Mitgliedern, Belleville mit 
2000, Peoria mit 1100, Eaſt St. 
Louis mit über 700 Mitgliedern. 

Auf Antrag von Herrn Michaelis 
wurde Herr Emil Hoechſter, Erfter 
Sprecher der Chicago Turngemeinde, 
zum Vorſitzer der Konvention ge— 
wählt, und zwar einhellig. Herr Höch— 
fter übernahm den Vorfik mit einer 
zündenden Ansprache in der er ans 
führte, daß die Deutfchen und ihre 
Nahfommen hierzulande auf Grund 
redlich erfüllter Pflichten auch Rechte 
zu beanspruchen haben und mannhaft 
für dieſe einftehen follten. 

Zum Schriftführer gewöhlt wurde 
auf Antrag von Dr. Huxmann Herr 
Paul Domann von Rod Island. 

Es berichteten nun Dr. Hurmann 
als Schagmeifter und Herr Goldberger 
als Rechnungsführer des Verbandes. 
Ihrem Berichte wurden einem Aus— 
Thuffe zur Prüfung überwieſen. 

a at des Schatzmeiſters. 

Der Schatzmeiſter berichtete, daß er 
vom Finanzſekretär $175.16 erhalten, 
$122.33 ausbezahlt und fomit $52.83 
an Hand hätte. Er empfahl, der Ver: 
foffung die Beltimmung einzuverlei- 
ben, daß der Schaßmetfter nicht zwei— 
mal hintereinander aewählt werden 
dürfe, und daß, wie es im Chicagoer 
Stadtverband der Fall ift, alle Ex— 
präfidenten auf Lebenszeit Mitalieder 
des Vorjtands ſein jollen. Ferner 
empfahl Dr. Hurmann, die Summe 
von $56.16, Die er außerdem noch in 
Händen habe, als Anfang eines Agi— 
tattonsfonds des Verbandes anzumei- 
fen, aus welchem nie Gehälter over 
andere regelmäßige Ausgaben beitrit: 
ten werden jollten. Der Schatzmeiſter 
ſchloß feinen Bericht mit der Ermah— 
nung, daß der Staatäverband noch 
andere, böhere Aufgaben zu erfüllen 
habe, als nur die perfönliche Freiheit 
zu ſchützen. Gr könnte fih das Vor: 
gehen des Wisfonfiner Verbandes 
zum Vorbild nehmen. 

Die folgenden ftehenden Ausſchüſſe 
wurden ernannt: Nomination von 
Kandidaten für die Vorſtandswahl, 
Vorfiter, Karl Härting, Chicago; Re— 
pifion der Verfaſſung, Vorſitzer, €. 
Dabelftein, Chicago; Beſchlüſſe, Wal- 
ter Michaelis, Chicago; Finanzen, Eu— 
gen Niedereager, Chicagd. 

Verbandsſekreiär Goldberaer ver— 
las darauf das Protokoll der vorjähri— 
gen, in Chicago abgehaltenen Konven— 
tion, das angenommen wurde wie ver— 
leſen. Darauf trat eine Pauſe ein, 
während deren die Ausſchüſſe ſich 
ihren Obliegenheiten widmeten. 

Um 5 Uhr rief der Vorfitzer den 
Konvent wieder zur Orbnuna. Ber: 
bandsjetretär Goldberger verlag einen 
dem Verband und allen ihm angeglie- 
derten Vereinen zugegangenen Auf: 
ruf zur geldlichen Unterſtützung 
des deutich-amerifanifchen Lehrerſemi— 
nars in Milwaukee. Die AZufchrift 
murde den angeqliederten Wereinen 
dringend zu aeneigter Berüdfichtigung 
empfohlen. Der Finanzausfchuß be: 
richtete, daß er Kaffe und Bücher der 
Yinanzbeamten in Ordnung befunden, 
aber feine Aufflärung erhalten habe 
vom Schameifter ilber einen Betrag 
von $55, der ihm zur Verfügung ge- 
jtellt worden ſei und den er nur bebin- 
gungsmeife dem Verband überlaſſen 
molle. 

Es wurde befchloffen, den Schatz⸗ 
meiſter, der zur Zeit nicht anweſend 
war, ſpäter um eine Erklärung der 
Sachlage zu erſuchen. Im Namen 
des Ausſchuſſes für Beſchlüſſe em— 
pfahl deſſen Schriftführer Bryant 
(Danville) einen Dankesbeſchluß an 
Manor Woodruff und eine Erflärung, 


a \ Bohlie: Periuna ——— 











hindurch geſpielt 





Sitte. Angenommen, Es berichiete 
nun Herr Sophus Dabelſtein im Na— 
men des Ausſchuſſes für Abänderung 
der Verfaſſung. Die vorgeſchlagenen 
Aenderungen, welche genauer feititel- 
len, in welcher Weiſe der Verband für 
die Erhaltung der deutſchen Sprache 
hier im Lande eintreten fol, wurden 
angenommen. 
Kandidaten vorgeſchlagen. 


Ferner wurde auf Empfehlung des 
Ausſchuſſes beſchloſſen, die bisher ge— 
trennten Sekretärsſtellen in einer zu 
vereinigen. Im Namen des Nomina— 
tionsausſchuſſes berichtete Karl Här— 
ting. Er empfahl als Kandidaten für 
den Vorſtand und als Delegaten für 
den Nationalkonvent in Cincinnati: 
Präſident: Chas. H. Kammann, Peo— 
ria; Sekretär: Hermann Goldberger, 
Peoria; 1. Vizepräſident: Adolph Bre— 
beck, Eaſt St. Louis; 2. Vizepräſi— 
dent: Albert Huber, Rock Island; 3. 
Vizepräſident: Chas. E. Heß, Auro— 
ra; Schatzmeiſter: Karl Kellermann, 
Chicago; Bundesbeiſitzer: Sophus 
Dabelſtein, Chicogo. Delegaten 
der Konvention des Nationalbundes: 
Chas. H. Kammann, Peoria; Sophus 
Dabelſtein, Chicago; Karl Härting, 
Chicago; John H. Müller, Moline; 
Wm. E. Bryant, Danville; Dr. H. U. 
Hanfina, Belleville; Anton Mofe, Eajt 
St. Louis. 

Der Konvent könne weitere Delega- 
ten mählen, ebenfo fünnten die ange— 
gliederten Vereinigungen fich auf eige- 
ne Hand in Cincinnati vertreten lafjen 
und einzelne Mitglieder dort Sitz und 
Stimme beanfpruchen. Die vorgeſchla— 
genen Kandidaturen wurden ſämmtlich 
angenommen, doch trat Hr. Dabelftein 
als Delegat zu Gunften von Richter 
Girten zurüd, der aber nur unter der 
Bedingung annahm, daß auch Herr 
Dabeljtein Delegat bleibt, da er felber 
mwahrfcheinlich zur Zeit des Konvents 
nicht werde abfommen fünnen. Zu De- 
legaten wurden noch gewählt pom Kon— 
vent die Herren Emil Höchſter von Chi— 
cago und Kohn Soges von Peoria. Dr. 
Hurmann, der bisherige Schameifter, 
murde angewieſen, den von ihm für 
Agitationszwecke gefammelten Fonds 
de ı. neugemwählten Vorſtand auszufol- 
gen. 

Anläßlich des Ablebens von Prof. 
Hanno Deiler, weiland Präfidenten des 
nordamerifanifchen Sängerbundes, 
gab die Konvention ihrem Beileid 
Ausdrud. Als Abzeichen des Verban- 
des wurde auf Antrag des Delegaten 
Geo. A. Schmidt, Chicago, der Eichen- 
ftamm angenommen mit der Doppel- 
inſchrift: „Eriworbene Rechte, erfüllte 
Pflichten.“ Es wurde beichloffen, die 
Konvention im nächſten Jahre zu Mo— 
line abzuhalten, in der Vorausfegung, 
daß die Vereine in Rod ‘land denen 
in Moline bei den Vorbereitungen hel- 
fen werden. 

Nach einem Dank an die ausfchei- 
denden Beamten und an die Ortsver— 
einigung Peoria fanden fich die Dele- 
gaten in der Turnhalle zu einem Kom— 
mers zufammen, bei welchem Fri 
Lueders den Vorſitz führte und Karl 
Härting die Obliegenheiten des 
Spruchmeifters verfah, und bei dem e3 
bis zu früher Stunde recht vergnüat 
zuging. Morgen früh findet zu Ehren 
der Delegaten eine Dampferfahrt auf 
dem Fluſſe ftatt und morgen Nachmit: 
tag ein großes Volksfeſt im Central 
Park. E. D. 


Schnapphähne an der Arbeit. 





Entreifen frau Anna Englert an Udams 

und Balfted Str. eine Geldbörfe. 

Ihrer Börfe mit $70 und ihrer 
goldenen Uhr wurde geitern Abend 
Frau Anna Enalert, 2321 W. Harri- 
fon Str., von dtei Männern beraubt, 
als fie an W. Adams und Halfted Str. 
bon einem Straßenbahnmwagen abftieg. 

Ehe ſie um Hilfe rufen konnte, hat— 
te ihr einer der drei Männer die Börſe 
entriffen und lief in weftlicher Richtung 
davon. Geine Kumpane folaten ihm. 
Die Polizei fuchte die Nachbarfchaft 
ab, fonnte aber feine Spur von dem 
Kleeblatt finden. Frau Enalert er- 
tlärte, daß die That fo ſchnell verübt 
morden ſei, daß fie nicht im Stande 
fei, ihre Angreifer zu befchreiben, und 
daß fie fie nicht wiedererfennen könnte. 


>.» 
>+>- 


Grunditeinlegung. 





Die deutfbe Epiphanias:- Gemeinde wird 
fie am heutigen Sonntag begehen. 


Die deutfche evangelifche Epiphanias- 
Gemeinde (Pastor E. F. Weihe) wird 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 
um 3 Uhr, auf ihrer Bauftelle an N. 
Roben Str. und Bradley Place den 
Grundftein zu ihrem neuen Kirchenbau 
legen. Anläßlich dieſes Ereigniſſes 
findet daſelbſt ein Feſtgottesdienfi ftatt, 
bei welchem die Pajtoren G. Lambrecht 
und U. Menzel, Brof. J. Queder und 
Paltor H. Stamer Anfprachen halten 
merden. Die Gemeinde ladet zu diefer 
Feier alle ihre Freunde herzlichſt ein. 


0.0 
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Die englifye Bühne. 


Cromnm. — „Ihe Houfe of a 
Ihoufand Candles“, ſchon als Bud 
bom Reiz des Geheimnißpollen um: 
woben, ift e& noch mehr ala Bühnen: 
ſtück. Zweifellos iſt dies zugleich das 
Geheimniß des großen Erfolges des 
Schauſpiels, das von heute an im 
Cromn=Thester gegeben wird. 

Marwins. — „Sag Harbor“, 
das beliebte Schaufpiel aus dem Leben 
an ber Oftfüfte, Steht im College- 
Theater auf dem Spielplan der neuen 
Woche. Das Marlome-Theater bringt 
„Elothes“ zur Aufführung, das Stüd, 
das . von Grace George eine Saifon 
wurde, ‚und im 
People's mird eine der ſtets gern ge— 
fehenen Hoyt’fchen Poſſen, „A Conten- 
ted Woman“, gegeben. . 

Bufh Temple — Den Spiel: 
plan der morgen beainnenden zweiten 
Wode der Saifon wird „When We 
were Twenty⸗ one beherrfchen. 





—— 
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Sparf 





Herbit-Hleideritoffe 6Sc—weniger als die Hälfte 


Jedes Mufter ift neu. Jede neue Schattirung und-alle gangbaren Farben find darunter. 
Novelty = Mifchungen, fancy Serges, gemifchte Suitings, 
fancy Cheds, 


find 44 bis 54 Zoll breit. 








Hausäfleider. 


tern, hinten zuzufnöpfen, $1. 


Serges, Storm Serges, fancy Streifen, Herringbone - 
u. |. w.! 1.25= und 1.50:Stoffe, zu 65c. 


Haltbarkeit und nettes Ausfehen find die be- 
fonderen Vorzüge diefer billigen Ein - Stüd- 
Sie find fadettenblau, hübſch ge— 
blümt; runder Halsausfchnitt, 


Spariamkeits-Bafenıent. 
Gin Stüd-Hausfleider, aus Bercale, in 


Gewebe, 


ibſche Haus-Kleider zu $1.00 | 10 Muſter weißer Unterröcke zu 
Eine Auswahl, die an und für ſich ſchon eine 
Prämie werth wäre. 
Unterröcke ſind mit Stickerei-Flounce verſehen. 
Andere ſind reichlich mit Spitzeneinſätzen und 
Kanten verziert, 81. 


faltige Schul— 








Andere ungewöhnliche Werthe ſind Cam— 


Die Stoffe 
franzöſiſche 
engliſche Panamas 


Svarſamleits-Baſement. 








Typiſche Muſter dieſer 


Sparſamkeits-⸗Baſement. 











Marineblau oder Cadetblau mit Figuren, 


verziert mit einer ſchönen Kante, 


brie Top-Unterröcke mit extra breiter 





mit 


Flounce von „blind“ Stiderei, Unterlage 








zwei großen Taschen verichen, 3u 1.25. 


Staub - Ruffle: 


ganz ſpeziell, zu 1.50. 








diefen Verkauf, 1.50. 








300 Hauskleider zu 1.50 


Ein - Stüd - Hausfleider aus Percale in rei: 
zenden blau und weißen Würfeln, offene Front, 
mit einfach blauem Rande verfehen. 


Preis für 





Tpeziell zu 25c. 


Ungewöhnliche Rorlei-Bezüge, 256 
Extra gute Korfet =» Covers, mit voller Front 
gemacht; das Yoke ift verziert mit Reihen feiner 
Pal. Spiten, mit Band und Beading; 





ertra 








Herbit : Suits su 16.75 — Sirts und Coats 


langen find. 


Ter Homeſpun 


Die Unzüge, die wir für einen Spezial:Ber- 
fauf zu diefem Preife zufammenbradten, find 
bon einem Charatter und einer Qualität, von 
denen eine borfichtige Käuferin meiß, daß fie 
nicht oft für einen fo mäßigen Preis zu er- 


Sparſamkeits-Baſement. 
Anzug nebſt 


dem lan— 





gen halbeng anpaſſendem 


Coat, paßt 


Zu 85 ſind die Kleidröcke, 
ungefähr die beſten, die wir je in dieſer Ab— 
theilung für dieſen Preis hatten, 
hauptſächlich, weil die verſchiedenen Entwürfe 
nach den theureren Muſtern gemacht wurden. 
Wir beſchreiben hier einen. 

Neue enganſchließende faltige Röcke 


Chiffon Panama, Front Panell, 


die wir verkaufen, 


und zwar 


Sparſamkeits-Baſement. 
in 


über 








hübſch über die Hüften Beſatz aus Self 


den Hüften ausgezadt, mit ffeinen Jet⸗ 








Folds, zu 16.75. 





ger halb anfchließender Eoat, 








Unſere Orfords vom 2. Floor zu 1.00 


Jenen, die unfer erflufives 
unferer Wbtheilung auf dem 


dere nur ein Wink über die 


Pradjtvolle Suits zu 
Moderner Wide Wale Diagonal Chebiot, Ian: 


Rüden, durchweg fatingefüttert, 
Kleidröde. Sehr elegant; 22,75. 


brauchen wir nicht3 meiter zu fagen; für An- 


größten Erwartungen werden übertroffen. 
Sparjamteits-Bafement. 


Hunderte von Oxfords in all den beſten 
Lederſorten, gelb oder ſchwarz, Schuhzeug, 


Knöpfen verziert, zu $5.00. 





29,75 


22 


mit Schlitz im 
Panel faltige 


hochfeines Lager 
2. Floor kennen, 
Einzelheiten. Die 
bilden. 


Coats in voller Länge, 810. 


Aus neuem rauh apprettirtem Stoff gemacht, 
mit großen Patch-Taſchen; 
fragen; große glänzende ‘et =» Anöpfe geben ihm 
ein hochmodernes Ausſehen. $10. 


Neue Butwanren- Moden, 3.95, 4.95 


Acht der anziehenditen Facons, welche in diefem 
Herbit getragen werden, 
woͤhnlichem Gefchmade 

werden morgen eine der Spezial =» Attraktionen 


Die neuen olivenfarbigen Schattirungen, 


eingeleater Satin— 








mit ganz außerge— 
garnirt; — dieſelben 


Sparſamkeits-Baſement. 





und andere neuere Farben ſind die An— 








das 83 und mehr koſtete. Auswahl zu $1. 


ziehungspunfte Diefer billigen Anslage. 








Herbit - Schuhe für Damen, 
tent- oder matten Xeber, 
cons, 
— 


Unzen - 
1200 9. = Spule Heftzmwirn, 


elegante neue Fa— 
all die neuen Mufter, 


Spule Nähfeide, weiß od. ſchwarz, 4öc. 


M. 3. fpez. leichte Shields, Nr. 3, Paar, 12. 


Spariamteitö-Bafement. 
100 Yds.Nähfeide, in ſchwarz und farbig, zu 4c 


in Ziegen-, Pa— 


alle Größen, zu 
:| . 395,.4.96. 








12c; Duß’d, 1.20. 


Auh Schwarze Hüte und die fo beliebten Kom— 
binationen. Oarnituren aus modern arrangits 
ten Federn und mit Self- Material drapirt — 


Reinſeid. Scam Binding, weiß, ichwarz, Dtz., 1.35 








hrlicher großer Herbfi-Derkauf v. Rurzwaaren u. Schneider: Zuthaten 
Dopp. feid. Serge Belting, Stüd 606; Dub. 86. 
5 Yd. Ulpaca=Borte, Schwarz,farb., 7c; Dub. 80c. 
Skirt Featherbone, 5c die Yard, Dub. Yds., 47c. 


Spariamfeits:daiement. 








Kings oder Broofs Zwirn, ſchwarz, weih,. De. 20c 


Union ſeid. Scam Binding, Stüf Sc: Ted. 90c 








500 Yd. Spule SHeftzwirn, 4c; 


Tugend zu 42c 


36 Yd. Stüde ſchwarze Alpaca-Röcke, jede zu 65c 














Leichte ſeidene Shields, Nr. 3, 20; Dub. 2.10. 
Seid. SeamBinding, Nr.2, ſchw'ʒ, weiß, Di. 11c. 
Dopp. Skirt Binding, ſchwarz, weiß, grau, 35c. 


Cellul. Collar Stays, Set, 4c; Dub. Sets, 45c. 
Nardftreifen weißer Celluloid, Sc; Dutend, 90c. 
Haten u. Defen, groß, u. 2 Dutz. inviſ. Oeſen, 85c. 
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Aufführungen mit 
aufgeführt worden. 
Eolonial. — George M. Cohans 
neues Sinafpiel, „Ihe 
Omns Broadway”, mit Raymond 
Hitchcod in der Hauptrolle, tritt heute 
Abend in die zweite Woche feiner Auf- 
führungen. ⸗ 

Garrick. — „Going Some“ das 
Luſtſpiel von Armſtrong-Beach, wird 
nur zwei Wochen gegeben; mit der be— 
ginnenden Woche läuft das Engage— 
ment ab. 

Powers'. — Hier, wo Henriette 
Crosman Triumphe feiert, wird das 
hübſche Luſtſpiel „Sham“ noch dieſe 
Woche hindurch aufgeführt. 

Studebaker. — Elſie Janis 
bleibt in dieſem Hauſe mindeſtens noch 
eine Woche mit ihrem übermüthigen 
Univerſitäts-Schwank „Ihe Fair 
Co-⸗Ed.“ 

Chicago Opera Houſe. — 
„Ihe Climacx“ wird hier noch bis zum 
Ende der Woche gegeben, um dann 
nach dem Whitney überzufiedeln. 

Star. — Stella Morriffinis dref- 
firte fibirifche Wolfshunde, das italie— 
nische Ballet mit Vittorina und Opidia 
Galimberti und das Komifertrio Hen— 
nings, Lewis und Hennings, find bie 
interefjanten Hauptnummern in biefem 
Haufe. x 


Niefiger Andrang. 
Zu Präfident Taft's Sommerhe im. —Die 
neue BSolltarifbehörde. 
Beverly, Maff., 12. Sept. Die gleich: 
zeitige Anmefenheit des Präfidenten 


großem Erfolge 


% 





der Ver. Staaten, des Sefretärd Me— 


Veagh, des Staats -» Gouverneurs von 
Maflachufett3 und der „Grand Ar— 
mp“-Veteranen von Eifer County war 
geitern Nachmittag denn doc zupiel 
für Beverly. Ohne die Geheimpolizi- 
ften, welche den PBräfidenten zu bewa— 
chen haben, mären vermuthlich viele 
Frauen und Kinder in dem Gedränge 
getöbtet worden! 

Zeitmweilig herrichte eine. ſehr dro- 
bende Panik, gerade por dem Beginn 
der „G. U. R.“-Parade, welche ber 
Präfident von einer Tribüne vor dem 


— 


Man Who | 


ge Verfuche, die Straße für die Pa- 
rade frei zu machen, hatten jedoch kei— 
nen Erfolg 

Sowie die Veteranen zu marſchiren 
perfuchten, ſtießen fie auf eine dichte 
Menfchenmauer. Und im Volkshau— 
fen ſelbſt hatten ſich ſchon Keilereien 
entmwidelt, und Frauen und Kinder 
freifchten um Hilfe. 

Der Präafident fah auf das Men— 
> mit unpverholener Bejorg- 
niß. 

„Die Polizei ſieht aus, als ob ſie 
nothwendig Hilfe brauche,“ bemerkte 
der Geheimdienftdetettive Sloan zu 
dem Präfidenten; und als dieſer zu— 
ftimmend nidte, fammelte Sloan fein 
Halbdubend Leute. — und binnen bier 
Minuten war der jchon . beaonnene 
Kramall unterdrüdt. Eine Anzahl 
ohnmächtig gewordener Frauen und 
' Kinder wurde fortgebracht, die Straße 
| gefäubert, und dann feßte fich endlich 
| die Barade nach der Mufit von 1861 
in Bewegung. . \ 

Beverly, Maſſ., 12. Sept. Profei- 
for Emery von der Yale-liniverfität, 
James B. Reynolds von Maſſachu— 
ſetts (gegenwärtig Hilſfsſchatzamtsſe— 
kretär) und Alvan P. Sanders von 
Chicago wurden vom Präſidenten 
Taft und vom Schatzamtsſekretär 
MacVeagh dazu auserſehen, die neue 
Soltarifdehörde zu bilden. Dieje ſoll 
vor Allem eine Gehilfin und Rathgebe- 
rin für den Präfidenten bei der Hand- 
habung des Höchſt- und Mindeitzoll- 
tarif3 mit ouswärtigen Ländern fein. 
Sie wird aber auch einheimifche Zoll- 
tariffragen jtudiren, um folche gejeß- 
liche Aenderungen vorzuschlagen, mel- 
che von Zeit zu Zeit nothmendig wer— 
den mögen. 

Prof. Emery wird Vorfiger der Be- 
börde ſein. Reynolds ift ein Schüß- 
ling des Bundesſenators Lodge. San— 
ders iſt Herausgeber und Eigenthü— 
mer des weitverbreiteten Viehzüchter- 
organs „Breeders' Gazette“. 

Die Behörde mag den Beiſtand ſo 
vieler Extraſachverſtändiger heranzie— 
ben, wie zur Unterſuchung bes einhei- 
mifchen und des ausländifchen Zollta⸗ 
xrifs erforderlich fein mögen. 

—F I ahr cheinlich wird das Ge e 








ali ra 





‚ber. 


hält feine bejtimmte Verfügung dar« 
über, bemilliat aber $75,000 jährlich 
für diefes Büro. 


Erſcho ß fih zufällig? 
Sohn eines Illinoiſer deut ſchen Farmers. 


Carlyle, Ill. 12. Sept. Der 16jäh— 
rige Lou Hubert, Sohn eines wohlha— 
benden Farmers, erſchoß ſich geſtern 
Abend, während er einen Reitpflug 
betrieb, mit einer Flinte, wie ſie dazu 
benutzt wird, Vögel zu ſchießen. Sein 
Bruder fand die Leiche auf dem Sitz 
des Pfluges. Man glaubt, daß der 
Junge ſich zufällig erſchoß. 

Vom Baſeballfelde. 
„National Leaguer: 

Weſtſeite Park, Chirago, 11. 
Sept. Im heutigen Wettſpiel blieben 
die Chicagoer (Cubs“) Sieger 
über die St. Louiſer mit 10 zu 4. 

Pittsburg, 11. Sept. Mit 2 zu 1 
fiegten die Pittsburger heute über die - 
Eincinnatier. 

New PYork, 11. Sept. Im erften 
heutigen Spiel triumphirten die New 
Vorker über die Broofiyner mit 4 zu 
0; im zweiten jedoch blieben die Broof- 
lyner mit 10 zu 1 obenauf. 

Bofton, 11. Sept. Die Boftoner 
gewannen beide heutige Spiele über die 
Philadelphiaer: das erjte mit 3 zu 2, 
und das zweite mit 1 zu 0, 


„AmericanLeague. 

St. Louis, 11. Sept. Die St. 
Louifer gewannen das erfte heutige» 
Spiel über dieC hHicagoer („White- 
for“) mit 2 zu 1, und auch das zmeite 
mit 3 zu L 

Waſhington, D. K., 11. Sept. Die. 
New Horker gewannen beide heutige 
Spiele über die Wafhingtoner: das ; 
erfte mit 3 zu O, und das zweite mit 2 
zul 

Detroit, 11. Sept. 
fiegten heute mit 7 zu 1 über 
Gelvelander Gäfte. 

Philadelphia, 11. Sept. n 
ftoner und die Philadelphiaer hatten 


Die Detroiter 
die 


heute getheilte Ehre; das erſte Spiel‘ — * 
gewannen die Philadelphiaer mit 1 zu. 


0, das zweite bie Voftoner mit 1 zu O.. 


—⸗ 
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„Eine Ländlihe Revolution.‘ 


Die Stärke des Landes liegt in ber 
Landwirthſchaft; der Bauernftand, bie 
ländliche Bevölkerung ift der Kern des 
Volkes. war amerikaniſcher 
Glaudensfat vor hundert Jahren — 
und noch früher, zur Zeit der Grün- 
dung der Republit — und das gilt 
heute noch. Jefferſon fchrieb im Jahre 
1875 aus Paris an feinen Freund 
Sohn Fay: „Die Landbebauer find die 
merthoolliten Bürger. Sie find die 
träftigiten, die tugendhafteſten, die uns 
abhängiaften und fie find am feſteſten 
verfnüpft mit ihrem Lande, feinen 
Freiheiten und Intereſſen . . .“ Und 
hören wir bei jeder Gelegenheit das— 
ſelbe. Wir haben es in den lebten 
Sahren und Jahrzehnten jo oft gehört, 
daß mir es auswendig lernten: Die 
Stadt ift der Siindenpfuhl, dag Land 
die Heimftätte der Tugend. Die Stabt 
verfhlingt, das Land erzeugt. In ber 
Zandbevölferung liegt des Volkes 
Kraft und Stärke; auf die ländliche 
Benölferung müffen Staat und Ge: 
fenihaft ihre Hoffnung und Zuver— 
fiht ſetzen — und fo meiter. 

Es iſt nicht ganz, aber do zum 
Theil wahr. Richtig ift, daß die länd— 
liche Bevölkerung bis zu gemiljem 
Grade die Duelle ift,aus der die Stadt 
ſchöpft, aus der die Stadt fich erneu= 
ern, fih neue Kraft zuführen muß, 
und gewiß ift, daß zu qutem Gebeihen 
pon Staat und Volk eine qute, geſun— 
de Landbevölkerung nöthig iſt, wie zum 
fulturellen Fortfchritt die Stadt. Die 
beiden gehören zufammen, find auf 
eirtander angewiefen, mie Magen und 
Kopf, und wenn das Land durch die 
Anfprüche der Stadt geſchwächt wird, 
muß die Gefammtheit darunter leiden, 
wie der Menſch, der über dem „Ge— 
ſchäft“ feinen Magen veraißt. Der 
ftarfe Zug vom Lande in die Stadt, 
die Entvölferung des „platten Lan— 
des“, von der lange Jahre hindurch 
fo viel die Rede war, erregte deshalb 
auch bei Solchen Beſorgniß, die nicht 
bereit jind, das „Land“ und die länd— 
lihe Bevölkerung in den Himmel zu 
beben auf Kojten der Stadt, und als 
die technische und wirthſchaftliche Ent— 
widlung einige Erfcheinungen brachte, 
bon denen fich annehmen Tieß, daß ſie 
dieſem ſtarken Zug vom Lande in die 
Stabt mehr oder weniger Einhalt ge— 
bieten würden, freuten fie fich deifen. 

* * * 


Da tar in erjter Reihe die zuneh- 
mende Rentabilität der Landmirth- 
ſchaft, bedingt durch die ftetig fteigen- 
de jtarfe Nachfrage nad landwirth— 
Thaftlihen Produkten jeqlicher Art, 
die fchnellen und ficheren Abſatz und 
hohe und fteigende Preife ficherte. Dem 
Farmer geht es aut, alle Farmer mwer- 
den mohlhabend, hieß es, und da das 
Geld Heutzutage doch mehr ala je ber 
„nervus rerum”, das Gtreben nad 
Geld und Geldesmwerth der herborfte- 
chende Wefenszug unferergeit und un- 
ſeres Volkes ift, fo durfte man doch 
annehmen, daß die offenfichtliche und 
bielgepriefene und fteigende Einträg- 
lichkeit der Landwirthſchaft die länd— 
liche Bevölkerung an der Scholle mehr 
als bisher feithalten werde. Beſon— 
ders da noch Anderes, daß geeignet 
ſchien, das Leben „auf dem Lande“ 
zufagender zu machen, fam: die länd- 
liche Trolley-Bahn, die freie Landpoſt 
und der Fernſprecher, der nicht nur 
dem Farmer Auskunft qibt über bie 
Marktlage, fondern ihm auch viele 
Wege [part und mühelos zu „Wlauder- 
ſtündchen“ mit Nachbarn und Freun- 
den, dem füßen Schat uſw. verhilft. 
Da früher neben der (früheren) Karg- 
heit des Verdienftes befonders immer 
die Einfamfeit und Freudlofigfeit des 
Landlebens als Erklärung für die 
Landflucht herhalten mußte, durfte 
man doch annehmen, daß nun, da we— 
nigftens bier in den fogenannten 
„Mittelftaaten“ die Einſamkeit und 
das Weggefebtfein durch die ſchnellfah— 
rende „Irolley“, den Fernfprecher uf. 
geſcheucht wurden und die Landwirth— 
ſchaft ſo viel einbringt, die Landflucht 
aufhören und eher eine Stadiflucht, 
eine Abwanderung aus der Stadt auf's 
Land eintreten würde. Und diefer 
Glaube wieder wurde neitärkt und bis 
zu gewiſſem Grade beitätiat Durch die 
in der ſtädtiſchen Preſſe fich zeigende 
Schwärmerei für das Landleben; das 
viele Reden und Schreiben von ber 
„Rüdkehr zur Natur” und dem „ein: 
fachen Leben“ und die unbejtritteneBe- 
liebtheit der Landlotterien Onkel 
Sams, die Erfolge der vielen Land— 
und Giedelungsgefellichaften, die fich 
aufthaten. Auch veritummte das Ge- 
age über die Landflucht jo ziemlich 
ganz, und man durfte glauben, daß 
die Gefahr befeitigt und das, einer ge- 
funden Weiterentwidelung nothwen— 

‚Dige richiige Verhältniß zwiſchen 
Stadt und Land aufrechterhalten, 
bezw. in Bälde wieder hergeftellt wer: 
ben würde. 

Das fol Täuſchung geweſen fein. 
Das Septemberheft der „North Amer: 
ican Review“ bringt unter der Spitz⸗ 
marfe „Die landlihe Revolution im 
mittleren Meften“ einen Artikel, in bem 
der Verfaſſer Joſeph B. Roß nachzu⸗ 
weiſen ſucht, daß eben jene Errungen⸗ 
ſchaften, von denen wir ſo günſtige 

Wirkung, (das Aufhören der Land— 
flucht, eine Stetigung und Beſſerung, 
Stärkung des ländlichen Lebens ſozu⸗ 
‚fagen) erwarteten dad gerade 
-_ Gegentheil bewirkten und zu einer 
5 Lanbflucht führten, die ftärfer tft, als 


Das 


iher beklagte und viel bedenk⸗ 
Zolgen bat oder Haben fol! 





Joſeph B. Roß theilt die landwirth⸗ 
ſchaftliche Geſchichte der Union in drei 
Abſchnitte ein: Die erſte Zeit, die An: 
fangszeit, läßt er für die nördlichen 
Staaten öſtlich vom Miſſiſſippi ab— 
ſchließen um das Jahr 1885 herum. 
In ihr war Land überreichlich zu ha— 
ben beinahe für Jedermann, und dem— 
entſprechend billig. Das bebaute Land 
beſand ſich zum weitaus größtenTheile 
in den Händen der urfprünglichen An— 
fiedler und Urbarmader und murde 
bon dieſen ſelbſt bebaut. In diefer Zeit 
gab es nur wenig Zäune und „gemad)- 
te” Straßen, Blodhäufer waren die 
Wohnungen und werthoollere Gebäude 
waren jeltene Ausnahmen; das Urbar- 
machen des Landes ivar das Ziel. Die 
zweite Periode liegt zwiſchen den Jah— 
ten 1835 und 1890. Land ftieg in die- 
jer Zeit von 10 bis auf 75 Dollars 
den Acre für das beite; und Verbeſſe— 
rungen aller Art entjtanden. Man 
forgte für beffere Straßen und an 
Stelle der „Blockhäuſer“ traten geräu— 
mige und mehr oder ieniger an= 
Ipruchspolle Wohnhäufer. Die Farmen 
wurden faft ausfchließlih von ihren 
Eigenthümern bewirthfchaftet und die 
fuchten ihren Stolz in großen, geräu— 
migen Ställen nd Echeunen. Wo die 
Farm verpachtet wurde, geſchah das 
auf Geminnantheil—in der Regel die 
Hälfte des Ertrages—und die Pächter 
blieben in der Regel viele Jahre auf 
der Farm, Am fie dann entweder zu 
faufen oder ſich anderswo jelbit anzu= 
faufen. In diefer Zeit wurden aud) die 
Farmen ſelbſt bedeutend verbeffert, 
aber das Hauptziel war doch: Schöne 
geräumige Wohnhäufer und Stallun— 
gen. In diefer Zeit jtrebte man danach, 
die Farm und das Leben auf der Farm 
fo anziehend wie möglih zu machen. 
Sie fand ihren Abſchluß etwa um 
1890 herum (es iſt hier immer von den 
fogenannten nördlichen Mittelftaaten, 
nördlih vom Ohio und öſtlich vom 
Miſſiſſippi die Rede). Der nun ein 
jegende dritte Abſchnitt Hat nach J. 2. 
Roß mehr das Weſen einer Revolu— 
tion, während die früheren Evolution, 
Entmwidelung bedeuteten. Das Land 
ftieg um das Doppelte und Dreifache 
im Merthe, in vielen Fällen um das 
Zehnfache. ES wurden große Summen 
ausgegeben für die Verbefjerung des 
Landes und die Einfünfte vom Lande 
wuchſen gewaltig. Dann famen Die 
vielen Verbefjerungen — darunter die 
bon denen oben die Rede war — und 
Merth und Ertrag ftiegen noch mehr. 
Der Einfluß der, durch jene Errungen= 
ſchaften (die „Irolley”, dem Fernſpre— 
cher u. ſ. m.) näher gebrachten Stadt 
wuchs und wuchs und ihre Verlodung 
murde größer und arößer. Sie fand 
auch Gehör. Während früher nur ein 
zelne Mitglieder der Yamilie, vorzugs— 
meife die jüngeren Söhne, dem Loden 
der Stadt nachgaben, verzogen jebt 
ganze Familien nach der Stadt. Sie 
fonnten fich’3 ja leiſten. Sie hatten 
Geld gemacht und fonnten ihre Far: 
men leicht genug berpachten, nicht nur 
mie früher auf Ertragsantheil, fon 
dern gegen Baarzahlung; fo und fo 
viel das Jahr, gleichviel wie die®rnte. 
Das Farmen wurde zum reinen Ge- 
Ichäft. Die jüngeren Söhne erwarten 
nicht mehr, durch Betrieb einer gepach— 
teten arm in den Stand zu fommen, 
die Farm fchließlich ſelbſt eritehen zu 
fönnen, dazu find die Bodenpreiſe viel 
zu hoch; fie trachten nur noch „genug 
Geld zu maden, in der Stadt etwas 
anfangen, oder fich im fernen Weiten, 
oder im Güden oder in Kanada 
ſelbſtſtändig maden zu können. 
— Dabei mechjelt die Farm oft 
ihren Herrn und damit verändert 
fich die Zufammenfeßung der Bevölke— 
rung der ländlichen Bezirke ſchnell und 
dauernd, mworunter das gejellige und 
politifche Leben diefer Bezirke und be— 
ſonders die Kirche zu leiden hat. 
Der Wanderpredider, der in der zwei— 
ten Periode dem feit anaejtelltenPaftor 
hatte Platz machen müffen, fängt mit 
Beginn der dritten Periode an, zurück— 
zufehren, und er wird immer häufiger; 
immer mehr und mehr ländliche Ge- 
meinden feben ich nicht mehr ftarf ge— 
nug, einen eigenen Paſtor befolden zu 
fönnen. DieNachbarlichkeit verliert fich 
mehr und mehr. Das Gefühl geſell— 
Tchaftlicher und politifcher Zufammen- 
aehöriafeit geht zurüd unter der länd— 
lihen Bevölkerung. Ein neues Ele- 
ment ift eingedrungen und wird ftär- 
fer und ftärfer und fchafft neue wirth— 
ſchaftliche Zuſtände. Der erite Blick 
läßt das kaum erkennen. Die Farmen 
ſind unter hoher Kultur, die Zäune 
ſind in guten Zuſtand und die Felder 
tragen reichlich. Aber wenn man näher 
hinblickt und hinhorcht, findet man, 
daß die Beſitzer nach der Stadt zogen 
und Pächter auf den Farmen ſitzen, 
daß die ftattlihen „Farmhäuſer“ Teer 
fteben und die Pächterfamilie in einem 
Heinen Haufe in einer Ede der Farm 
wohnt, oder in ein paar Zimmern de3 
großen Yarmhaufes, mährend bie 
anderen berfchloffen find. Und aud) 
das: daß die meiften erft ein paar 
Jahre auf der Farm haufen und au 
nicht mehr Tange zu bleiben gedenten; 
meiterzugtehen beabfichtigen, fobald fie 
fich eine zemiffe Summe erfpart haben, 
um anderämo zu glnftigeren Bedin⸗ 
gungen eine andere Farm Yachten zu 
fönnen. In manden Gegenden hat 
diefe neue Reit, mie gefagt, ſchon um 
1890 eingefeßt, zumeift tft die Verände⸗ 
rung erft ieit 1900 herbortretend; und 
feit 1900 ift die Abwanderung ber 
Beſitzer in erfter Reihe dem Mohl- 
Stande, dem reichen Ertrage der land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeit zu danken. 

Die Farm tft, mo die „Repolution” 
einfeßte, nicht mehr ein Heim-, fon- 
dern eine Gefchäftsanlage. Die Pächter 
haben fein Heimathgefühl für fie und 
fein nachbarliches Gefühl für die Um— 
mwohnenden, denn fie gebenten nicht zu 
bleiben. Sp iſt wenig gefefliger Ver⸗ 
fehr, und das Telephon wird zumeift 
nur gefchäftlich benußt, bie freie Land⸗ 
poft bringt Gefchäftsbriefe und Zei- 
tungen, aber nicht mehr bie Zeitfchrif- 
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maren. Auch in den Schulen zeigt ſich 
die Veränderung. Die Pächter haben 
meniger Kinder, als einft die Beſitzer, 
und die Schulen find „leerer“; nicht 
menige gehen ein. Ein Einfluß der 
Veränderung auf die Politik ift noch 
nicht bemerkbar, doch muß er fich über 
furz oder lang zeigen. Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach wird das ländliche 
Leben im mittleren Weſten mehr und 
mehr dem in Induſtrieſtädten ähnlich 
werden. Wie in dieſen wird die Be— 
völkerung in gleichartiger Arbeit ver— 
bunden fein, aber wenig lebhaftes In— 
tereſſe an dem Orte ſelbſt haben; das 
Intereſſe der Pächter an den Farmen 
wird nicht viel anders ſein, als das der 
Induſtriearbeiter an den Fabriken, in 
denen fie arbeiten. 

Der Verfaffer fieht in der derzeitigen 
„Krifis des ländlihen Lebens“ eine 
außerft ernfte Erfcheinung und es muß 
zugegeben werden, daß das Bild, das 
er da malt, fo wie er’3 malt, höchſt un— 
erfreulich ift. Das von ihm gejchilderte 
Pachtweſen muß allerdings auf das 
ländliche Leben ſehr ungünftig wir— 
fen und — über furz oder lang in 
der Entmwerthung der Farmen enden. 
Und dann? — Dann wird die Zeit 
fommen, da ber Pächter doch wieder 
Befiter werden fann und in dem 
Maße, wie das geichieht, wird mieder 
eine neue Zeit einfegen, — eine Zeit, 
in ber die Farm das Heim fein mird, 
auf das der Beliger ftolz iſt und an 
dem die yamilie mit dem Herzen ange: 
fettet ift. Herr J. B. Roß läßt fi 
mit feinen Worten aus über Art und 
Weſen der Pächter. Man darf aber 
wohl annehmen, daß fie zum guten 
Theile „Fremdraffig“, oder nicht angel- 
ſächſiſch-amerikaniſch find. MWahr- 
fcheinlih zum guten Theil deutfchen, 
ſtandinaviſchen und auch ſlawiſchen 
Blutes — wenn das aber der Fall iſt 
und %. B. Roß mit feinen Beobach— 
tungen Recht hat, dann ift das Weſen 
des amerikanischen Volkes in einer viel 
ſchnelleren Wandlung begriffen, ala 
man im Allgemeinen anzunehmen be: 
reit if. — — 

nn ann 


Der Streit um den Vol. 


Der alte Epruh „Credo, quia 
absurdum est“ — („Sch glaube, weil 
es unbernuünftig ift“) — iſt „befannt- 
lich“ nicht jo unfinnig, wie er klingt. 
Das Unvernünftige und deshalb un- 
wahr und unglaubhaft Erfcheinende 
ift nicht, felien das wirklich Glaubhafte, 
eben weil es den Schein der Unmwahr- 
baftigfeit hat. Wer betrügen will, in— 
dem er Faljches für Echtes, Unwahres 
für Wahres ausgibt, wird immer be- 
mübt fein, bie Unmahrheit möglichft 
glaubhaft zu geitalten. Soll der be- 
abſichtigte Betrug ihm gelingen, fo 
muß er glaubhaft machen, was er vor- 
trägt; alſo bemüht er ſich — muß 
er ji) bemühen — das Vorgetragene 
möglichſt mahrfcheinlich zu machen. 
Je größer die Unwahrſcheinlichkeit 
einer Erzählung, deſto größer das 
Mißtrauen, dem fie begegnet. 


Einer der das erfahren hat, ift Eoof, 
der Nordpolentveder. Die ihm nicht 
glauben wollen oder aus diefem oder 
jenem Grunde ein Intereſſe daran 
haben, ihn für nicht glaubwürdig zu 
erflären, hatten nichts Eiligeres zu 
thun, al3 die Mittheilungen, die er 
über feine Reife gemacht hat, nach Un- 
wahrſcheinlichkeiten zu unterfuchen. 
Die größte Unmwahrfcheinlichkeit, die fie 
fanden, war die gemeldete Schnelligfeit 
feines Vordringens zum Pole. In 30 
Zagen mollte er 460 Meilen zurüd- 
gelegt haben; die legten 200 Meilen, 
die muthmaßlich beichwerlichften und 
gefährlichiten, in 15 Tagen, Das war 
unerhört, war unmahrfcheinlih im 
höchiten Grade — alfo mußte Dr. Cook 
als Lügner und Auffchneider hingeſtellt 
merben. 

MWogegen Andere, die dem unerquid- 
Iihen Streit unbefangen und frei von 
Vorurtheil gegenüber ftehen, gerade in 
der verſchrienen Unmahrfcheinlichkeit 
meitere Beitätigunga von Dr. Cook's 
Glaubwürdigkeit fanden. Anderthalb 
Sabre war der kühne Reiſende in der 
nördlichen Wildniß geweſen, von allem 
Verkehr mit der Außenmelt abaefchlof- 
fen. Als er endlich die Verbinduna 
mit der Zipilifation wieder erreicht 
hatte und die Kunde feines Erfolges 
in die Welt hinausfchicdte, waren reich- 
lich fechzehn Monate verfloffen feit dem 
21. April 1908, an welchem Tage er 
nach feiner Angabe als Erfter das ge- 
heimnißpolle Ziel jahrhundertelanger 
vergeblicher Forſchung erreicht hat. 
Diefe ganze lange Frift mar ihm ge— 
geben zur Erfindung feiner Geſchichte 
— menn er fie erfinden mollte! 
Wollte er mit einer Lüge vor die Welt 
treten, fo fehlte es ihm ſicherlich nicht an 
Zeit zur Erſinnung der denkbar alaub- 
bafteften Lüge. Wollte er als Betrü- 
ger unverdienten Ruhmes ſich an- 
maßen, fo hatte er Zeit über Zeit, bie 
falfhe Erzählung anaeblihen Poll» 
bringens in den Mantel der Wahr: 
ſcheinlichkeit zu kleiden. Reit über Zeit 
hatte er, jede Einzelheit feines Berichts 
zu bedenten, zu prüfen — und Alles 
auszufcheiden, mas dazu angethan mar, 
Mißtrauen zu erimeden, falls feine er- 
findende Phantafie in das Gebiet des 
Unvernünftigen und Unglaubhaften 
fich verftiegen haben folltee War er 
ein Betrüatr, fo tonnte er jtatt der 30 
Tage ebenio leicht 60 oder 100 Tage 
Schreiben, die Durchdringung der letz— 
ten, zuvor unübermindliden Strede 
mit allen erbenflihen Schwierigkeiten 
ausftattend, und dadurch feine Er— 
zäblung fehr viel Mmahrjcheinlicher 
maden. Trat er troßdem mit einer fo 
großen und groben Unmahrjcheinlich- 
feit herbor, wie fie von feinen Gegnern 
ihm zum Vorwurf gemacht mwirb, fo 
war der Vorwurf und mar ber 
Smeifel, was er vorausfehen Tonnte, 
worauf er gefaßt fein mußte, 
und wovon deshalb vernünftigermeife 
nur angunehmen war, daß jeder‘ Be- 
trüger es bermieben haben würde. Ge- 
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Nun haben die fo Urtheilenden bie 
Genugthuung und bat Dr. Cook die 


en ng in den Berichten feines 


mißgänftigen Nebenbubler® ganz die 
gleiche Unmwahrfcheinlichteit zu finden. 
Der einzige, an der Glaubmürbigfeit 
der Vollbringung nichts ändernde 
Unterfchied ift der, daß bei Dr. Coot 
bie Hinfahrt ſchnell und die Rüdfahrt 
lanafam mar, mährend Kommanber 
Peary den Geſchwindigkeits-, Rekord“ 
auf der Rüdfahrt aeichlagen hat. 
Die weite Strede vom Kap Kolumbia 
(mo er überwintert hatte) bis zum Pol 


hat ihm auf der Hinreile 37 Tage ge: | 


nommen; auf der Rüdreife legte er 
die jelbe Sirede in 16 Tagen zurüd. 
Eine Vereinigung der ſelben glüdlichen 
Umftände, wie fie Dr. Coot auf der 
Hinfahrt begünftigten, hat Peary auf 


feiner Rücfahrt gefunden. Die Glaub- - 


huftigfeit ifi in beiden Fällen gleich. 
St an Pearys unerhörter Leiftung 
nicht zu zmeifeln, und Niemand hat fie 
bisher bezweifelt, jo kann die gleiche 
Seiitung Dr. Cook's ſicherlich nicht 
länger unalaubhaft oder gar unmög— 
lich genannt mwerden. Kann um fo 
meriger jo genannt werden, als in bei= 
den Fällen die aleiche Leiftunga mit 
gleichen Mitteln vollbracht wurde. 
* * * 

Auch ſonſt enthält Peary's „Story“ 
noch Mancherlei, was die Glaubwür— 
digkeit der Cook'ſchen Mittheilungen 
erhöht; eine Uebereinſtimmung von 
Erfahrungen und Beobachtungen in der 
zuvor unerreichten Gegend, die — weil 
unabhängig von einander gemeldet — 
ſich wechſelſeitig zur Beſtätigung die— 
nen. Als Peary droben in Labrador 
ſeinen Bericht der Verbreitung durch 
den drahtloſen Telegraphen übergab, 
hatte er von den Einzelheiten in Dr. 
Coot's Bericht feine Ahnung; ebenſo 
wenig hat Dr. Cook Peary's Erlebniſſe 
und deſſen Bericht darüber vorgeahnt. 


Ein weiteres merkwürdiges Zuſam-⸗ 


mentreffen iſt der Umſtand, daß Peary 
gleich Coot den Pol „allein“ erreicht 
hat, d. h. als einziger Weißer erreicht 
hat. „Wo ſind Cook's Zeugen?“, 
ſchriern noch vor wenig Tagen feine 


Gegner, und gaben die Antwort: „Er 
hat feine Zeugen”; denn, jo hieß es, 


nur das Zeugniß von Meißen kann 


bier gelten: auf die Eskimos ift fein, 
ihnen | 


Verla; die jagen, mas 
durch den jeweiligen Ausfrager in den 
Mund gelegt wird; find aud ganz 
außer Stande, zu begreifen, morum es 
fih Handelt und worauf es ankommt 
in der Sache. Nach der felben Logik 


bat nun auch Peary feine Zeugen und | 


wäre ihm ebenfo wenig zu glauben. 

Wenn irogbem Peary ſelbſt die 
Glaubhaftigfet des ihm zuvor— 
gefommenen „Konkurrenten“ erit be- 
ſpöttelt und verdächtigt und ihn 
ſchließlich geradezu als Lügner hin— 
geſtellt hat, jo läßt ſich das „menſch— 
lich“ erklären. Nach zwanzigjähriger 
Arbeit, nach unſäglichen Mühen und 
Opfern mit Daranfeguna aller Kraft 
endlich das zur Lebensaufgabe genom= 
mene Ziel erreicht zu haben im ftolgen 
Bewußtſein des Ruhmes, es als Erfter 
erreicht zu haben und dann zu finden, 
daß Schon ein Jahr vorher 
ein Anderer da war, der fich nicht halb 
fo ſehr drum bemüht hat, io ift das ja 
allerdings dazu angethan, dem Ent- 
täufchten die Galle in's Blut zu trei= 
ben. Begreiflih iſt alfo Peary's 
Aerger. Keine Entfhuldigung aber 
läßt fich finden für die Art und Weife, 
mie er ihm Luft gemacht hat. E3 war 
ſchlimm genug, wie ein Korps von Nei— 
dern und jenfationsfüchtigen Zeitungen 
den Streit: „Hie Cook! Hie Peary!“ 
zum öffentlichen Skandal und Xerger- 
niß machte im blinden Eifer, den 
Ruhm des Einen über den bes Anderen 
zu Stellen; und wie ſchließlich der 
Streit über den Ruhm zu einem wüſten 
Geraufe um den Dellar geworben ift, 
wo e3 fich nur noch darum handelt, die 
gepriefene Großthat des Entdeders 
durch ausschließliche Veröffentlihungs- 
rechte mit Hilfe von Zeitungs- und 
Buchhändlertrufts in möglichſt viel 
Geld umzuprägen. 

Daß an diefer Herabmwürbigung 
einer wahrhaft mweltbedeutenden, melt- 
erfreulihen Großthat Herr Peary 
durch die hämifchen Angriffe auf den 
erfolgreichen Mitbewerber fich perfön- 
lich mitſchuldig macht, muß gerade 
Diejenigen am ſchmerzlichſten berühren, 
die ihm ſelbſt und ſeinem tapferen Rin— 
gen bisher die aufrichtigſte, weil ſelbſt— 
loſeſte Bewunderung gezollt haben. 
Selbſt wenn er Recht hätte in dem häß— 
lichen Verdachte, den er ausſpricht 
gegen den „Gegner“, ſo durfte er ihn 
nicht ausſprechen, ſo lange er keine Be— 
weiſe dafür hat und thatſächlich keine 
haben kann. Iſt Dr. Cook ein Be— 
trüger, ſo wird er als ſolcher überführt 
und bloßgeſtellt werden — ohne Fehl! 
Die wiſſenſchaftliche Prüfung ſeiner 
Angaben, ſobald dieſe vollſtändig vor— 
liegen, wird ihn überführen, gleichviel 
ob er zu täuſchen verſucht oder ob er 
ſich ſelber getäuſcht hat. Nichts Ande— 
res als ſolche Prüfung kann ihn über— 
führen. Vorläufig hat er genau ſo viel 
Anſpruch, daß man ihn für einen ehr- 
lihen Dann halte, wie Herr Peary 
darauf hat. Und es ift um fo meniger 
Grund zu dem borzeitigen Gezänf und 
zur Greiferung vorhanden, ala bie 
Glaubmwürbdiafeit des Einen die Glaube 
mwürbigfeit des Anderen nicht aus— 
fchließt. Daß der Cine „mirflich da 
war“, ſchließt nicht aus, daß ebenfo 
wirflih auch der Andere da war. 
Sagt der Eine die Wahrheit, jo braucht 
desmegen der Andere nicht gelogen zu 
haben. 


Beforgte Thronftüken. 


Unter diefer Spigmarte lefen wir in 
der „Frankfurter Zeitung: Da mir in 
Deutichland einen Adel haben, der fich 
nicht nur durch feine angeborene Vor⸗ 
nehmheit, fondern aud) durch feine pri⸗ 
pilegirte Stellung von dem gemöhn- 
lichen Bürgertum vortheilhaft abhebt, 
fo ift es felbftverftänblich, daß es auch 
ein publiziftifche Organ biefer erft- 
Haffigen Menſchen gibt, das bie ſpe⸗ 
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Meife gefhehen, an ber Niemand im 
| „bürgerligien“ Lager Anftoß nähme, 
aber das „Deutfche Adelsblatt“ in 
| Berlin fcheint feine Aufgabe nit nur 
| darin zu fehen, Zucht und Sitte zu 
: predigen und den Adel vor dem ver— 
derblichen Hinübergleiten in nicht ſtan— 
desgemäße bürgerliche Berufe u. bergl. 
zu bewahren, es ftedt feine Ziele weiter 
und fucht politifch’erzieherifch auch auf 
' Monarchen zu wirken. In feiner neue= 
ı ften Nummer unternimmt es einen 
ſcharfen Vorſtoß gegen die angebliche 
' füddeutfche Zuchtlofigfeit. Es jchreibt 
nämlich: 

Die Verſuche der Linken, die Bun— 
desgenoſſenſchaft der Sozialdemokratie 
zu erwerben, werden nichts deſto weni— 
ger unverdroſſen fortgeſetzt und zumal 
in Süddeutſchland mit außerorbent- 
lichem Eifer betrieben. Leider iſt es 
hier gelungen, ſelbſt die Regierungen 
und die Herrſcher in ihrer Stellung— 
nahme zum Umſturz in wiederholten 
Füllen zu beeinfluſſen. Der württem— 
‚ bergifche Hof ift befanntlich nicht ber 
| einzige geweſen, der den Genofjen den 

Zutritt erſchloß. Und überdies wer— 
den ſie als mittelbare Staatsbeamte 
beſtätigt, als ob ſie die monarchiſche 
Ordnung anerkannt und ihren revo— 
lutionären Charakter aufgegeben hät— 
ten. Davon ift natürlich feine Rebe, 
| und deshalb fann die auffällige 


Freundſchaft, mit der die Vertreter der. 


| Staatsgewalt dem Umſturz begegnen, 
ı jeden monarchiſch Gefinnten nur auf 
' da3 Peinlichite berühren. 
| Hierauf folgt eine Schilderung über 
den gefährlichen, revolutionären Sinn 
der Sozialdemokratie, die al3 uner= 
heblich bei Seite bleiben mag. Am 
| Schluffe des Artikels im Adelsblatt 
| heißt e3 dann: 
|  &8 wäre wahrlich an der Zeit, wenn 
die fübdeutfchen Regierungen ernitlich 
‚ erwägen mollten, ob e3 zur Feſtigung 
des monarchiſchen Gedankens beitra- 
gen kann, Perfonen ala Staatsbeamte 
zu beftatigen und ihnen Yutritt zum 
ı Hofe des Herrſchers zu gewähren, bie 
| einer Partei angehören, die den Kö— 
nigsmord verherrlicht und indirekt da— 
zu auffordert. 
Der demokratiſche Stuttgarter „Be— 
obachter“, dem mir dieſen Auszug aus 
dem „Adelsblatt“ entnehmen, bemerft 
' dazu treffend u. A.: Dem württember- 
gifchen König ſchadet diefer anmaßliche 
Vorftoß in feiner Weiſe, höchitens 
trägt er zu feiner Popularität viel bei, 
denn mir in Schwaben find ſtolz da— 
rauf, einen Monarchen zu bejigen, ber 
feinen Unterfohied unter ſtaatstreuen 
Bürgern kennt und der daher tie einjt 
fein Ahnherr auch heute noch fein 
Haupt jedem Unterthan in den Schoß 
legen darf. Durch ihn wird der „mo= 
narchiſche Gedanke” nicht im Gering- 
ften geſchädigt, wohl aber durch jene 
Sunterfafte, die kürzlich im Reichstage 
in der unverhüllteften Form fich von 
Dpfern loszufhälen mußte und dafür 
den arbeitenden Klaffen faſt die Eri- 
ftenz vernichtende Steuern und Abga— 
ben auferlegte. Mit wem der König 
verfehren will, das ift feine alleinige 
Angelegenheit und geht den preußifchen 
Junker nicht im Entferntejten etwas 
an.... Schlecht gewählt ift zudem 
die Zeit des Vorftoßes, weiß man doch 
auch in dem Berliner Organ, daß in 
menigen Wochen bei uns Kaiſerma— 
növer find und daf hierbei diejelbe Ka— 
fte, von der bier der unqualifizirbare 
Angriff ausgeht, in meitgehenditem 
Maße die Gaftfreundfchaft des ſchwä— 
bifhen Hofes und auch des Volkes 
wird in Anſpruch nehmen. Die ganz 
verfchiedene Denkart zwiſchen Nord 
und Süd fommt hier in eflatanter 
Weiſe zum Ausdruck. 





Aus dem Leben der Eskimos. 


In Grönland, fo erzählt die fran- 
zöfifhe Wochenſchrift „Mon Diman- 
che“ nach einem Bericht des britifchen 
Kapitäns Parry, find die Ehemänner 
im Allgemeinen ihren Frauen gegen- 
über wenig liebenswürdig. Wenn Die 
Frauen krank werben, müffen fie ſich 
jelbft zu furiren verfuchen, da fie von 
ihren Männern weder Mitleid noch 
Hilfe erwarten fünnen; e3 fommt gar 
nicht felten vor, daß Ehemänner ihre 
fterbensfrante beffere Hälfte ganz ſich 
felbft überlaffen, ohne auch nur im 
geringjten fi um fie zu fümmern. 
Wenn die Frau ftirbt, wird fie faum 
betrauert; der Leichnam wird mie ir— 
gendein Thierkadaver aufs Eisfeld ge- 
mworfen und den gefräßigen Wölfen 
und Hunden preisgegeben. Kapitän 
Parry weiß ſich diefe entjeglichen Sit— 
ten gar-nicht zu erklären; er berichtet 
dann aber Einzelheiten über die grön— 
ländiſche Küche, die das erwähnte fran- 
zöſiſche Blatt zu der Bemerkung ber- 
anlafien, daß die grönländifchen Frau— 
en von ihren Männern vielleicht des— 
halb jo geringfhägig behandelt wer: 
den, weil fie nicht einmal die Anfang3- 
gründe der gaftronomifchen Willen: 
Ichaft gelernt haben. „Tag für Tag“, 
fo ſchreibt Barry, „Itellen fie ein efel- 
haftes Gemifh von Wallfiſchſpeck und 
Blut auf den Tiſch; das ift Tozufagen 
Alles, was bie Frauen biefer Polar- 
länder zubereiten können.” Als Barry 
eined Tages zmei Eingeborenen für 
einen Dienft, den fie ihm geleitet hat- 
ten, ein Pädchen Talglichter fchentte, 
ftediten die fo reich befchentten Eskimos 
die Kerzen fofort in den Mund, und 
ihr Schmagen ließ erkennen, daß fie fie 
mit dem größten Appetit verzehrten. 
Das Fett und Del, das fie für ihre 
Zampen gebraudgen, ift basfelbe, das 
in der Küche zug Verwendung fommt. 
Als Parry eines Tages für feine 
Sammlung um eine jener feltfam ge- 
formten Lampen bat, tranf die Herrin 
des Hauſes zuerft das in der Lampe 
befindliche Del aus und fäuberte dann 
ben Delbehälter mit der Zunge. Ein 
andermal riß ein Eskimo einem For⸗ 
ſchungsreiſenden ein Stüd Waſchfeife 
aus ber Hand, um es in feines Ma⸗ 
gens Tiefen verſchwinden zu laſſen. 
Als der Forſcher ihn wegen feiner Ge- 
räßigteit tabelte, ſagte 
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Aus Bereinstreifen. 


Der Gefangverein Gemiſchter 
Chor Edelmeih“ gibt am 17. 
Oktober in Schönhofenz großer Halle 
fein Herbſtkonzert unter Mitwirkung 
berfchiedener Vereine und Soliſten. 
Herren und Damen, melde ſich dem 
Verein anſchließen wollen, werden ge= 
beten, die Uebungsabende zu beſuchen. 

Das Bereinslotal iſt Schönhofens 
fleine Halle, Milwaufee und Afhland 
Une. Die Uebungsſtunden finden je— 
den Montag Abend um 8% Uhr ftatt 
und die monatlichen Beiträge find Zäc 
für Herren und 25: für Damen. 








3406 Jliuſtrationen. 


Katalog der Kunitblätter der Münchener „ur 
gend.“ Hochfein gebunden. Zum außerordent: 
lib billigen Preiſe RR 

bon * 


A. KROCH CO., 


Größte internationale Buchbandlung. 
26 Monroe Str. Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Adenues.) 








Zode83- Anzeige 


„Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab. unſer lieber Sohn und 


Bruder 

William 9. Lu 
im Alter bon 37 Jahren und T Monaten 
felia im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ſtatt am Dienstag, den 
14, September, um 2:30 Nadım., vom 
Iranerbaufe, Nr. 4100 (alte Ar. 1221) 
Kern Stra nah dem Rofehill-Friedbof. 
Un ftille Iheilnahme bitten die trafern- 
den Sinterbliebenen: 

Lonis und Lina Lutz, Eltern. 

x Louis Jr. u. Ed Ir. Brüder. 

fafon 


c, — R — >» * 
RUELTVLCIH 
a KIA 3,57 


Weſtern, Belmont, Clhbourn u. Roscoe. 
———— —ñ—————— ——— — 


=.8 Tag 


nicht 
dieſe 
letzten 
Bedenkt, ſeit einem Jahr haben 
wir Euch fortwährend geſagt, 
daß Riverview ſeine gegenwär— 
tige Saiſon poſitiv am 


Sonntag, 19. Sept. 


mit einem großen Feit am Tag 
und Abend ſchließßen würde. 


Verfäumt nicht, bei dem 
Schluß = Greignii zugegen zu fein 


Laßt es und würdig begehen. 
Seht: „Shöpfung“ 
„Monitor und Merrimac“ 

Fahrt: „Ihe Royal Sorge“ 
„Thoufand Islands 
EIER „VBVelvet Goafter“ 
und wiegt Euch nad) der Melodie von 


Moebius’ 
RIVERVIEW EXPOSITION 


Kapelle! 


Konzerte: Nachmittags u. Abends! 














Tode8- Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Sohn, 
Gatte und Bater 

Eruſt Meder 

Freitag Abend geſtorben ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Montag, den 13. 
Echt., Nachmittags zwei br, vom 
Trauerbaufe, 1467 (neue Nr.) Larra: 
bee Str., nab Graceland. Um ſtilles 
Beileid bitten vie trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Bertha Broih, Mutter. n 
May Wicher, Gattin, u Kin» 


fafon ern, 





Todes: Anzeige. 


———— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte » Gattin und unſere 
liebe, treue Mutter 
Elizabetha Zeeb 

am Samstag, den 11. September, im Mlter bon 
59 Jahren, I1 Monaten und 24 Tagen felig im 
Herrn entihlafen ift. Beerdigung findet itait 
au Montag, den 13. Ceptember, um 3 _ Uhr 
Nachmittags vom Trauerhäuſe, 318%. 1. Mbe,, 
Mabivood, IU., nad dem Waldheim-Friedbof. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Hits 


terbliebenen: 
John Zech, Gatte. 
Glizabeth, William und Frieda 
Zeeb, Kinder. 





Tode83:- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
Suianna Diertes geb. Hoffman 
am 10. September, um 3 Uhr Nachı., im Alter 
von 87 Nabren aeitorben ift. Beerdigung Mons 
tag, den 13. September, um 9 Ubr Morgens, 
vom Trauerhaufſe ihres Schwiegerfohnes Jakob 
Be. 1311 Homan Ave., nabe 13. Str., nad 
der Maria Hilf Kirche, und don dort nah dem 
St. Bonifaziug-Gottesader, Um ftille Theilnah— 

me bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Yohn, Philipp und Peter, Cobne. 
Frau Beg und Frau Victor, Töch— 


ter. ſaſon 





Todes-Anzetge. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, das unfere liebe Mutter 
Wilhelmina Reinhardt 
(Wittwe des beritorbenen Frig Neinbardt), im 
Alter von 67 Sabren am 11. September geitor: 
ben it. Die Beerdigung findet ftatt am Dien— 
itaa, den 14. Cepteinber, um 2 Uhr Nachmit— 
tags, dom TIrauerhaufe, Nr. 1318 (neue Nr.) 
Webjter MAve., nad dem Rojebill Friedhof. Um 
ſtille Iheilnahme Bitten die trauernden Sinter: 
bliebenen: 2 ‚ 
Auguſt E. und William Reinhardt, 
Söhne. 
Frau Mary Bauerle, Tochter, 
nebit Verwandten. 





Todes - Auzceige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein lieber Vater 
Gharles Tesnow 
fanft im Herrn entichlafen iſt, im Alter bon 


‚75 Nabren, 8 Monaten und 9 Tagen. Die Bes 


erdigung findet itatt am Montag, den 3. Geps 
tember, um 12 Uhr Mittags, vom Irauerhaufe, 
3832 Aſhland Apde., mit Kutfchen nah Concor— 
di 


a. 
Wilhelm u Sale. nebſt 


ſaſon nlellindern. 





Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten, die meiner 
in meiner fchweren Stunde — und mich 
durch Ihre Theilnahme und Blumenſpenden bei 
dem Begräbniß meiner unvergeßlichen Gattin 
getröftet und geitärtt baben, beionders Herrn 
Vaſtor Engelbredt für ſeine troftreiden und 
erbaulihen Worte am Sarge, auch Herrn Tas 
ftor Simon für feine Dienjte am Grabe jei hier» 
mit mein innigfteer Dank ausgefproden. 

Dito Richter, Gatte. 


2225 W. 20. Str. 


fafon 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
— Durch Metropolitanshohbahn, eben⸗ 
falls burch alle Straßenbahnen für 5 Cents, au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in dieſem 
igönen Mrienbei au ubiglags ablungen au F 
ben. Office: Dal Bart el. ZJoreſt Bart 797 
und 757. Etadt-Office 675 W. Chicago Übe. Tel. 
Humboldt 751. 


Philiyp Maas, Sekr. 





Jacob Schwab, Supt. 








Neu und intereſſant: 
‚Wir Lufitſchiff 

Die Entwicklung der modernen ji 
in Einzelvaritelungen. 433 Seiten mit über 390) 
Abbildungen, Ehegant gebunden. Preis $2.70. 


KOELLING & KLAPPENBACH 
Buchhandlung, Schreibmaterialien und Sport⸗ 


artikel. 
169—171. Dt Adams Str. 


a rors POWELS 


Theater in 


Eröffnung der Saiſon 1900 1910. 
Sonntag, den 19. September 


1. Abonnements Vorſtellung. 
1. Auftreten von Frl Toni Nuppredt 
vom Hoffdeater in Dldenburg. 

Zum eriten Male in Amerifa. Der geöhte Er 
folg aller eriten Bühnen Deutfchlands: 


"ROSEN 


; (Einalterzyllus) 
Margot. Ein Shaufpiel.— Die ferne Brinzeſſin. 
Ein Luftiviel.—Der legte Beſuch. Ein Schaufpiel. 
Bon Hermann Sudermannm. 

Breife: 1.50, 1.00, 75c, 50€, 35e. 
—— der Site Donnerstag, den 16, Sept. 
Preife der ——— . 30 Borftellung.: 
F ett, 1. bis 17. Reihe, 340 90. artett, 18. 
8 Reihe $28.00. — 1. Balton, 1. bias 5. 
$20.00. — 1. Palton, 6. bis 10. Reihe, 

$15.00. = Gallerie $10.50. 

Wegen aller Auskünfte wende man fi per: 
ſönlich, ſchriftlich oder telephbonifh an Herrn 
Walter H. Montanus, Powers Thedtre, Chi- 
cago, ZU. — Telephon Main 751. 


er. 
Luftſchifftechnik 











Reihe, 





Ashland. Division and Milwaukee-are, 
Das neue $300,000 Theater. 
Woche, beginnend mit 
morgiger Matinee, 


THE HOUSE OF A 
THOUSAND CANDLES 


Mit Hugo Rod unb einer ausgezeichn. Truppe. 

25e — Bargain-Matinees—25c 
tag, Donnerfieg und Samſtag: 

— ** —2 ' 





ee. 


Sans Sud Dark, 
„= VESSELLA’S 


—— 
ned 
2 Abſchieds - Konzerte Tania 


Programm für heute Abend: 


Warſch, „Tannhäuſer“ .*....... Wagnen 
Ouverture, „Wilhelm Tell“..........Rofint 
Cextett aus „Lucia“... 

Onberture, Taunhäuſer“ 

. Auswahl aus „Der Troubadour”...... Berdi 
Idylle „Glühwürmchen“ Linte 
. Batrol of the Scouls.............. Boccalari 
. Umerilanifge Fantalie.......snnne. Herbert 


DE De Ed 


BAD 





Wufil-@reiguth der Gaifon. 
Creatore und feine Kapelle. 
Ale Sitze frei. — Jeyt offen. 


[FOREST PARK 


Sie beite Muflt! Schönfte Fahrten! 
Größte Schauftellung 


Dramatischer Verein Harmonie. 
Sonntag, den 12. Sept. 1909, in ber Schiller: 
Halle, 1560 Wells Str., nahe North Avenue. 
BVoritelung und Ball: 
“Der Zigenner: Baron, der: 
Der ſchöne Ungar.“ 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 2de die Perſon. 


6. Stiftungs - Feit 


mit Ball und Berloofung, der 


Immergrün:Soae Nr. 82 


am Samstag, den 16. Dftober, in Marretd 
Halle, Ede Milwaulee Ave. und NRodiwell Str. 
Anfang um S Uber Abends. Tidet3 15e Perſon. 


5. Allgem. Nordd. VWolksfeil 


abgehalten vom Berein der 


Hannoveraner - Braunschweiger 


heute Sonntag, in Noltings Grove, Irving Part 
Boulevard und Weftern Abe. Anfang 1 Uhr 
Mittags. Cintritt frei. 


“ 
Fahnenweihe 
mit Konzert und Ball, arrangirt bom 
Ungarländiſchen Nationalitäten 
Kranken-Unterſtützungsverein 
in der Wider Park Halle, 501 W. Nort k 
am Sonntag, 19. September 1909. Anfan 4 
Uhr Nachmittags. Eintrittätidet3 im Borverfaul 

25€ die Perſon. An der Kaffe 35c. 
fep5,12,18 


THE RIENZI, 


Chicagos populärfter Bamilten » Mefort, 
Ede N. Clark Etr. und Diverſey Biun, 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 Bis 7 Uber und 
jeden Abend vom 8 Bid 12 Uhr. 
Neitauration erſttlaſſig. 


Meinten’s Orcheiter 


unter ber Direltion von Charles F. “ 
ü — 


Echte Krebs⸗Heilung. 
Eine Haus- Behandlung. 

welche wirkliche Hrebslöcher oder Hautkrebs po⸗ 
ſitiv heilt. Das Loch lann von der be eines 
Vierteldollars fein, aber nicht der ur 
äußerlihe Kur. Probeſchachtel $1.00. Abr. (mit 
Briefmarfe) Wird. Carrie Dreger, Wanatah Jub. 

fep12,fonmidın 






































— Deutſche — 


Hebammen-Schule 
(Private Entbinbungs-Anftalt). 
ee eh elahee Act "iräherab erihell 

Dr. Scoheuermann, 
2041 @. Bruins Bart 
— Biod meitli den Binceln Abe. 


PENITENTIARY 


Erfurfionen. 


Zäglid (audaenommen Eonniagk) Währenk 
September, beginnend 7. Geptember, über bie 
Chicago und Yoliet eleftrifche Etſenbahn 


5 die Bunbfaßet «einfa 
= 


Bde * 
> der Amis 17 
fep2,4,5,7,9,12,14,16,10,91,99,26,28 








er zum Depot an 48. 
86. * zum Berkauf 








SANADIAN PACIFIO 


——ã—— 
Raiferinnen. 
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| Sonpenir min 
‘Frei! Frei! 











North Ameriran 
Gymnastir Union 
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Wir haben 
dieſer prachtuollen Sonvenir- 
Bücher. Wir wünſchen, daß fc 
in den Wohnungen aller majif- 
liebenden Deutſchen eingeführt 
werden. ; 

Wir offeriren diefelben frei, ſolange | 


St der Werrath reiht, am Alle, welche in 
+5 nnierem Berinufsraum vorfprechen. 


‚The BALDWIN COMPANY 


j Pjang- und Plaver-Piane. 
3 
$ 


—— a2 2 — 
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Fabrikanten. 
262 WABASH AVENUE. ! 


wwuwwvuxn wuovmannnnnn 








— — 


Für Mufiffreuude. 








Feitos neue Oper. — Die beiden Ealomen. — 
Karl Scheidemantel bühnenmüde.. — Eine 
Dper, in der bie Diamantenfunde in den deut⸗ 
hen Kolonien eine Role jpielen. — Das 
"Mufilveritändniß des Königs von Oſtende. — 
Die mufifadifhen. Kühe. 

Die neue Oper von Arrigo Boito 
führt den Titel „Nero“. Sie ſchildert 
den römischen Kaifer nicht als den be— 
tannten graufamen u. unbarmberzigen 

Tyrannen, ſondern verfucht, ihn dem 
menſchlichen Empfinden dadurch näher 
zu bringen, daß er als ein von Reue 
und Gewiſſensbiſſen über jeineSchand- 
thaten geplagterr Menſch dargeſtellt 
wird. 

* * * 

Bald nach der erſten Aufführung 
der Salome von Richard Strauß ging, 
wie noch erinnerlich ſein dürfte, eine 
Oper „Salome“ des franzöſiſchen 
Komponiſten Mariotte im Theater von 
Lyon in Szene. Mariotte hatte eben- 
jo, wie Richard Strauß, die Wilde’- 
ſche Salome als Libretto vermerthet. 
Run entitand ein Streit um die „Sa= 
lome“, der fchließlich damit endete, daß 
Strauß’ Verleger, Fürftner, durchſetzte, 
Mariotte dürfe feine Dper nur drei— 
mal in Lyon aufführen laffen. In— 
zwilchen hat jich aber, wie Pariſer 
Zeitungen melden, RichardStrauß in’s 
Mittel gelegt und beim Verleger Fürſt— 
ner die unbejchränfte Aufführungser— 
laubniß erwirkt. In einem liebenswür— 
digen Briefe hat Richard Strauß ſei— 
nen Kollegen Mariotte davon in 
Kenntniß geſetzt. 

* * * 

Die Dresdener Hoftheater verlieren 
ein berühmtes Mitglied nach dem an— 
deren. Jetzt iſt auch Karl Scheideman— 
tel, der heroiſche Bariton der Dresde— 
ner Hofoper bühnenmüde geworden. Er 
will ſich im Jahre 1911 nach einer 
Z33jährigen Bühnenthätigkeit in's Pri— 
vatleben zurückziehen. Scheidemantel 
wird Dresden, wo er ſo manchen 
Triumph gefeiert hat, verlaſſen und ſei⸗ 
nen Lebensobend in Weimar, ſeiner 
Vaterſtadt, verbringen. Karl Schei— 
demantel wurde am 29. Januar 1859 
in Weimar geboren. Seine Eltern hat» 
ten ihn zum Lehrer beftimmt und dem= 
gemäß murde er auf da3 Meimarer 
Lehrerfeminar mefhidt. Er erhielt 
aber nebenbei auch tüchtigen Geſangs— 
unterricht und zwar bei dem damaligen 
großherzoglich ſächſiſchen Hofopern⸗ 
ſänger Bodo Borchers. Scheideman— 
tel ſtudirte dann ferner auch Orgel, 
Violine, Theorie, Klavier ete. Im 
Frühjahr 1878 „entdeckte“ ihn der in— 
zmwifchen veritorbene Generalintendant 
Freiherr von Loen, der ihn fofort für 
zwei Jahre für die Meimarifche Oper 
enaagirte und am 15. September be3- 
felben Jahres trat Scheidemantel zum 
eriten Male als „Wolfram“ auf. Am 
1. Mai 1881 ainq er nah Frankfurt 
a. M.; um fich bei Stodhaufen meiter 
auszubilden. Im folaenden Sabre 
gaftirte der Sänger in Dresden als 
Telramund im „Zohenarin”, im „lies 
genden Holländer” und im „Tell“ und 
gefiel fo, daß er fofort engagirt wurde. 

Ds * ” 


Der Komponift James Steffenfon 
bat eine Oper mit einem immer noch 
fehr aftuellen Stoff geſchrieben. Die 
Handlung geht, wie die „Windhuker 
Nachrichten“ fchreiben, in den deutfchen 
Kolonien vor fi, und die dort aufges 
fundenen Diamanten fpielen darin eine 
bedeutfame Rolle. Es handelt ſich 
um einen Farmer, ber in ein junge? 
Mädchen Yeivenfchaftlich verliebt fft, 
ohne jedoch die zur Heirath nöthigen 
Mittel zu befiten. Plötzlich entdedt er 
auf feiner Farm ein aroße3 Diaman- 
tenfeld. Er ift gerade noch im letz⸗ 
ten Augenblid im Stande, feiner Ge⸗ 
liebten feinen Reichthum zu Füßen zu 
legen, ehe fie von ihren Ellern ges 
zwungen wird, einen reichen Engländer 

u beirathen, der fich mährend eines 
eſuchs in Afrika in fie verliebt 
hat. Natürlich fommen in ber Oper 
auch deutfche Offiziere und Soldaten 
vor. Negeraufftände aebe ı der Hand⸗ 
fung einen dramatiſchen Hintergrund 


und Helbent der deutſchen Offi⸗ 
Heldenthaten f 








belebt, ben, Haben Sie bie ſchon Tange?- 


Der Komponift ift ein Norweger, ber 
lich augenblidli in London aufhält. 


* * * 


Herr Marquet, der König von Oſt⸗ 
ende, ber al3 Kellner feine glorreiche 
Laufbahn begonnen, der ji) dann der 
fachmänniſche Leitung eines Damen- 
Reftaurants befleißigte und gegenmwär- 
tig unter dem Schuß der belgiſchen 
Regierung das edle Baccaratfpiel für- 
dert, ift ein hochbegabter Mann. Er 
entwirft für das Jahr 1910 aroßartige 
Pläne, bei deren Verwirklichung der 
Mufitmeifter mit dem mohltönenden 
eg Rindskopf fein treuer Mithel- 
fer iſt. 

Kürzlich kommt Rindskopf zu Mar- 
quet. Der Herr jagt zum Gehilfen: 
„Sie, Rindstopf, die neunte Sympho- 
nie von diefem Beethoven haben Sie 
ausgezeichnet dirigirt. Wiffen Ste mas, 
ich habe eine famoje Idee. Wir müffen 
für das MWeltausftelungsjahr dieſen 
Beethoven noch eine zehnte Sympho— 
nie fomponiren laffen und dasErftauf- 
führungsrecht für Oſtende jichern.” 

Rindskopf befcheiden: „ber diefer 
Beeihonen — —“ 

Marquet zuverfichtlih: „Ach mas, 
er wird jchon wollen! Wir zahlen ihm 
jeden Preis!“ 

Rindskopf dringend: „Aber Herr 
Marquet, er kann doch nicht, denn —“ 

Marauet: „Warum denn nicht? Iſt 
er franf? Gut, dann wollen wir ihm 
den erjten Spezialisten jchiden. Aber 
er muß fertig werden, auf jeden Fall! 
Hören Sie, Rindstopf — auf jeden 
Tall!” 

Rindskopf verzmeifelt: „Aber Herr 


Marquet, dieſer Beethoven ift doc 
ſchon längſt geitorben!” 
Marquet ſtolz, doch etwas ent— 


täuſcht: „Schade, ſchade, lieber Rinds— 
kopf, und dieſen Beethoven hätte ich ge— 
trade fo gern gefördert!" Und Rind» 
kopf ift entlaffen. 

Er fommt zu einer anderen Bera- 
thung.‘ 

Marget: „Alfo was tft mit der Or— 
cheiterverftärfung für das nächſte 
Jahr?“ 

Rindskopf: „Ich habe ſchon alle An— 
ordnungen getroffen, Herr Marquet. 
Ich werde zehn erſte Geigen zuenga— 
giren und fünfzehn zweite Geigen.“ 

Marquet zornig: „Aber warum 
knichern, Rindskopf? Auf ein paar 
taufend Franks kommt's doch aar nicht 
an! Warum mollen Sie denn zmeite 
Geigen engagiren? Ich will feine zwei— 
ten Geigen! Hören Sie, Rindskopf, 
nicht fparen, nur erfte Geigen, nur al= 
lererfte Geigen!” Und Rindsfopf ivar 
wiederum entlaffen. 

* * * 

Unter der Rubrik der „Sommer: 
nachrichten”, wie fie alljährlich in gro— 
ber Zahl ausgeſchwitzt werden, gehört 
die folgende „wiſſenſchaftliche“ Ausein- 
anderjegung einer amerifanifchen Zei: 
tung: 

In letzter Zeit find mehrfah mit 
Phonographen Verfuche angeftellt mor= 
den, um feftzuftellen, wie Thiere auf ge— 
miffe Klangfombinationen und auf 
Mufit reagiren, aber einer praftijchen, 
unternehmenden Amerikanerin blieb e3 
vorbehalten, diefe milfenichaftlichen 
Erperimente entfchloffen zu praftifcher 
Ausnutzung zu führen. Es ift die Be- 
fiterin einer großen Rinderfarm im 
Staate Wistonfin, Mrs. Adda 7. 
Homie, die auf ihrer Sunny-Peak⸗ 
Farm in Brooffield jeit Jahren ihren 
Kühen ſyſtematiſch mufifalifhe Ges 
nüffe bietet, mit dem profaifchen Zweck, 
dabei die Milcherträgnifle der wackeren 
Ihiere zu verbeffern und zu heben. 

Daß Schreden und Anaftgefühl, daß 
zum Beispiel Blik und heftige Donner 
Schläge die Qualität der Milch bei den 
Kühen ſchädlich beeinfluffen, tft eine 
befannte Thatſache. Frau Homie 309 
die Konfequenz diefer Erfenntniß und 
folgerte: wenn unangenehme Gefühle 
die Güte der Milch beeinträchtigen, 
warum follte es nicht möglich fein, fie 
durch angenehme Gefühle zu verbeſ— 
fern. Seitdem fpielt fie ihren Kühen 
auf der Mandoline regelmäßig allerlei 
Meifen por, ſingt ihren vierbeinigen 
Lieblingen alte Volkslieder oder ſehn— 
ſuchtsvolle Liebesweiſen und hat mit 
der Zeit allerlei intereſſante Beobach— 
tungen geſammelt über die Art und 
Weiſe, wie ihre Kühe auf die einzelnen 
Muſikſtücke reagiren. 

Es ſcheint, daß die Kuh in äſthe— 
tiſcher Hinſicht durchaus konſervativ 
iſt. Faſt alle Kühe zeigen eine audges 
fprochene Vorliebe für getragene Weis 
fen und alte gemüthvolle Volkslieder. 
Nur die jüngeren Kühe verrathen bis— 
meilen rebolutionäre Anmwandlungen 
und laufchen mit Intereſſe auch moder— 
nen Gouplet3 und Kompofitionen. Eine 
junge Kuh wurde regelmäßig durd 
das Nuftrittalied de8 Torero aus 
„Carmen“ zur Vermehrung ihres 
Milchreichthums inſpirirt, aber dieſe 
Kuh iſt eine Ausnahme; die anderen 
geriethen bei dem Lied in Unruhe. Ge- 
meinfam tft allen mufifalifchen Kiihen 
Frau Homies die Vorliebe für alte 
Yanafame Malzer; mit Hilfe diefer alt= 
modifchen Meilen ift es Frau Homie 
gelungen, die Milcherträaniffe ihrer 
Kühe um ein Drittel au fteiaern. Auf 
moderne populäre Tänze, auf Cake— 
walks und dergleichen reaairt das mu⸗ 
fifalifhe Empfinden der Kühe mit al- 
len Zeichen Iebhafter Abneigung; das 
gegen hat Frau Howie mit dem Hoch⸗ 
zeitamarfh aus „Lohengrin“ Beifall 
und alänzende Erfolge erzielen fönnen. 
Für die Harmonien eines Orcheſters 
und vielftimmige Klanglombinationen 
bringen die pierbeinigen Mufitliebha- 
ber fein MWohlmollen auf ; fie werben 
unrubia, ſchütteln die Köpfe, verlieren 
ihre friedliche Qaune und die Milchab- 
gabe verringert fich. In einem Falle 
führte fogar der Vortrag eines moder- 
nen Gaſſenhauers zum Sauerwerden 
der Milch. Ihrer Herrin find die Kü— 
be für die mufilalifchen Unterhaltuns 
aen fehr dankbar und zeigen ihr eime 
N bie etwas Rührendes 
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— Unüberlegt. — Ach, Fräulein, 
mas Sie für ſchöne, blaue Augen ha⸗ 
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Sie find edit, wahrheitögetren und von 


Tafts Befud. 


Programm für die Feſtlichleiten ift 
fertiggeftellt. 





NRiefenparade von Schulfindern. 





150,000 Sculfinder werden das Übers 
haupt der Yation mit einem vater: 
ländischen Lied begrüßen. — Polizeichef 
trifft umfaffende Vorbereitungen. “ 





Ueber 150,000 Zöglinge von öffent- 
lihen Kirchen- und Privatfchulen wer— 
den das Oberhaupt ver Nation bei ſei— 
nem Eintreffen in Chicago am 16. 
September mit dem Lied „Columbia“ 
begrüßen. Der Arrangements-Aus— 
ſchuß des „Commercial Club“, deſſen 
Gaft der Präfident während der erften 
Stunden feines Aufenthalts fein wird, 
hatte urfprünglih auf eine Bethei- 
gung von nur 100,000 Kindern ges 
rechnet, aber die Anmeldungen find ſo 
zahlreich eingelaufen, daß mit Sicher: 
beit auf die Theilnahme von 150,000 
Kindern gerechnet werden fann. Um— 
faffende Vorbereitungen find getroffen, 
um die Parade der Schulfinder zu ei- 
nem durchichlagenden Erfolg zu mas 
ben. Um Verwirrung zu bermeiden, 
wird jedes Kind eine Schleife erhalten, 
auf welcher der Standort feiner Schule 
genau angegeben iſt. Pforten mit den 
entjprechenden Nummern werden er— 
richtet werden, fo daß die jugendlichen 
Theilnehmer an der Parade fih mit 
Leichtigkeit zurechtfinden fünnen. es 
bes Kind wird eine Fahne erhalten. 


Ein anfirengendes Programm. 


Ein anftrengendes Feſtprogramm 
ift von ben beiden Klubs, dem Com— 
mercial Klub und dem Hamilton» 
Klub, deren Gaft der Präfivdent fein 
wird, in Ausfiht genommen. Vom 
Augenblid feiner Antunft um 11 Uhr 
15 Minuten auf dem eigens für bie 
Gelegenheit errichteten Bahnhof Der 
Lake Shore-Bahn am Garfield Boule- 
bard bis zur Stunde feiner Abfahrt 
nah Milmaufe um ein Viertel bor 
drei Uhr am nächſten Morgen wird 
der Präfident von Feſtlichkeit zu Feſt— 
lichkeit eilen. Vom Augenblick feiner 
Ankunft bis ein Viertel nach drei Uhr 
am Nachmittag wird das Oberhaupt 
der Nation Gaft des Commercial Klub 
jein. Bon diefem Augenblick an tft er 
Gaſt des Hamilton-Klubs. 


Empfang am Bahnhof. 


Ein aus Präfident Theodore W. 
Robinfon vom Commercial Klub, Ge— 
neral Frederik D. Grant, Präfident 
George W. Diron vom Hamilton 
Klub, Frederid W. Upham, Charles 
2. Strobel vom Empfangsausſchuß 
des Commercial Klub, John V. Far: 
mell und Harold %. Me&ormid beſte— 
hender Ausſchuß wird dem "PBräfiden- 
ten eine furze Strede entgegenfahren 
und ihn auf feinem Sonderzug begrü- 
Ben. Auf dem eigens für die Gelegen- 
heit errichteten Bahnhof am Garfield 
Boulevard wird ihn der folgende Em- 
pfangsausfhuß begrüßen: 

Bernard E. Sunny, William ©. 
Clow, Charles ©. Dames, Charles 
9. Wader, Rollin A. Keyes, Frederid 
Greeley, William J. Chalmers, Jas. 
B. Forgan, Herman 9. Kohlfaat, 
Sohn W. Scott, Homer X. Stillwell, 
sohn J. Gleßner, Alfred Comles; 


Alfred R. Urion, Präſident des 
Schulraths; Ella Flagg Young, 
Sculfuperintendentin; Dwight Per: 


fing, Architekt des Schulraths; zwei 
Adjutanten General Grants. 
Nachrichten aus Beverly, Maſſ., zu— 
folge werden ſich im Gefolge des Prä— 
ſidenten die folgenden Perſonen befin— 
den: Adjutant Kapitän Archibald W. 
Butt von der Bundesarmee; Hilfsfe— 
kretär Wendel W. Miſchler; Charles 
P. Wagner, Dr. J. J. Richardſon, 
Arthur Brooks, Geheimpoliziſten Jas. 
Sloan Ir. Lucius C. Wheeler und 
Joſeph E. Murphy; Gerrit Fort, 
Aſſiſtent des Vizepräſidenten der 
Linien der New York Zentral 








Aufere Hational-Krankpeit 
Durch Kaffee verurſacht. 


Aerzte wiſſen, daß Drogen die Lei— 
den, die ber Kaffee verurſacht, nicht 
heilen, und daß Die einzige Rettung 
darin liegt, feinen Kaffee mehr zu 
trinken. 

Ein Doktor in Arkanſas ſagt: 

„Ich war Kaffeetrinker feit 50 Jah— 
ren, und habe oft gedacht, daß ich nicht 
ohne ihn ſein könnte; aber nach vielen 
Jahren des Leidens an unſerer Natio— 
nalkrankheit, Dyspepſie, ſchrieb ich die— 
ſelbe dem Kaffee zu, und nach ein wenig 
Ueberlegung beſchloß ich, Poſtum als 
mein Morgengetränk einzuführen. 

„Ich ließ den Poſtum ſorgfältig der 
Anweiſung gemäß herſtellen, und er 
ſchmeckte vorzüglich. 

„Zuerſt trank ich ihn nur zum Früh— 
ftüd, da ich aber fo viel beffer wurde, 
tranf ich ihn zu allen Mahlzeiten, und 
e3 freut mich, jagen zu können, daß er 
meine Unverdaulichkeit vollftändig be— 
feitigt hat. Ich nahm 19 Pfund in 
4 Monaten zu und meine allgemeine 
Gefundheit ift bedeutend beifer. 

„SH muß Ahnen von einer jungen 
Dame in Yllinois erzählen. Sie mar 
feit vielen Jahren kränklich, bie 
Lebenäfraft mar niedrig, mit nur 
wenig Schmerzen. Ich ſchrieb ihr, mie 
gut Boftum in meinem Falle gewirkt 
batte und rieth ihr, ihn zu verjuchen. 

„Am Ende des Jahres fchrieb fie, 
daß Poſtum fie vollitändig heilte, und 
bat fie 40 Pfund an Gewicht zus 
genommen Hätte und ganz umgewan⸗ 
belt fei.“ 

Lefet „Der Weg nad) Wohlftabt”, in 
den Padeten. „Es hat feinen Grund.” 

Habt Ihr je obigen Brief geleien? Ein 
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Sointagpoft, Chicago, Yonntag, den 12. September 1909. 
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„Mein Vater litt an Migräne fett den 
legten fünfundamwanzig Jahren und fand 
feine Linderung bis er Ihre Cascaret3 zu 
nehmen begann. Seither hat er das Kopf⸗ 
weh nicht mehr gehabt.‘ Sie heilten ihn 
bollitändig. Cascarets wirken genau mie 
Eie un Sie können feinen Namen 
veröffentlichen. —E. M. Didfon, 1120 
Nefiner Str., W. Indianapolis, And. 


Pingenehm, Ihmadbaft, wirkſam, fchmeden 
ut. Bewirken Gutes. Derurfachen feine 
ebelfeit, ſchwächen oder Tneifen micht. 10c, 
25c, 50c. Nie Iofe verfauft. Das echte Ta— 
blet F C. E. C. geſtempelt. Heilung ga-_ 
rantirt oder Geld zurüd. 925 








bahn, und eine Anzahl DBertreter 
der Preſſe. 

Sofort nach denBegrüßungsfeierlich- 
feiten wird der Präfivent die Parade 
der Schulkinder befichtigen. Im Kraft— 
magen wird er auf der Nordjeite des 
Garfield Boulevard bis Afhland Bou— 
levard fahren und auf ver Südſeite 
des Garfield Boulevard zurüd nad) 
dem Mafhington Part, von mo 
aus die Fahrt nad) dem Congreß-Hotel 
entlang Grand Boulevard, 33. Str., 
und Michigan Boulevard erfolat. 

Gabelfrühſtück im Kongreß: Hotel. 

Um ein Uhr findet im Goldenen 
Saale des Congreß-Hotel ein Gabel: 
frühftüd ftatt, bei dem Präſident 
Theodor W. Robinfon vom Commer: 
cial Klub den Vorfig führen wird, 
Außer den Vertretern der Bundesar: 
mee, den Spitzen der jtäbtifchen, 
County u. Staat3behörden, den Bun= 
desrichtern, Präfidenten einer Anzahl 
Klubs und gefchäftlicher Vereinigun— 
gen find die folgenden Herren zu dem 
Gabelfrühftüd geladen: 

Paftor Herman Page, Kaplan; 
Cotnelius MeXuliff, James Keeley, 
Charles M. Faye, Undrem M. Lam: 
rence, John C. Shaffer, John C. Eaſt— 
man, Charles Michelfen, Leigh Reilly, 
Fritz Glogauer, Walter R. Michaelis, 
George W. Hinman, Alfred R. Urion, 
Divight Perkins, Charles P. Taft, 
Gincinnati, Ohio; Horace Taft, Wa— 
tertomn, Konn.; und Frau Ella Flagg 
Young. 

An das Gabelfrühſtück im Congreß— 
Hotel ſchließt ſich die Beſichtigung der 
Pläne für die Verſchönerung Chicagos 
im Kunſtinſtitut an, die Architekt D. 
H. Burnham und Charles H. Wacker 
erläutern werden. 

Dann wird der Präſident als Gaſt 
des Hamilton-Klubs dem Ballſpiel 
zwiſchen den hieſigen „Cubs“ und den 
New Yorker „Giants“ im Ballparke 
der Weſtſeite beivohnen. Um Abend 
findet im Congreß-Hotel ein Bantett 
ftatt, bei dem Anfprachen nicht gehal- 
ten werden. Daran fchließt fich eine 
Berfammlung in der Orchefterhalle, in 
der Präfident George W. Diron vom 
Hamilton-Klub den Borfig führen 
wird. Präſident Taft, Gouverneur 
Deneen und ein Vertreter der Stadt 
werden Anſprachen haltn. 

Dann wird der Präſident den Ball 
der Bankiers im Kongreß = Hotel im 
Auditorium = Theater befuchen. Ein 
aus folgenden Bankier beftehender 
Ausſchuß wird ihn empfangen: 

George M. Reynolds, Kohn J. Mit: 
chell, James B. Forgan, Orſon Smith, 
Erneit E. Hamill, Joſehh T. Tal— 
bert, John Jay Abbott. 

Die Abreiſe nach Milwaukee 
folgt ein Viertel vor drei Uhr 
Bahnhof der Northweſtern Bahn. 

Die Leitung der Feſtlichkeiten zu 
Ehren des Präſidenten liegt in den 
Händen der folgenden Ausſchüſſe: 


er⸗ 
vom 


Empfangsausſchuß — Charles L. 
Strobel, Vorſitzender; William L. 
Brown, Alfred Cowles, Chauncey 


Keep und U. U. Spraque. 

Ausſchuß für Parade der Schul— 
finder — William E. Clow, Vorfiten- 
der; Rollin U. Keyes, Charles 9. 
Thorne, Charles 2. Hutchinſon, John 
V. Farwell, John E. Wilder und Ed— 
ward F. Carry. 

Ausfhuß für Dekorationen — Ber: 
nard E. Sunny, Vorfitender; Louis, 
Tergufon, Benjamin Carpenter, Al— 
fred 2. Baler und Thomas E. Don: 
nelly. 

Ausſchuß für Beſichtigung für Ver- 
ſchönerung Chicagos — Charles 9. 
Mader, Vorfigender. 

Mufit - Ausfhup — Charles ©. 
Dames, Vorfigender. 

Polizeichef trifft Dorbereitungen. 

Polizeichef Leroy T. Steward, fein 
Sekretär James Martham, Hilfs- 
polizeichef Schüttler und die Inſpekto— 
ren D’Brien und Dorman unternah— 
men gejtern in Begleitung ‚von Aus— 
Ihüffen desHamilton= u. Commercial- 
Klubs und der Kapitäne Richards und 
Tyrrell von der Süd- undWeſtparkbe— 
hörde eine Beſichtigung der Straßen, 
die der Präſident während ſeines hie— 
ſigen Aufenthaltes beſuchen wird. Auch 
Kapitän Thomas J. Porter und Ge— 
heimpoliziſt Peter G. Drautzburg vom 
Bundesgeheimdienſt nahmen an der 
Fahrt Theil. Zweck der Fahrt war, 
feſtzuſtellen, ob die Straßen, welche 
der Präſident berühren wird, in gu— 
tem Zuſtande ſind. Außerdem wollte 
ſich der Polizeigewaltige vergewiſſern, 
an welchen Punkten der größte An— 
drang von Seiten der ſchauluſtigen 
Menge zu erwarten ſein wird, damit 
er ſeine Leute demgemäß aufſtellen 
kann. Die Polizeiverwaltungen der 
Süd- und Weſtparkbehörde haben ver— 
ſprochen, die nöthigen Mannſchaften 
für die ihnen unterſtellten Straßen zu 
liefern. 


— 


BismarckeGarten. 








Seit dem letzten Montag konjgertirt im 
Bismard:Barten wieder Ballmann mit ſei— 
nem Streihorcdefter. Die Rückkehr des be— 
lebten Dirigenten ift von den Gäften freus 
dig begrüßt worden, und die Konzerte find 
regelmäßig ſtark befucht. Die ousgezeichnes 
ten Leiftungen des Orchefter3 tragen Herrn 
Pallmann und feinen Mufikern viel Ghrens 
bezeugungen ein. 





Sans Eouci Bart. 
Der Sans Sonei:PBart flieht heute feine 





elfte Sein Veſſella wird heute Nachmit⸗ 
tag und Ubend noch einmal Fonzertiren, und 





Kopfweh | 





ter bierſtuhl. 


- Der deutidhe Zag. 





Aufruf an die Dereine, welhe an der 
Parade theilnehmen. 


Der Unterausfhuß, dem die Zus 
fammenftellung und die Leitung Der 
geplanten großen Straßenparade am 
„Deutfchen Tage“ übertragen worden 
ift, hat einen Aufruf erlajfen, in wel— 
chem er alle Vereinigungen bittet, ihre 
ſämmtlichen Fahnen und Banner mit- 
zubringen. Die Aktiven und Bären 
der Turnvereine erden erjucht, in 
ihren grauen Turnanzügen anzutre= 
ten. Gie marſchiren an der Spitze der 
eriten Dipifion. Die Trommler-, 
Pfeifer- und Horniſten-Korps der 
einzelnen Turnpereine find gebeten, den 
Umzug mitzumaden. 

Die meiften Oejangvereine, deren 
Sänger bei der Feier im Kolifeum 
mitwirfen werden, haben ihre Bethei- 
ligung an der Parade zugejagt, aber 
auch die noch fehlenden ſollten eben- 
fals unbedingt wenigſtens mit ihren 
Fahnen und einigen fie begleitenden 
Sängern vertreten jein. r 

Das Komite erjucht ferner die Prä- 
fidenten und Gefretäre fämmtlicher 
mitmarjchirenden Vereine, die Mitglies 


‚der jchriftlic) oder anderweitig aufzus 


fordern, ausnahmslos an dem Um— 
zuge theilzunehmen. 

Die Vereine verfammeln fih um 
halb 2 Uhr Nachmittags an Market 
Straße, oder Franklin Straße, in den 
Blods, in denen die Diviſonen, denen 
fie angehören, Aufſtellung nehmen. 
Um 2 Uhr müffen alle Divifionen und 
Unterabtheilungen zum Marfche bes 
reit jtehen. 

Ein Plan und ein Zirkular, in dem 
die Aufitellung der Vereine, dieMarfch- 
route uſw. genau angegeben ift, wird 
den Vereinen, beziehungsimeife ihren 
Gefretären, bis ſpäteſtens 10 Tage vor 
ber Feier zugeftellt werden. 

In der vergangenen Woche haben 
ſich die nachgenannten Vereine zur Bes 
theiligung an der Parade angemeldet: 

Concordia Männerhor — Adam 
Mader, Präfident; Paul Bartſch, Se— 
fretär. 

Harugari Liedertafel — Rudolph 
Bandow, Präfident; Wm. F. Ruh— 
land, Sekretär. 

Wicker Park Männerchor — Chriſt 
Krueger, Präſident; Emil Neuhaus, 
Sekretär. 

Rothmänner Liederkranz — John 
Fuß, Präſident; Mar Hirſch, Sekr. 

Verein der Oſt- und Weſtpreußen — 


Fritz Fuehrer, Präſident; Rudolf 
Guenz, Sekretär. 


Geſangverein Edelweiß — F. Bah— 
ker, Präſident; A. Loeſchhorn, Sekr. 

Deutſchamerikaniſcher Bürgerver— 
ein von Elmhurſt — Henry Fiene, 
Präſident; C. L. Scharien, Sekretär. 

Großpark Liederkranz — Theo. G. 
Behrens, Präſident; Charles Neuen— 
feld, Sekretär. 

Deutſch-Amerikaniſcher Bürgerver— 
ein — John Hell, Sekretär. 

United League of America mit al— 
len Logen (verfammeln ji an Ran- 
dolph und Dearborn Str., ehe fie ſich 
nad) dem Hauptfammelplat ' begeben.) 

Plattdeutfche Gilde Eekenkron 75— 
Mm, U. Beterfen, Sekretär. 

Northmeitern Loge 545 D. O. H.— 
Chas. Reimer, Präfident; Fritz Sut— 
terloh, Sekretär. 

Edelweiß-Loge Nr. 655 D. D. 9. 
— 6. Roßbach, Präfident; W. Voel— 
fer, Sekretär. 

Plattdeutiche Gilde De Eekenboom 
Nr. 19— Kohn G. Scholz, Präfifident. 

Un freiwilligen Beiträgen zur Be: 
ftreitung der Koſten der Freier Tiefen 
in der leßten Woche insgeſammt $270 
ein. 





Das Sherman Houſe geſchloſſen. 





In fünfzehn Monaten foll der neue Hotel- 
palaft fertig fein. 





Aus Win. Hettichs Erinnerungen. ' 


Seit geftern Abend ift das Sher— 
man Houfe gejchlofjen, und morgen 
bereit merden die Räumungs- und 
Abhruchsarbeiten in Angriff genom= 
men werden. Es mird mit Hocdhdrud 
gearbeitet werden, denn ſchon in fünf- 
zehn Monaten, im Dezember 1910, 
fol auf der Stätte ein neuer Hotel» 
palaft feine gaſtlichen Thore öffnen. 

Wie jchon mitgetheilt, war an der 
Nordiweitedte der Randolph und Clark 
Str. von jeher ein Hotel. Unter dem 
befcheidenen Namen City Hotel wurde 
dort 1837 die erjte Karamanferei in 
dem Städtchen : Chicago eröffnet. 
Francis E, Sherman mar der Er=- 
bauer und Jakob Ruſſell der Eigen- 
thümer. Nach neun Jahren bereit? 
mußte das Hotel um zwei Stodimerfe 
erhöht werden, und Herr Sherman 
taufte es aleichgeitig in Sherman 
Houfe um, einen Namen, den e3 bis— 
ber trug und der in dem Neubau als 
Hotel Sherman modernifirt beibehal- 
ten werden wird. Verjchiedentlich mech- 
felten im Laufe der Jahre die Ver— 
walter, 1871 brannte es nieder, und 
1882 bekam es in %. Irving Pearce 
einen Leiter, den es zwanzig Jahre 
behielt. Nach Pearces Tode übernahm 
Joſeph Beifeld das Hotel, und er 
läßt zufammen mit feinen beiben 
Söhnen, Ernft und Eugen, und Frant 
MW. Bering auh das Hotel Sherman 
zum Koftenpreife von $2,900,000 er: 
richten. 

SZugleih mit dem Sherman Houfe 
wurde auch die Barbierftube des 
Hotels gefchloffen, welche feit 46 Jah— 
ten von Herrn Wm. U. Hettich geleitet 
murde. Unter Herrn Heitichs Kunden 
waren mande berühmte Leute, mie 
Abraham Lincoln, Stephen U. Dou- 
glas, „Long John“ Wentworth, Har- 
vey D. Colvin und viele andere mehr. 
Ich erinnere mic noch lebhaft an 
Lincoln“, fagte Herr Hettich geftern. 
„Er fam in die Barbierftube und las, 
da er einige Minuten warten mußte, 
in einem Notizbuch. Als ich ihn dann 
tief, lächelte er und meinte, nachdem 
er fih in dem Stuhl niedergelaffen 
Batte, das fei wenigſtens 'mal ein gu⸗ 
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Irgend eines diefer neuen Standard Pianos 
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beſchränkt. 


Bedingungen fo niedrig wie $1 die Moche —*85 per Monat 
Sie find ſämmtlich für 10 Jahre garantirt. 
Pianos auf dem Floor — hr feid nicht auf ein Piano von unbelannter Maar 


Das Gabler Piano. Das Peaſe Piano. Das WeaverPiano. Das 










Ihr habt die Wahl von ſämmtlichen 


2. TREE ERTEILT TEE EEE" 





Lindeman Piano. Das Cable-Nelſon Piano- Ras Gerharz Piano. 








Das Gherhardt Piano, Tas Anerbach· Piano. Das Needham Piano. 








2 Weber Pianos 1 Peaſe Piano 
1 Steck Piano 


1 Wefer Piano 
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Wir offeriren ebenfall3 die folgenden 
Gebrauhten Pianos auf 30 Tage freie Probe 
Auswahl zu 5125 


1 Sabler Piano 
2 Chidering Pianos 


1 Whitnen Pione 
1 Behning Piano 1 Fiiher Pin: 
1 Sohmer Piano 

















Sein Geld trug er in einem kleinen 
Lederbeutel. Als er mich bezahlte, 
verjprach er, mwiederzufommen. 

„In den 46 Jahren bin ich mit dem 
Hotel verjchiedentlih umgezogen. Das 
ältefte Sherman Houfe murde 1862 
niedergeriffen, das zweite verbrannte 
in dem großen Feuer 1871, und mir 
zogen nach der Weſtſeite. Nach zwei 
Jahren fonnten wir in den Neubau, 
das gegenwärtige Gebäude, ziehen. 
Damals galt es für ein feines Hotel.“ 
Herr Hettich hat ein Yaltotum in dem 
Schwarzen Fred Douglas, der bis 
zum Bürgerfriege in Nafhoille Sklave 
war. Douglas ijt jeit fait drei Jahr 
zehnten in der Hettich’fchen Barbier- 
ftube thätig. Ueberhaupt waren in ber 
Karamanferei viele Zeute mit langjäh— 
tiger Dienftzeit. Sie alle müſſen jet, 
bis der Neubau fertig it, Zmangsur= 
laub nehmen. 

In dem Hotel haben viele glänzende 
Gefellfchaften ftattgefunden, und lange 
tagte dort der demokratiſche Staats— 
ausſchuß, 1896 war es das Haupt 
quaztier ber Freiſilberleute, welche 
dort auch die Berathung abhielten, die 
zur Nominirung bon Wm. Jennings 
Bryan führte; ferner wurde dort die 
demofratijche Platform jenes Jahres 
entworfen. 


20o- 
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Deutſches Theater. 


Am kommenden Sonntag Eröffnung der 
Spielzeit mit „Roſen“. 

Am kommenden Sonntag findet die 
Eröffnung der Spielzeit 1909—10 
des Deutfchen Theaters in Powers' 
Statt. Zur Aufführung wurde be— 
jtimmt: „Roſen“, drei Einakter von 
Hermann Sudermann, und zwar: 
„Margot“, ein Schaufpiel, hierauf: 
„Die ferne Prinzefjin“, ein Luſtſpiel, 
und zum Schluß: „Der lette Beſuch“, 
ein Schaufpiel. Diefer Einafter- 
Zyklus zeichnet fich wie alle Werke die— 
ſes berühmten Schriftfteller® durch 
farbenreiche Sprache, knappe Hand— 
lung und fpannenden inhalt aus. 
Toni Rupprecht vom Hoftheater in Ol— 








denburg, Luife Brüdner, Robert 
Schul und Karl Steindler vom 
Neuen Deutfhen Theater in New 


Dorf treten am Sonntag zum erften 
Male vor das hiefige Publitum. Aus 
Berbem mirfen mit: Hedwig Veringer, 
Gertrud Richter, Lizzie Forfter, Anna 
Roithmeyer, Marie Lange und die 
Herren: Conrad Bolten, Franz Kirch- 
ner, Guſtav Kleemann, Dtto Boededer, 
Emanuel Taußig und Berthold 
Sprotte, welcher auch die Spielleitung 
führen wird. 


Zn u 0 


Foreſt Bart. 





In der am fommenden Sonntag begin 
nenden Schluktvoche der Saiſon im FForeft 
Park foll ein großes Grntefeft gefeiert wer— 
den. Man ift bereit3 an der Arbeit, den 
Park in eine Art Farm . oder ländlichen 
Jahrmarkt mit Mais: und Meizengarben, 
Kürbiffen uf. zu verwandeln. Die Ver: 
twaltung verwendet viel Geld und Mühe 
auf diefe Ausfhmüdung. Außerdem find 
Zirfusfünftler und eine Menge Clowns 
engagirt worden, und das Verbot des Kon— 
fettiwerfens wird in der Schlußwoche feine 
Geltung haben. 


— 
>>» 


White Eity. 


An der White City wurde geftern Abend 
der Jahrestag der Gründung mit einem be— 
fonderen Programm gefeiert, u. 


ng ein E ie 
Kapelle fanzertirt dort auch noch die Pi 
Schauftellungen und 
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hindurch. Alle 










Sohn?—Fofe: nee, —bierui 
‚ig fern daß iS ‚aufge 
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R Verſonal⸗Aachrichten. 


24444 — 

— Herr Albert Carl Fuchs, welder am 7 
der Iniverjität Illinois jtudirt, gab am 
Freitag Abend im Ballfaal des „Chateau 
Sheridan Road und Clarendon Ave, den 
Mitgliedern feiner Verbindung, der „Alpha 
Sigma Pi”, einen Ball. * n 

— Dem in deutjhen Gefchäftstreifem 
mwohlbefannten Herrn Franz udtiter, 7 
einem alten Anfievier, wurde in feinem” 
Heim anläßlich feiner 5Ojährigen Mitgliede 
fchaft in der Freimaurer:Loge Accordia RE 
IT, UF KU M., eine große Ueberras‘ 
chung zu Theil. Ein aus den Herren Genft 
Keppler, Meifter v. St., Aug. 9. Kropp, = 
Erfter Auffeher, und Wm. Groß, Sekretär, 
beftehendes Komite überreichte ihn im Ra— 
men der Loge ein prachtvolles, künſtleriſch 
ausgeführtes Ehren-Zertifikat nebft prä i 
gem Blumenftrauß. F 

Herr Geudtner, ein Altmeiſter der L 
war fichtlich überraſcht und hocherfreut h 
die Ehre, die ihm feitens der Brüder der 
Accordia:Loge zu Theil wurde. Er lud dig 
Herren ein, mit. ihm ein Glas zu leeren auf = 
das Wohl der Loge, der er nun volle 60 
Jahre angehört. 


John T. Shaynes Rahlak- 


Sein Werth beträgt $162,000. — Wittwe 
und Kinder die Erben. — 

Am Nachlaßgericht ift die American 7 
Iruft & Savings Bank zur Verwalter 7 
tin des Nachlaffes von John — 
Shayne ernannt worden. Herr Shahne 
ftarb vor einigen Wochen und wan 
viele Jahre Chef des Haufes John u 
Shayne & Company in State Stu): 
In den Ietten beiden Jahren mar e 
geiftestranf, und mährend diefer Zeil! 
hat die genannte Bank feine Vermö— 
gens-Angelegenheiten verwaltet. 5 
Nachlaß wird auf $162,000 b 3 
wovon $16,000 auf Grundbefig und” 
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$146,000 auf Fahrhabe kommen. Anl! 
Haufe Kohn T. Shayne & Co, ifi’den 
Rachlaß nicht betheiligt, mohl aber im 
bebeutendem Maße an der Knox Hal” 
Company in New York. Ein £ 
ment hat Shayne nicht Hinter 4 
das Vermögen wird daher zu gleichen = 
Iheilen der Wittive, Grau Marika, ° 
Shayne, der Tochter Elizabeth und? 
dem Sohne Roy M. Shayne 3 
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Riverview. 
Zu keiner Zeit iſt es in der 


Expoſition lebhafter zugegangen, ſind 
Schauſtellungen ſtärker beſucht und "b 


Fahrvergnügungen mehr benu — 
als in dieſen Schlußtagen der mn 
am fommenden Sonntag abläuft. 
— —— und „Monitor Und 
errimac“ haben großartigen = 7 
Die Parkverwaltung ae Ta te 
gedehnte Verbefjerungen für das 
an, einen weiteren Schritt vorwärts im . 
dem großartig angelegten und allmälig 
durchgeführten Verfchönerungsplane, Zu. 
diefem gehörte der in diefem Aahre ze: & 
Springbrunnenteich mit den ihn umgeben: 
den Anlagen. Für das nächſte folk 
nun unmittelbar am Cingang | 5 
freier Plaß gefichaffen werden, unb Der 
jegige Eingang foll einem nenen, 
ausgeführten Pla mahen, Alle & 
haltungszjweden errichteten 
werden fih im Banftil an das „Shö 
wngs“-Gebäude und an das „Monitor u 
Merrimac“-Gebäude anlehnen. Ya ck 
Neubau diefer Art wird das vor f 
Kahren an Wabajh Une. und bt 
Court ausgeftellt gewejene Panorama ] 
Schlacht bei Gettysburg gezeigt werden 
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— Angebradt. — Gnäbiger 
haben ſchon wieder einen neuen 
und un} De unten 'oftet 
denn?—Zofe: Fünfundzwanzig 
gnä’ Frau ich habe gleich bad Leine 
geld vom Herrn Referenbar Bayu ge 
nommen. —Gnädige: Sopfel ı 
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Bergnügungd - Wegweifer, 


E — Henriette Croßman in „Sham". 
—X a HOoui — ;U Gentleman 
ſiſſippi. 
— „Going Some.“ 
—Abe Third Degree.” 
ter. — „The Fair Co⸗Ed.“ 
Theater, lothes.“ 
— Baudepille, 
— „King Eafey.“ 
mple — „aa.“ ; 
„A Contented Woman.“ 
nUnder Two Flags.” 
„Ihe Dan Who Oung Broadiway.® 
ra Houfe — „he Glimag.“ 
— Rongert jeden Abend und 


—* ittag. 

ul. ongert jeden Abend und Sonntag 

Nahmittag. 

Bismard Garten. — Ronzerimufit don 
Ferulos Orchefter. 

Raifergarten. — Konzert jeden Abend und 
Sonning Nahmittag. 

Riperviem Erpofittom—Allrlet Uttrals 
tionerr. 
oreft Vark. — Allerlei Attraktionen. 
ans Souci-PBart. — Allerlei Attraftionen, 

VBhite City. — Allerlei Attraktionen. 


zsor@ au f 
ie 508 


zaayas, 
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ESokalbericht. 


Sonrtagpoſt, Chicago, Sounios, den 12. Septentber 1909. — 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Erfahrene Männer.um Be- 
ftellungen auszuführen in Dry Goods-, 
Kleider: und Herren » Ansftattungs-De- 
partements. 

Dies ſind beſtändige Stellungen mit 

gutem Gehalt. Auf der Nord» und 

Nordweitfeite Wohnende werden 

vorgezogen. Sofort nachzufragen. 
Montgomery Ward & Co., 

Chicago Ave. Brüde. 


erlangt: Anfgewedte junge Leute, 
16 bi3 20 Jahre alt, für verjchiedene 
Stellungen im Geſchäft, mit Gelegenheit 
fich emporzuarbeiten für Diejenigen, wel⸗ 
che fi) bewähren. Sofort nachzufragen. 
Montgomery Ward & Co., 
fefafon Chicago Ave. Brüde. 


frſaſon 





Hausarbeit. 

Berlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, drei 
in der Familie, 6460.00 die Woche. Vor zuſprechen 
Sonntag Morgen over Montag, Goldſchmiedt, Ausb 
Vugigan Xpe., 8. lat. 


Verlangt: Köchinnen und Hausarbeit-Mädchen; 
vs eingewanderte konnen fojort — beiter 
xopn; beite Stellen, Sitpfeite. Deutſch-üngäriſches 
Vermittlungs-Büro, 4010 Indiana pe. 

ip12,14,19,22 


Verlangt: Ein reinlihes und ruhiges Mädchen 
für allgemeine Sausarbeıt; drei in Yamilie; muß 
englifcp verftehen und tohen und waſchen fünnen‘ 
bauernder Play; $5 die Woche, bevorzugen ältere 
Verſon. 10% W. Weonroe Str., nahe Morgan. 











‚Verlangt: Eine gute Köchin für Short Orders, 
Nachts, towic ein yutes Aufwarte-Madchen, eben: 
faus Verläuferin in Bäderei una Geſchirtwaſcherin: 
gutes Keim und guter Vohn. 3002 Cottage Grove 
Avenue. foınodi 





Verlangt: Porter in einer Fabrik. Nachzufragen 
Montag Morgen bei der Homeher Candy Co., 443 
La Eolle Ave., nabe Illinois Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kühe und 
Sausarbcıt; feine Waſche. 6350 N. Kermitage Ape., 
nahe Devon Une, 





Verlangt: Schneider, Damenfahen zu bügeln. — 
. Säuettauf, 14 W. 53. GStr., nahe Uſhland 
venue. frſaſon 





Geſuchte Perſönlichkeit. 


ztraßenbahnerführer wünſchten Walter 
x. Fiſher zu ſprechen. 


Verhandspräſident W. D. Mahon 
und andere Führer der Straßenbahner 
wünſchten geſtern dringend Walter L. 
Iiſher zu ſprechen, der die Stadt in 
den bisher ergebnißlos verlaufenen 
Verhandlungen betreffs Schlichtung 
der Lohnſtreitfrage vertreten hat. Sie 
wandten ſich an die Office des Ma—⸗ 
yors mit der Bitte um Auskunft über 
den Verbleib des Herrn. Der wurde 
denn auch nach mehrſtündigem Bemü⸗ 
ben auf dem Gelände bes Onmentfia 
Golf-Klubs aufgeftöbert. Inzwiſchen 
mar es aber zu jpät aemorben, um 
eine Zufammenfunft zu vereinbaren. 
Das wird ſich mohl erft morgen mas 
en laſſen. Weshalb die Arbeiterfüh- 
rer, bon denen mehrere vorgejtern 
Nachmittag eine übrigens unoffizielle 
Unterredung mit John M. Road), dem 
Präfidenten der Chicago Railmays 
Company, in deſſen Dienftzimmer hat» 
ten, bei der Fiſher nicht zugegen mar, 
diefen zu ſprechen wünjchten, mußte 
Mayor Bufje angeblich nicht anzuge= 
ben. 

Geftern, am Spätnachmittag, er⸗ 
Härte Richter Großcup, daß er als 
Richter, dem die Mafjevermalter ber 
Eonfolitatev Railmays Company un 
terftellt find, nicht geftatten würde, 
daß die Chicago Railmays Co. fi 
auf fhiedsgerichtlihe Verhandlungen 
einläßt, die auch für die Angejtellten 
der Confolitatev Company bindend 
mären. Diefe Erklärung hat die Ars 
beiterführer ſehr verſchnupft. Im 
Hauptquartier hört man wieder von 
Streik ſprechen. 

„Wenn nicht bie 900 Angeſtellten ber 
Gonfolitated Company mitmachen”, 
fagte Präſident Quinlan, „wollen auch 
wir von einem Schiedsgericht nichts 
wiſſen.“ 


re 





— > 


©uropäifdher Geldkurs. 


Nach) Bericht non Greenebaum Sons, 
deutſche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
bie Raten für Gelpfendungen wie folgt: 
Deutſchland: 100 Marf.......... -.$28.88 
Sefterreih-Ungarn: 100 Kronen.... 20.42 
Scyweiz und Frantreih: 100 Franken 19.45 
Holland: 100 Gulden.......- 
England: 1 Pfd. Sterling... ne 4.88 
Standinavien: 100 Kroner......... 26.91 

ſtußland: 100 Rubel...........4 51.80 


‚Kleine Anzeigen. 


..._on. I 








Verlangt: Ein Naßreiniger in Pärberei. 1544 
Meft 53. Str., nahe Aſhland Ave. F. EEE 
tfajo 





Verlangt: Gar:Repartrer, erfahrene, an Bodv⸗ und 
Trud:Arbeit; ftetine Arbeit gegen guten sehn; 
Etraßenbahn:Fahrgeld vergütet. Blue Islaud Gar 
and Eauipment Go., Aſhland Ave.-Station ber 
E.:Babn, Blue Island Brand. 2fep,2i, 


Verlangt: Schneider, junger, deutfher Mann der 
mwillie ift fih in feinen Meparaturen und Umände— 
rungen einzuarbeiten; bitgeln ebenfalls. J. Gruener, 
167 Dearborn Str., Room 709. ſſo 








Verlangt: 


Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit. 
5006 Ellis Ave. ’ N * 





Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Hause 
arbeit, 3 in Familie, feine Wäſche. AWUnzufragen: 
543 Woodbine Ave, Dat Bart. 





Verlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, $5.00. Neue Wr. 2155 Sunnpjide 
Une. Phone: Edgemwater vll. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit; gutes Heim und guter 
Straße, Dunning, AU. 








oder Frau für 
Lohn. 3049 Ah 
fomo 





Verlangt: Gin Mädchen für 
engliih ſprechen fönnen. 
Traeger. 


Hausarbeit, 


muß 
3211 N. Glart Str. ©. 





Verlangt: Guter Gart:Mafer, der auch Reparatu—⸗ 
ten ausführen will. 271 Lincoln pe. fafs 


Verlangt: Guter Färber; muß tüchtig fein. — 
Adreſſe: A. 168 Abendpoft. ifo 








Buſhelman, ftetige Arbeit das ganze 


Nerlangt: 
Gottage Grove Une. fafon 


Jahr. 4452 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
feine Wäiche. Gute Stelle. 3748 Pine Grove Ane., 
nahe Halited und Grace Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine &ausar» 
beit, muß nett und jauber jein; autes Heim und 
guter Lohn. Mrs. 8. T. Puſhman, IR) SKenmore 
Ave., 1. Flat. Telephon: Gpgewater 7426. 





Verlangt: Yunge der Luft hat ein Handwerk zu 
lernen. Näheres Sonntags bon 10-11, fowie am 
Montag. Südweſt-Ecke Wabaſh Are. und Madifon 
Etr., — 1104. ifo 


Verlangt: Nacht-Ingenieur, lizenſirter. 
Bros, 9. und Union Str. 


Verlangt: Mann, um Bernftein-Mundftüde gu 
maden, in einer Pfeifen-Werfitätte; ftetige Arbeit. 
3 Ta Galle Str., Zimmer 212. ſaſon 


Verlangt: Laufjunge; Gelegenheit zur Griernung 
eines guten Geſchäfts? Lohn 83 die Woche. Mueller, 
Alidhahn Eo., 182 Market Str. fajon 





Karben 
fajon 











Verlangt: AZuperläffiger Hutmacher: ftetige Arbeit, 
Ed Schütz, Hutniader, 18 S. Clark Str., Sims 
mer 6. ſaſonmo 





Verlangt: Bauſchloſſer für eiſerne Treppengelän— 
der, Elevator-Einfaſſungen und ornamentale Eiſen⸗ 
arbeit; ebenfall® für Gußeifenarbeit und Stores 
Fronts. Keine Urbeitsftörung; ftetige Arbeit. Zu 
odreffiren: The 8. Schreiber & Sons Co., Cincins 
nati, ©. fafon 





Perlangt: Starte, 
fhaufeln, 10 Stunden per Tag, bet 
um Minter, für $25 den Monat und 
eihenbah, Columbus, Wis. 


Nerfangt: Blumengärtner. 
ede Melroſe und Robey Str. 


armer, bis 
vard. Ed. 
TipimXt 


Nor doſt⸗ 
friafo 


ledige Arbeiter den Grund 





Kohn Lang, 





erlangt: Männer für allgemeine Gartenarbeit. 
Kommt fertig zur Arbeit. Gloede, 1405 Gentral 
Str., Evanſton. frfa 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Rerlanat: Maſchiniſten, Carpenters, Eheleute, Bors 
ter, Lunchmen, armarbeiter, Teglöbner. Gentral 
Emplopment, Zimmer 91, 171 Wafhington Er. 

omo 











Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Gefuht: Porter, Tann bartenden und ferbiren, 
fuht Stellung. R. Wagner, 21 E. Ohio Eir. 


Sejuht: Mann mittleren Alter8 ſucht Vorterars 
beit, Gefhirrwafhen in Reftaurant oder Saloon, 
oder einige Arbeit in Fabrik. 244 W. Huron Etr. 











Gefuht: Porter, durchaus erfahren, kann bartens 
den. wünſcht ftetigen Plat. F. Yurkhardt, 62 Eli 
zabeth Etr. fome 


Geſucht: Gin guter, deuticher Nodichneider, der 
auch verfteht ein Damen-Jacket zu mahen, fuht Ar— 
beit auf Stüd. Offerten bitte abzugeben bei Frau 
Karften, 247° Gortez Etr., nahe Meitern Ave. 


Geſucht: Aelterer deuticher, ehrlicher Mann ſucht 
Porter: oder Hausarbeit, fheut Feine Arbeit. Adr.: 
W. 666 Abendpoft. ſomodi 











Gefuht: Gafesbäder, weite oder dritte Hand, 
fuht Tagarbeit. Adr.: U. 157, Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Bartender, junger, ſcheut keine Arbeit; 
2 Jahre am letzten Plak, ſucht ſtetige —— 
Frant Geßler, 912 Wells Str. ſaſo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakes-Bäcker ſucht Stelle. 
Schmitz, 3940 Madiſon Str. ſaſo 














North Abe., nahe Larrabee Str 





Verlangt: Junges Mädchen, für Hausarbeit. 548 


jajonmo 





Verlangt: er Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Phone: KR. P. 174. Cameron, Ghake 
und Perry Ave., Rogers Park. ſſo 





Verlangt: Kompetentes Mädchen für 
Hausarbeit; 2 in Familie; guter Lohn. & 
Rockwell, Hinsdale, ZU. Nahe Hinsdale Station. 

jajo 


allgemeine 
3 m. 





Perlangt: Ein junges deutſches Mädden 


h 1 1 für 
leihte Hausarbeit. 5888 N. Clarf Str. 


fimo 





Verlangt: Gutes Mädchen fir gewöhnliche Haus: 
arbeit; guter Lohn. 4525 Foreſtville Ave. do—fon 


‚Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines das zu kochen veritcht. 4939 Grand Blod. 
fajomo 


„Ein gutes Mädchen für allgemeine 
5252 Prairte Ave., 3. Flat. fajon 


Gute deutihe Frau, für allgemeine 
Teig: 513 Orleans Str, Ede An: 
1. Flat. fafon 








Verlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: 
Hausarbeit, 
diana Str, 





Verlangt: Erfahrenes gutes und zweites Mädchen 
mit Empfehlungen, drei in der Familie. 5157 Midi: 
gan Ane., 2. Apartment. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Feiner Familie. 314 W. 32. Str. Telephon: Yards 
50. jajon 
‚ Verlangt: Junges Mädchen, um im Saufe behilf- 

ih zu jein, guter Lohn. 6427 Moodlaion Abe. 
fafon 











Verlangt: Ein a für allgemeine Hausarbeit; 
Quter Lohn; muß ein erfahrenes Mädchen jein. 
Nahzufragen: 5430 Michigan Une. fafonmodt 


Berfangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1425 Carmen Ave., 1. Flat. Telephon: Edgewater 
381. fafon 

Verlangt: Eine _gırte Haushälterin. Nachzufragen 
nah 7 Uhr oder Sonntag: 2049 Fremont Str., nahe 
Garfield Ave., Langbeiı. fafon 








Verlangt: Tüchtiges Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit; Empfehlungen erforderlih. Rachzufra— 
gen: 6616 Harvard Ave. afon 








_ Perlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
wei in Familie; qutes Heim. 7050 Vincennes 
Ave. fafon 





‚Verlangt: Frau den Haushalt zu fiihren während 
die Frau im Mochenbett liegt. Neue Nummer: 
109 Oft Superior Etr., nahe Clark. ifo 





Verlangt: Fine aute ungarifhe Köchin, die Engliſch 
foricht; 8 Her Woche. 1345 NR. Hoyne Ave. ifo 


Verlangt: Deutiche Frau don freundlichen Mefen 
ale Haußhälterin in Familie von 3, wo Mutter 
trank iſt. Nachzufragen Sonntag den nanzen Tag, 
Werktag nah 7 Uhr Abends. 4808 N. Afhland 
Ave., nahe Lawrence, 2. Flat. fiomo 








Verlangt: Grfahrene Köchin, Ates Mädchen und 
gutes Mindermädchen. Empfehlungen verlangt. — 
Suter Lohn. Sofort machzufragen. 4545 Grand 
Blod. ſſomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Famtlie von 3; feine Waſche. Muß 
es verſtehen. Lohn $6. Empfehlungen verlanat. 

[ 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Mort.) 





Berlangt: Fenſter-Waſcher. Beim 
Superintendenten nachzufragen. 
Rothſchild & Co., 
State und Ban Buren Str. 





: Ein Küfer für Keg Reparatur. Hafters 
— 2 De und Wberdeen Sir. 


langt: Ein guter Nacht Etallmann, muß Res 
nn J und engliſch ſprechen. Richard Guth⸗ 
man Transfer Co. 107 Throop Str. nohe Ban 
Buren Straße. 


Barbier. Raczufragen, Tontog, 1639 
e. 








Verlangt: 
W. Divfion Str., nahe Aſhland 


langt: PBarbiere $15, Abends 819 VPorters 
—— —— Krauipe, 195 La 3 -- 








langt: Aunger Mann, 0-5 Yahre alt, für 
kei ge der Par. Erfahrung nicht nös 
tbig. Vorzufprehen Sonntag Nochmittag beim Chefs 
Bartender, 118 Monroe Str. 


t: Sofort, guter Schuhmachet. Vorzufpres 
—— = 9 bis 12 Uhr, W46 N. Elart Str. 


t: Ullerlei Maſchinen⸗Näher, fomte er» 
ing ” inifher3 und —— yore > 

Ö ezahlt. 
or — — 3 u 

t: Vorter für Saloon. Sofort vorzuſpre⸗ 
Par: Am Aland Abe. 


l d Breſſet. 111 © 81. 
einen Ave. 3. Wapbael. 


* Bauflempnerselfer, muß auch etwas 
"= one —* verftehen. 1116 Wells Str., Stote. 


tt Bufbelman, Preffer. Dye Houfe, neue 
a Dioifion Str., nahe Wells. 


net: Warbier, fiefiger Plas. 809 W. 85. 

— nabe Kalfted, alte Rt. 800. 

: 6&i uter DViolinfpieler, der geneigt 

Be does treigquartett (einen Abend mös 

tli beizutreten, wird erſucht, feine Adrejſe 
unter ©. Si? 














Berlangt: 
Straße, nahe 

















Abendpoſt einzuſenden. 


4: Artiſten, VorgelansDekorateure, Com⸗ 
— sap Be Str. Tel.: Lincoln we 








: Lithographen mit Erfahrung für Uns 
nalkbeklenten. u — M. 746 Abendpoſt. 





eelangt: Ein Pügler an Röden, im Store. — 
son N. Kedzie “en nahe Miltvaufee Une 


Berlangtt Grfter Klaſſe Tinner. 8I6 W. Adams 
Strabe. 








Berlangt: Ein guter Porter. Hoerbers Kalle, 
218 Blue Alond Ude. 

Verlangt: Ein 
erlernen, wenn 
©. Halfted Str. 


Berlangt: 
arbeit in 
Alter, I 


— Einige gute Anſtrelcher. Nachzufragen 
— Ku Wallace Str. 
i 8 terarbeit zu verrichten. 
nt: Dalon es Franklin 73 
Berlangt: , der allerlei Jobbin 
ee "Diakerin —— t 
it, Richtunion. 


ur mit Sobnangabe 
gung. Briefe unter U. 8, 18 
von 


Str., neue Ar. 
s ÜErfahtene Operator, Taſchenmacher 
— — 
— 
au en 
: @. 667 Ubenbpofl. 
t 
ee Aprelen 
Arr.: 8. 548, Abenbpoft. 
fefafon 





unge, um das —— 
alich mit etwas Erfahrung. 


Loemelne Reparatur⸗ 
e geihmen & 
Eaſt Madiſon Str. 

















ſomo 











Geſucht: Tinſmith, guter Marn 
ſucht Stellung in Hardware⸗Store. 
Avenue. 


Geſucht: Junger gebildeter 
und franzöſiſch ſprechend, bisher auf Farm gear— 
beitet, ſucht pafiende Refhäftigung Adr.: PB. 318 
Abenpdpoft. frfajon 


an Ofenarbeit 
208 Princeton 
frfafon 


Deutſcher, engliſch 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und Rapriten. 


Verlangt: Näberinnen für Umänderungen, Crats 
Näherinnen, Fitters und Baſters. 

Anzufragen in der Office des Superintendenten 
auf dem Floor, 


Carſon, Pirie, Scott & Co, 
State und Madifon Straße. 





Verlangt: Näh-Mädchen an 
Sincoln Ave., nahe Webfter. 


Damen:Röden. 2140 





Verlangt: 5 PVerkäuferinnen für Drygoods, erfahs 
ren, dauernde Etellung: Lohn $7 bis $10; müſſen 
englifh iprehen. — Klein Bros., Halfted und Cas 
ralport Ave. 





Verlangt: Erfahrene Kunftblumen Branchers, fos 
Sehrmädchen, um Blumen angufertigen. Sofort 
— J. Raikte & Co., 218 E. Waſhington 

traße. 





Verlangt: Nähmädchen an Damenröden. 
Sincoln Ave., nabe Webfter Ave. 


Verlangt: Mädchen für Steel Die Embofiing. 
Anzufragen: Bimmer 914, 185 Dearborn Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für Candy und Acer 
ereamzParlor. Neue Nr. 671 R. Clark Str. 


Verlangt: Nähmäbdhen, erfahrene, an Kraft:Näh: 
mafdhinen. Karpen Bros., 2. und Union Str. flo 


Geübte Gtridmafhinenarbeiterin en 
im Store. 1685 Larrabee Str., nabe 
ſaſo 


2140 
foms 














Verlangt: 
Strümpfen, 
North Ave. 





Verlangt: Kleivermaherinnen und Näherinnen.— 
6 N. Aſhland Ave. frfafon 


Verlandt: Erfahrene Candymacherinnen, ard 
Goods Spinners, Helfer ſowie Carmels und Fudge— 
malerd. Gentral Sandy Company, 506 S. Des: 
vlaines Str. frfafon 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre; $5.00 zum 
Anfang. Nahzufragen bei M. Shield Co. 20 R. 
Sefferfon Str., nahe Madifon Une. frfafonmodt 


DVerlangt: Erfahrene Operator an Shirmer Blau 
oder Gornellv Bonnaz Bratdings und Embroidery⸗ 
Mafchinen. Chicago raiding and Embroidery Eo.. 
116-190 Market Er. 1 ſepe 


Verlangt: Ein autes Mädchen als — *— in 

Baͤderladen, erfahrenes vorgezogen. Lohn $7 zum 

Anfang. Kranz's Candpftore, 78 State klar 
tfafon 

















Verlanat: Mädchen für lJeichte Fabrilarbeit. 
Beltändiae Arbeit. Nachaufragen: 
Str. (alte Nr. 268). 


53 rk 
Tfp,.im& 
Saudarbeit. 


Ulte deutſche Frau als Kaushälterin, 
welche Liebe zu Kindern hat. 478 —358 Ave. 


langt: Mä für leichte Hausarbeit. WIE 
nn Ru, Humboldt Str., 2. Flat. 
8, Weinftein. 


Verlangt: Mädchen oder Frau mit Baby für 
usarbeit. 1518 R. Waſhtenaw Ave., nahe North 
venue. 


Verlangt: Ein Mädchen für Haubarbeit; 
Sohn und gutes Keim. 1108 Blue Island 4 





Berlangt: 











Quter 
benue, 
12ip1mX 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit breit 
Tage in ne W zu ee Evanſton Car bis 
Fofter Ave., 5112 Sheridan Road, 8. Flat. 


Berlangt:: Mä allgemeine Spaußarbeit. 
Reue Mr 4312 —X Ei. ſomodi 


Verlangt: Mädchen ge Diningeoom und Sausars 
beit, es Pribat: dinghaus, S— ; muß 
etwas iß —— 2. 310 abenbe. 




















Ber 


Wehfer. Maid, Brobe 





Grand Blod., 1. Flat, Eüdjeite. fafoıno 





Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 658 S. California Ave. (Neue Nummer: 
13 S. California Ave. frſaſon 





Verlangt: Deutſches Maädchen in Familte. Muß 
kochen, waſchen und bügeln können. Guter Lohn— 
0 Oakwood Blyvd. frjaion 


Verlangt: Mädchen für Rocen, Waſchen 
Bügeln, zweites Mädchen hilft bei Wäſche. 
Kinder. 5471 Ellis Ave. 


und 
Reine 
frfafon 





Verlangt: Mädchen, 216-218 Ontario Etr. 
Ripimk 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
für Hausarbeit: Empfehlungen; 
Dafrale Ave., nahe Nine Grone 


ale Köchin 
hober Yohn. 
Ave., 


und 

450 

3. Flat. 
friafon 








Zu vermiethen: 3 Zimmer mit Gas, Toilet und 
Bord, $8.50. 1309 Sedawid Str. fafomo 


Bu vermietben: 4 Zimmer lat, ebener Erde, neu 
beforirt. Unzufragen: 2246 Lincoln Une, 


Bu vermisiben: 5 Zimmer, Bad, an erwachſene 
Familie. 632 Dewey Place. 











Zu vermietben: 5 
bis $15. 21472151 
Straße. 


Immer moderne Flats, $13 
ilwaufee Ape., nahe Rodmwell 





Zu vermiethen: Store und flat für Marfet und 
Grocern, eine Golpgrube für den rechten Mann; 
ebenfalls Store für Schuhmader und Notions, und 
ein Store für Schneider oder Barbier, oder rn 
Store, an Süpdfeite Geſchäftsſtraße. Zu erfragen: 
1010 Weit 69. 


Zu bermiethen: Ede Potwyne Place und Leapitt 
Straße, Ravenswood, 7 Zimmer moderne Rejidenz, 
227.50. 


Straße. 








Zu vermietben: Store mit Wohnzimmern. Neue 
Nr. 1323 Wells Str. fajon 


Zu vermietben: 4 fchöne, belle Zimmer, 2. Floor, 
812.00. 1421 Hudſon Ave. jafon 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat. 2043 Greenwich 
Str., nahe Robey Etr. friajo 











Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, Bad, Ga. 1217 
Melrofe Str. ‚nahe Racine Ape. friajon 





Berfönliches. 
(Angelgen unter diefer Rubrii 2 Cents das Wort.) 


Gut gemadste Window Shades 
(Roulenug), auf Beitellung gemadit; 
beſtes Tuch; niedrigife Breife. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halited Str. 


nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
State fonm 





Wiener Zitherfpieler ſucht Anſchluß. Adr.: L. & 
AUbendpoft. 


Guter Zitherfpieler * fammt Sängerin 
Engagement. Adr.: PB. 313 Abenppoit. 








juchen 





— — 

Hausfrauen! Wer guten, klaren Kaffee liebt, ges 
brauhe den „Uniderfal Goffee Filter“, 1J5c das 
Etüd; 3 Größen (3, 314 und 41% Zoll Durchmelier); 
portofrei zugeſandt. MW. Maechler, Fabrikant, 3727 
E. Ravenswood Part, Chicago. 





Vollmachten, Teitamente, Beglaubigungen, 1leber= 
tragungen, Verkaufsbriefe und fonftige notarielle. Ars 
beiten prompt und zuverläſſia. Sartorius, 
Bifth Ude., Abends und Sonntags 193 Mohawt es 

jodifr 


Haus⸗ 
K 





Junge gebildete deutſche Dame, tüchtige 
halterin, wünſcht paſſenden Wirkungskreis. 


76 Abenppoft. fiomo 





Wrederbetten, =Kifien und Matraken renopirt, Mic 
nen gemacht, Arbeit garantirt; alte Federn zu den 
höchſten Preifen angefauft. Wir holen und liefern 
frei abs 9. 9. Mubenftein & Son, 1907 Mir: 
wanfee Ave. Phone: Humboldt 2840. ſaſomi 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein Mann wird in Logis ge— 
nommen. 1821 Auguſta Etr., unten. 





Wer möblirtes Zimmer mit oder ohne Koſt fucht, 
verfäume wicht dorzuiprechen. Haben läge in allen 
Stadttheilen in nur guten, empfehlensmwerthen Häu— 
fern auf der Liſte. Unkoſten entitcehen nicht. Veritas 
Gentr. Zimmer-VBermietbungsbürn, 1302 Wells Str. 

Zu dvermietben: Frontzimmer an Herrn 
Tame. Neue Nr. 648 Webiter Ave, 2. Floor. 


oder 





Zu vermietben: Schönes luftiges Frontzimmer tm 
rubigem Wrivathaus, Bad umd Dampfbeizung, 
Board wenn gewünscht. 21M Giddingas Str., Robeh 
Station der N. MW.:Hohhahn (Ravenswood). 

Zu vermiethen: Helles Doppeltes Schlafzimmer bei 
finderlofer Familie. 1146 Wrightwood Ave., nahe 
Lincoln. ſſomo 





Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer oder klei— 
nes Zimmer; auch NKoft: oder Haushaltung. 548 
Eaſt North Ave., nahe Larrabee Str. Uep, IX 








Zu vermiethen: 


Schönes, helles moblirtes Front— 
zimmer. Neue Nr. 


1449 Clybourn Ave. ſaſon 





Kinder finden Board. 235 Orchard Str. (Neue 
Nr. 1942.) ip7—19didofafo 


Schöne möblirte Zimmer für Herren, $1.25_ aufs 
märts. ION. May Str., nahe Madijon. friafo 





Tem Publikum jowie Vereinen und Geſellſchaften 
empfehlen wir unjere hohfeinen Laugen-Pretzeln, 
nah allen Stadttheilen prompt geliefert. Schwöbi— 
{he Pretzel Co. 356 Elybourn Ave.  Ofp,dojajo,im 








Damen und Mädchen verlangt für zuperlälfige 
Arbeit zu Hauſe: Transfers: ftetig oder ftundenz 
weiſe; Dutzend 1.50 aufwärts; Arbeit garantirt. 
29 S. Etate Str., Zimmer 52. Tip, 1w* 





Leute verdienen Geld beim Telegraphiren-Lernen. 
u. €. Tel. Co., & La »Salle Str., Zimmer 32. 
Maart 








Hrirathögeiude. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrit 3 Gent das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 

Seiratosgeiuh: Mädchen, 30 Nabre alt. deutſch 
ka?“boliſch, wünſcht mit einem anftändiaen, aufrid- 
tia aejinnten Manne von gleicher Religion befannt 
zu erden, siweds Heirath. Solche, die nur auf 
zeld reflektiren. brauchen ſich nicht zu melden. 
Agenten verbeten. Adr.: D R. 29 Abenppoit. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter, feſcher Junggeſelle, des 
Alleinſeins müde. möchte ſympathiſches Mädchen 
oder junge Wittwe mit einigen hundert Dollars 
Vermögen heiratben. Sehr aute, bortbeilbaite Gri- 
ftenz. Ernſtgemeinte Zufchriften unter Adr.: 
660 Abendpoft. 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: 5—6 Zimmer Flat nahe 
Hochbahn, nicht über $15. Kohn Hofmann, 849 ul: 
ton Straße. 

Zu mietben gejuht: Lediger Mann fucht Zimmer 
bei alleinftehenden Wittiwe, Norbfeite. Adr.: W. 
665 Abenppoft. 


Zu miethen gejucht: 
bis 3 leere Zimmer. Adr.: 








Gin junger Mann fuht 2 
. 661 Ubenppoft. 





Zu mieihen gefuht: Cine anftändige Familie mit 
einem Kind jucht 4 Zimmer Flat, Nordiweitieite. 
Edw. Sandl, 858 N. Aſhland Ave. jajon 








Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Ausverkauf von Gifenbetten! 

500 GEijenbetten, die wir don einem Fabrikanten, 
ber daS Geld notbiwendig brauchte, für einen 
Spottpreis gekauft haben, werden wegen Raumes 
mangel®, für den halben Preis Tosgeihlagen. Alle 
Betten und Möbel find mit einfahen Yiffern aus: 
marfirt, und verpflichten wir uns, Ihnen das Geld 
zurüdzjugeben, wenn Sie ausfinden jollten, dab es 
der Wahrheit nicht entiprehen jollte. 
85.0 Betten, ftarke Pfoften 
DELSROLE, Miuscsensnene R 

12.00 Betten zu.. 

6.00 Betten zu.. 

3.00 Betten zu 





Sosmuwnn 


RER WEITE SR 
FERNSEH SITESGRETSSS 


Trefiers mit geihliffenem Spiegel 
Sideboard, werth $18.00, zu 

3 Stüd Polftermöbel mit SeidensPlüfch 
_ÄÜberzogen, Mahagoni-FFinifh, zu 
Schöne Sclaf-Sofas zu 

Etihle mit hoher Lehne au.. 

6 Fuk Ausziehtiiche zu .... 

Große Brüjjel Teppiche zu.. 
Fenftergardinen, das Paar zıt.. 

Paar oder leichte Abzahlungen zu den liberal 
Pedingungen: feine Zahlungen verlangt, wenn. 
franf jeid oder nicht arbeitet. — Boatihen, 7% 
125-7277 North Ane., nahe Halften Straße. Alte 
Nr. 190--194 GE. North Une. 3ip*t 


gu verfaufen: Möbel und Küchenofen, billig; 
Sonntag Nachmittag. Vogel, 1151 Center Str. 


— 


I 

















Zu verfaufen: Rüceuofen mit Heißwaſſerverbin⸗ 
dung, badt und heizt vorzüglid. 3621 N. Hamils 
ton Ave., nahe Apdpdijen. 


‚Achtung! Muß _fofort verichleudern. Gute Möbel 
eines 6 Zimmer Flats, elegantes Leder Parlor Set, 
Ledercouch, Schaufelftubl, 2 jchöne Teppiche, Eiäbor, 
Combination Bücherſchtant, Betten, Dreifer, Gh 
fonier, Ausziehtiih, Stühle, Singer Nähmafcine 
Trophead, eleganter Küchenofen, Range mit Wafier: 
front u. ſ.w. beite, billinfte Gelegenheit, einzeln <oder 
zuſammen. 267 Dayton EStr., unten. Neue Nr. m 

Tipim! 


Zu verfaufen: Echöne Möbel, wie neu, Rugs 
merth 860 für 818: Varlor Set werth $100 für $32; 
Tiſche, Stühle, Petten, Leder Echaufelftühle, Couch, 
Bilder, Gaminen, Ipriabt Piano, Epiegel, Uhren, 
Tamen Pelz-Coat, ihmwarzer Suit Größe 3. 1346 
Robey Etr., nabe Wider Part. d 

















Zu verkaufen: WBiiherihrant, Bett Couh und an: 
dere SHaushalt-Artifel, in erfter Klaſſe Verfaſſung. 
Mäßiger Preis. 3005 Palnıer' Equare, 2. floor, 
nahe Sacramento Ave. miſon 





Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Waſchfrau, die aut mwaichen und bügeln 
kann, ſucht Wäſche in oder außer dem Hauſe. Witte 
vorzufprehen 1418 W. 15. Str. 4. Kubanit. 

12{p1mX 


Gefuht: Deutihes Kindermädchen mit qauten Re— 
ferenzen jucht Stelle, nicht unter 8.00. 8. E., 2119 
Biſſell Etr., 2. Flat. 











Geſucht: Deutihe Frau, firm in Sprache und 
Schrift, wünſcht unter beicheidenen Ansprüchen 
tansüber Beſchäftigung. 1215 Robey Str., im Hof. 





Geſucht: Beſſeres deutſches Mädchen jucht Stelle 
als Kinderfräulein. Rachzufragen 205 Mohamwf Str. 
ſomo 





Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht 
Hausarbeit. 84 24. Str., nahe Wentworth 


Geſucht: Junge deutſche Frau, ſpricht engliſch, 
verſteht zu kochen, ſucht Stelle bei autem Lohn; gebt 
auch in Reftaurant. Bitte ſelber porzuiprechen oder 
zu fohreiben. Neue Nr. 1866 Burling Str., hinten. 


tagsüber 
Ave. 








Geſucht: Waſchfrau ſucht Plätze zum Waſchen und 
Reinemachen. Bitte, perſonlich borzuiprehen. 2003 
Orchard Str. (Alte Nummer: 39.) ſaſon 





Erfahrene Schneiderin empfiehlt ſich in und außer 
dem Haufe. 1780 Oaden Ave., eine Trepphe. 
didoſaſon 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einziae Piano mit einem Union-NLabel. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, Der den Käufern je geboten 
wurde Kin dollftändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager⸗Floor, 
ebenfalls vollſtandige Auswahl von wohlfeileren Fa: 
brifaten in neuen Uprights, Wwariirend von $150 bis 
N. Bedingungen: $10 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann don $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und I Jahr Micthe erlaubt, wenn gefauft. 
Buſh & Gert: Piano Go, Buſh Temple, Clark Str. 
und Ghicago Ape., Gbicago. 





Yja,jajodido* 





Eine tüchtige Klavier-Lehrerin wünſcht noch eini— 
gen Schülern oder Schülerinnen in oder außer dem 
Haufe Klavierſtunden zu geben. Eltern, denen es 
daran liegt, ihre Kinder im aufrichtiger Weile uns 
terrichtet au jeben, bitte vor zuſprechen. oder auch 
zu ſchreiben an Miß Melita Meyer, 906 Wolfram 
Straße, nahe Mildred Avenue. ip5,12 


Machen Sie vorerst einen freien Verſuch. Sie wer— 
den die Engliſche Sprache befanntliih am Beſten, 
ſchnellſten und billigften bei uns erlernen, (Illinois 
College, 20 E. North Ave., 6 Käufer von Halited, 

dimijon 

Alademiich gebildeter Lehrer Sucht Schüler für 
deutſch, lateiniih und Matbematif, Nordieite. Hono: 
rar mäßig. Adr.: U. 173 Abendpoſt. friajon 

Hedwig Rahn, Muſikſchule, 1325 Belmont Ave., 
nahe Southport Ave. Gründlicher Unterricht im 

iand:, Zither-⸗, Violin:, Mandolin:, Ghuitarre: 

ptel, 502. 7ſep, Iwx 


Du wirſt in 3 Monaten Engliſch ſprechen durch 
das berühmte gentale „Meifterichaft = Spitem zum 
GSelbftunterriht der engl. Sprache.“ Verlangt Gras 
tißprofpelt. Verfand nad allen Welttheilen nur dur 
Notar Kallmeyer, 205 Eaft 45. Str., New York, N.Y. 

W0ag*X 




















Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent3 das Mort.) 





Xrauden Ste finanyielle 
Unterfübung? 

Wenn dies der Fall ift, ſprechen Sie vor in 
unjerer Office und wir werden Ahnen unfere Mes 
thoden erklären im Geldvorftreden auf Ihre Mös 
bel oder Piano, ohne daß diejelber Ahnen genonts 
men werden. 

gu den allerniedrigften Raten. 

Keine unangenehme Ausfragerei. Ale Geſchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 

Wenn Ste e8 eilig haben, neben Sie nah dem 
nädften Telephon und rufen Sie auf Central 5059 
und mir werden Ihnen unferen Agenten zur Bes 
ſprechung zuichiden. — 

o. 


ederal Loan 
Zimmer 86. 134 Monroe Str. 
8ſp x 





Geld zu verlethen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen um. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Seid boucht, —— und, 
Die billieften Raten in Chitago. 

Menn Ihr nicht vorſprechen könnt, Ft diefen 
„Blank“ aus, fdidt ihn nah unſerer Office, und der 
Agent wird furort borfprehen und Alles Toftenfrei 

mit Fuch beiyrechen * 
Name 
VER: 2. ea ss 
Gewünihte Summe: 
Auf Siherbeit pon ROLLEN 
Wann borzujprecen 
A. French K Company, 
95 Vearborn Straße, Zimmer 45 
Zelephon: Randolph 3075. 
6maie x 





Seldl! 
Brauchen Sie Bel 


—J 
Sie tönnen den Betrag bergen auf 
a Möbel, Viano oder anderes perjdns 
liches Eigenthum au ſehr niedrigen Ras 


ten. — in Meinen möchentlichen oder 
monatligei 0% Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertraulich. e: 
Reliance Qoan Go, E 
Giedrih Wilhelm Ries, Mor. / 
140 Dearbsrn Etr., Zimmer  /. 
1 


Sartford Building. 





PVrivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet: Rabatt, wenn früher bezahlt. 
830 zablt 84.50; 80 zablt $7.00; $75 zahlt $10.00; 
0 zahlt 85.75: $60 zablt $3.25; 8100 zahlt $13.25. 
Gtabl. 1895. Bitte fpreht por oder ſchreibt. —Otto 
C. Voelcker, 70 LaSalle Str, Suite 3. 3lag,X* 


Niedrige Raten anf Möbel: und Piano-Darlehen. 
$25 für 75c monatlich: $50 für $1.50 monatlih; $75 
für $2.00 monatlih; 8100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offericen. Teleppon: 54093 Central. 

69 Dearborn Str. €. fFrederid Keller, Mar., a? % 
ifb* 








Opern, Märihe etc., 840 Machine, $35 Rekords, 
Horn, 8.0, 82 Cafes für Nekords, alles zujammen 
für 835. 50 zu verfaufen. 4752 Evans Abe. 





Zu verfaufen: Upright Piano, in gutem Zuftande, 
bilfia. 2121 Lincoln Place. 

Beſtes Fabrifat Piano, welches inStorage genoms 
men wurde, muß verfauft werden für beites Unges 
601.543 North Upe., nahe Yarraber. dofrfafo 


409 Piano, wie neu, zu \@urem eigenen Preis, 
wenn dieſe Woche genommen. 1346 Robey Etr. 
nabe Wider Rarf. 6iplmX 


Wegen plöhliher Abreiſe muß ſehrt billig berfaus 
Nur 865 für ein ſchönes Yyon & Healy Üpright 
Piano: leichte Abzahlungen. Groß, 1549 Wels Str., 
nahe North Ave. 3laug,2mX 




















Stellungen ſuchen: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Geſucht: Stellung für Farm zu verwalten, frau 
mit zwei ermwadhienen Söhnen. Apr: L. R. 6l 


Abendpoft. frjafo 








Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Fin Teichtes Pferd. 8410 Le Moyne 
Str.. nabe Homan Abe. 








Zu verfaufen: Scoth Collie Puppies, billig. — 
2312 Hawley Ave, nabe Ogden. fafomo 





Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Vaden-Einrichtungen bei 
Julius Bender. 
IBIZA BI Weit Madiſon Strabe, 
Gde Reoria Straße. 

Hier Lönnt Ahr etwa IK am Dollar an allen 

Euren Storxe-Firtures erjparen. 
Reue und gebraudte 
Preife die abfolut niedrigften im Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. ’ 
Besucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume 
3234-30-23 We Madiion Straße, 
Telephon: Monroe 1712. ulins Bender. 
Baar oder leihte Bablungen. * 





Dom Gericht vertauft; Grohe und kleine Föſſer 
um Weinmachen. Große Vreſſe, auch Keroſene— 
ngine um Vreffe zu treiben. Wer zuerſt, lommt 
erbält den Bargain. Late County Savings & Truft 
6o., Hammond, And., Receiver. Uſplwx 


gu verfaufen: Billig, 2 gebraudte Pool: und ein 
Billard» Ttich, | ol Top Ded Billarb:dalle. 
54 MN NR. Elart Etr. afon 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 
Gleftrigität angewandt mit Dr. Lorany’s neueſter 


verbefierter KRürper-Patterp erneuert verlorene Mans 
—— ſtellt — Ber und baut auf; Märt Die 


Augen und das Gedöch au su Bas 
kibtede, Br, az. id Dale 





Upe., na 
10fpfefombi® 


* ms 








verfaufen: Ghter St. Bernhardiner-Hund. 
Weſt Madiſon Str. ſaſon 


— 
2052 





Harzer Kanarien, Andreaäberger. ſowie Stieglige, 
Hönflinae, Zeiſige, Stamm⸗ und Yuctweibchen, jos 
wie elle Arten Haushunde. MWholrjale und Retaii. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 236%, E. Madiien 
Etraße. 6fbjafomomi* 








Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


%. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510—12 Milmaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direkt von 
unferer Yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
funft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werben. Telephon: Humboldt 1838. 241*X 


At Euer Dach beſchädigt? Ahr Könnt ein befferes 
und billigere® Dad befommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Elaborated Ready Roofing Gomp., 
443 Lajalle Str. Nordfeite:Difice: 1061 E. Belment 
Une. Telepbon: Vards 700 ven Baar oder u 
monatlie Abzahlung. Ilmz* 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 





Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum Bauen. 
Nieprigiter Zinsfuß. 

Sichere Grite Hypotheken, in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu ver: 
taufen. Nordoft:Ede Clark und Randolph et 

jul,*3 





Wir verleiben Geld 
auf Chicagoer Grumdeigenthum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, zu tortheilhaften Bedingungen. 
Sohn BB PFoerfiter & Co, 
i51 La Salle Straße, 
13jul,*% 





Geld zum Bauen; feine Kommiſſion; feine Advo: 
tatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Worftädten: ver— 
beifert und angebaut. M Telephons. Randolph I. 
9. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Str. MHfen,*x 





Wir verleihen Geld auf a: Fand und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Eamftag Abends bis 9 Uhr. Kraufe Saving Pant, 
907 Milmantce Ane., nahe Paulina Str. 

12jan*% 


Alle Rerionen, melche Geld auf Chicag Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, follten 
poriprechen bei Greenebaum Sons, Nordoft⸗Ede Glart 
und Randolph Str. Rap,*? 


Zweite Hypotheken auf Grumbeigenthum prompt 
beforat: halbe renuläre Raten. Qeichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clari Str., ang; = — 

08,78 


Grite 
Geld zu verleihen zum 
Imai*X 











G. 8. Raulina, 13 Ta Salle Str. 
Oyvotheken au verfaufen. ! 
niedrigften Zinsfuß. Telephon: Main I. 














Rechtsanwälte. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 

Dentiher Advofat und Notar, 

115 —— * * 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 

Nordfeite-Office: 555 North Ave. 

Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
100p*% 











Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Michel 2%. Star! & Sons, 
atent«Unmwälte In⸗ und auslänbifde 
te. marfen Deuti 
tete Ronfu ſche er 








Fred. Bote, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Brat- 
figirt in allen Gerichten. Math frei. 79 
rg Str. 8 1444. benbs 

644 Briar Place, nahe R. Salfieb, 


Bagne 





173 ' 


fite zuaejichert. 





Geſchäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum unb 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents Bed Wort.) 





Saloon zu verlaufen! 
Welde mit Boardinghaus, 
andere mit Mittagstiſch, 
und fonftige gangbare Wirthſchaften. 
Nnter günftigen Bedingungen. 
Näheres in GC. Seipp Brauerei. 


⸗ 
Zu verfaufen: $250, Grocery, Candy, Zigarren 
und der befte Schulftore, bei Schule. 727 Gardner 
Str., nabe N. Halfte Str. 


gu verkaufen: Candy-, Deltkatefiens und leichter 
—— nahe Schule, billig. 180 Sheffield 
Avenue. 











Zu kaufen oder taufchen gejucht: —— 
haus oder Hotel im Werth von ungefähr $2000; 
gebe mein ziwei 5 Zimmer flat Bridgebaude an 
Ihöner Straße in Tauſch, Rordieite. 167 Indiana 
Str., 1. Floor. 

Zu verfaufen: Zehn: Zimmer Roominghaus. 129 
Germania Place, nahe Ya Salle Ave. ſondido 








Zu vertaufen: Zigarren-, Candy- und Groceryla⸗ 
den: 10 Jahre etablirt, eine Goldgrube, wird vers 
ichleudert. 467 €. 31. Str. fafoms 


Saloon, Nordieite, Ede, gutes Ge: 
. 58 Ubendpoft. jomodi 





Zu verlaufen: 
haft. Adr.: W 





Verfaufe erſter Rlaije Bäderei mit feinen Wohn⸗ 
zimmern, neuer Shop, Yadofen und #Firtures. — 
Adr.: ©. 219 Abendpoft. fomifa 


Zu. feihen geſucht: 8140 auf dreikia Tage, erftatte 
$145 zurüd:; Deponire Diamanten zum boppelten 
Wertb. Adr.: 3. 540 Abendpoft. 








Billig zu verfaufen: Roominghäuier, 12 oder mehr 
Zimmer: billige Miethe; Einkommen KIM bis KH 
monatlid. Feine Möbel; alles vermiethet. Lange, 
04 Dearborn Ave, Ede Huron Str. ſo mo 


Zu verkaufen: 7 Zimmer helles Flat; Miethe 80; 
autes Einkommen: Preis 8175, Nordſeite. Lange, 
704 Dearborn Ave., Ede Huron Str. ſomodi 








Verkaufe mein Zigarren:, Candy- und Stationery—⸗ 
Store ſammt Möbel zu dem ipottbilligen Preis von 
8180, wegen Abreiſe nah Deutſchland, Firtures neu, 
werth das Doppelte; feine Agenten, Neue Nr. 1587 
Elybourn Ave. 





Zu verkaufen: Saloon, 50-60 Barrel Bier mos 
natlih, Familien Verhältniſſe halber für halben 
Preis des mwirflihen Werthei. 102 Wells Straße. 

Zu verlaufen: Grocery- und Delikateſſen-Store, 
billig, Verkauisgrund im Store zu erfahren. 1938 
Welt 21. Straße. fomo 








Zu verfaufen: Gutgebender Meat Market, verbun: 
den mit Grocery, wegen Gejhäftsaufgabe. u 
815 W. 8. Str, 1. Flat. io 

Zu verfaufen: Gracerd, beite Lage an Südſeite; 
autes Geſchäft. aroßer Stod, billige Miethe für 
Wohnzimmer und Store; ſpricht für ſich jelber; 
Gelegenbeitsfauf für den richtigen Mann: feine 
Spekulation: Yeaje wird gegeben. Nadzuiragen: 
2827 Gmerald Une. ſaſon 








Zu verfaufen: Billig, Schneiderei, Cleaning und 
Dye⸗Geſchäft, billige Mietbe. Alte Nr. 404 Roscoe 
Str., nabe Robey Str. fafon 

Zu verfaufen: Schuh-Reparatur-Shop verbunden 
nit Zinarren, Xabat, Candy, alter Platz. Näheres 
1244 Ciybourn Ave. ſaſon 








Zu verkaufen: Billig, gutgehendes Reftaurant. — 
33 Lincoln Avenue. ſaſon 





Zu verkaufen: Grocernitore, gutes Wagrenlager, 
ute3 Geſchäft, muß verfanfen wegen Krankheit; 
Raarenaufnahnıe erwünſcht. Neue Nr. 1500 School 
Str. Cde Perry. ſaſon 





Zu verkaufen: Für weniqg Geld, einer der fein⸗ 
ſten Saloons an der Weſtſeite; guter Platz für den 
ſaſomo 


rechten Mann. Adr.: A. 156 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Grocery-Store und Meat Market, 
Ginnahrıe 50—460 pro Tag, in Stadt 40 Meilen 
bon Chicago: Familienverhältniſſe halber zu ver— 
faufen; Vreis nur 8750. Adr.: W. 621, a = 

afon 





Zu verfaufen: Gutzahlendes Gifenwaarengefhäft: 
auter, alter Plas, wo Geld verdient werden kann; 
niedrige Miethe. Adr.: 2. 74, Abendpoft. fafon 


Zu verfaufen: Saloın und WBoardingbaus nebft 
Reaelbabnen; krankheitshalber; billige Micthe, Tange 
Leaſe. Arr.: 2. 63 Abendpeft. ſaſon 


Zu kaufen geſucht: Eine 
Eüpdfeite vorgezogen. Adr.: 








Morgen=Beitungsroute, 
P. 315, Abendpoft. 
fafo 





Zu verfaufen: Kinen der beften Saloons in ber 
unteren Stadt. Näheres bei Stein Bros., 20 und 
» Mihinan pe. do—fon 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Außerordentliche Gelegenheit für einen Mann ſich 
mit 008750 an ſicherem profitablen Geſchäft zu 
betheifigen: feiter Wochenlohn und Theil der Pro: 
MAdreifire: U. 154 Abendpoft. ſſo 


Wunſche als Partner mit $IM bis $1500 im qut- 
gehendes Geſchäft einzutreten; feine Agenten. Adr.: 
1541 Aibland Ave. fafo 
L 


Partner. Berheiratheter Herr ſucht folide Köchin 
mit etwas Geld um Reftaurant anzufangen. Adr.: 
U. M. 120 Abendpoft. 











Verlangt: 
für qautzahlendes 
poft. 


Verlangt: XIheilbaber, 
Adr.: 8. 66, Abendpoft. 


Partner mit etlihen hundert- Dollars 
Geſchäft. Adr.: U. 165 Abend: 
fafo 


mit 500, für eine Bäderet. 
fafon 








Deutiher Geihäftemann mit etwas Kapital 
möchte fih an cinem guten Geſchäft betheiligen. 
Manufaktur vorgezogen. Adr.: U. 175 Abendpoſt. 

frſaſon 





Partner-Geſuch. Für ein altes, gut eingeführtes 
Siqau Painting Geſchaft mird ein Gefchäftinenn 
als Theilhaber gefucht, wegen Austritt des Haupt— 
theilhabers. Adr.: U. 176 Abenppoft. do ſaſon 








Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Norbieite. 

Bu verfoufen: Treitödiges Steinfront Haus und 
ein 10 Zimmer Haus, breite Lot an Budingham 
Place. Dies find Bargains, wenn ſchnell gelauft. 
Greanbrad, 8% Neaper Blod. 


Zu vermiethben: Ecke Potwyne Place und Leapitt 
Etr., Ravenswood, 7 Zimmer moderne Rejidenz. 
82.0. fomo 


Zu verkaufen: 
Diverfen Blvd. 81 
und Schule. 








Cottage, Southport Ave., nahe 
600, nahe St. Alphonſius-Kirche 
Zelosly, 457 E. Belmont Ave. 

13agim% 





Wegen Machlajienfhaftsabihlık zu verkaufen: 
Framehaus für drei flgine Familien, bringt 29 
Miethe den Monat, für 82500, wenn fofort genoms 
men. 1628 Burling Sir., nahe North Une. fafo 


Auguſt Thies, Real Cftate, Bargains an Hand, 
fehr leichte Bedingungen; meine neue Adrefle ift 
. AT Soutbport Avenue, 
meine alte war 690 Southport Avenue. 
fafomo 


Nehme 83900 für 8800 Werth in zwei-fylat_Brid- 
haus: Furnace-Heizung: Nordjeite; nahe Wilion 
Ave.Hochbahnftation. Adr.: U. M. 304, Abenppoft. 

fafon 


Wohnhaus, 
nabe der St. 

; Preis 
bzahlungen. 
ſaſon 











Muß verkaufen: Mein 8-Zimmer 
een. eleftriihes Licht: 
regory's Kirche und Schule; werth 
zwecks fchnellen Verfaufs 83500; leichte 
John P. Roth, 4652 N. Clark Str. 


Zu verfaufen: Lot, 60 bei 178, in Rogers Part, 
KIM: Straße gepflaftert; grober Pargain. Unters 
ſucht's. Beſiſey & Kirfley, 320 Firſt National Bant 
Gebäude. 10jep, Iwæ 


Tom Eigenthümer, 9:Btmmer 
modernen erbefferungen: große 
Barn, 35 bei 46; Lot 50 bei 152; foftete ; bers 
kaufe für 879. HT N. Windefter Ape., nahe 
Ravenswood Hohbahn. Nehmt Robey Str. und 
Montroje Gar. fofon 








Zu verfaufen: 
Wohnhaus, alle 





. Nordweitieite. 
Wir baben eine Anzahl Lotten nahe Milmaufee 
Avenue, die billig verfauft werden; ausivärtiger 


Gigentblimer. 
Haentze & Wheeler, 
faio 318 Milwaulee Ave, Ede Belmont. 


Muk Uurftände halber ſchöne u nabe 
Pam Baiv, Michigan, billig verfaufen; Trauben jetzt 
reif. Zanner, 2058 N. Nidgeway Ave., nahe Mil- 
waulee Ave. fajon 








Zu verfaufen: Neues 8-Zimmer Frame-Haus mo: 
dern, Zement-Baſement, J— ausgelegter Attic, 
eletttiſches Licht, 6 Cloſets oben. Dertliche Ge: 
gend. „Snap“ für 4500. 800 Paar. 

Haentze & Wheeler, 
Branh-Office, 41. und Milmaufee Une. flo 

Zu verkaufen: Zweiftöd. Framehaus, vier Woh⸗ 
nungen, nahe Humboldt, Bart: Einfommen $500 
das Jahr; Preis nur $3500. Adr.: P. 368, Abend: 
poft. fafon 


Zu verlaufen: Neues, zweiftöd. Bridhaus, mit 
Steinfrönt; zwei 6⸗Zimmer Wohnungen, Eichenholz⸗ 
Velleidung ımd Fußböden, Futnace für ar Etage; 
30 Fuß Lot: gepflafterte Straße; 5 od von 
Logan Sanare Hohbahnftation; WM. Koſſad, 
Gedric Auilding, 311—13 Humboldt Boul. ſaſon 


Zu verkaufen: Tier: Jimmer zn. und ein 
ber Prid:Stal. 914 N. Harding Xne. 











Ds 
fafor 


Nordweitieite. 
Heim-Räufer! Bridanleger! 
Ueberlegt! Seht! Beil 
Ihr ſeht Euch für ein gutes Keim sder ein gute 
Kapitalanlage um, aber Ihr mot daB gu einem 
Bargain: Preis. Wir haben gerade was Ahr mollt. 
Gin neues 2«:F$lat Bridhaus 
an ber Norbmeitfeite, an asphaltirter Straße, neue 
deutſche tatheliihe und proteftantiie Kirche, in eis 
ner feinen deutſchen Nahbarihaft. Es ift modern 
und fubftantionel, mit elettriſchem Licht und alien 
BVerbefferungen. Kat 5 und 6 Zimmer, Gichenper: 
tleidung und ift nahe guter Verbindung Gin bei: 
feres Heim oder Anlage zu diefem PreiS wurde nie 
offerirt. Es ift ein Haentze & —* Gebäude und 
dies bedeutet daß es ein gutes Aft! Ihe könntet Euer 
Geld nicht jicherer oder beifer anlegen. Sprecht vor 
oder fehreibt um Photographie und volle Ginzeis 


beiten. faior 
aenke & Wheeler, Home Builders, 
Main-Dffice: 3198 Milmauter Wpe,, Ede Velmont, 


Verftändige weitfehende Deut: 
faufen ein Haus in jenem Thetle der Etant, 
der beftimmet ift, ſich weiter außgudehnen: der 
nordweſtliche. 

Praͤchtiee moderne und Dauerhafte 
Brid oder frame, auf 38 Yu breiten Totten, 
auf leihte Theilgahlungen — Unzablung, Reit 
wie Miethe. 

Kommt heraus und fragt ms, 

Brandoffice, Ele Clybourn, Belmont und We— 
ftern Abvenue. 








Koeſter & Bandes 
A Su. 
„ fonmofr 





Wenn Sie Lotten oder ein Helm Laufen mollen 
wenden Sie ſich an 


Baenge& mu .ion 
2205 Milwaulee Unenue, Ede Belmont. 

Das größte deutihsamerilanifhe Grundeigenthums⸗ 
Geichäft der Nordweſtſeite. — Größte uswahl; 
leichie Bedingungen; reelle Behandlung; eld zu 
verleihen; Hypotheken su verlaufen; Feuer⸗Verſiche⸗ 
rung. Wir bauen nah Belieben und verlaufen auf 
leichte Abzahlung. Aimzfajon® 


Wirkliche Bargaind! 

8:Bimmer-Haus, Brick-Fundament, Yurnace, At⸗ 
tic, Bad, von Garpenter für eigenen Gebrauch ge: 
baut; Lot 50 bei 150, Usphalt Straße, feine Nach— 
barihajt inmitten don Irving Park, befte Verbins 
dung. Mindeftens $4500 wrth, offertet für ichnels 
len Vertauf zu 8600. Sprechi bor oder ſchreibt fir 
Einzelheiten. ſaſon 


Haentze & Wheeler 
Branch-Offiee 41. Str. und Ditwautee Une. 


Zu verkaufen: Elegante neue moderne 5r und 0: 
Zimmer (Cottage und Flatgebäude an Ralifornia 
Ave., nördlid von Belmont Ave, nahe GEliton:, 
Belmont- und Kalifornia Ave.⸗Tarb. Offene Plum— 
bings, Zement:Seitenmege und Baſement⸗Floors, 
breite Lotten, Bay-Fenſter, grobe —5* und alles 
Neueſte. Kommt und beſeht ſie, ehe Ihr anderswo 
tauft. Kleine Anzahlung. Reſt monatlich, gerade 
wie Miethe. riedrich Walter, Erbauer und Eigen— 
tbümer, 217 W. Fletcher Str. ſſo 











Zu verlaufen; Modernes 9 Zimmer Haus, mit 
Badezimmer und Furnace, feine Yard; an einer de: 
ihönen Straßen am Logan Square; Haus tann in 
zwei Flats getheilt werden, wenn gewünſcht. Neue 
Nr. BO N. Samper Une, nahe fFullerton Une. 





Zu verfanfen: Beim Eigenthümer, beſte Offerte 
nimmt 6 md 6 Zimmer modernes Frame Flatge— 
bäude, jehr ſchön deforirt, Dat Finiih, Furnace, 
Konkretbajement, Lot II 3743 Humboldt Ave,, 
nabe Lawndale Abe. 





Bargain: WVeränderungshalber, billte, für 2200, 
7T-Zimmer Cottage mit Bad, Dachboden, an Drote 
Ave., in Irving Park nahe Boulevard, 2W4ax12n; 
ſchön gepflegter Garten. Zahlung nad Ueberein⸗ 
tunft. Adr.: Z. 575 Abendpoſt. frſondi 





Zu verkaufen: Eigenthümer reift nach Alabama, 
8: Zimmer Heim, Bement » Fundament, gepflaiterte 
Straße, nur 250. (356) 

Haentze & Wheeler, 
fafo 318 Milwaukee Abe., Ede Belmont. 


Zu verfaufen: 5-Zimmer modernes Keim, Lot 
50x125. $3000 'werth, Preis $2600, leichte Zahlunz 


gen. (3560) 
Haentze & Wheeler, 
fafo 3198 Milwaukee Ave., Ede Belmont. 


Zu verlaufen: Ede, Eigentbum mit oder oder 
Delikateſſen und Grocery, Irving Part Boul. und 
NRihmond. Adr. PB. 347 Abenppoft. faion 


Weſtſeite. 

Zu verkaufen“ 1815 S. Troy Str, neues 3 Flat 
Gebäude, ju 6 Zimmer, Gas, elettrifhes Licht, Con: 
fofes, Laundry, Steinporh, halber zum Dous 
alas Park, Tot 30x15; Preis 8800; Bedingungen: 
ferner Lot 30x125, Nordoftele Albany und MO. Eir.; 
Preis $1500. Ausſchließlich Deutſche. Gigenthiimer 
im zweiten Flat. fafon 














Zu verfaufen: 5 ze Cottage mit hohem 
Bajement, zwei Blocks nördlih don 1% Str. (alte 
Nr. 1646), neu Nr. 3241 Fillmore Str., nahe Kedzie 
Ave. gip,X* 





Süpfeite. 
Baraain! 1500 Taufen zweiſtociges Framehaus 
und Gottage, Anzahlung; jährlihe Miethe 
8350. 3019 Poplar Ave. 


Borftäbte, 

Zu verfaufen: Gin präcdtige® Keim, 10 immer, 
großer Dahboden, Bajement, 100x125 Fuß, feiner 
Rajen, Schattenbäume, ya Part, ein Block 
ven Schule, ein großer Bargain. Kommt und jcht 
es. Milner, 1888 Arayle Ave., Aefferion Bart. 


6 Lotten füir $1200, feine Lage. nahe Part und 
Schule. Kommt und feht fie. E. Milner, 1883 Ars: 
onle Ave., Nefferfon Park. Bringt Eure Frau. 


Farmländereien. 
Billige Exkurſion 


nad Elbe rta, 
der deutichen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko, 

am Dienfiteg, den 21. Septbr, 

Hier ift daS befte Getreide-Land, das 
beſte Semüfe-Qand, das befte Tabak⸗ 
Land. Hier tann fi) der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Sahren fein forgenfreies Heim gründen, 
Das Klima ift fehr gefund, reines, wei- 
qes Waffer, nahe Märkte, Fühl im Som- 
mer, warın im Winter, 550 deutſche Fa⸗ 
milien da. Leute, die ſich an biefer Ex⸗ 
kurſion betheiligen wollen, mögen ſich 
fobald wie möglicd) wegen Platz ufw. mel« 
den. Näheres bei der 
General:Agentur 2. 0. Le & Co. 


Zimmer 
164 DO. North Avenue, — Chicago, ZI. 
fafonmo 


Erturfion ned Miyiger 


mit feinem, Pu Dampfiiff, sur Beſichtigung 
des großen Emigart Trakt von Farm⸗ und Obfts 
Ländereien — mehr denn 30,000 Ucres — in Ma: 
nıftee, Mafon und Late Counties, Mihigan: der 
Herzen von Mihigan’s betanntem Obfts 
gürtel; nahe Schulen, Kirchen und Xomns, 
mit Eifenbahns und ng —— ger 
nügend Regen; fein gur Vieb⸗ trei unb Ges 
gen nebft bebeutenden Kartoffels und Obfts 
enten; nur „Eine⸗Nacht⸗Fahrte don Chicago; Preis 
$8 bis $15 der Aere, mit Unzahlung fo niedrig 
twie $10 und $5 den Monat au deres, Rent 
Lot3 an Tryſtal Late; neue Stabtg@tete mit guter 
Zukunft. Erkurfionen jeden Freitag; 87.50 für bie 
Rundfahrt; Reifegeld zurüderktattet, wenn ae tauft. 
Erreht dor oder fhreibt um tolle Ausfunft und 
mein prächtiges 38 Seiten farled Büchlein, Erklärt 
a a Eigentht 
h «re mer, 
1248—49—50 Bien herlenet BantBidg., 
ca 
Hodofonviim 


Zu verfaufen: 0 Aeres Farm, 195 Acres unter 
Kultur, feines Thalland, gules Weizen» und Korn: 
fand, feines 5 Zimmer Haus, gute FramesScheune, 
Weizenhaus, Hühnerhaus, Mafhinenhaus, guter 
Keller, DObftgarten, qutes Brunnenwäſſer. ann 
glei in Belig genommen werden t_ Blerden 
und FFarmgerätben, Futter und Rindvieh; Preis 
8750, Baar 83500 daB andere auf Zeit nah Be: 
ae — bei 8. J. Donas, GSteelpilie, 

mourt, 


Zu verkaufen oder zw vertauſchen: Gutes 200 Ader 
— 5* ee Ader ab 
aebolzt. Reit Holzland; theile auf; per er, 
werth $30. Nebf, 119 Da Ealle Ei. ajon 


80 Aeres Farm, ganz neues Wohnhaus mit 3 
Zimmer: Preis $1500; 700 Baar, Reſt kann 
nah Belieben ftehen bleiben ym 7 Broy. Nübere 
Auskunft ertbeilt der Eige mer felbi. E. Ki⸗ 
naft, New Lisbon, Wis. fio 


Verkaufe oder vertaufhe 80 Acres Derhefferte Farın 
nahe Stadt im n..ebli Indiana; Preis 34000; 
jehr guter Boden. — Frey, 2828 Sincoln Une, 

aſon 


Muß verkaufen: Meine 40 Ucres Wiskonſin Farm; 
gutes 2:Fimmer us und Barns; a N; 
theilweife Baar. Nehf, 119 La Salle . Taion 

Mur verfaufen: Cook County Farm; 
115 Ader ganz bearbeitete Land; zum 
Bargain-Prei8 von $100 per Ader. — 
Gullfen & Co. 51 S. Clark Straße. ſaſon 











— 


























! : Grober Yargain! Sin —F 
A— ⏑ : Brid Barn; 
Ades fatt nen; Tüte —— u * 
venue. Be i i 
—— Gebäude. 10jep, 1m 








Zu verfaufen: Michigan: Farm mit Wiehbetand 
und Farmgeräthen. Rachzufragen beim Ei —— 
mer, 3613 Didens Une. Kia n 


a ee Be ER 
6. 160 der 
815 re, Theit⸗ blung. 





Dt, 
in Zaufi °, $10 
der 
tbum im Tauih. 








Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
FWechſelräthſel (3357. 

Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 
Tort, vo fih Menſch an Menſch thut reiben, 
Wo Kafchendieh’ iht Weſen treiben, 

In der Großftabt, fieht er 's Wort mit 


„Wo aber find’ ih das mit „vet 

Dort, wo der ey die Sichel ſchwinget, 
Und die Maid die Garben bindet, 

Auf dem Felde fteht das Wort mit de — 
Wie ein leuchtendet wogender See. 


BuhftabenrätHfel (3359. 
Sechs Zeichen bilden, was ich meine: 
Tas erfte findeft vn im Steine, 

Im Gras, doch nimmer auf der Heide; 
Das zweite nicht im bittern Leide, 
Tod iſt's im Orgeltlang enthalten, 
Der Roſe fannft du es entfalten; 
Im Hartm wirſt du das dritte nennen, 
Und im Roman das vierte kennen; 
Das fünfte hat ein jeder Eſel, 

Die Elbe, auch der Rhein, die Weſel; 
Das fechfte rollt im Donnerſchalle 
Und leuchtet heil im Sonnenftrahfe, 
Tie jechs ſollſt du zujammenfügen, 
Du athmeft dann in vollen Zügen, 
Wenn Ki die Herrſchaft angetreten, 
Den Duft von alfen Blumenbeeten. 


Zelegrapbenräthfe 


Die Striche und Nuntte entfprethen ben 
einzelnen Buchſtaben der, nachftehend in an— 
berer Reihenfolge aufgeführten Wörter. 

Dieje Wörter jind fo zu ordnen, daß die auf 
bie Punkte treffenden Bırchftaben im Zufams 
menhang gelejen einen Sinniprud ergeben. 
Agent — Augen — Leim — Maſche —Perle 

Rübe — Stüber. 


Kreuzräthſel (3260) 
Ton G. Mihael, Hammond, And. 








| 
1. 
| 
5. er 
) 
Schwer heimgefuhte Stadt; 
Der Peter eine rothe hat; 
; Kin Säugethier, fehr gut befannt; 
Fin Berg in dem gelobten Land; 
> Kin deutſcher Held, im Pürgerfrieg; 
— Ein Luftſchiff braucht ſie nicht: 
3 Man ſchlägt ihn durch, es gibt ein 
Loch: 
— Hölt man in Leipzig heute noch. 


Röfjeljprung (3261). 
— —— — 








ein te en got 
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be 
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Den 
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Bilderräthijel (3262). 














Es werden wieder minbeftens ſech s Bit- 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobet daß 
Loos entfcheidet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wen befonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäfcftens® müffen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Roſtiarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geichieft, dann müſſen folche 
eine 2:@ent3:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht gefchloffen find. 

Tie Prämien find im der „Office ber 
Abendpoſt Co.” abzırholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugefchidt haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benadhrichtigende Roftkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel. 

1. Aufgabe. 
Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Eromn Point, And. 

Nimmer ruht die Heine Erfte, 
Bleibt fie einmal fteh’n 

Muß fogleich der Kerr der Kleinen 
Selbft von hinnen aehn. 

Grün und weiß in allen Farben 
ft Die Zweite da, 

Bald am Brunnen, bald am Bache 
Sie dein Auge jah. 

Ind das Ganze, jüher Name, 
Ten die Mutter gibt 

Wenn das artige Kindchen 

Sie recht innig liebt. 


2. Quadraträthfet. 
Bei richtiger Umſtellung der Buchftaben 
— die wagerechten und die ſenkrechten 
eihen daſſelbe. 


3. Silbenräthſel. 

%, car, che, cho, be, del, del, bi, e, e, en, ko, 
la, la, fe, me, ne, not, 08, al, ti, ſis, 
fuͤv, ter, to, ve, bi, iven. 

Aus obigen 23 Silben find 9 Wörter gu 
Bilden, deren Anfangs» und Endbuchſtaben — 
erftere von oben nad unten, lektere von uns 
ten nad oben geleien — die Namen ziveier 
Mräfidenten der Nereinigten Staaten nens 
nen Die Wörter bedeuten: 1. frangöfifcher 
Mräfident; 2. Blume; 3. Meeresthier; 4, 
Berg; 5. Ealatpflanze: 6. Rarze; 7. Dieter: 

B.eghptiicher ——— 9. Göttin, 


Löſungen zu dem Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Silbenfherzräthfel (3251). 


Unfinn. 
Wichtig gelöft von 57 Einfendern. 


Gleichklang (3232. 


Stein. 
Richtig geldft von 52 Einſendern. 


PR nahe (3253). 


; Gut, Hut; Joch, 
Born; Se : Bası; Asum, 





Krenzräthijel (32354. 


1—-$rüb; 2 hen; 3—Tieb; dein. 
Richtig gelöft von 58 n 58 Einfendern. 


Röffelfprung (3255). 
Veilchen, wie fo ſchweigend, 
Wie fo ftill dich neigend 
In das grüne Moos]! 
Veilchen jag, was finneft dur, 
Sag mir, was nr du, 
Scheinſt jo freubenlos? 

Laß mic, ftill und bange 
Lauſch ich dem Tut 

Jener Nachtigall 
Wenn ſie fingt, fo neig’ ich 
Ihrem Sarg und Schall, 

Hoffmann v. Fallersleben. 
Richtig gelöſt von 84 Einſendern. 


Bilderräthſel (3256). 
Saure Wochen, frohe Feſte. 
Richtig gelöſt von 55 55 Einſendern. 


Föfungen zu den ‚u ‚Hebenräthfein‘ 


in voriger Hummer. 

1. Räthſel. — Die Verſetzungszeichen 
und das Auflöſezeichen. ua 

2. Silbenräthfel.— 1. Celebes; 2. 
Arkebuſe; 3. Leberegel; „4. Smmortelle; 5. 
Furlong; 6. Obfidian; 7. Ragufa; 8, Nans 
te8; 9. Indigo; 10. Amfer, California — 
Los Angeles. 

3. Räthjel — fliege, Fliege. 


Kichtige Löſungen 
landten ein 


Ernſt U. Vaas (6 Preisaufgaben — 3 Ne: 
benräthjel); Henry Langfeldt * Auguſt 
Fiebig SD; Frau Sttilie Vocke 5—2); 
F. H. Roeßler (6-2); Frau Karoline 
Schmidhofer (6-2); Emil T. Vaas (6-3); 
Frl. Lilian Michalke (4-0); E. €. Wind: 
ler (6-2); Anna Pinnow (6-1); Frau 
nn Pinger (61); Ernft TH. Janz (6 

Hermann Kornrumpf 40; Frau 
— Kehl (6-3); Frau O. Kitzler (5—-1); 
Fanny Feldmann (6-1); Mar Eggers (6-- 
2); Frau Käthe Weigand (6-3); Fritz Leſch⸗ 
mann (621; 5. Gumprecht, N. CTryſtal 
Late, Ill. (4-0); Mm. Schaper (6—2); 
Charles Kriften (6-1); Frau Helene Brod- 
myer (5—0); Frl. M. Meinert (5—1); Frau 
Marie Lange (4d—0). 

Frl. Ida Bardrow (2-0); Frau Louife 
Schnitzler 5—1); 4. Trippahn (6—0); 
e. Anna. Huber 5—)); 3. a. 
3—1); Frau Marie — 5-1); ©. 
Michael, Hammond, And. (5—1); Henry Pe: 
ters (6-2); 5. W. Heinte, Wiota, ‘a. (5 

—)); Frau Eliſe Falter SD; Frau J. 
8. Eichacker, Homeſtead, Ja. (60); Frau 
9. Fröhlich (6—2); John Griesmaier 2* 
* H. Zimmermann (420); 9. Hand (d— 

Frau F. 8%, Dapvenport, 3a. (6-2); 
Ara Agnes Grok (6-—1); Frau Marie Bad 
-—1); Frau F. Bielle (6-1); Frl. Anna 
Dahl Hartford City, And. (61); Elfie 
Hey (4-0); Frau Martha Rogge 5-1); 
Karl Manshaupt (d4—1); Chas. Kocher (6-— 
2); Frau Marie Mueller, Maytvood, IL. (5 
2). 

FrauAntonie Vogt (5—1); Frau Käthe 
Echmidhofer, Saut Fity, Wis. (61); Frau 
Emmy G. Pleßner (5—2); Wm. Gundlach) 
5—1); Frau Viftorie König (62); Frau 
U. Laemlein 5—0); Mathias Strata (5— 
1); Nohn Wagner (2-0); Frau Dietrich 
Helberg (5-—2); Frau Barbara Ludwig (5 
— 1); Harıy U. Erz (221). 


Yrämien gewannen: 
Si!benrätbhjel (325D). — Xoofe 1 
57. Charles Kocher, 317 ©. Peoria Str., 

Chicago; 2008 Nr. 47. 

Gleichklang (52). — Looſe 152. 
Frl. Ida Bardrow, 4015 W. 20. Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 

Weofelräthfel er — Lopofe 1 

5 Gharles Kriſten, 1422 N. Campbell 
Ave., Chicago: Loos Nr. 31. j 

Kreuzräthſel (3254). — Looſe 1— 
58. Frau O. Kitzler, 3046 Southport Ave., 
Chicago: Loos Nr. 15. 

Röſſelſprung (3255. — Looſe 1— 
34. Wm. Schaper, 2715 N. Francisco Ave., 
Chicago; Loos Nr. 14. 

Bilderräthſel (3256). — Looſe 1 
—55. Frau U. Laemlein, 5321 N. Aſh— 
land Ave., Chicago; Loos Nr. 52. 


Räthſel-⸗Vriefkaſten. 

G. Michael, Hammond, Ind.; H. Hand; 
Henry Langfeldt; Frau Louiſe Schnigler: 
Auguſt Fiebig. — Dank fiir die zugefchidten 
Aufgaben. 








Lotalbericht. 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen twir die Namen bet 
Deutihen, über deren Tod dem Geſundbeitsamt 
Meldung zuging: 
Veigel, Clara €., .M., 
Beder, zen 75 F 
Rupp, Henry F 
Minnemann, Carl, 
Palfe, Charles R., 6 Si 
Klinke, Alfred. 3 Mo.; 
Raedıle, grau Gharlotte, 2 a; 
Oehler, Louella, 19 3; 
Kahn, Betty, 2 Zn: Ay Me Ave. 
Ben . 30 Min; 399 ©. Aſhland pe. 
ed 3: 7 WR. Sk. 
— ' Glemens, 0 3; 5717 Eaſt Ravenk⸗ 
wood Park. 
Nothmann, Sarah, 17 J.; 64009 Marſhfield Une. 
Preminer, Agnes, 44 $.; "5917 Prait ie Ave. 
— Michael H., 1 Mo.; 621 Bladhamt 
ra 
Schultz, Dominid, O0 X.: 561 Canal Str. 
Boeller, Henrd, 1 J.: 33 Fillmore Str, 


— 
— 


Helraths⸗Lizenſen. 





1920 Weit 61. Str. 
1635 Croſſing Str. 


„ 5145 Auftine Str. 
IRI8 Adenue ©. 

6 Aldine Square. 
Im. 3. Str. 





Bolgende Heirathörzizenfen wurden in der Office 
des Countvclerts ausaeftelt: 
John E. Witaren, — Anperſon, 9, ». 
Fred C. Dunlap, Mary K Verkifon, 3, 2%. 
Ki 8. Sarrington, Augufta 9. 31, 8. 
Melvin P. Nelfon, Eiiyaberb Geßner, 3 1, *. 
Jan en Helena Meito, 31, 
Sharlcs 2 Nordeen, Meta Rz 2, RD. 
San Ban Ratarina Tomijet, 21, 21. 
Antonino Ehilo, Arazia Scalate, SB, 9. 
Fran! Rinomeli, Unnie Lidinaty, „22, 19. 
Meter Ehriftenfen, Sanna Dlfen, 25, 21. 
Sames Cmolif, Vladla Matusta, 23, 23. 
Ermeit, £ Ka pen Violet Rutledge, 21, 18. 
. Dicinfon, Kottie Hitliß, 45, 25. 
Rleposlin Grohomsti, Baldina Troscewsta, 


pie Eeaebarth, Myrtle Mafon, 26, 18. 
unt 9. Bomman, Joſephine Sa, 21, 19. 
Charlie 7. Geste, Minnie Biewlow, 23, 18. 
Rah Eurtis, Elfie Robnfon, 21, 22. 
Waclab ‚Katarsyma Sabant, 26, 18. 
Arthur I Baralı, Nofe Raaſch, 26, 19. 
ames Brabtı — Wnñchůue, * 13. 

Kan © Henoch, ee Moolf, 34, 
ilbelm — &lizabeth Shoger, 03 2 

—— Beierfen, Anna rer 4ı, 

Irwin Wisman, Alta Morris, 24, 

oe Murlewica, Detla Bartela, 27, a8 

Rahmonb 8. oulet, Eftelle ©. Mohd, 22, 28 

Beancide Butosti. Jufefa Saligesta, 27, 18. 

sdward Elliott, Grace Nelfon, 23, 25. 

Carlisle D. Gray, Ida M. Fowler, 26, 26. 

Samuel Farcone, Jennie PDifaboo, 29, 19. 

eg Ku 7 „gene Kowalsta, 22, 20. 

—— Kontos, Sri ula Gamprakt, 2 29, 29. 

gar €, Daag, eba Bepler 21 
ubolpb_ Slecse, „Sinne, gel ttod, 2%, 28 

Erbin Super, pr» ang, 22. 

Safe Sankrif, — e —— 27, 10. 
ofeph M. Meher, Emma Fink, 5 27. 
Louis intoni, Eufie Seliet, 23. 21 
FR. Guftaf Burftrom, Eitelle Hendridfon, 


24, 21. 
Auguft Kosminsti Anna Matlos, 22, 29. 
u Nowat, Paulina Praepasniat, 


Swan Q Fohnſon, Emild Saplund, 82, 28, 
hilip Smith, „goutfe A. — 52, 50, 
Be NodH, Mach Novabes 58 33 
n VcDiarmib a Sott, Fi 18 
Billa Risioweli. Kemp, 35, 28. 
VPeter Dufour, Marı —— 23, 18. 
Henth Gwenn, Rebecca Grahaın, 34, 
Natdan H. Greenberg, Minnie Adrael, Beh va 
Bi tam rueger, Minnie Kienke, 23, 28. 
nr — Frieda Thie EL, 28, 37. 
N Mrocato, Kaspormäla, 25, 22. 
Ylten Battle, Georaie Ccales, 24, 1. 
celangelo Locamo, Anna Ambrogio 2 
Hogan, Jen * —— 
d Kellom., Slora Walb e, 2 
—— Brookland, —E E. Irwi 


a 





21 


Karoline 


zuiag Bes: 


Koh det Kor, idee, inacıda EN 1. 
3* Couturier, Sarah 


nee 





HowutagpoR, Chirags, Sonntas, den 12, Heptember 1909. 


— gg 





Adolph Berhold, 
al 
©. Enti: 


Et 
san 
26, 20. 

Satob QDubor, Bert 
Arthur € . Kearyı, 
Emil Reichen 
—3 Radalowi 


iR Seamman, 


Senne, f 
‚ Rofie 
"Mat 


2.0 
a. I) 
Aa Stone, 24, „9. 


I. Mach DB. Roß, 25 
Maria Marzec, 25, 1 
Kazorowsti, Neonora 


laltowwsta, 


riedinan, 21, 23. 
3 an Bon — 31, 27. 


— Pr "24. 
Noboma, 32, 20, 


il, Ro € Sager trom, 23, 24. 


latt, 


= BZouref, 


zent, 23, 20. 


Malen, Dinnie Aado, 30 


isları Romat, 
arence €, 
De P’Orasio, 
ramgow 


P. $; &ra 
4 Wbite, Marie 
eter etrif, elena 
ranf 





ones, 


tberine Kudivig, 
Michael Retro, Katherine 


oftia Falifaf, 5, 22. 
Mary Strong, 28, 29. 
ne Se * Ei⸗ ania Stanel, 23 
Bernetia Walter, 23, 18. 
Frances — 22, 21. 
&. Name, 33, 


20. 


Cfadra, 20, 9. 
29, 18. 


34, 39. 


Louis SHarmel, Dulia Purch, 41, 33. 
William Spaulding, Ratrina Fuiries, 44, 21. 


Benny Weinftein, Lottie Beller, 
Alice reg — 23. 
Ber Rau, Hofie Steinberg, 


Enea3 Mioore, 


24, 23. 


28. 


Thor X. Klein, Florence € m u BB 


Herbert Forman, Wilhemine 
Lewis, Ada Wartendleven, Pi '20. 


Harry ©. 


James B. Beardslee 


Kohn Witt, Elizabeth 


Arthur Frans Edna € 
Srederid gteich 
Wilin Safupoisty, 
Nidolar Yinberten, u 


Zuida y 
Apaer 
nna O 


ubbell,.85, 28, 
Ethel order, 28, 31, 
eng * 


—— 
ine — %o, 20. 
un 3 22 28. 


Arthur sad, Anna Lederer, 21, 


Andrew 
20. 


— Neilſon 


A. MeCherry, Gladoe FE "Sullivan, 
Poly Broderid, 35, 28, 


Sohn Frewer, £ouife Caſale, 27, 27. 





— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 


Pofiamt lagernden, 


ſchen Namen, beſtimmten Briefe, 


elben ni ht innerhalb 


tehenden 


Wafhington gefandt. 


atum an gere 
fo werden. fie nad) der „ 


für Empfänger mit Deuts 


Wenn Dies 
14 Tagen, dom unten 
net, abgeholt werden, 
cad Letiter“-Office in 


Chicago, den 11. Sept. 1909. 


2702 Adler W 

2:05 Aeven T 

2709 Untmadher Mr 
ll Andrle Joſef 
2712 Angel George 
2714 Appelmar Sam 
2722 Babel Karl 
2732 Basner Yie 
2733 Baum Harris 
2735 Baruzfe George 
ZT Bedrih Sohn 
2738 Beebilius Frank 
2739 Beierle Kohn 
2740 Berner Ludwig 
2743 Bernftein Mr 
2145 Bergmann Sam 
2141 Berendt Charlotte 
5 Benedict J 

öl Befenbofer Frank 
2152 Beier Johann 
2753 Bender JR 
2755 Birf Mme 

2762 Bittmaın T 
2763 Blosfteen M 
2764 Blek Nitolaus 
2769 Boork D 

278 Brand F 9 
2779 Brill Lena 


08 Klaft Ernft 
3101 Knab Anton 
3102 Kinefel Ludwig 
3188 Koerpel J U 
3107 Konrad Bertha 
3113 König Wilh 
3117 Kornfeind Jacob 
3118 Kokadh Joſeph 
3128 Krueger 9 

3132 Kuh Johann 

3140 Labitzte Martha 
3143 Yanger Gertrude 
3144 Langer Leon 

3145 Laub Mary 

3148 Lange Anna 

3149 Lenhardt Sebaftian 
31% Yenz Anna 

3151 Siebpart Eva 

3152 Liedtle Hermine 
3155 Liepmann Sarah 
3156 Liebermann 9 
3159 Liebermann Mrs 
3159 Xibermann Mrs 
3163 Luchen N 

3164 Yubig Hulda 

3169 Luderer Stef 

3171 Maier a. 


73 Madlis 
SL Brimmeyer Marie (2)3175 Malet Michael 


2784 Brulner Johann 
el Brull Alis 
Brody DI I 
Hin Buchler Mathias 
%95 Buchholz Auftine 
AM Buch Jacob 
2799 Buhler Eva 
235 Burger Ada 
311 Ehrismann J 


2845 Dettmann Minna 
45 Diktl Nikolaus 
2349 Dider Margaret 
238362 Drewes Albert 
269 Duſchek Karl 
271 Duva Daniel 
2330 Cheling Heinrich 
2881 Edftein Otto 
28383 Edelſtein Juda 
284 ——— Julius 
28 Eiſenbacher Beter 
289 Fay Marie 
RX Yabiarı Peter 
2804 Feinderg S 
2899 Finkelftein Sam 
202 Foltin Kohann 
283 Frankel Mar 
2904 Friedmann Mr 
25 Friedrid Anna 
207 Frey Mathias 
211 Franke Milva 
913 Full Mathias 
2919 Seller Wr. (2) 
2%) Seitom Meter 
21 Gimbel Johann 
2922 Ginsberg M 
2930 Goldberg Me 
2032 Goldmann & 
2934 Goldftein M € 
2942 Grill Undrej 
247 —— P 
2948 Großmann R 
2949 Grünfeld 3 
298 Gutnid U 
2954 Sundel Leon 
2955 Gituther Henry 
2956 Gutmann Ch 
2957 Sutftein Joſef 
2958 Guthart Yafob 
Il Hamann Michael 
2964 Haaler Phil 
29 Hirichberg Mr 
2972 Horberg Louis 
273 Hohmann C X 
374 HSoebler Elifabeth 
2%5 Hoda Johann 
276 Hopekl Richard 
2977 Donner Kojephine 
82 Huleid Unna 
983 Huber Karolina 
2085 Hundevadt per 
200 Surmik 9 
2992 Hußar Johann 
2994 Hymann oe 
2996 Imme Fr 
003 Safobi Ar Br 
3013 Achlid WIJ 
315 5 ofend Chat 
3023 Junger Xojefa 
3028 Jurm M 
3030 Zunel Edward 
335 Ralmann Miß 
3047 Kaiſer Arthur 
30661 Kanne Miß P 
34 Kaß Myer 
369 Kaſpar Frand 
3071 Katz Mr 
HT Kerk Joſef 
378 Keller Maier 
3080 Kempf m 
84 Kirih 9 
3091 Klein Kr 
3092 Klein Abe 
3093 Klempfa Antonina 
3094 Klein Morris 
3097 Klein I 


3179 Malg Fred (2) 
3182 Mages N 
318 Malik Karolina 
3195 Martin Dapid 
3198 Marınak Prikopi 
3200) Wertl Span 
3211 Meyers S 
3212 Meſter Jan 
322] Mindemann Johann 
3230 Moßinger Albert 
3237 Nells Ida 
3239 Niebertb Emil 
3257 Papp Frant 
323 Redli Pen 
3260 Pawlak Anna 
864 Pech John 
3208 Peſek Mite 
3286 Pſcheidt Rudolf 
3292 Rabinoff A 
3204 Raderkontiſch & 
3295 Rabiger Martha 
3297 Reih Nik 
3299 Reimers Klang 
300 Rinacher State 
3302 Ried Annak 
305 Rohde Alfred 
306 Rofenfed S 
308 Roſewitz Alina 
3309 Roſenſtein Mendel 
310 Roſenblatt M 
3312 Rojenfeld Otto 
Rupp v8 
Schadhter Ch 
22 Shappe Tr 
Schloſſer D Hugo 
3325 Schabert ru 
3325 Echlegiy Geo 
>27 Schiehofer Louis 
33283 Schiffrer John 
3329 Schneider Alce 
330 Schobert Rudolf 
381 Schmidt Charles 
3347 Singer M 
3348 Singer A 
3349 Ginger Mr 
350 Silvernagel Frank 
Sol Simon W 
3366 Sparber Sam 
3967 Sprangenfeld Wırzel 
310 Start Mt 
3371 Staad S 
3312 Stern Teme 
3374 Stankus Kaſimit 
3379 Starling 9 
3382 Stein 
3386 Steiner Frank 
387 Stegmaier 
390 Stulz Charley 
— Stottfuß Charlie 
403 Sunſtein S 
En 24 Tauber Stefan 
3443 Tobias S 
347 Truppe Maria 
3454 Ullrich Heinrich 
3459 Utter John 
3453 Viergge br 
{ Volf Noief 
u) nn John 
3471 Mala S 
a Wagner Aram 
3478 Wall Michael 
3483 Weber Joe 
3186 Weiß Mar 
3487 Weiler Alet3 
348 Weller W 
3492 Wiegel Chriſtian 
3493 Wittbold George 
3496 Mill Leopold 
31 Wiediger Raul 
3503 Mich Michael 
3728 Yedi Edmund 
352) Zemer Adaın 
331 Zimmermann H 
34 Zimmermann Wil, 
3539 Zoltet Paul 
3547 Zured Otto 
3548 Zuderfandel Salomon 
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Der Fritz. 
Erzählung son Konrad Remling. 


Menn man zwanzig Jahre alt und 
ein frifcher, gejunder unge ift, fo 
fängt man allmählid an, das Leben 
mit Bemwußtfein zu genießen. 

Wenn man dann einen Strohhut 
trägt mit möglichft hohem Kopfe und 
möglichft ſchmaler Krempe, bie durch 
bie ſchwarze Umfäumung noch fehma= 
ler erjcheint..... wenn man einen dis⸗ 
fret geftreiften Anzug mit heller, weiß 
gefäumter Weſte trägt, einen kurzen, 
gelben Sportpaletot, braune Gala= 
manderftiefel und ein biegjames, gel= 
bes Stödchen — dann hat man ja aud) 
ſchließlich eine gewiſſe Berechtigung, 
ſich für einen eleganten jungen Mann 
zu halten, deſſen Erſcheinung für 
Frauenherzen nicht mehr ganz unge— 
fährlich iſt. 

Das alles traf bei Fritz zu. 

Er war zwanzig Jahre alt, ſogar 
ſchon etwas darüber, war friſch und 
geſund, hielt ſich für hinreichend eles 
gant und — träumte bon einem 
Frauenherzen. 

Wohlgemerkt: 
herzen. 

Das Halbe, Unfertige des Durch⸗ 
ſchnittsbackfiſches intereſſirte ihn wenig 
oder gar nicht. Eine Frau mußte es 
ſein — wenn ſie vielleicht auch ein paar 
Jahre älter war als er; das Ruhige, 
Sichere, Ausgeglichene lieble et; die 
Eleganz der äußeren Erfcheinung, den 
Haren, leicht fließenden Plauderton.. 
furz eben: das Fertige, Vollkommene. 

In Mariendorf hatte er getanzt, als 
er fiebzehn Jahre alt geweſen; und 
fpäter, mit achtzehn und neunzehn in 
Schmargendorf, in Halenfee und Süd— 
ende; aber da war immer doch nie das 
geweſen, was er fuchte: die elegante 
Frau, die wirkliche Dame. 

Wie fich eigentlich fein Verhältnif 
zu einer folchen „wirklichen Dame“ ge— 
ftalten follte, wußte er ſelbſt nicht ge— 
nau. Er träumte nur davon, mit ihr 

auszugehen, im Thiergarten zu prome- 
niren oder in der Tauenbienftraße, 
bei Joſty mit ihr eine Taſſe Kaffee zu 
trinfen und dann — als legten und 
höchſten der Genüſſe — in ihrem eige⸗ 
nen Heim, in ihrem Boudoir ihr ge⸗ 
genüber zu ſitzen bei einer Taſſe Thee 
und einer Zigarette.... Sie würde 
ihm dann vielleicht das blonde, kurze 
Haar ftreicheln, und er würde ihre 
Hände füllen, ihre fchlanfen, meißen 
Hände mit den funfelnden Ringen da— 
ran. 

Er ging einfame Wege feitdem; im 
Ihiergarten oder unter den ſchwermü— 
thigen Kiefern des Grunemaldes. Und 
da fah er eines Tages fein Ideal — 
ganz fo, wie er e8 in feinen Phantafien 
erträumt hatte, 

Allein, ohne Bealeituna, fam fie da— 
ber, oder ging vielmehr vor ihm, den— 
felben Weg, den auch er ging. Einmal 
wandte fie fih um, als fie feine 

Schritte hinter ſich hörte: und er fah 
auf Augenblide in ein ſchönes, regel- 
mäßig gefchnittenes Geficht mit gro— 
Ben, grauen Augen, die ihn ruhig und, 
wie e8 ihm fchien, fogar freundlich ans 
blidten. Und nun wurde er plößlich 
ſchüchtern und verlor al den Muth, 
mit dem er ſich in feinen Träumen 
Thon fo oft gewappnet Hatte. 

Sie mochte fünf» ober ſechsund⸗ 
zwanzig ahre alt ſein; vielleicht ſogar 
noch ein Jahr älter; und er wußte von 
ſich, daß er trotz des nahenden einund⸗ 
zwanzigſten Geburtstaged und trotz 
be3 zarten, hellen Flaumes auf ber 
Oberlippe doch immer noch wie ein 
Siebzehnjähriger ausfah — zu feinem 


bon einem Frauen» 


‚großen Kummer, 


Sie anfprehen? Nein — das war 
ganz unmöglih! Sie war ja doch eine 


.... 
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— * 
das 


war 


Shwade, nervödfe Männer und 
Frauen. 


Der — Beweis, oB Elet⸗ 
teialtäs, wirtlicd dad Beite Kurs 
ft im Geſicht zu ers 
fennen. "ht dem Mann oder 
der Frau in's Auge, die ber: 
fuchen fih mit Medizin zu fit 
9 riren. Ihr werdet, bemerlen, 
da fie“ ntedergeiählagen, oft 
zuſammengebrochen find, neben 
balblahm unb ohne Antereffe 
umber, _baben frühes Auge. 
Dann ſich einen 
Mann oder eine Frau an, Die 
gietteisient gebraucht haben. Cie find voller 
Be üftig, baben be onbere — —— auf an⸗ 
dere — onen, Mares Auge, claftiſchen Gang, 
find geihäftlic und gele (haftlih er er rei 
beliebt, Kein befferer ?® Sieg um bieie Eleftrizi- 
tät zu erhalten ijt befannt als, der Gera 
der Dr. Lorenz's neueſten berbefferten Kürper 
Batterie. Sie iurirt im Schlafe. Maht Männer 
und Frauen ftarf, ehraeidig, träftig und büit 
efund. Kurirt Rheumatismus, Magen: und 
Üierenietden, Schmerzen im Rüden, Perluite 
und Nerböfität. Für abfoluten Veweis ſprecht 
vor und überzeugt Euch, Rath, Probe und Buch 
rei. Jetzt zu haben zu Fabripreiſen. Für freies 
En Re adrejiirt Dr. 
orenz, 2° incoln Ave., Chicago. 
. jep12,19,26 








Sie blieb ftehen, wandte ſich nad) 
ihm um, wartete, bi3 er herangekom⸗ 
men war, und fagte dann mit einem 
lächelnden Gruß: 

„Sie willen hier vermuthlich beſſer 
Beicheid als ich, mein Herr. Ich habe 
mich auf diefem einfamen Wege ſchein⸗ 
bar verlaufen und wäre Ihnen dank» 
bar, menn Sie mir fagen mwollten, wo 
mir ung ungefähr befinden. 3% till 
nad) der Station Grunewald.” 

Nie wundervoll ihre Stimme klang! 
Tief und dennoch weich und weiblich. 
Nun war Frib auf Augenblide völlig 
verwirrt. Aber daß fie ihn anjprad), 
daß fie e3 ihm fo leicht machte, viel- 
leicht weil fie den verlangenden Blick in 
feinen Augen richtig gedeutet hatte, 
das gab ihm feinen Muth wieder. 

Er hatte den Hut gezogen und ſtand 
nun dicht vor ihr. 

„sch gehe denjelben Weg,“ ſagte er, 
„ich will auch nach der Station Grune— 
wald“ — und dann mit einem ent» 
ſchloſſenen Rud: „Wenn Sie geftatten, 
will ich Sie dorthin begleiten, gnädige 
Frau” .... 

Selbſt diefe Anrede gelang ihm, bie 
er bisher in falfch verftandener Männs 
lichkeit ftetS als geziert verworfen 
hatte. Außerdem konnte er doch nicht 
gut „mein Fräulein“ jagen; vieleicht 
war fie eine junge Wittwe; auch dieſer 
Gedanke war ihm nicht unlieb. 

„Bern geftatte ich es,“ entgegnete fie 
nun, „ich bin Ihnen fogar dankbar da— 
für, menn es Ihnen nicht zu eintönig 
fein wird, mit mir zu wandern.”.... 

Zu eintönig? dachte Friß.... 

Ahnte fie denn nicht, mie felig ihn 
dieſe Aussicht machte? 

Und dann wanderten fie gemeinfam 
und plauderten, 

Sie war in der That fein Ideal. 
Das empfand Fri ſchon nad) den er» 
ften fünf Minuten. Nur etwas ftörte 
ihn noch: Sie behandelte ihn in man⸗ 
chen ihrer Redewendungen hin und 
wieder doch etwas zu — mütterlich. 
Aber freilih: Sie war ja aud älter 
als er; und vielleicht lag das auch über» 
haupt nur in der ganzen Ruhe und 
Sicherheit, mit der fie fich bemegte. 

Die Station Grunewald erreichten 
fie nur allgufrüh für Fritz; und auch 
bie gemeinfame Bahnfahrt bis zum 
Zoologiſchen Garten fchien ihm faum 
drei Minuten gedauert zu haben. 

Dann ftieg fie aus, verabfchiedete ich 
unter der Bahnhofsuhr fehr herzlich 
bon ihm und aing — ohne ihm ihren 
Namen oder ihre Adreſſe genannt zu 
haben. 

Das machte ihn wieder ftußig und 
betrüibte ihn zugleih: Sollte fie doch 
fein wärmeres Gefühl für ihn haben? 
Mar er ihr vielleicht doch zu jung? 
Oder hatte ihr während der Fahrt et» 
was an ihm nicht gefallen? 

Nein — das war nicht anzunehmen; 
denn fie war eigentlich von Minute zu 
Minute freundlicher und herzlicher ge= 
worden, hatte ihm beim Abjchieb faft 
zärtlih die Hand gebrüdt und fich 
dann fogar noch einmal nach ihm um— 
gejehen. 

Freilich, ſagte er fich ſchließlich, fie 
ift ja eine „Dame“, beren Herz man 
nidt gleich beim erften Anfturme ers 
obern fann. 

Und dann mar er ihr gefolgt — auf 
der anderen Seite der Straße, vorſich⸗ 
tig, ohne von ihr aefehen zu merben, 
und hatte fie in ein Haus der Kleifts 
Straße eintreten ſehen. 

Er mar daran vorübergeſchlichen, 
hatte fich die Hausnummer gemerkt 
und mar dann, fein Ideal im Herzen 
tragend, zu feiner Wohnung am 
Kreuzberg gemandert..... 

Nah acht Tagen erſt fah er fie mies 
der — ganz zufällig, in der Tauenpins 
Itraße, nachdem er faft täglich verge— 
bens an ihrem Haufe in der Kleift» 
Straße porübergegangen mar. 

Er zog feinen Hut, und fie erfannte 
ihn fofort: 

„Ah, mein junger Freund aus dem 
Grunewald!” fie reichte ihm die Hanb. 
„sh bin auf dem Wege, Einkäufe zu 
machen,“ und dann fchien fie doch eis 
nen Nugendlid lang mit einem Ents 
ſchluſſe zu ringen, ehe fie fortfuhr. 
„Wenn e3 Ihnen Spaß macht und Sie 
nichts Anderes vorhaben, jo wiirde ich 
mih über Ihre Begleitung fehr 


u 


freuen! 


Fritz mar geradezu bezaubert von 
ibrer Liebenswürdigkeit. Und nun 
mar er auch nicht länger im Zweifel: 
Sie liebte ihn, oder er war ihr doch 
zum Mindeften nicht gleichgiltig, 

Gemeinfam betraten fie das „Kauf- 
haus,“ und er war ihr beim Ausfuchen 
behilflich. 

„Nun no zu ben Herrenframats 
ten!“ fagte fie am Schluffe. Und dies 
ſes Wort gab Yrig einen Stich in 
Herz, mar ein bitterer Tropfen in bem 
vollen Becher feines Glüdes. 

Sie kaufte Herrenfrawatten!.. Für 
mwen?... Ste mar doch verwittwei. 
Das hatte er an ben beiben —* 
mengeſchmiedeten Trauringen geſehen 
.... Hatte fie einen — Geliebten?... 
Nein, nein! Es konnte ja auch für ih» 


ren Bruder oder ſonſt — Verwand⸗ 


ten di... 





etwas Gonberbares, 


eg ift bie gänfer" 


„Dieſe!“ Er wie auf die theuerfte, 


— — — — 


die in der That ehr ſchön war. 

Dann zahlte fie und ließ die dritte, 
von ihm gemählte, beſonders eins 
paden. 

„Diefe gehört Ahnen!“ fagte fie da- 
rauf „als Lohn für Yhre freunbtid 
Führung von neulich!“ 

Fritz mar ftarr vor Entzüden. 

Sie ſchenkte ihm etwas, noch dazu 
eine jo ſchöne, theure Rramatte! Sie 
liebte ihn aljo, ohne Frage... Und 
— auch die Art, wie fie jchentte, hatte 
etwas — Miütterliches. 

Nein, ſagte er ſich aber auch jeht, ich 
bin ed nur nicht gewöhnt, Gejchente zu | 
befommen, nod) dazu bon einer Dame. 

Und dann that er etwas jehr Vlänns | 
liches, handeite wie eın echter Kapas | 
lier: | 
„Gnädige Frau,“ jagte er, „darf ih 
Sie nun avec auch buten, bier oben 
eine Taſſe Thee mit mir zu trinten?“ 

Yun wurde jie doch etwas unjicher, 
entgegneie aber dann: „Ja gern, wenn 
Sıe mein Gajt jein wollen.“ 

Fritz war jehr gewandt: 

„Nein — Sıe der meinige, gnädige 
rau!“ 

Sie lächelte verſtändnißvoll. 

„Run gut. Auch das!” 

Und dann ſaßen fie in dem fchönen 
Iheeraum des, staufhaufes“ und plaus 
derten wie zwei gute, alte Freunde. 

„Ich bin jetzt erjt zum zweiten Dale 
mit Ihnen zuſammen,“ jagte fie im 
Zaufe der Unterhaltung, „und habe 
Sie in der That ſchon liebgewon— 
BR ..44 

Fritz fieberte förmlich vor Seligkeit 
bei dieſem Geſtändniß. ah, alfo end» 
lich geht fie aus fich heraus! Er hätte 
ihr jchon hier die Hände füffen mögen. 

„Die Leute werden mich beneiden,“ 
fuhr fie fort, um einen jo netten, ge: 
wandten — Sohn.” .... 

AH! Das hätte fie nicht jagen fol» 
Yen! Eine Unmuthswolke hufchte über 
feine Stirn. Aber dann faßte er fich 
jofort wieber: 

„Richt Sohn, gnädige Frau,” fagte 
er. 

„Sondern?“ fie lächelte eigenthüms 
lich. 

„Bruder doch höchſtens.“ ... 

„Ah, Sie Schmeichler!" Sie drohte 
mit dem Finger. Und dann, als hätte 
fie diefe kurze Unterhaltung auf einen 
beitimmten Gedanken gebracht, fuhr fie 
fort — „Ich will Ihnen etwas jagen, 
Friß... Pardon: Ich darf Sie doch 
mit dem Vornamen anreden?”... 

„Sie machen mid) jtolz und glücklich 
BE ++: 

„Schön! Alſo: Sie müffen mid) be- 
BE 24 

„Dh, wenn ich das dürfte” .... 

„Sa... heute, morgen.... maäts 
ten Sie: genau morgen in acht Tagen 
.... Ich habe eine Ueberraſchung für 
Sie Um fünf, wenn ich bitten darf, 
zum Thee und Abendeſſen.“ 

Fritz ſah ſich um in dem Raume 
.... O dieſe fremden, gleichgiltigen 
Menſchen! Wären fie nicht dagewe— 
ſen, er hätte ſich im ſelben Augenblicke 
vor ihr auf's Knie geworfen.... 

Sie ftand auf, und er folgte ihr me— 
chaniſch, wie im ITraume.... durch— 
ſchritt mit ihr das Kaufhaus und ges 
leitete ſie bis zu ihrem Hauſe. 

„Auf Wiederſehen alſo!“ ſagte ſie 
noch einmal, und dann ſchloß ſich das 
ſchwere Eiſenthor Hinter ihr .... 

Fritz ſchlief kaum noch in den näch— 
ſten acht Tagen. Er träumte nur im— 
mer von ber Stunde bes Zuſammen⸗ 
ſeins mit „ihr“. 

Und endlich fam der erjehnte Tag. 


Mit dem Glodenfchlage Elingelte er 
an ihrer Wohnung. Das Mädchen 
öffnete ihm und führte ihn in den 
Salon. 

Wie wundervoll das Zimmer einges 
richtet war! 

Hier alfo lebte fie! Sie mußte alfo 
doch mohl eine jehr vornehme Dame 
fein. Faſt beflommen murbe ihm zu= 
muthe.... Und dennoch, dennoch 
Tiebte fie ihn, ließ ihn zu fich fommen, 
ohne daß er noch darum gebeten hatte. 
Er wurde plöglic ganz traurig: Wie 
lange mürbe biefe felige Zeit mohl 
dauern? Er mar ja noch fo jung — 
leider! Wenn e3 wirklich möglich fein 
follte, daß fie fich entſchließen könnte, 
ihn eines Tages zu — heirathen?.... 
Nein — daran durfte er ja gar nicht 
benten. Es mar ja thoricht. Nein, 
ideal, platonifch follte dieſe Liebe fein 
und bleiben.... 

Er fing an, fich ein wenig umzu— 
fehen im Zimmer; aber da trat fie au 
Thon über die Schmelle und fam ihm 
mit ausgeitredten Händen entgegen: 

„Suten Tag, mein lieber Fri! Und 
nun lafjen Sie e8 fich recht wohl aefal- 
len in un... in meinem Haufe!” 

Er füßte ihr die Hand, und fie zog 
ihn mit fi zum Sopha. Dann fuhr 
fie fort: 

„sch hätte eine Ueberraſchung für 
Ste, faate ich Ihnen por acht Tagen, 
als ih Sie einlud. Nun hören Sie! 
Ich muß Sie erft ein menig vorbereis 
ten.” 
Ueber Fritz kam mieber jener fieber- 
hafte Auftand von neulich, ala er jetzt 
den diskreten Duft nach Veilchen bes 
merfte, der von ihrem leide, ihrem 
Haar und ihrem ganzen Körper aus— 
aing, und ala er die Wärme ihres 
Dberarmes an dem feinen fühlte, 

Sie ſchien e3 nicht zu merfen und 
fuhr fort: 

„Ich meine, Ste müſſen ſich gewun—⸗ 
dert haben, als ich Sie damals, im 
Grunewald, ſo unerwartet anſprach 
und auch neulich, ala ich Sie zum ge— 
meinfamen Beſuch bed Kaufhaufes 
aufforderte. Gewiß. Es mar ja auch 
nichts Alltägliches und eigentlich fogar 
etwas unvorfichtig von mir.” ... 

„Ob, gnäbige Frau”... 

Frihens Herz klopfte hörbar, und 
fein Athem ging immer unrubiger. 

„Sehen Sie,“ fuhr fie fort, „ich 
pflege ftet3 nach dem erften Eindrud 
uriheilen. Und ber faate mir, daß 
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Fritz konnte ſich nicht länger beherr- 
chen. 

„Gnädige Frau,” ſagte er und nahm 
ihre Hand, was ſie — wenn auch ein 
wenig erſtaunt — geſchehen lieh — 
„wenn Sie wüßten, wie ſehr ich Sie 
verehre, wie glücklich mich Ihre Worte - 
machen, und wie ſehr ich mich in der 
Zwiſchenzeit nach Ihnen geſehnt habe! 

Sie ſtutzte, lächelte aber dann und 
fuhr ihm mit ihrer weichen, ringgee 
Ihmüdten Hand über das Haar — 
ganz fo, wie Fritz es erträumt hatte. 
Sept war der Augenblid gelommen, 
an dem er fi) ihr zu Füßen werfen 
wollte, um ihr feine Liebe zu geftehen. 
Aber nun wagte er ed doch nicht. Zus 
dem war e3 fo füß und beraufchend, in 
ihrer nächften Nähe zu figen unb mit 
gejchloffenen Augen ihre Zürtlichkeiten 
binzunehmen. 

Nur mit halbem Ohr Hörte er ihre - 
noch zu, als fie nun weiterſprach: 

„Sie müffen wiſſen, lieber Frik, . 
daß ich lange Zeit einfam und vete ’ 
laffen war, zumal den ganzen legten 
Winter hindurch ... und mich gefehnt_ 
habe nach Jugend und Lebensfriſche. 
Als ich nun aber neulich, an einem der 
erften ſchönen Frühlingstage Durch den 
Grunewald pilgerte und mic) mehr als 
je nad) einem lieben Menfchen jehnte, 
den ich fo lange hatte entbehren müf- 
fen — da traf ich Sie. Wie der Früh— 
ling ſelbſt kamen Sie daher — und 
nun mußte ich ja auch, daß ich nicht 
allaulange mehr würde zu warten has 
ben, bis aud) mein Frühling wieder zu 
mir ins Haus fommen würde.” ..... 

Fritz horchte auf: Sie ſprach mit fo 
teicher, zärtlicher Stimme, in fo ſchö— 
nen Bildern.... und dennod;: Galten 
ihre Worte immer noch ihm, nur ihm? _ 
2... Irgend etwas lag darin, bag er 
nicht ganz veritand. 

Aber nun nahm fie mieber feine - - 
Hand, 

„Slauben Sie mir, Fri: Orbent- 
lich jung hat mich der heutige Tag toie- 
ber gemacht, obmohl ich doc) eigentlich 
Thon eine alte Frau bin.“ .... 

„Rein.... niemals!” 

Fritz hatte fich aufgerichtet und fah 
ihr erregt ins Geſicht. 

„Do,“ entgegnete fie, „ſehen Sie: 
Ich könnte ja doch ganz gut Ihre Mut⸗ 
ter fein.“... Und dann erhob fie jih 
plöglih und fügte Tächelnd Hinzu: 
„Soll ich e8 Ahnen beweiſen?“ 

Fritz war gleichfalls aufgeftanden. 

„Sie follen nicht jo ſprechen, gnä— 
dige Frau! Menn ich auch ein paar 
Jahre jünger bin al3 Sie.... Wes—⸗ 
halb immer davon fprechen!” Er wur⸗ 
de mit jedem Worte erregter. „Sie zer= 
ftören mir damit meinen ſchönſten 
Iraum, das Glüd diefer Stunde und“ 

Ein jähes Begreifen kam plötzlich 
über ſie. 

Im erſten Augenblick war fie ftart, 
faſſungslos, unfähig, ein Wort der Er⸗ 
widerung zu finden. Dann aber fam 
ein frifches, erlöfendes Lachen über 
ihre Lippen; fie trat wieber auf ihn zu, - 
nahm ihn bei ben Schultern und ab 
ihm ins Geſicht. 

„Fritz, Sie köſtlicher Junge! Nein 
— iſt es denn möglich? Konnten Sie 
wirklich auch nur einen Augenblick da⸗ 
ran denken, eine alte Frau, wie ich es 
bin, mit anderen Augen anzuſehen als 
Nein — dafür muß id Sie 
füffen — menn aud nur auf bie 
Stirn”... Sie that ed. „O Sie Hlei- 
ner, thörichter, -großer Junge!“ . .... 
Kommen Sie! Ober nein: Die Ueber» £ 
raſchung, bie ich Ihnen verfpradh, fol 
vollkommen fein!” 

Sie ging bis zur Thür und drückte 
dreimal auf den Knopf der eleltriſchen 
Klingel. 


Gleich darauf trat ein fehlanter, 
großer, etwas blaß ausſehender es: 
Mann von etwa fechzehn Jahren ins 
Zimmer. 

„Dies lieber Fritz, iſt mein Sobn 
Hans, den ich faſt ein ganzes Jahr 
habe entbehren müſſen, das er zur 
Kräftigung feiner Geſundheit im Sü—⸗ 
ben, und zwar allein, bat verleben \ . 
müffen. Und bies, lieber Hans, ift ein” 
fehr lieber Freund bon mir, bon den 
ich mürfchen möchte, daß er auch bald. 
Dein Freund wird. Denn für Din“ 
habe ich ihn geſucht und gefunden au 
einem einfamen Wege im frühlingafri- 
[hen Grunewald. Einverftanden. 
Fritz?“ 

Sie ſtreckte ihm die Hand hin. 

Und Fritz, der noch völlig unter dem 
Bann biefer unerwarteten Löſun 
ftand, die ihn um eine Geliebte ärmer, 
aber um eine freundin unb um einen _ ER 
Freund reicher gemacht Hatte, beugte - — 
ſich wortlos hinab auf ihre — und » 
trat dann zu Hans, deffen Lippen er 
— einer plößlichen, unbewußten Re 
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gung folgend — mit dem Kuffe brü- - 
berlicher Freundſchaft berührte, ha 

Die glückliche Mutter aber trat nun 
zwiſchen beide, legte die Arme um ihre 
Säultern und fagte: 

„Kommt, meine Söhne! Die Liebe 
ift "doch das Schönfte, v der Sim. e 
re 
urt 
bie im die richtigen Bahnen 
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Sort; oſt, Chicago, Sonutag, den 12. ZHeptember 1909. 
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\ Quart Größe, reg. 75c per DE. ne arüne zarte, Dtzd., Nr. | jeder Zeit, Bed, feinfte wahrhaft reine Del, | lich au 1.10 verfauft, Ste⸗ Nus 9 Ic Bor Everfmeet für Schwiken — zu 120 
5 He, reg ver TB. 2 Größe Büchſen 14c Guararali Kaffe, beifer | das im Marfte ift, Gall.s | in dieſem Verfauf 87c und Streifen, in einer großen Auswahl bon Mujtern, Er uch nn Ay mn. —— 50 
’ ur Eu * PF — un N Hazel “Tomaten, reifes 1 914 Pfund oder 3 Pfund | Gall. Büchſe 1.95; Quart: | von der Mühle, 6 Pd. in , 3 
Aroadeloth Suit3 für Hei: “u * * Pint Größe, reg. 60r, per Du. fhmwer verpadte Maare, in a fancvd anıfter, 36c Buͤchſe 98c, Pint: 50€ Fuh-Sad Arc: 3 Pd. pol: 12460 Chambray, ertra Qualität, ſchlichtfarbig, in Food, 50. 
After 16 bis 290: — fü a A B Kifte (2 Dep.) 3.05, Dep. Unfere belichte&orte Kaf: Import. Maccaroni oder Tuch-Sach 
pie Be Me u Pr Ball Bros. Rorzellan gefittt. Fruit Jar Dedel, Be 1.85, Die 16e | frag; tüelih_dienved und * Shaghetti, Ataliens feinites Sazel Traubenſaft, rein: Sc Shepherd Ched Prints Seide appre 1.25 Liebig's Beef, Iron & Wine, Ot., 45o 
t 3 op z * Büchſe zu oc © 2 9, e re⸗ ne —8 * 
zu 12. 75 regulärer 36c das Dutzend, Challenge, St. le New Hazel weiße Svars | 4 Pfund $l, das o Bid. 81.0; nahrbaftes wie auc_erfri- ir äre Sc ität, $ 34 E—E 
geln, — fein, Dutzend a m Aue 28c Ai n; 11c Kbendes Bstränt: Dugend tirt, reguläre Sc Qualität, Yard 434c. A nu J Holz-Alkohol, volles Duart, fir nur 200 
Formaldehyde, Ot., zum desinfiziren 390 


en r * — — 242 roße Buüchſe 3 ẽ * — R - — 

Dagobert Skirt für klei— Challenge Spezialitäten in Fücfen 2.05: ver 35 A Br ee — — 3 Arnolds 25c Suiting Reiter, ausge— ur nn 
ne Domen; bon Chiffen u Süße zu DIE | in, 44 Did. Dig | DI Ladete ic: gg | & Maiden Sch Fe | zeichnete Stoffe für Ninder-Tradten, die Ba 5 28% Deasne BEE Teen, — a Ze 
Panamas, — ſchwarz, Jelly-Gläſer Milford ſüßes, rahmiges | $1; Pfund, per Padet, c Flafhe nur 10 Narb für 1236e ; B * 50€ 5=DD. Nad. Medicated Gau e, zu 190 
braun u. blau, rer e Corn, gewöhnlih 1.25 das Faney Santos Kaffee, feir | Gelbjdhalige Zwiebeln — | Gernan Familp Seife — |: Dy ie * 506 ſolide Rüden Haarbürſten, Preis 190 
Challengepreis 2.75 Zead Blown Tiſch-Gläſer, reg. 50c das 150 zen, — ———— 20 | fette aeiumde Wecre, 2%! ‚ 9 1:Bfv. Stüde, Te Shaker Flanell, aute Qualität, nm: 1 50e 1. 69c Haushalt-Gummihandfhuhelde 

— 3«4 Quolitat, Dutz N 3 | 5% Bi; 7 a3 Ped zu 2.79; 19 1-Bfd., / ‚ De — rs pr Y R 2 

a ein ae Dutz., Challengepreis, 6 zu io Sihjen 81; 6 2, 500 Iinfere wopteichenpenthees 5 Sual. Fard Datte Stüde, Montag, [N gebleiht, Preis für die Challenge, die W 2 zu en — —* 

x Tac : : Suits; & “r y . Milford gelbe jrresitone | forten:, Auswahl aus irgend | Ya Bid. 50c; Haze ueen Oliven, 12: 9 331c. . ® ce Stü itrfifche Badeſei © 
Cheviot Mifhungen, fr Chals , Blechdedel Jellygläſer, | Blechdeckel Jellygläſer, Jpfiibe in Ihwerem einer unferer brelen orten * ER ; 10€ Anz 2 lafpe.gemöhntie 30c, DUrD Wi6E — Reiner — —— 
— au — 6.75 1 Pint-Gr., regul. 300 18⸗Pint Gr., reg. 206 Syrup. certra Standard: | vder Blend für unſere Kun— New Port Zul Cream | in diefem Werfaufe, Dep. 20c Kleider - Ginghams, 32 Zoll breit AR ‘ 2 ; ; 

ge, 3 d. Duk.,— Chalfenae- d. Ditk.,—— Chall : Qualität, Kifte (2 Dip.) | den, 75c Qualität, Heraus: | Küfe, weiß oder farbig. | Flaihen 2.75; 24c Staple Cheds, 14 ® — ⸗ 25c Stück Dermol Carbolic Seife — 
Neue Mibhdy Kleider Mädch t 3.95 Nepie ba i R ee Dr hallenge— 3.90. Did. Büchſen 22c forberung, 3 Pd. 69€ das Pfund Mc; 3 Brund | per Flache, en ap eds. c. * S (Grenze 1), zu Se 
N y Kleider f. Mädchen, jetzt 3. Preis, das 12c Preis, Das 1Pc 355: Rüche, * 2: Pfund, bi Schnitt oder darüber J He Nalencia Almonds oded Srenze 1), ; b 

ir 





\ hu N f J Sarcl Aprifot ——— Art: s art Ilse Touri 7 Yard breit x Siven⸗ 

übſche 1-Stück Kleider für Mädchen, 2.95 Dutzend Dutzend Hazel Apritoſen, extra OQus Neue Theeforten, Aus: | per Pfund, fronzöiishe Walnut 12t2c Touriften Flanell, Yard breit, | Hazel Oliven-Oel, das feinfte — fir 500 

— —* bis 14 x $1 lität, in schwerem Eprup, | wahl aus unferen verjchie: Sandgepflüdte Napp: | „Halves“, 2 Biund 76; nur in Streifen, die Nard Siac. era 1.75 bis 2.98 folider Rüden Bürſien, echte 
’ or 


a a a a tn De 39 \ Borften, Challenge-Preis, 980, 

. 

P h * 7 .- * . * . * * 2 * 
Die Porzellan - Challenge: Die größle die wir je angekündigl hähen Challenge Geld-Erſpar— Die Challenge Geld-Eriparnifie an HSanshaltwaaren 
Wir fiherten uns die fanch Porzellan-Muſter von Lazarıs Rojenfeld & Lehman gerade zeitig genug für dieſen Verkauf. Männer: Kleidern ® * 

Unſere Verkäufe von den Muſter-Partien von fanch Porzellan, Bric-a-Brac und Kunſt-Vaſen von Lazarus Roſenfeld & Erg 
Lehman find unferen Runden zu mwohlbefannt um noch viel dariiber zu jagen; daß dieſe $25,000 Partie gerade für die Challenge: 
Zeit fam war jehr glüdlidher Zufall und wir marfirten die Preife niedriger als je zupor. An Verbindung mit der &.R. & Lo: 
Partie haben wir 85000 werth jeltener antiker Waaren von einem der größten New Yorker Händler zu 25c am Dollar. Es ift eine 
unübertreffliche Gelegenheit, die den Challenge-Säufern geboten wird. (Vierter Floor.) 
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1.50 


45c emailfirte importirte ea 

Gmail. Kaffees Berlin Saucen ganz Weis ss armen Reis 
Koher — grau, Pfanne m. Dedel den Wäfche- oder Oatmeal Kocher— 
blau, weiß email. — 8 Lt. Größe törbe, Holz-Boden, zu 1.03 2-Quart Größe — fpes 
— — EN 10:Quart, 19e. für nur 180. 3.50 ertra große Sorte 1.89 ziell zu 19e. 
Dieje Challenge in Kleidern übertrifft Alles, das Ze — 
bisher in Chicago geboten worden iſt. Dies ſind — u 
abjolut die beiten 510 und 812 Anzüge, die für's 
Geld zu. haben find Alle in den hodhmodernen 
Herbſt-Facons, mit fancn Cuffs an den Aermeln 
und fancy Podet Flaps. Modiiche, aus m m 
Kerordentlih dauerhafte Stoffe. Spe— 03 2037 
zieller Challenge Bargain: Preis, 3. Floor. ! h —* Se: — 
12.50 Cravenettes für Männer, in ganzwollenen a1 : u  ı J Rp Se 
ſchwarzen Ihibets, Größen 34 bi3 44. Alle haben £ HEIL 2 ; = a =) Galvan 25 janitäre Sink 
eng anichließende Kragen. Challenge, Stüd, 6.50. ö hi Mr. Potts’ Pügel: a dirte u Mat. trainer —gemacht 

Männersdojen, im Den neueſten Facons, in aus: . eifen, Nidel polirt, 3 $ Eiſen Waſ— g ch 

ezeihneten Stoffen. Unfere 8.50 Qualitäten für adirte Mehl: Abt RR Behälter — 1.25 ladirte Brot: fereimer — don blauem ladirten 
— 1.75. Behälter, Deckel m. zu einem Set, mit im: 3 Pfd. Gr, und Kuchen-Behäl- 10 Dt. groß Blech — morgen Haushalt Wang: 
€ ? IR Fe = £ Knaben-Hoſen, 109 Hinaes 1 90 — e - — fi N ſchale, Stahl Top 
Paͤar in Knie: und SER dinges,— hält 20 mer faltem Griff und für Zucker, ter, braun od. Taf — Montag marfirt für nur * 
Geſchliffenes Glas Jialieniſche Kunit-Bafen Marmor-Büſten u. Vedeſtals Royal Bonn Vaſen Kniderboder Facons Ne Pfund, 19e. Stand, 1.19 Ser, 480. Thee, zu 9e Finiſh, Roll, 79e. zu 10e. 10c. Stand nn 
Fancy Porzellan Handbemaltes Porzellan Berühmte Teplis Waare Royal Wiener Baien — Ze \ = A|) u BE 1.25 emaillirte Bettpfan- twiegt 34 
Wand Plaques Chokoladen Töpfe, Taſſen uſw. Berry, Fiſch u. Wildpret Sets Deutſche Bierkrüge oe Blou fe für PN u. BB, Zen ee un “ nen, mit emaillirtem De, 3" 680. 
Safien und Untertaifen Böhmiſches Glas Oſterr. u. Wiener Glas Tete-a-Tete Sets — — Strei: SS BlaEl * — N FERN S : * del, 59e Biſſell's Dos 

: b 2 * nu a s ERS — en i i ms und J a we ;2 “ : \ 4 ” r 

In Anbetracht der jenfationeller Natur dieſes Verkaufs und der Thatſache, daß die Sortiment auf ein Stück von jeder —— 3 3 1 SE, EEE. 89e import. große Wä- meſtie Ear pet» 
Sorte bejchränft find, rathen wir zur frühen Auswahl, die ungeheure Quantität jihert jedoch genug für Jeden. Die Stüde und mit twmeihemfKra: TAM 5 HH: a 5 Fr won EBENE iche-Rörhe; — Challenger Kehrer, — gute 
find mit einfachen Ziffern m und auf Bargain-Tifchen ausgelegt, rangiren im Preife von $10 herunter auf dis U alle D 1.50 emallirte Fiſch⸗Ko— boden-Beſen mit Tangen — — 193 preis 330. Qual. Borken, 

8 w Challenge Bargain zu ae Bi SEE her mit innerem Drainer, Griffen u. er. gute Qual., arbinen-Zireder, 12%. 1.25 ganz meiße Weiden ig Preis 
1.95, 1.50, 1.25, 956, TC, 50c, 350, 256, 15c, 10ce und 5e 19e. —W 253öll. Größe, 590. "guter Werth zu 850 Größe, ſinkt nicht in — Körbe, 57e. zu 1.1 


Diefe Möbel : Challenge wird umübertroffen daſtehen als die größte Bargain: Gelegenheit in Chicago. 
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Auf Erfuhen Fönnen fpezielle Kredit-Bedingungen vereinbart werden — Nur 6 Prozent werden Nach einer Heinen Anzahlung werden Möbel für fpätere Ablieferung aufbewahrt. 
für ale Summen berechnet, die für jpätere Bahlungen angefchrieben werden- Dies ift von jpeziellem Vortheil für Diejenigen, die imOktober umzuziehen gebenten 
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Sechſter Floor | 


TÜRE ARE TEE EEE — — 
IT, 


SINZEI 
HNEERINER GE DIR a 
MB BERUFT 5 DLITETTTI FIG = 
1000 Matragen zum halben Preis! 


Areitine Den twie Bild, u. 40, > ’ un ng —* Bild, Rüd- Es find 1000 Matratzen werth von 6.75 \ \ 

— tl nde Pfoſten, usts, eite zum Herablaſſen volle Gr. Bett bis 10.75 in di * — 7— * u 

Frbal Sontecien, soßln 4 0,7 5 a a nen 50 3 Reiben geftühter Federn, BAY Te in 2 Warsien gahate, auf bie Pine mäiffonier — nie „_ DÜRTeS — Wie . geitseinen m. N re re a 

5-fach ladirt, wth. 28.75, + volle Größe, 5efach ladirt, 8 6 _Gmailirte Betten, Rococo Entwurf, fanch Sorte FilzeMatragen. Bild, nur 40, echtes pri —* a echt Bücher-Geftell, wie in omb un chen, C 1 Oi, runde Pfoften Shyimmerfupt 
Reine Voſt⸗ aber PVhonerOrders ausgeführt. tot. 15.75, ſehr ſpeziell zu . Scroll Centers, Meffing Fillers, ein 6 7 5 Die Matratzen werth 6.75 in w un D —* Bild, wetterharter ücher ſchran und .-— Platform * 6 Fuß aus— wie Bild, &:ge: 
Emaillirte Betten, Rococo Entwürfe, Keine Voſt⸗ oder MhonesOrders ausgeführt. Bett das gewöhnt. $11.50 bringt, zuW@+ eine Partie plazirt, markirt zu .75 franz. Er — ovalen Eichen⸗Finiſh — Desk, wie Bild, ziehbar, werth 22.75, 12 7 5 Dem Eichen, — 

Halb Meifing Genter Seroll, 11.98 100 emaillirte Betten, * 98 Meſſing Betten, mit Lezoll. fortlaufender _ Die Matragen werth 8i0 r a tegel — een. brei Shelves, ftart Golden Dat, ge: ——— — or Le e⸗ 

hochfein, 18.75 werth, zu Größen, werth 5.50, au * Roften Konftruftion, T-Bal Connections, — baben fancy Art Tiding, Aus. zu 85 kai a Fr Te: . 3. gemacht (feine Boit ſchnitzte Fhüre — Bilbliothet Tiſch, wie Bild, viertels nen @ 3 

100 emaillirte Betten, alle Grd» 75 emaillirte Betten, alle i 8 ll Ki ne Orders aus: aber AponeOrders franz. geſchliffener gelägtes Eichen, große Shelf und Slauen 

4 werd 125, Montag zu DE Gröken mer 028,10 Me Fd 1eh lasıe ders den, hey De 75 an a Blake, 8. 75 433 De AdE EEE Ben ware So a * 
ni ‚ .1VeB > fb. fhtmer, web. 11.50, zu _ MD⸗ eib. 7.50, + fühet, € 145n.0+ hochfein polizt, $10 wih., 6.75 . 
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Seite 
© bis 16. 








Chicago, Zonntag, den 12. September 1909. 











(Für die „Sonntagpoft“.) e 


Die projeftirte Schufter- Akademie, 


PBlauderei von Albert Wetke 


Schluß.) 

Aus gutem Material kann man gute 
Waare herſtellen. — Zu dem einen 
„großartigen“ Gedanken, den ich 
hatte, als der Schuſter die Treppe 
hinunterſtolperte, um die Kaſcha zu 
rufen, geſellten ſich andere gleich groß— 
artige Gedanken. Ich ließ ſie nicht 
wieder entſchlüpfen, ſondern ſpann ſie 
ſorgfältig zuſammen und webte aus 
ihnen auf dem Webſtuhl meines Ge— 
hirns einen „großartigen“ Plan. Seit 
Jahr und Tag war ich von der Kaſcha 
als Prellblock benutzt worden, an dem 
ſich ihr amuck laufender Anton die 
Hörner abſtoßen mußte. Es iſt gewiß 
ein ſchlechteres Geſchäft, als Hunde 
ſtehlen, wenn man einen Menſchen, 
der alle Augenblicke auf eine neue Ver— 
rücktheit fommt, immer und immer 
wieder zur Vernunft bringen muß, 
aber ich hatte es gethan, weil mich die 
arme Kafcha, die mir eine liebe Freun— 
din und Landsmännin iſt, non Herzen 
dauerte. Sp groß und jtarf fie war 
und jo ſchön wie Anton ihr jonjt pa= 
rirte — menn er feine „Stöße“ friegte, 
fonnte jie mit ihm nichts anfangen, 
mweder im Guten, noch im Böſen. Da 
mußte ich denn heran, und merkwür— 
diger Weiſe war es mir noch immer 
aeglüdt, ihm den Kopf zurechtzufegen 
und bie verrückten Ideen daraus zu 
vertreiben. Jeder Arbeiter ijt feines 
Lohnes werth; und wenn ich auch aus 
Freundſchaft für Kaſcha die Readjuitt- 
rung (venia fit verbo) des Anton’schen 
Schäbels beforgte, fo heate ih im 
Stillen doch immer die geheime Hoff: 
nung, daß ich einmal für alle meine 
Liebesmüh um den verrüdten Schujter 
reichlich belohnt merden würde! Ah— 
nen Sie, verehrte Leferin, was ich er- 
hoffte? Nichts mehr und nichts meni- 
ger, als daß der Schuſter jeine lächer— 
liche Eiferfuht fahren laſſen und der 
Kaſcha geitatten würde, mir dieWirth- 
ſchaft in Ordnung zu halten und mid) 
in Krankheitsfällen zu hegen und zu 
pflegen. Wenn ich bisher nur bon 
Meitem Andeutungen von dieſem 
Wunſch machte, wurde Antons rother 
Kopf noch röther, und auch Kaſcha, die 
die eben fo fchlehten, wie dummen 
Gedanken ihres Anton fannte, winkte 
ab, fobald ich, menn auch noch jo vor— 
ſichtig, an diefes Thema tippte. Daß 
jegt die Gelegenheit aefommen mar, 
die bei geſchickter Ausnutzung meiner- 
feit3 biefem Wunſche Erfüllung ver— 
ſchaffen könne, war einer der „großdr- 
tigen” Gedanfen, die mir heute gefom- 
men. 

Es war noch feine Stunde verflof- 
fen, als Kaſcha in mein Zimmer 
plabte. 

„War der Anton bier?“ Feuchte fie 
und warf fich mit ihrem ganzen Ge— 
wicht in meinen einzigen Lehnſtuhl, 
daß das, aus beftimmten Gründen von 
mir immer fehr reſpektvoll behandelte, 
dreiundeinhalbbeinige Möbeljtüd in 
allen Fugen frachte und Iebensgefähr- 
lich hin und her ſchwankte. 

Ich nidte. 

„Iſt der Anton 
rückt?“ 


„Total!“ 


nicht total ver— 


ſtimmte ich zu. Die Zu— 
ſtimmung that ihr gut, denn dieſer 
„Conſenſus of Opinions“, wie der 
Amerikaner ſagt, war Waſſer auf ihre 
Mühle. Sie öffnete die Schleuſen ih— 
rer Beredtſamkeit und ſchilderte eben— 
ſo draſtiſch wie ausführlich den gan— 
zen Jammer, den ſie mit ihrem über— 
geſchnappten Anton durchzumachen 
hatte. „Er hat ſchon oft Stöße ge— 
habt,“ ſchloß ſie ihr Klagelied, „aber 
diesmal iſt er reif für's Tollhaus! Ar— 
beiten thut er gar nicht mehr und eſſen 
beinahe auch nichts! Dazu hat er keine 
Zeit! Im Wachen und Schlafen ſimu— 
lirt und ſtudirt er. Er macht die ver— 
rückteſten Pläne und redet den ſchauer— 
lihften Unfinn zuſammen. Profeſſor 
will et werden, jagt er, und hobe 
Schulen gründen—denten Sie, hohe 
Schulen für Sähufterjungen—Herr, 
du meine Güte, ijt das nicht der helle 
MWahnfinn? Und die Profefforei will 
er an drei, bier ungen ausprobiren, 
bie er zu Studenten abrichten will, — 
na, er fol mir man mit fie fommen! 
x werde dem Herrn Profeffor und 
feinen Studenten ſchon die Studirerei 
anftreihen! Herrgott! Was bin ih 
do für ein unglüffliches Frauenzim- 
mer, daß ich nicht ledig geblieben oder 
einen Mann mit geſundem Mtenfchen- 
verſtande geheirathet habe!“ — 

Wenn eine Frau ſich von ihrem 
Aerger ſo weit hinreißen läßt, daß ſie 
in Gegenwart eines Dritten ihre Ehe 
als ein Unglück beklagt, ſo kann man 
ſicher erwarten, daß die Sache nicht 
trocken abgeht. Kaſcha, die ſonſt nichts 
weniger als eine Schreilieſe oder 
Quarrpuppe iſt, begann denn jetzt auch 
herzrührend zu meinen und zu jchluch- 
zen. Ich ließ fie ruhig gewähren und 
fagte fein Wort. 

„Und bei Sie ift er auch geweſen!“ 
fchluchzte fie noch immer, obſchon ihr 
Thränenbach bereits verfient mar, und 
fie ſich bemühte, ihre Faſſung wieder 
zu gewinnen. „Und er mirb verfucht 
haben, mir ſchlecht zu machen, weil ich 
ſolchen gottfträflichen Unfinn, wie er 
mit den Jungens borhat, nicht zugeben 
will. Aber ich weiß, Sie laſſen fich 
nicht von dem nieberträchtigen Crank 
aufhetzen. Sie merden mir beiftehen 
und. ihm den Kopf zurechtjegen, mie 
Sie es ſchon oft aethban haben!“ 
EGewiß, Liebe Kaſcha!“ ermiberte 





ich eifrig, „gewiß merbe ich, mie immer, 
auf Ihrer Seite ftehen und mein Be— 
ſtes verfuchen, daß Anton über feinen 
„Stoß“ hinwegfommt. Doch müffen 
Sie mir dieſes Mal noch größeres 
Vertrauen als fonft entgegenbringen, 
denn die Art und Weiſe, wie ich den 
Anton furiren will, wird Sie auf's 
Aeußerſte befremden. Doc lafjen Sie 
ſich dadurch nicht vor den Kopf ftoßen, 
daß ich anjcheinend mit ihm in ein 
Horn blafen und ihn in feiner Ver— 
rücktheit bejtärfen werde, und geben 
Sie mir die Hand darauf, daß Sie 
meinen Rath befolgen. Dann garan— 
tire ich Ihnen, daß er in furzer Zeit 
wieder auf dem Schufterfchemel ſitzt 
und ihm alle Akademien, Profefforen, 
Studenten und Verſuchskaninchen ge= 
jtohlen bleiben fünnen! Gehen Gie, 
Kaſcha, er hat fich auf die verrücdte 
Idee Schon fo feitgebiffen, daß alles 
vernünftige Abreden und alle bemeis- 
führenden Borftelungen in den Wind 
gefprochen fein würden; — er muß 
jelbjt durch Schaden klug werden. Der 
Schaden wird aber nicht groß fein. 
Wenn Sie heute Abend nad Haufe 
fommen und fagen: „Lieber Anton, ich 
habe mir die Sache anders überleat; 
meinetwegen fannft Du morgen mit 
dem Schulmeiftern der Jungen anfan- 
aen” 

„Was? Mas?“ fiel mir die Kaſcha 
eifrig in's Wort, „das foll ich jagen? 
Lieber beiß’ ich mir die Zunge ab—“ 

„Run, wenn es Ihnen abjolut un= 
möglich it, jich den Anfchein zu geben, 
als wären Gie mit feinem Vorhaben 
einverjtanden, jo reden Sie wenigſtens 
fein Wort dagegen und laffen ihn ru— 
biq gewähren. &r wird dann, dem 
Landfrieden trauend, feine Schulmei- 
iteret mit den beiden polnifchen „La— 
bummeln” (mejtpreußifcher Propin- 
ztalismus für ‘ungen, mit dem ber 
Ausdrud: „Marjelle" für Mädchen 
forrefpondirt), die er ſchon geworben 
hat, und meinem Karl, den ich ihm 
zuzuſchanzen beabjichtige, anfangen. 
In drei Tagen—allerfpätejtens einer 
MWohe—mird das Vergnügen ein Ende 
haben. Sie fennen das hitige Tempe— 
rament Antons, und Gie fennen da3 
nichtönußige Jung-Amerika. Ein al- 
ter Schufter von draußen mit feinen 
partanifchen Unterrichtsanſchauungen 
reimt ſich auch ohnehin nicht ala Leh— 
rer auf die Schlingel, die in diefem 
Lande der unbegrenzten Frechheit der 
Jugend gegen das Alter geboren find. 
Sie werden den Anton ärgern, bis ihm 
die Galle überläuft; — und wenn er 
fi an ihnen, mie beftimmt vorauszu— 
fehen, vergreift, werden fie ihm weg— 
laufen, die Eltern werden ihm auf's 
Dad Steigen, daß er ihre „unfchulbi- 
gen“ Kinder „mißhandelt” hat, und 
ihm womöglich die Polizei auf den 
Hals beten. Kurz und aut, die Vor- 
bereitungsfchule wird mit einem ge— 
hörigen Krach zufammenbreden — 
und der Teufel los fein. Anton aber 
wird mit diefem erften Verfuche genug 
haben; alle hochfliegenden Pläne auf 
Gründung einer Schuſterakademie 
aufgeben, fih auf feinen Schemel 
feßen und Schuhe fliden, bis — bis 
er mieder einen neuen „Stoß“, aber 
nach anderer Richtung zu, befommt!” 

Mein Borfhlaa fand anfanas 
durchaus nicht die Billigung der Ka— 
cha, und meine Ausführungen leuchte— 
ten ihr ebenfomwenig ein; — e3 fam 
ihr, um eine beliebte Redensart m. I. 
Fr. B. wieder einmal aufzumärmen, 
wie die fchönfte Rarität vor, daß fie 
ftilf halten und das verrückte Gebahren 
Anton’ widerſtandslos mit anfehen 
follte. — Lieber noch mollte fie von 
Haufe mealaufen oder gar verfuchen, 
den Anton von der Polizei nach dem 
Detention-Hofpital bringen zu laffen. 
— Ich gab meinen Vorſatz, fie zu mei- 
ner Ansicht zu befehren, nicht auf; Doch 
nahm e3 mir mindeften3 eine Stunde 
Zeit und 10,000 Worte, bis ich Ka— 
ſcha breitgefchlagen hatte. Das Argu— 
ment, das ich zulegt vorgebracht, hatte 
endlich den gewünſchten Erfolg. Ich 
führte nämlich aus, Anton werde nie 
eine ruhige Stunde haben und ebenſo 
wenig ihr eine ſolche laſſen, er werde 
keinen Handſchlag thun und das Ge— 
ſchäft auf den Hund und ſich und ſie 
an den Bettelſtab bringen, wenn ſie 
ihm nicht ſeinen Willen in der Sache 
laſſe. „Sehen Sie,“ ſchloß ich meine 
eindringlichen Vorſtellungen, „alle 
Menſchen haben das Recht, ſich vor ſich 
ſelbſt und anderen, ſo gut ſie können, 
zu blamiren und ſich lächerlich zu ma— 
hen; viele machen mit wahrem Hoch⸗ 
genuſſe von dieſem Rechte Gebrauch; 
— verweigert man es ihnen, ſo ſind ſie 
ſelbſt unglücklich und machen ihre Um— 
gebung gleichzeitig unglücklich. — An— 
ton iſt Einer davon! — Laſſen Sie 
ihn ſich die Haut zerkratzen, wenn's 
ihn zu ſehr juckt!“ — 

„Na meinetwegen,“ lenkte Kaſcha, 
ſich den Anſchein großer Wurſtigkeit 
gebend, ein — „meinetimegen kann ber 
Narr machen, was er will. Wenn er's 
zu toll treibt, weiß ich, was ich zu thun 
habe!“ — 

Dabei ſtand ſie auf und machte 
Miene, mich zu verlaſſen, ohne mir ein 
Wort des Dankes für den nach meiner 
Meinung ausgezeichneten Rath, den ich 
ihr ertheilt hatte, zu gönnen. — 

„Kafcha,” hielt ich fie zurück, „ſetzen 
Sie fich wieder. Ich habe mit Ahnen 
noch eine andere, eine äußerſt wichtige 
Sache, zu befprechen.” 

„So?“ fagte fie neugierig und ſetzte 


„Ia!” fuhr ich fort, „eine Sache von 


der größten Bedeutung für mid. Es 


ift eigentlih ein Geſtändniß. Don 
dem erften Tage, als ih hier in 
Amerika unjerefgreundichaft von draus 
Ben erneuerte — Gie wiſſen e3 mar 
damals, als ich Ihnen und Ihrem 
Manne zu Hilfe fam, wie die Leute 
im Tenementhaufe den Anton Ignchen 
wollten, weil er die Mienchen von der 
Pana Pockrezewinska beinahe todtge- 
dottert hatte; — von diefem Tage an, 
geſtehe ich, habe ich ftets den Wunfch 
gehabt, zu Ihnen in nähere Beziehung 
| zu treten!" — 

„Was? Was unterjtehen Sie fich!” 
ſchrie Kaſcha auffpringend. „Nähere 
Beziehungen? Herr, wie fommen Sie 
dazu, mir fo zu beleidigen. ch bin 
eine anftändige Frau, und wenn mein 
Anton auch ftoßmeife verrückt ift, fo ift 
er Doch der einzige Mann, zu dem ic) 
in nähere Beziehung trete. Verftehen 
Sie mid, Sie.... Sie... .!” 

Seht fprang auch ich auf und be— 
mühte mich, die Wüthende wieder auf 
den drei und ein halb-Beinigen zurüd= 
zudrüden. Dabei rief ih: „Kaſcha, 


Kaſcha, nehmen Sie doch Vernunft an 


— Gie mißperftehen mih ganz und 
gar und beleidigen mich, wenn Gie 
mir irgend melche ſchlechte Abfichten 
zutrauen. Wie fünnen Sie nur fo et— 
was von mir denfen? — Ich bin ihr 
alter und aufrichtiger Freund, und die 
Reinheit diefer Freundſchaft iſt nie 
durch einen unziemlichen Gedanken ge= 
trübt worden! — Oder haben Sie je 
in den langen Jahren, in denen mir 
wie Bruder und Schweſter verkehrten, 
irgend melche Gefühle bet mir durch— 
fiern fehen, ‚die diefem ſchönen Ver— 
hältniß hätten Abbruch thun können?“ 

„Na, was ſollte ich anders, als was 
Schlechtes bei Sie vermuthen,“ erwi— 
derte Kaſcha, die ich jetzt mit Müh' und 
Noth auf ihren früheren Sitz niederge— 
drückt hatte, „Sie ſprachen doch davon, 
daß Sie zu mir in nähere Beziehun— 
gen treten möchten...“ 

Sie wurde roth und brach plößlich 
ab. — 

„Das heißt nichts Anderes,” nahm 
ich die Rede wieder auf, „als daß ich 
Sie gerne als meine Wirthichafterin, 
Pflegerin, Aufmartefrau — nennen 
Sie es, wie Sie es wollen — ich meine, 
als einen bienftbaren Geift, gehabt hät- 
te, der meine Wirthichaft verfteht, mich 
in meinen vielen Krankheiten pfleat, 
furz, der mir das Leben verjchönert 
und mir die Laſt der abwärtsgehenden 
Tage tragen hilft.“ — 

„Und Sie wiſſen,“ fuhr Kaſcha jet 
pollftändig beruhigt und fogar mit 
freundlihdem Gefiht fort, „daß ich 
Ihon aus Dankbarkeit gegen Ihre Fa— 
milie draußen, wo fie mir nicht mie 
eine Dienjtmarjelle, ſondern mie eine 
Tochter behandelt haben, Alles für Ih— 
nen gethan hätt’, was ich fonnte. Aber 
es ging doch nicht — Sie hatten ja ei= 
nen Narren in die alte Zanftippe, 
Ihre I. Fr. 3., mie Sie jet noch im— 
mer jagen, gefreffen, und wenn Gie 
ihr auch megjejagt hätten, um mir zu 
friejen, ich hatt” doch nicht fommen 
fönnen, weil ich ja beim Priefter die 
Aufmarteftelle hatte. Natürlich jekt, 
wo der gute alte Herr in die ewige Se— 
ligfeit eingegangen tft, ging es mohl 
....menn.... menn nur der Anton 
eö zugeben wird! Aber Sie miffen ja, 
mie er tft... eiferfüchtig verrüdt und 
perrüdt eiferfüchtig fhon das 
Striden der Strümpfe für Ihnen muß 
ich heimlich beforgen!” — 

„Kaſcha!“ rief ich erfreut, „wenn 
Sie nur wollen. Anton wird wollen 
müffen, — wenn er nicht, wie ich hoffe, 
freiwillig wollen will. — Dafür laffen 
Sie mi ſorgen!“ — 

„Da bin ich doch neugierig, wie Sie 
das fertig friegen wollen.“ 

„Never mind! Morgen — ober 
übermorgen — oder wenn immer er 
mit dem Schulmeiftern der Nungen be- 
ginnt, wird er Sie felbft zu mir 
Ihiden!”.... 

„Schön wär's, dann brauchte ich das 
Unglüd mit der verrüdten Schulmei- 
fteret nicht angufehen; aber alauben 
fann ich's nicht... .” 

„Slauben Sie e8 nur ganz be— 
ftimmt. — Und wenn er einmal U ges 
fagt hat und Sie bei mir fchaffen läßt, 
fo lange die Schulmeifteret dauert, fo 
muß er au) B fagen und darf Sie mir 
nicht wieder wegnehmen, wenn ber gro- 
Be Krach fommt, und er wieder zu fei- 
nem Leiſten zurüdfehrt. Weiter aber 
berrath’ ich vorläufig nichts! — Ueb— 
rigens Kaſcha, mie iſt es? Mollen Sie 
gleich direft von hier nad) Haufe ge- 
ben? 

„Well.... mel“, zögerte die Ka— 
fha.... „ich meiß nicht... jo halb und 
halb habe ich Luft, die Frau Klauen 
flügel zu beſuchen Sie miflen, fie ift 
eine gute Freundin bon mir, aber 
fommt mwegen dem Anton nie in’ 
Haus zu und — und da möchte ich mir 
den ganzen Tag aufhalten! — Jede 
Stunde, wo ih den verrüdten Schu- 
fter nicht zu fehen brauch', ift eine 
Stunde der Erholung!” — 

„Ih möchte Ihnen einen anderen 
Vorſchlag machen! Sehen Sie ſich mal 
meine Bude an! — Sieht es hier nicht 
ſchrecklich aus?“ .... 

„Mit Reſpekt zu ſagen und, wenn 
Sie es nicht übel nehmen — ja, bei— 
nahe, wie in einer Räuberhöhle! — 
Well, zu verwundern iſt es gerade nicht. 
Seitdem die böſe Sieben weg iſt, hat 
ſich kein Menſch um Ihnen und Ihre 
Wirthſchaft gekümmert, als der Frau 





Märzhuber ihr Karl. Na, und mas 
fo'n dummer Junge von ber Wirth» 





ſchaft und vom Reinhalten einer Woh- 
nung berjteht, ijt für die Katz'!“ — 

„Ra, eben darum,“ fiel ich eifrig ein, 
„möchte ich Ihnen den Vorſchlag ma— 
hen: fahren Sie nicht zu Frau Klauen 
flügel, jondern bleiben Sie hier und 
befeitigen die Greuel der Vermüftung, 
die Gie vorfinden, und poliren und 
pugen Sie meine Bude auf, daf fie 
nicht mie eine NRäuberhöhle, fondern 
wie ein Schmudfäftchen ausfieht! Da— 
rin find Sie groß, wie ich weiß!“ 

Sie antiwortete nicht mit Worten. 
Aber der fofortige Griff nach dem Be- 
fen und die energifche Art, wie fie mit 
dieſem Inſtrument den Spinnen in 
den Eden der Zimmerdede zu Leibe 
ging, war eine Antwort, die an Deut- 
lichkeit nicht3 zu wünſchen übrig ließ. 
— Gie war fo eifrig im ihrem Zerſtö— 
rungswerk, daß fie nicht bemerkte, mie 
ih meinen Sonntags = Nachmittags 
Ausgebe-Rod anzog und mich meuch- 
ling mit Stod und Hut aus dem 
Zimmer drüdte. 

* 


* * 

Um zwei Uhr Nachmittags kehrte ich 
nach meiner Wohnung zurück. — Ka— 
ſcha war bereits mit der Arbeit fertig 
und blätterte in meinem Album; das 
that ſie bei jedem Beſuche, denn ſie 
kannte von Deutſchland her verſchie— 
dene Perſonen, deren Konterfeis darin 
ſteckten. Wie ich erwartet, hatte ſie 
ein Kabinetſtückchen im Reinemachen, 
Putzen und Poliren fertig gekriegt. — 
Meine Wohnung ſah jetzt nicht aus, 
wie die verräucherte Bude eines 
Schmierfinken von altem Junggeſel— 
len, ſondern wie das Putzſtübchen ei— 
ner älteren Stiftsdame. — 

„Donnerwetter, Kaſcha! Habe ich 
mich in der Hausnummer geirrt oder 
iſt das hier wirklich meine alte Bude?“ 

Dieſer geheuchelte Zweifel war von 
mir als Kompliment gedacht, und 
wurde als ſolches von Kaſcha aufge— 
nommen. 

„Na ja,“ ſagte ſie mit dem Stolze, 
den jeder Menſch — ſei er Künſtler 
oder Scheuerfrau — empfindet, wenn 
ſeine Arbeit von kompetenter Seite ge— 
lobt wird — „Na ja“ — 'n Biſchen 
beſſer, als Ihnen Ihre I. Fr. B. ver⸗ 
ſtehe ich mir auf's Reinemachen. Aber 
ſagen Sie mir doch bloß, wo haben 
Sie die ganze Zeit geſteckt? — Ich 
hätte Ihnen bald durch die Zeitung 
ſuchen laſſen,“ ſetzte ſie, ordentlich ver— 
ſchmitzt lächelnd hinzu. — 

„Spät komm' ich, doch ich komm'!“ 
rezitirte ich den Wallenſtein, oder rich» 
tiger: verſifizirte ich frei nach Schil— 
ler: „doch komm' ich auch mit leeren 
Händen nicht! Ich bringe Eures Eh— 
gemahls Erlaubniß und Sanktion, 
daß es Euch freiſteht, mir als gütige 
Fee zu dienen; mit anderen Worten: 
ich habe den Anton herumbekom— 
men!“ 

„Daß ich hier nach dem Rechten ſeh' 
und Ihnen die Wirthſchaft in Ord— 
nung halt'?“ 

I 

„Wie haben Sie 
kriegt?“ 

„Ich habe den Buben ausgeſpielt 
und die Dame eingenommen!“ 

„Haben Sie denn 66 geſpielt?“ 

„Gott bewahre! Das war nur bild— 
lich geſprochen. Ich habe den Karl 
— den Buben — gegen Sie, Kaſcha — 
die Dame — eingetaufcht. Ein gutes 
Geſchäft, wie?" 

„Sp reden Sie doch vernünftig! 
Aus Ihren Firlefanzereien kann ja 
fein Menſch klug werden! Was ha= 
ben Sie gethan?” 

„Schön! Sie befinnen fich, daß ich 
davon ſprach, ich wollte dem Anton 
einen dritten Schüler zufchanzen! Ich 
hatte dafür den Karl auf's Korn ge- 
nommen. Mein erfter Gang, nachdem 
ih Ihnen heute Morgen ausgerüdt, 
war aljo zur Mutter des Karl, ver 
Frau Märzhuber, um fie zu bewegen, 
ihren Jungen das Schuſterhandwerk 
beim Anton lernen zu laſſen. Ich 
machte mich auf ein ſchweres Stüd 
Arbeit gefaßt, denn obwohl die Frau 
ganz verſeſſen darauf iſt, daß der 
Junge ein Handwerker wird, iſt ſie doch 
zu verſtändig, dachte ich, um den über— 
geſchnappten Ideen ihres Mannes be— 
züglich der Ausbildung von jungen 
Leuten zu Schuſtern Geſchmack abzu— 
gewinnen. Aber manchmal kommt es 
anders und beſſer, als man denkt. Bei 
meinem Eintritt in ihre Wohnung ſah 
ih, daß die Frau ſich in großer Auf— 
regung befand. „Sie fommen mir ge= 
rade recht, rief fie mir entgegen, ehe ich 
noch ein Wort von meinem Anliegen 
vorgebracht hatte, „den Karl hat die 
Polizei wieder beim Crap-Spielen ab: 
gefaßt, und er ſäße jet in der Cala— 
booſe, wenn ih nicht zufällig in die 
Allen gekommen märe, um die Afche 
auszufchütten, und ihn von dem Bolt: 
ziften Iosgebettelt hätte. Er tft jeßt der 
requläre Zoafer; daran find Sie ein 
gut Theil Schuld — und wenn Sie 
ihn nicht bis nächften Montag irgendwo 
unterbringen, daß er von der Straße 
fortfommt, laß ich ihn vom Nugend- 
geriht in eine Beflferungsanitalt 
ſchicken.“ Zu jeder anderen Zeit wäre 
mir eine foIche Begrüßung fehr auf bie 
Nieren gefchlagen, heute fah ich barin 
nur ein günſtiges Omen für meine 
Miffton, denn der Aerger über bie 
jugendliche Verfündigung ihres Karl 
und in meiterer Folge über mich war 
beffer, als irgend etwas Anderes ge- 
eignet, mir bei meinem Vorhaben zu 
nüßen. ch hielt mich denn auch nicht 
lange bei der Vorrede auf, und machte 
die Frau ohne viele Seitenfprünge und 


das fertig ge- 


MWintelzüge mit dem Zwed meines Bes 





fuches befannt. — Ebenfomwenig nahm 
e3 ihr lange Zeit oder Weberlegung, 
ſich über meinen Vorſchlag ſchlüſſig zu 
werben. „Biel Vernünftiges wird bei 
der Sache für den Karl nicht heraus- 
fommen“, jagte fie, „doch die Haupt» 
fache ift für mich, die Loaferei hat ein 
Ende, und er fommt von der Straße 
weg. Außerdem hat er ja, wie er mir 
erzählt hat, bei den Kaminskis, fomohl 
bei ihm, mie bei ihr, wegen der fchlech- 
ten GStreihe gegen die Böfemwettern 
einen Stein im Brett. Vielleicht geht 
es ihm bei der Schufterlernerei beifer, 
als man denft — na, und wenn nicht, 
findet ſich ſpäter am Ende etwas Beſſe— 
res. Wann ſoll er denn anfangen?“ — 
„Morgen früh, wenn es Ihnen ſonſt 
paßt“, antwortete ich. „Aber wo ſteckt 
denn der Junge?“ — „Wo ſoll er 
ſtecken? Im Holzſtall ſitzt er, wo ich 
ihn zur Strafe eingeſperrt habe und 
vor heute Abend nicht herausgelaſſen 
hätte, wenn Sie nicht gekommen 
wären. Aber nun werde ich ihn doch 
wohl holen müſſen.“ 

Wenige Minuten darauf war der in 
dem Privatgefängniß feiner Mutter 
Schmachtende der glücklichſte Junge in 
Chicago. Als er meinen Vorfchlag, die 
Schufterei bei Ihrem Manne zu er— 
lernen, hörte, machte er einen Freuden⸗ 
ſprung. 

„Einiges“, rief er, „will ich thun, 
wenn ich blos von hier wegkomme. Ich 
bin ſick und teierd, von meiner Mutter 
immer ein Loafer gekahlt und wie ein 
Rooſter in die Woodſched eingeſperrt 
zu werden!“ 

„Weißt Du Bengel Dich aber auch 
bei Kaminski's gut zu betragen?“ warf 
ſeine Mutter, die vom Gegentheil über— 
zeugt zu ſein ſchien, ein. 

„You bet“, antwortete er. „Bei Ka—⸗ 
minskis werde ich mich ſchon behäven. 
There are no flies on the old guy — 
und was fie ift, die Miſſus, fie ift eine 
perfefte Lady!“ 

Kaſcha lächelte gefchmeichel. Es 
that ihr wohl, wie es in der Bibel 
heißt, aus dem Munde des Unmündi— 
gen ihr Lob zu hören. — 

„Und nun,“ fuhr ich fort, „nachdem 
ih von Mutter und Sohn die Verſiche— 
rung erhalten hatte, daß Karl fi 
morgen bei ihrem Manne zum Lehran— 
tritt melden merde, ging ich an den 
legten, aber, mie ich vorausſetzte, 
ſchwierigſten Theil meiner Aufgabe — 
Sie gegen den Karl bei Ihrem Anton 
einzumechfeln. Ich fand Ihren Mann 
in ausgezeichneter Qaune. Er mar ſo— 
eben bei den beiden alten Polladen 
Prezybolowski und Kraſchutzki gewe— 
ſen und hatte die Zuſicherung erhalten, 
daß ſie ihm morgen früh ihre Jungen 
ſchicken würden. Meine Mittheilung, 
daß Sie, durch mein Zureden bewo— 
gen, jeden Widerſtand gegen ſein Un— 
ternehmen aufgeben würden, erhöhte 
ſeine gute Laune noch mehr. „Alles 
geht fein!“ rief er, ſich die Hände rei— 
bend, „wenn ich nur noch einen oder 
zwei Schüler auftreiben könnte. — 
Doch wie iſt es? — Sie verſprachen 
ja halb und halb, mir einen Jungen 
zuzuſchanzen?“ — 

„Der Junge iſt da!“ 

„Famos!“ 

„Es iſt mein Karl, der Karl März— 
huber! Eine befjere Acquifition könn— 
ten Sie gar nicht machen!“ 

„Rein, ganz gewiß nicht!” rief An— 
ton eifrig. „Ein jmarter Junge! — 
Un dem merde ich meine Freude ala 
Lehrer haben!“ 

„So meit find wir noch nicht ganz! 
— Gehen Sie, feitdem mich m. I. Fr. 
2. fo ſchändlich im Stich gelaffen und 
den albernen Bäder in So. Chicago 
geheirathet hat, bin ich ganz und gar 
auf den Karl angemwiefen. ch märe 
bei meinen befannten 126 Krankheiten 
und meiner großen Unbeholfenheit in 
der Wirthiehaftsführung im Schmuß 
und Elend umgelommen, wenn ich die— 
fen Jungen nicht gehabt hätte. — Die 
Trage ift nun, wo friege ich einen Er— 
fag für ihn her, wenn er zu Ihnen 
geht? — Ich weiß, ich kann morgen 
hundert für eine Aufmwartefrau haben; 
— aber feines von dieſen klatſchſüchti— 
gen, verlogenen diebifchen Frauenzim— 
mern fommt mir wieder über die 
Schwelle; — ich habe jedesmal, wenn 
mir m. I. Fr. B. megaelaufen mar, 
die traurigften Erfahrungen mit der 
Bande gemacht. — Ehe ich einen Erfah 
für ihn habe, fann ich ihn nicht gehen 
laſſen, fonft fünnte e8 morgen gefche- 
ben. — Wo aber einen folchen herbe- 
kommen?“ — 

„Na, mein Gott!" rief Anton, 
„ann denn die Kaſcha, die ja jetzt nad) 
dem Tode des Priefter3 rein gar nichts 
zu thun hat, die Arbeit beit Ihnen nicht 
verrichten ?“ 

Ich hätte den Anton in diefem Au— 
genblide füffen fönnen, meil er fo glatt 
in bie alle gegangen war. — 

„Gewiß!“ ſagte ih, ohne meine 
Freude zu deutlich zu zeigen, im ge— 
Ihäftsmäßigen Tone — und furz und 
bündig, um ihm nicht Zeit zu laſſen, 
anderen Sinnes zu werden, „dann ift 
die Sache alfo abgemacht. Ich bezahle 
ihr zwei Dollars per Woche. Schiden 
Sie fie mir morgen früh, ſobald der 
Karl fich bei Ihnen zur Stelle meldet. 
— Good bye — und hinaus mar ic. 
— Nun, Kaſcha,“ ſchloß ich meine Er- 
zählung, „habe ich die Sache nicht gut 
gebeichfelt?“ 

„sa, ja,“ gab fie zu, „wenn ber An- 
ton feinen Kopf auf eine Verrücktheit, 
mie jet dieſe Schufter-Schule, geſetzt 
bat, und man ihn darin bejtärft, kann 
man ihn um bem finger wideln. — 
Aber Sie werben fehen, wenn’ er über 


den „Stoß“ weg ift, und auf bem 
Schufterfchemel figt, kriegt er’3 wieder 
mit der Eiferfucht und mit der Rein- 
macherei bei Sie wird’3 ein Ende.... 
haben!" — 

„Kommt Zeit, fommt Rath, Ka— 
fha! Nun aber lafjen Sie uns den 
Erfolg diefes Tages drüben in der 
Konditorei bei vier oder mehr Taſſen 
Kaffee und dem obligaten Käfetuchen 
feiern!” — 

Und mir gingen. — 

* * 


Am nädhften Tage — das mar ge— 
ftern — machte, mie ich erwartet hatte, 
die Kaſcha ziemlich früh ihr Erfchei- 
nen. „Der Karl und die beiden pol— 
nifchen Jungens find richtig gefom- 
men!“ rapportirte fie mit dem Zuſatz: 
„Nun kann die Komödie mit der 
Schulmeijterei losgehen — Ach Gott! 
Kt Sie das ein Elend, menn man 
einen verrüdten Mann hat!“ 

Ende 


Thierfabeln. 


Von Ferdinand Lion (Miühlhaufen). 


Die Ameifen fehleppten tagelang an 
einem trodenen Aeſtchen. Die Arbeit 
ging nicht vorwärts. Da tröfteten fie 
fih: „Rom ift auch nicht an einem Tag 
erbaut worden.“ 





* * 


Wüſtennacht. Der Löwe, umringt 
von ſeinen Höflingen, brüllte; alles 
lauſchte begeiſtert. — Nach einiger Zeit 
brüllie ebenſo laut-donnernd am ande— 
ren Rand der Wüſte ein anderer Löwe. 
„Hört, hört,“ riefen die Höflinge, „das 
Echo unſeres Königs in der Ferne!” 


Die Affen ſchauten im Paradies 
von den Bäumen herab auf die erjten 
Menſchen. „Welche Decadence!” rie— 
fen fie mitleidig-entfegt aus, „ſie ha— 
ben feine volle Behaarung mehr, fie 
fönnen ſich nicht auf die Bäume ſchwin— 
gen, — ſie haben alle Affenkraft ver— 
loren. O Welt, du gehſt deinem Un— 
tergang entgegen!” 

* 


Auf dem Rüden der fehlafenden 
Krofodile, die fih am Stromufer ſon— 
nen, ftolziren Heine Vögel und piden 
nad den Schmarogern, bie fi im 
Krofodilpanzer einniften. Wenn fie 
aber heimfommen, erzählen fie prah— 
lend: „Wir waren heute Mittag bei 
Krotodils zum Eſſen eingeladen. 


Die Nachtigall flötete im nächtigen 
Wald: erft bange, ungeduldige Rufe, 
— dann Schweigen — und dann plötz— 
lich, faft ohne Uebergang, verzmeifelte 
Sehnfucht, endlofe Klage. Ein Spa, 
der zufällig mach geblieben war, horch— 
te, bemwunberte, obwohl er felber nur 
piepfen konnte, und fchrieb raſch eine 
geiftreiche „Kritit des Nachtigallenge- 
fanges“. Worauf er beim Goldzeifig, 
der weder flöten noch piepfen fonnte, 
zum Diner eingeladen wurde. 

Der Goldzeifig wurde ala Kunft- 
mäcen berühmt; viele lafen die Kritif 
des Spates, — und die Nachtigall 
fang meiter unbehorcht, nur fi) zur 
Luft im nächtigen Wald. 

* * * 


Der Kuckuck, dem die Vögel Selbſt— 
fucht vorwarfen, antmortete tief-belei— 
digt: „ch felbftfüchtig! Ich Altruift, 
der ich alles weggebe, der ich jogar 
meine Eier in eure Nefter lege!” 

Er mar thatfählich über den Un— 
dank der Melt entrüftet — und die 
Vögel fingen an zu zmweifeln, ob fie 
ihm vielleiht doch Unrecht gethan 

tten. . 


Auf der Qaubenpromenade, dem 
fonnenüberglänzten Schieferdad, ſpa— 
zierte graziös-langfam eine junge 
Taube; ihr folgte Schritt auf Tritt 
ein eleganter Taubert. Sie fchaute 
fih dann und wann um: mehr al3 ein— 
mal trafen fi ihre Blide. — Am 
Rand des Daches angefommen, blieb 
fie zögernd ftehen; er folgte, ftand hin- 
ter ihr, neben ihr. „Wie ich ſehe, mein 
Yräulein, gehen mir diefelben Wege.” 
Beſcheiden-züchtig antwortete fie nıcht 
doch mar ihre Haltung durchaus nid? 
ablehnend. Sie gingen zufammen zu= 
rüd; er erzählte angeregt, fie horchte 
intereffirt. Plößlich meinte er: „Ach, 
ein Zufall, da ftehen mir gerade vor 
meiner Wohnung. Dürfte ich Ihnen 
meine Schäge zeigen, eine Kolleftion 
Yliegen aus dem 18. Kahrhundert?“ 
„Warum nicht?“ fagte leife de Taube. 

Spät Abends fam fie heim, ver- 
wirrt, mit unorbentlichem Gefieder. 
Und führte von nun an das wildeſte, 
ſchamloſeſte Taubendirnenleben. Oft 
aber hörte man fie lagen: „Wäre ich 
an jenem Morgen von dem Taubert 
nicht verführt, ich darf fagen, verge- 
maltigt morben, jo wäre ich mein gan= 
ze& Leben eine ehrfame Taube geblie- 
ben.“ Und fie mifchte fih dann eine 
Ihräne ab. 

* * 

Ein Büchlein floß über die Wieſe. 
Un feine beiden Seiten ftellten fich 
Weiden auf, ließen ihre Zweige über 
das Waſſer hängen und fäufelten. Das 
Bächlein trodnete aus. Sein Bett 
füllte fich mit Erbe, bie, blumenbededt, 
eins mit ber Wiefe murbe. ber bie 
Weiden blieben noch lange jtehen, merf- 
ten nichts,ließen traditionell ihre Zwei— 
ge über bie Erde hängen und jäufelten, 
Täufelten. 

* * 

Der Mondfchein ſchimmerte über 

dem Teih. Am fühlen Rande faßen 





nacht zwei gute Freunde awei Fröſche 


„Sie find freilich noch jung,” fagte der 
ältere, „und haben in Liebesfachen noch 
nicht die richtige Erfahrung. Ich habe 
darin ftet3 ein augsnehmendes Glüd ge: 
habt. Meine rau — nun, Sie ken— 
nen fie ja auch; melde zart-grüne 
Hautfarbe, welche mollüftig-gefpreizten 
Zehen, und die goldenen Glogaugen! 
Seit zwei Jahren verheirathet, und 
noch immer bin ich einfach in fie ver— 
liebt. Aber daneben“ — und er lä- 
chelte — „bin ich anderen Reizen auch 
nicht unzugänglich. Geftern Nacht zum 
Beiſpiel ...“ 

Der andere Froſch, der ihn ſeit einem 
Jahr mit feiner Frau betrog, hörte ges 
duldig zu. 

* * 

Der Hamſter zeigte feinem erſtaun— 
ten Gaft, einer Ratte, die gefüllten 
Kornfammern. „Sehen Sie,“ erklärte 
der Hamfter, „das ift ganz einfach eine 
Spefulation. Es regnet und regnet. 
Nu, date ich, wenn e3 regnet und reg= 
net, jo wird die ganze Ernte verfaus 
len, und die Preife kennen dann feine 
Grenzen mehr.“ 

In der That, der Hamfter behielt 
recht; der Regen dauerte weiter — ber= 
darb die Felder — überfchmemmte 
aber auch ganz.und gar die Kornkam— 
mern des Hamiters. Und mie die Ratte 
dann dem Spekulanten begegnete, 
fragte fie leutfelig: „Nun, mieviel has 
ben Sie gewonnen, Herr Hamfter?“ 





Indifhe Studenten in England, 


London, 18. Auguft. 

Geftern wurde im Gefängnif von 
Pentonpille der junge Hindu Madar 
Lal Dhingra, der vor einigen Wochen 
den ehemaligen indifchen Beamten Gir 
William Curzon Wollie und den Parſi 
Da Lalcaca im Treppenhaus des Im— 
perial Inſtitute nieberfnallte, vom 
Henker mit dem Strang hingerichtet. 
Der Juftizminifter Gladſtone hatte 
das Geſuch um Begnadigung des juns 
gen Mannes, objchon deſſen Verbres ° 
hen als politifches bezeichnet merden . 
fann, abgewiefen mit voller Zuftim> 
mung bes indifhen Sefretärd Lord 
Morley. 

Nach der Hinrichtung, zu der außer 
den Beamten Niemand zugelaffen 
wurde, wurde Dhingras Leiche, mie 
das Geſetz vorſchreibt, auf einem Ra⸗ 
fenplag innerhalb der Gefängniß— 
mauern beerdigt, obſchon mehrere 
Freunde Dhingras Schritte thaten, um 
bon den Behörden die Leiche zur Ein- 
äſcherung zu erhalten. Denn nad) dem 
Hinduglauben ift ſonſt feine abermalis 
ge Fleiſchwerdung möglich. 

In den legten Tagen vor der Hin» 
richtung mar den zahlreichen indiſchen 
Studenten in London ein ungezeichne= 
tes und mit feinem Drudernamen vers 
jehenes Schriftſtück zugeſchickt worden, 
das vorgeblich die letzten Bekenntniſſe 
des als „indiſcher Märtyrer“ verherr⸗ 
lichten Dhingra enthielt und das von 
ihm begangene Verbrechen als vater⸗ 
ländiſche Heldenthat pries. Bekannt⸗ 
lich fand die Polizei nach Dhingras 
Verhaftung in deſſen Wohnung in 
South Kenſington eine ſchriftliche 
Darlegung der Beweggründe, die ihn 
zur Begehung des Mordes antrieben; 
doch läßt ſich nicht feſtſtellen, von 
J das zweite Schriftſtück verfaßt 
iſt. 

Mit der Hinrichtung Dhingras iſt 
bie ganze Sache jedoch keineswegs ab» 
gethan. Wie ein der englifchen Regie— 
rung gutgefinnter Hindu Namens ©. 
K. Ghoſh im „Daily Mail“ ausführt, 
leben nicht weniger ala 700 junge ins 
diſche Studenten in Großbritannien, 
bon denen die Hälfte in London, und 
zwar hHauptfählid im Bayswater— 
Viertel wohnt. Diefe zumeift bem 
Mittelftand ober der oberen Klaſſe an- 
gehörenden jungen Leute halten ſich 
in England zum Studium der Mebis 
zin oder ber Rechte auf. Diele berei- 
ten ſich zum indifchen Zivildienſt vor, 
während Andere, wie 3. B. Dhingra, 
fi dem Ingenieurfach widmen. Der 
Verfaffer des genannten Aufſatzes bes 
bauptet, daß von den 350 in London 
ftudirenden Indiern mindeſtens 300 
nach Indien zurüdfehren mit tiefer 
Abneigung gegen England, mo fie fi 
als Verbannte in einem fremden Land 
gefühlt haben. 

Daffelbe trifft vermuthlich auf bie 
außerhalb Londons Tebenden Indier 
zu, die zumeift ohne eine angenehme 
Erinnerung an ihre dreifährige Ver— 
bannung in die Heimath zurückkehren. 

Bekanntlich Hat Lord Morley nad 
Wyllies Ermordung Schritte gethan, 
um ben Aufenthalt der in England le 
benden jungen indiſchen Gtubenten 
reizvoller zu geftalten. Doch wünſchen 
diefe jungen Leute feine amtliche Be— 
bormundung ober Beauffichtiguna, 
während fie hier ihren Studien oblie- 
gen. Sie wünfchen vielmehr, gar nicht 
nad England fommen zu müffen. Lei- 
der beiteht jedoh die anglosinbifche 
Regierung darauf, daß bie fungen In— 
dier, die in ihrer Heimath ftaatliche 
Anftelung ſuchen, in England ihre 
Studien maden und ihre Prüfungen 
ablegen, obfchon ihnen troßdem in In» 
en feine Stelle gemährletftet werben 
ann. 


Kalkutta eine aute Univerfität, mo bie 
fünftigen indifchen Beamten, Aerzte 
und Rechtsgelehrten 
ebenfo gut und meit billiger obliegen 
fönnten ala in England, daß ihnen m 
Religion und Lebenämelfe immer 





und plauberten bis meit über Mitter- | Anfchluß an enalifche 
ben. 


fremd bleibt, auch wenn fie gelegentlich 





Indien befitt gute Schulen und in & 


ihren Gtubien 
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Erbabel. 3 


Eloman vor Hansd Subdenburg, 


(7. Fortſetzuna.) 

„Mein Frennd,“ begann fie Dann, 
„es Tann mich Nichts hindern, Ihnen 
zu jagen, mas — mas Sie längjt wiſ⸗ 
fen. Ja, ich liebe Sie, Tiebte Sie, ehe 
ich es ſelbſt mußte. Ich fehe keinen 
Grund, ein Gefühl zu verleugnen, mel- 
ches aus der reinften GSeelenharmonie 
emporwuchs, meiß aud, daß dieſe 
Liebe zu ſtark und zu feft in meinem 
Herzen wurzelt, um jemals zu jener 
fümmerlichen Zwerggeſtalt entarten zu 
können, die ich Liebe nannte, ehe ich 
eine große, iiefe, unendliche Liebe fen- 
nen lernte. Nie folf mein Herz für eis 
nen anderen Mann jchlagen, mie für 
ben, ben ich als dem ebelften, treueſten 
erfannt habe. Und doch darf uns ein 
irdiſches Wand nit einigen, felbft 
bann nicht, wenn das Geſetz es geftat- 
ten würde, ſo lange nicht Gottes Wille 
meinen Schwur löſt, — vor ſeinem 
heiligen Altare gefprochen.“ 

Elſe, wollen Sie das Glück zweier 
Menſchen einer Satzung opfern? 
Zweier Menſchen, die Gott ſelbſt für 
einander beſtimmte, deren Herzen für 
einander ſchlagen, deren —“ 

„Auch meine arme Muiter hat aus— 
geharrt auf dem Wege, den ihr das 
Schickſal vorzeichnete, weil ſie im Aus— 
harren ihre Pflicht erblickte. Ich kann 
und darf, ohne mein Gewiſſen unheil— 
bar zu verlegen, nicht von dem Wege 
abweichen, den fie durch ihr eigenes 
Leben und — Dulden, mich ala den 
reiten erkennen ließ. Ihrer Erziehung 
berbanfe ich die Kraft, deren ih in 
ſchweren Reiten jo oft bedurfte. Gie 
tft meine treue Beratherin noch jeßt — 
nach ihrem Tode, — und was Gutes 
in mir mohnt — ihre Erbſchaft iſt's!“ 

„Die edel, wie groß muß die Frau 
geweſen fein,” fagte Deskow innig. 

„Die Tochter eines einfachen Bür- 
aerd, durch eigene Kraft emporgefom> 
mern.” 

„Sie vererbte aber der Tochter einen 
Adelsbrief — in das Herz hinein ge- 
ſchrieben durch die Hand des Schöpfer 
ſelbſt!“ — 

„Hätte einft auch mein Bater fo 
ebele Auffaflung gehabt! — Ich Dante 
Ihnen, Graf. — Sie konnten mit an- 
ders denken. Laſſen Sie mich ber 
Mutter Erbe heilig halten, — mic, 
bie vom Bater Enterbte.e Wenn e3 
Gottes Wille ift, dann — ja dann 
werde ih Dein, — nicht aber greife ich 
gewaltjam hinein in mein Scidjal, 
ich kann e3 nicht.“ 

Sie hatte jich hoch aufgerichtet in be— 
geifterter Rede, wie eine Märtyrerin 
ſtand fie da. Die Wangen glühten 
und eine ftumme Weihe umfloß Die 
dunkele Geftalt. 

Langfam fanf der Graf auf das 
Knie nieber und ergriff ihre Hand. 
Sie ließ es gefcheben. 

„Ich babe geglaubt, zu einer Frau 
zu fprechen, und ich fprach zu einer 
Seiligen.” 

„Richt Heilige,“ fagte fie, ihn em= 
porziehend, „eine irdiſche Frau mit ir- 
diſchen Wünſchen. Bon Gottes Mil: 
len wird e3 abhängen, ob fie erfüllt 
werben. Ein treues Grinnern, das 
werde ich aber dem Manne bewahren, 
dem ich ſelbſt bekannt, daß ich ihn 
liebe, das fann nicht gegen Gottes 
Willen fein!” 


* * 

In dem Raume, welchen bis geſtern 
der Oberſt Graf Deskow bewohnt 
hatte, kniete einſam eine Frau im dun⸗ 
kelen Gewande der Diakoniſſinnen. 


O, Mutter, du halfſt mir, den rech⸗ 
ten Meg zu finden, führ bu mich durch 
bie Duntelbeit über al die Dornen 
und Felſen nun auch zum Lichte! 


18. Kapitel, 


m bornehmften Stadttheile, bem 
„Haubourg St. Germain“ von Nem 
Horl, an der Fünften Avenue gelegen 
und unweit vom Gentral-Parf, erhebt 
fih ein palaftartiges Gebäude, deſſen 
Architektur die reinſte Renaiffance auf⸗ 
weiſt, und deſſen Ausführung erken⸗ 
nen läßt, daß dem Baumeiſter nach kei⸗ 
ner Richtung die Grenzen der Spar⸗ 
ſamkeit gezogen waren. 

Ueber breiten Marmorſtufen öffnet 
ſich dem Eintretenden, durch unſicht⸗ 
bare Hand, die kunſtvoll geſchnitzte 
Doppelthür, und die mit dicken Tep⸗ 
fichen belegte Treppe, melde vom 
Veſtibül hinauf führt in den Oberlicht⸗ 
Korridor, zeigt Geländer in vollende⸗ 
ter Marmorſkulptur. Käünſtleriſche 
Copien, nad Antiken aus dem Vati— 
can, nehmen bie Eden dieſes Korri⸗ 
dors ein, aus melchen fchmere Flügel⸗ 
tbüren in die Gemächer führen. Dies 
ner in grünen Livreen jchlagen tie 
toftbaren Portieren zurüd und öffnen 
einen meiten Feſtſaal, im Stile Louisa 
bes Fünfzehnten mit reihem Gtud 
und bergoldeten Möbeln im gelben 


Brodatitoff. 

Ueber ſchwere perfiiche Läufer er— 
reicht man ein Nebengemad, im jenen 
modernen Geichmade eingerichtet, der 
einem Damenjalon jo munberbaren 
Reiz verleihen kann. Vorhänge bon 
toftbaten dunklen Stoffen, ſchwellende 
Teppiche, weiche Seflel und bequeme 
Eaufenfen, Tiſche und Etageren und 
das Alles wieder umgeben und verziert 
mit jenen dJaufend Skleinigkeiten — 
dom wichtigften Nipp bis zum Gegen- 
ſtande von oft unſchätzbarem Kunſt⸗ 
werthe. Nichts ift ſymetriſch geordnet 
und doch fühlt man, daß Alles gerade 
da ſtehen muß, wo es edeler und ge⸗ 
läuterter Frauengeſchmack anbrachte. 
Ein leichter Hauch von Sandelholz 
ſträmt durch das Gemach und das 

im Marmorkamine bietet 
i icht, denn die legten Re⸗ 
der Eintenden Ditoberfonne wer⸗ 


[2 


= 
ben bon ven Stores, von den Seiden⸗ 
pꝓlujcſhewis vor den Fenſtern faſt 
aufgefogen. Es herrſcht lautloſe 
ia dem Raume. Und doch iſt er 

leer. Wie ein ſchwerer Seufzer 

t ein Athemzug aus dem, Eckdivan 


** 


| neben dem Kamın. Das Flacern des 
Teuer: läßt einen Mann ertennen, tief 
in bie Bolfter gebrüdt. 

Es ift fein alter Mann, fein Haar 
alänzt dunfel auf und em dunkler 
Bart bededt die untere Hälfte des Ges 
fichtes. 

Bon Neuem ftreden bie Scheite im 
Kamm ihre Flammenzungen aus. 
Diesmal werfen fe ihr magifches Licht 
über eine Frau in ſchwarzem Ge 
mande, zurüdgelehnt in einen Seſſel, 
dicht neben dem Divan. Gie bat ben 
Kopf dem Manne zugemanbt, deſſen 
Linte fie umſchloſſen hält. 

„Frank, weißt Du, mie es mir durch 
die Seele ſchneidet, wenn ih Dih in 
ſo trauriged Grübeln verfunfen fehe, 
wenn ich Deine Geufzer höre und dann 
feine Wege finde, um Dir die Lebens» 
freude zurüd zu geben? Was kann ich 
benn thun, um Dich wieder zufrieden 
zu machen?” 

Die fait angſtvoll Fragenden Worte 
ließen den dunklen Mann nur bon 
Neuem tief aufathmen — mie das 
Stöhnen eimeß Verzweifelten flang e3. 

Jetzt alitt die Frau mieder auß dem 
Seflel, auf den Teppich und kniete ne— 
ben dem Manne. Die Hände falteter 
fih und ftredten fidy mie flehend em» 
por. Der Schein bes FFladerfeuers 
zeigte ein Profil von edlem Schnitt 
und ließ feuchtſchimmernde Augen er- 
alanzen. Dann war's mieder Naht 
— bunfel. Schmerzvoll verzweifelt 
erflang es und doch faum hörbar: _ 


„D, laß ab, Frank, bon dieſem 
furdtbaren Schweigen. Liebit Du 
mich denn nicht mehr, fühlft Du denn 
nicht, wie ich leide unter Deiner 
Schwermuth? Sag mir, ma3 Dich 
quält, faq mir alles und erleichtere 
Dein Herz. Es fann ja nichts Uns 
rechtes fein, was Dir fo ſchwere Stuns 
ben bereitet!” 

Der dunfele Mann beugte fi nie— 
der und drüdte die Lippen auf den 
Scheitel der Dame und dabei fiel ein 
Treuerfchein auf jeine blaffen, einge» 
fallenen Wangen. 

„Steh auf, Ellen, mein Weib, fteh 
auf und habe Nachſicht mit Deinem 
armen Manne. Gieh’ ich, habe Dich 
ja lieb, jo lieb, wie ich Dich je gehabt 
und — nein, ich vergaß in feiner Mi» 
nute der treuen Hingabe, der grenzen= 
loſen Opfer —“ 

„Frank, nein, nicht ſo, nicht Opfer 
brachte ich! — Glück ſuchte ich an Dei— 
ner Seite! Bewunderte Deine Treue, 
Deinen Opfermuth und — Frank — 
waren es nicht drei Jahre großen 
Glückes, die Du mir gabſt?“ 


„Ellen, das Glück zieht aus — da 
mo ich einziehe. ch weiß es, ich vers 
gifte Dein Leben — es mar ein Uns 
recht, daß ich Dich an mich feſſelte. — 
Immer graufamer tritt es por mern 
Bewußtſein — ich fann Dir nicht das 
fein, wa8 ih Dir fein follte! — Der 
entftellte, heimathlofe Mann, ohne Zus 
funft und ohne Hilfsmittel, er durfte 
nicht das Opfer einer großherzigen 
Frau annehmen, deren Mitleid er —“ 

„Habe Erbarmen mit mir Frank! 
genügten die Jahre nicht, Dich von 
meiner Liebe zu überzeugen? D, mie 
gern würde ich mit Dir die Einſamkeit 
tbeilen, die Du mehr und mehr aufs 
ſuchſt, wenn ich wieder den Ausdruck 
in Deine Züge zurüdrufen könnte, der 
mir in — fo alüdlich machte.” 

„Die zerriijenen Züge,“ unterbrach 
er mit dumpfer, pibrirender Stimme, 

„Vergiß nicht, daß es eine hochher⸗ 
zige That war, melde Dir jene Spu— 
ren aufprücte, auf melde Dein Weib 
mit erhebendem Stolze blidt. Der 
beimathlofe Mann, Du Frank, Du 
batteft allein den Muth, dem Water 
Deines Stieffohnes die lebten Dienite 
zu leiten in jchrerer Todesſtunde, Du 
allein harrtejt aus, als Alle voll Ent⸗ 
ſetzen flogen.“ 

„Sin Undanfbarer märe ich aeime- 
fen, wenn ih den Mann verlaflen 
hätte, der mir, dem SHeimathlofen, 
durch fieben Jahre ein milder, mohls 
wollender Chef, ja, der mir ein freund 
gemefen. Daß ih der furchtbaren 
Krankheit dann nicht auch zum Opfer 
fiel, daa — Elfen, o wäre ich  . 
mit ihm geftorben!" — 

Die Diener trugen große Altrale 

lampen herbei, deren Licht von matt⸗ 
rofa Schleiern gedämpft murbe. Fin 
ſchwarzer Diener präjentirte auf fil: 
bernem Tablett bem Hausherren bie 
eingegangenen Correſpondenzen, und 
während biefer die Briefe faft theil- 
nahmlos durchſah, ruhten die Augen 
der rau mit Innigkeit auf feinem 
Geſichte. Die Spuren der furchtbar 
verheerenden ſchwarzen Blattern ber« 
unftalteten bie einſt vielleicht jchönen 
Rüge zur lintenntlichteit. 
" Er mochte die Blide feiner Frau 
fühlen, denn er unterbrach feine Thä⸗ 
Higfeit und bie düfteren Mugen nahmen 
einen traurigen Ausbrud an, ald er 
num fante: 

„Habe Nachſicht, Ellen, wenn meine 
Kraft nicht hinreicht — die Qualen 
Dir zu berbergen, die meine Seele 
martern. Sei rubig, mein Meib, es 
wird borüber aehen! Wengitige Dich 
nicht! — Ich werde Dir Fred ſchicken, 
während ich zu arbeiten babe,“ ſagte 
er ſich erhebend und verließ den Raum. 

Ellen ſah ihm mit trübem Blicke 
nach. Dann trug ſie eine Lampe zum 
Schreibtiſch und warf auf einen Bil⸗ 
letbogen: 

„Ich bitte um eine Beſprechung, 
wenn möglich ſogleich. 

Mrs. Handcock⸗Wood.“ 
Dr. H. G. Gilchriſt, 
E. 17 Street Nr. 40 
lautete die Adreſſe. 

Eben war dad Brieftupert geſchloſ⸗ 
fen und dem Diener übergeben, als 
die Bortieren fich theilten und mit dem 
Ausrufe „guten Abend, liebe Mama” 
ein eima vierzehnjähriger FRnabe in 
das Zimmer fprang und Mr. Wood 
zärtlich in die Arme ſchloß. 

„Der Papa ſchickt mich, ich ſoll heute 
nicht mehr ftubiren, ſondern Dich er- 
beitern — jo jagte er! — Aber Mama, 
mas ift denn? Du haſt ja gemeint 





unb der Papa — der wird auch mit 
tedem Face mikmutbiner! 


! Drama, gab’3 ein Unglüd — an ber 
Börfe? — oder —!“ 

Der frifche, große Knabe ſah aus 
feinen dunfelen Augen fragend auf die 
Mutter und ſchloß fie dann ftürmijch 
in die Arme. 

Als fie ihm mehrte und außrief: 
„Aber Fred, nicht fo mild“, da ftrich 
er jchmeichelnd mit der Hand über ihr 
weiches, volles Haar, einſt jchmarz, 
jetzt von grauen Strähnen durchzogen. 

„Du biſt mein liebes, gutes Kind 
und wirſt Alles thun, Deinen Vater 
aufzuheitern.“ 

„Aber Mama, ich hatte ja geſtern 
eine gute Wochencenfur und Papa bat 
mich belobt und mir verſprochen, — 
ach das wird zu ſchön — wenn ich in 
ber kommenden Woche wieder fleikig 
bin, dann fahren wir mit dem Stea- 
mer nach den Highland- Falls und nach 
Weft-Point, — den erſten fchönen 
Zag, — Du auch, Mama, nicht 
wahr?" 

„Gewiß,“ mein Kind,” fagte fie, ben 
Knaben an fi jchließend, „nun geh’ 
aber mieder an Deine Arbeit. Sieh’ 
mein Sohn, der arme Papa iſt leidend, 
und wenn Du fleikiq bift, wird Die 
Freude über Dich ihn mieder herftel- 
len.“ 

Sr ſah verſtändnißvoll zu feiner 
Mutter hinauf. . 

„8 der Papa noh Mr. Mond 
war”, ſagte er, „ald ber andere Papa 
noch fedte, Da mar er miemald traurig, 
0, da mar ich ihm niemals zu laut, 
und jetzt erfchridt er, wenn ich die Thür 
öffne. Aber qut, ich will arbeiten — 
doch dann fommit Du aud mit nad 
den Falls, nicht wahr?“ 

Innia ſah Mrs. Wood ihrem Sohne 
nad. 

„Damald war er niemals traurig,” 
wieberholte fe. „Weiß Gott, wie ic 
mit allen Kräften geſtrebt habe, ben 
Matın glücklich zu machen, dem bie 
Dankbarkeit mich verband, den Mann, 
der mich liebt und deſſen Seelenfriede 
gemwichen, feit ich ihm die Hand reichte, 
feit er ein bemeideter Mann wurde.“ 

Lange brachte Mrs. Wood in trü= 
bem Verſunkenſein zu. Sie hörte 
nicht, daß die eleftrifche Glocke ertönte, 
fie gewahrte nicht, daß die Portieren 
vorſichtig getheili wurden. 

Erit auf das: 

„Darf ich eintreten?“ richtete ſich ihr 
Bid auf eine Geftalt, deren Größe 
durch das weiße, volle Haar über ſcharf 
gejehnittenem Geſicht um jo deutlicher 
bemerfbar wurde. 

„Dr. Giichrift, wie danfe ih Ihnen, 
daß Sie fo bald gefommen find. Ach 
bedarf Ihrer heute doppelt, ala Freund 
und als Arzt.“ 

„Ich wußte, daß Sie meines Rathes 
bedürften, und — da bin ih, — fogar 
unangemeldet, mie ich ehedem zu Mr. 
Handeode Zeiten ſtets kommen 
durfte.“ 

„Und auch mir ſtets willkommen 
ſind, mein Freund.“ 

„Womit kann ich dienen?“ fragte 
der Arzt, ſich der Dame gegenüber 
ſetzend und richtete die klugen grauen 
Augen auf Mrs. Wood. 

„Lieber Doktor, es handelt ſich um 
meinen armen Mann. Seine Nervo— 
ſität, ſeine Menſchenſcheu und ſein 
Trübſinn haben in einer Weiſe zuge— 
nommen, daß ich mir die ernſteſten 
Sorgen mache, um ſo mehr, als ich 
keinerlei Grund für ſolche Schwermuth 
finden kann. Sie ſollen mir rathen, 
Sie, der älteſte und bewährteſte Freund 
dieſes Hauſes.“ 

„Um vorurtheilslos rathen zu kön— 
nen, müßte ich Sie um volles Ver— 
trauen, um rückhaltloſe Offenheit bit— 
ten. Ich kenne und beobachte Ihren 
Gemahl ſeit langen Jahren und halte 
ſeine Krankheit für keine körperliche. 

Es laſtet auf ſeinem ganzen Sein 
ein Druck, der mir ſeeliſchen Leiden zu 
entſtammen ſcheint. Vielleicht werden 
Sie, Mrs. Wood, in der Lage ſein, 
mir nah der Richtung einen Anhalt 
zu geben.” 

Ich finde feinen! Sie wiſſen, daß 
äußere Sorgen ihm durchaus fer ſte— 
ben, miffen, daß — ich ſelbſt alles auf— 
biete, was Liebe aufbieten kann, um 
ihn zufrieden zu machen.“ 

„Verzeihen Sie mir eine Frage, die 
ich als Freund an Sie richte. Beſitgen 
Sie die Liebe Ihres Mannes?“ 

„Mit voller Ueberlegung antivcrie 
ih, „ia!“ Bei al’ feinem Trübſinn 
bat er niemals aufgehört, mir und 
meimem finde eine unveränderte zärt- 
liche Neigung zu zeigen und am zu— 
friedenften fühlt er fich im Familien— 
freife, —— zwiſchen Frau und Gtief- 
fohn. Seine Erregung nimmt aber in 
erichredender Weiſe zu, wenn er unter 
Fremde fommt. Seine Augen Ichmei- 
fen dann mit dem Ausdrucke fieberhaf— 
ter Angſt umber oder find fcheu zur 
Erde gerichtet. Noch niemals erreichte 
aber der Paroxismus einen ſolchen 
Grad, mie heute!“ 

„Und lag eine beſondere Neran'ei- 
fung por?” 

„Miederum mur eine einaebildete. 
Ich gina an feinem Arme bie Zering- 
"ton Avenue hinauf, als er zufällig mit 
einem Manne collidirte, der, ein Reıje- 
handbuch jtudirend, und begegnete. 
Mie erftarrt, blieb Frant einen Mo— 
ment jteben, während der Fremde ın 
deuticher Sprache eine kurze Entſchul⸗ 
digung ſagte. Dann brängte er in 
mahnfinniger Haft nah Haufe. Der 
Schweiß triefte ihm von der Stien 
und doch trugen feine Züge Todes— 
bläſſe.“ 

„Kannte er den Fremden?“ 

„In verworrener Rede ſprach er 
zuerſt von einem Arzt, von einem Per: 
folger, um dann fich zu befinnen und 
mir zu jagen, er ienne ben Fremden 
gar nicht.“ 

Sein Zuſtand blied beängſtigend 
und — glauben Sie, Doktor, daß bicl- 
leicht von einer längeren Reife eine 
Beſſerung zu erwarten iſt? Yu 
meine Nerven find ſchwer rarifjen un- 
ter ber. fortfchreitenden. Sorge um 
Frant!“ 

„sh möchte. nicht voreilig rathen. 
Laflen Sie mich zuvor eingehende Be- 
oba en machen. 

e Uebeitäzimmer?“” 





Saa — Ai 


Ft. aing, um feine 


Zreife :ch Ihren 


| Correfpondenz zu erledigen, vor etwa 
einer Stunde.” - 

„Alſo auf Wiederj:hen und — nur 
nicht den Muth verlier:t, Sie waren 
fı ftet3 eine charakterjtarte Frau.” 

Doktor Gilchriſt durchſchritt die 
weiten erleuchteten Gänge des Hauſes 
und erreichte bald das ihm wohl be— 
kannte Arbeitszimmer ſeines Freundes. 
Er pochte an die Thür, um dann, wie 
gewöhnlich, ſogleich au öffnea, fand 
aber die Thür verjhlöjgen. Er ging, 
den Diener nach dem Wechiei) des Mr. 
Wood zu fragen. Als er erfuhr, daß 
diefer feine Räume nicht verlaffen, 
fehrte er zurüd und klopfte von 
Neuem. Wiederum erfolgt: feine Ant- 
mort. Drinnen aber hörte man haſti— 
ges Gehen — das Umwerfen eines 
Stuhles und dann — einen Schuß — 
das fchmere Fallen eines Körpers. 


* * * 

Mit aller Gewalt rüttelte Mr. Gil— 
chriſt an der ſchweren Thäür. Verge— 
bens! Diener ftürzien herbet — eb» 
lich wich das Schloß den gemeinſamen 
Anſtrengungen, krachend flogen die 
Flügel auf. In dieſem Augendlicke 
erſchien Mrs. Wood, durch das Ge— 
räuſch derangezogen. Ein ſchrecklicher 
Aufſchrei, und fie ftärzte ſich auf den 
Mann, der dort am Boden in den letz⸗ 
ten condulfivifchen Zudungen mit dem 
Tode rang. 

„Frank — mas ift Dir — Doktor, 
retten Ste ihm!“ rief fie, des Mannes 
Kopf aufrichtenn, in fisberhafter Angſt. 

„Es wird beffer, Doftor, die Zuck— 
ungen laffen nad,“ ſagte fie dann, 
vährend der Arzt den Freund auf ein 
Ruhebett legte. — Ya, die Zudungen 
hatten aufgehört — der Athen ſchwie 
— auf die durchriſſenen Züge legte fi) 
das unheimliche Blaß des Todes. 

„Gerechter Gott — er ſtirbt!“ ſchrie 
noch einmal die unglückliche Frau auf 
und ſank dann nieder. 

Mr. Gilchriſt fand eine kleine 
Munde auf der Iinten Bruft de Mr. 
Wood — faum bemerfbar und doch — 
Todeswunde. 

Mr. Gilchriſt verſchloß dann ein 
noch unvollendetes Schreiben, welches 
ſich auf dem Tiſche vorfand. „Sie 
darf das jetzt nicht leſen,“ ſagte er leiſe, 
„ſie iſt ein Weib, wenn auch eins mit 
ſtarkem Geiſte. 


19. Kapitel. 


„Bitte, liebe Tante Annh, ſag mir 
noch einmal, was denn die Mama ge⸗ 
worden iſt, ich hab's nicht recht ver— 
ſtanden, und da der General dabei 
mar, mochte ich den Onkel nicht fra—⸗ 
gen?“ 

„Dberin ift fie geworden, mein Her» 
zensktind. Ihre Majeftät die Kaiferin 
hat jie zur Oberin des Auguſta-Hoſpi⸗ 
taled ernaynt und am nächſten ſchul— 


überfahren, fie aufzuſuchen.“ 

„Da bleibt die Mama nicht bei den 
Kranien in Bethanien?” 

„Nein, meine Bia, fie befommt jet 
einen größeren Wirfungsfreis und bie 
Mama darf glücklich fein über bie Aus— 
zeichnung und die Anerkennung ihrer 
großen Verdienſte!“ 

„Wird denn Mama mi zu fi 
nehmen, liebe Tante?” 

„Ei, Du Meiner Schelm, möchteft 
Du denn fort von mir?“ 

Es mochte wohl eine Saite des Vor—⸗ 


Trage, denn Pia hing fih an den Hals 
der „Tante“ und füßte fie. 

„Nein, liebe Tante — o, ich habe 
Dich ja fo, fo lieb, Dich und den On⸗ 
fel, aber — die Mama habe id doch 
auch Tieb, und“ 

„And da möchteft Du's mit feiner 
perderben Du Liebling? Nun, vorläus 
fiq hat die Mama noch feinen Raum 
und da dürfen wir und noch ein we— 
nig in Dich theilen. Wenn einmal 
Deine Mutter ihren fohmeren Beruf 
aufgiebt, dann fommt c'ıch fie zu ung, 
und Du haft uns dann alle drei, Mut- 
ter, Adoptivmutter und Adoptivvater. 
Pakt Dir das?“ 

„Wenn dann doch auch der Papa 
zurüdfäme von feiner aroßen Reife. 
Dente Dir, ich vergaß ganz, mie cr 
ausſieht.“ 

„Es ſind auch zehn Jahre vergan— 
gen, ſeit er abreiſte, — Du warſt da— 
mals noch nicht vier Jahre alt.“ 

„Und doch erinnere ich mich, wie der 
Onkel General damals mit mir ge— 
ſpielt hat!“ 

„Weil Du ihn immer wieder gefe- 
ben, meil er in jeder Woche Zommt, 
Dich zu befuchen, um dann der Mama 
bon Dir berichten zu können, — doch 
da fommt der Onkel zurüd, nun flint 
an Deine Arbeit, er darf Di nicht 
plaudern ſehen, ehe Deine Aufgaben 
gelöſt.“ 

„O, der liebe Onkel, der thut nur 
mitunter ſo böſe, — aber ich gehe 
ſchon. Adieu, Tantchen, adieu!“ 

Frau von Einhaus ſah dem blühend 
ſchönen Mädchen nad. Noch im Fort; 
fpringen batte fie ihr Küſſe zugemor: 
fen und ſich ſchelmiſch verbeugt. 

„Das liebe, liebe Kind, wenn fie 
doch niemals empfinden würde, melched 
Elend ſchon an ihrer Wiege ftand.” 

„SH tomme eben vom Xugufta- 
Krantenhaufe,“ ſagte Major von Ein» 
haus, in die Thür tretend. Die neue 
Oberin ift ſchon ganz eingerichtet und 
in voller Thätigfeit. Ich Denke, wir 
werden jchon heute gegen Abend gu ihr 
gehen. Doch da iſt nicht, mas ich 
eben jagen wollte!“ 

Er übergab Paletot und Säbel an 
den Burſchen und begann, eine Ci⸗ 
garre anzuzünden. 

„Run, was wollteſt Du denn ſa⸗ 
gen?“ fragte jeine Frau intereffizt. 

„Deine Heine Neugier,“ antwortete 
er mit einem nedifchen Blid auf bie 
immer noch jugenblih angiehende 

rau. Dann füßte er fie auf bie fri⸗ 
> Lippen — fo berb, daß fie aus⸗ 
rief: 
„Über Mann, Du drüdft mir ja die 
Nafe ein, ich werde Arnila⸗Umſchlä 
machen müflen, demi: ich 
in allen fieben F 
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freien Nadmitioge werben, wir hin. .c Dennpünte, ein Metralt unb eirige 


wurfes mitgellungen haben in der. 


——— 





Bankhaus Hat die Kleinigkeit von 50,- 
000 verdient in ben 10 Yahren. 

„Und mer ift ber Käufer?” 

„Das folft Du rathen, meine Pre- 
K.ofa!“ 

„Das kann ich nicht!” 

„So dente nah! Ich mill Dir hel— 
fen! Es ift ein alter Junggeſelle!“ 

„Destom?" 

„Richtig gerathen! Und mas das 
Beſte ift — im Mai gehen mir alle zu 
ihm hinaus — Du — ih, Pia und 
die „hochwürdige Frau Oberin“. Das 
heißt, vorläufig ift Die Sache noch Ge— 
heimniß für Elfe Der Graf hat mich 
ind Wertrauen gezogen. Alſo veinen 
Mund!“ 

Er legte die Finger auf die Lippen, 
während Anni nachdentend zu ihm 
hinaufſah. 

„Der Deskow iſt doch ein Sonder— 
fing, bei all jeiner Liebenswürdigkeit! 
Für unjer Maivergnügen hat er doch 
Bügen nit getauft und — der ift 
boch riemal3 ein Landwirth?“ 

„Aber Du liebes, harmloſes Wei— 
berl, merfft Du denn nit die Wb- 
ficht?“ 

„Nein!” 

„Es ift doch nur um Elfe! Ihr ſoll 
die Heimftätte wieder eröffnet, das 
Grab der Mutter wieder zugänglich 
werden.“ 

„Sonderbar!” 

„Und doch fo erflärlih, wenn man 
meiß, daß der alte Herr nun ſchon feit 
jo vielen Jahren Elfe als mahrhaft 


Ich dächte, wir fennten doch die treue 


Gefinnung des Mannes, er iſt doch 


auch unfer Freund, von dem mir nur 
lernen fünnen — nach jeder Richtung.” 

„Vor Allen in der Beharrlichkeit”, 
Tcherzte Anni. 

„Und der Achtung vor einer bom 
Unglüd verfolgten Frau!“ 

„Du bift mein guter, lieber Alter 
und nichts liegt mir ferner, wie Deis 
nen „alten“ Herrn Freund angreifen 
zu wollen — ber übrigens vom „Alter“ 
nur die grauen Haare mit befam, die 
ihn zudem noch bortrefflich kleiden.“ 

„Du! — Der General mird doch 
dem Maior nicht gefährlich werden?“ 

* * 


Un einem mit Akten, Regiſtern und 
Briefen bedeckten Schreibtifche ſaß bie 
Oberin des Auguſta-Krankenhauſes. 
Sie hatte foeben einen Rundgang mit 
‚dem leitenden Arzte, Mebizinalrath 
Loos, durch alle Krantenräume und 
Baraden gemacht und ftand im Be— 
griffe, den ökonomiſchen Theil ihres 
Tagewerkes in Ungriff zu nehmen. Es 
mar ein freundlicher, blumengeſchmück⸗ 
ter Raum, in welchem Elfe wohnte. 
Man fah durch die hohen Fenſter auf 
den Invalidenpart und die Säule 
darin. Die Einrichtung war einfach 
und würdig. Ein paar eichene 
Schränke, rin lederbezogenes Sophn, 


Heine Möbeln. Das Alles aber zeigte 
den Stempgl don Ordnungsliebe und 
Sorgfalt. 

Die Obesin trug das ſchwarze Ge- 
wand ihres Ordens und ein goldenes 
Kreuz an goldener Kette, eine Gabe 
faijerlicher Huld. 

Ueber Rechnungen und Berichte ge— 
beugt, wurbe fie durch ein Klopfen an 
der Thür unterbrochen und fuhr in 
ihrer Thätigkeit noch eine Weile fort, 
nachdem flo auf ihr „Herein“ die 
Thür geöffnet hatte und ein Herr eins 
getreten war, deſſen Blick ſich innig auf 
Die Urbeitende richtete. Es lag ein 
Zug von Wehmuth auf den männlids 
ſchönen Zügen bed -grauen Mannes 
mit den llaren, geiftnolles Augen. Er 
blieb regungslos am Eingange Stehen. 

Seht erhob bie Oberin den Kopf. 

„Ab, mein lieber Graf!“ rief fie, 
„berzeihben Sie, wenn ich unhöflich 
mar! — Sie hatte ich in dieſer Ge— 
ſchäftsſtunde wicht erwartet.” 

Gie war ihn entgegen gegangen und 
reichte ihm die Hand, die er an die Lips 
pen 300. 

„Seßen Ste ſich zu mir, Graf Des— 
kow, und dann laffen Sie mich miflen, 
mas Sie zu fo ungemohnter Zeit ber- 
führt. Sie feben mich wirklich neu- 
gierig und werben das einer Frau in 
ſo ernitem Berufe unwürdig finden“, 
faate fie lächelnd. 

„Seit faft neun Jahren fomme ich 
zum erften Wiale außerhalb der 
Stunde, die Ste dem Freunde all» 


| wöchentlich gemäßrten, Sie haben da— 


ber eine natürliche Berechiigung zur 
Neugier. 

„SG komme in der That aus ganz 
bejonderer Beranlaffung.“ 

Er entnahm jeiner Brufttafche ein 
Zeitungsblatt, entfaltete und übers 
reichte es. 

„Lejen Sie die roth angeftrichene 
Annonce.“ 

Während Elſe mit wachſender 
Spannung die bezeichnete Stelle las, 
vertiefte ſich der Graf in ihre Züge. 

Die Jahre der Arbeit, der Entſa— 
gung hatten ihre Spuren zurückgelaſ⸗ 
fen. Der Ausdrud energiſchen Wol— 
lens und Können fprad aus den klei— 
nen Falten um Mund und Nafe. Und 
do war Elfe noch immer eine fchöne 
Frau. 

„Das ift mir unklar”, wandte fie 
fh jet an den Grafen, „was will 
man bon mir, mozu wünſcht man 
meine Adreſſe und nun gar beglaus 
bigt? ch kenne Niemanden in Nem 
Yorf und — mein Gott, jollte e3 
Charly fein, der mich fucht?“ fügte fie 
leife und plößlich erröthend Hinzu. 

Ich leugne nicht, daß ich im erften 
Nugenblide von demjelben Gedanten 
überrafcht wurde. Er würde aber ans 
dere Wege einjchlagen, um Ihren Auf- 
enthalt zu erfahren und dann — find 
“ jegt zehn Jahre, jeit er Sie zurüd 


„Ih fühle, was Ahr Munb ver 
ſchweigt! Ich ſelbſt glaube nicht, daß 
er un lebt, kann nicht glauben, daß 
er mich durch Jo lange Zeit ohne Nach⸗ 


| richt gelafien, nicht ein einziges Mal 


nach feinem Rinde gefragt hätte, 
Menn ed aber Gotieh Pi A 
ich auch ferner dieſe Ungewißheit tra» 


gen, “ 
—— 


| wa wir, ohne erröihen zu müſſen, und 
fagen dürfen, lieber Graf,” unterbrach 
fie ihn. „Na, ich fehe auf Sie nun 
ſchon feit langen Jahren unter mei⸗ 
nem Verhängniffe mit leiben. — Aber 
ich kann nicht anders hanbeln, mie ich 
es that und thue. 

Einen Augenblid zögerte fie. J 

Faſt zärtlich fuhr ſie dann fori: 

„Und Sie, lieber Graf, nicht wahr, 
Sie bleiben mein Freund und Rathge⸗ 
ber, menn das Schidfal ung die Er— 
fülung der Wünfche porenthält, die 
nun ſchon feit neun Jahren mit feinem 
Morte berührt murben. Und doch —“ 

Sie ſchwieg. 

„Und doch“, fagte Deskow langſam 
— „fönnen diefe Münfche, dieſe Hoff- 
nungen niemals aufhören, mein altes 
Herz ganz zu erfüllen! — Vergebung, 
wenn ich nochmal zwecklos eine Frage 
berührte, in der Sie nad) voller lleber- 
zeugung entjchieden haben. — — 

„Kehren wir zurüd zu der Zeitung» 
Ungelegenheit. Wollen Sie mich mit 
dem Weiteren beauftragen? Mer 
meiß, ob es fich nicht um eine amerita- 
niſche Erbfchaft handelt,“ fügte er mit 
gezmwungenem Lächeln hinzu. 

„Mic könnte feine Erbſchaft glück⸗ 
lich machen, und Pia — die tft ja ſchon 
jegt eine qute Partie als Adoptiptoch⸗ 
ter der Familie Einhaus, — Ach! e8 
ift mir ſelbſt mitunter wunderbar, daß 


— 





ih eine 13jährige Tochter habe! 


Doch machen Sie, mad Gie in ber 
d ı Sache für richtig erfennen. Auch hierin 
päterlicher Berather zur Seite fteht. | 


baben Sie mein unbegrenzied Ver— 
trauen.” 

Der Graf war gegangen, und Elfe 
ftand noch da, mo fie ihm nachgefehen. 

„Thue ich Recht, mern ich den treuen 
edlen Mann leiden laſſe unter ben 
Teithalten an ererbten Grundſätzen? 
Das Geſetz aiebt mich frei — mein 
Gewiſſen, meine Ueberzeugung fünnen 
es nicht!” 


20. Kapitel. 


Der Mai machte feinem vielgepriefes 
nen und noch mehr befungenen Re— 
nommee alle Ehre. Seit dem letzten 
April hatten die falten Nächte und die 
ftürmifchen, unfreundlichen Tage ihr 
Ende gefunden, und feit dem erften 
Mat herrfchte eitel Frühlingswonne. 
Genau mit dem Sonnenfcheine war 
die Familie Einhaus in Bügen einge— 
zogen — natürlich prägife, denn bes 
reits auf dem erften Pürfchgange am 
Abend des Erjten hatte der Major feis 
nen erſten Bock erlegt — einen fapita= 
Ien Kreuzbock, mie der Förſter Mans 
thet fagte, — und dem erften hatte fich 
inzwiſchen eine anfehnliche Zahl von 
ebenfo fapitalen Böden angereiht. 

Graf Destom mar der liebensmür- 
digfte Wirth, den man fi denken 
fonnte, — nicht einmal jagbneibiih, 
was doch dem allervornehmſten Gentle= 
man ſogar nachgeſehen wird. 

Im Gegentheil. Während Einbau 
durch die Wälder ftreifte, widmete ſich 
der Graf den Damen, — beiden, — 
denn auch Pia wurde in Bügen mie 
eine Meine Dame behandelt, allerbings 
„ganz gegen Tantchens Intentionen“, 
tie fte jelbft fagte. 

Die Tage waren im Fluge babin 
gegangen, und Pia zählte fon mit 
Shreden die Stunden bis zum Ende 
der Ferien. Man mar gefahren, im 
Boot und im Wagen, man hatte fleißig 


kleine Fräulein eine zärtliche „Richten» 
neigung” zu dem „lieben Onkel Gene- 
ral“ gefaßt. Dazu hatte fie freilich 
auch allen Anlaß, denn der General 
trug das Kind, mie man fo fagt, auf 
Händen. 

„Sie verderben mir meine ganze Er- 
ziehung,“ wandte ſich Anni vielfach en 
den Grafen, aber ſolche Ermahnungen 
blieben aanz ohne Erfolg. 

Bon Tag zu Tag murbe auch ein 
furzer Befuch der Frau Oberin erwar⸗ 
tet, biölang aber vergebens. Schon 
mehrfach veranlaßte der ſchwere und 
fo vom Augenblicke abhängige Beruf 
einen Auffhub, und dann ward fogar 
das Kommen überhaupt in Frage ges 
ſtellt. 

So war der Neunte herangekom— 
men, als Graf Deskow zu den Damen 
in das Frühſtückszimmer trat — Eins 
haus pürfchte jchon feit der Dämme— 
rung im Raubenthal — und mit freu— 
digem Ausdrucke eine Depeſche an Anni 
übergab. 

„Ufo doch!“ rief dieſe. Und „bie 
Mama? Kommt die Mama?” ſchallte 
es von den frifchen rothen Lippen des 
lieblichen Kindes mit den dunklen leb— 
haften Augen und dem blonden Kopfe. 

„sch fühle e8, wie Sie ſich freuen, 
Graf, die einftige Herrin von Bügen 
bier im Elternhaufe begrüßen zu kön— 
nen, und id) — darf ich indisfret fein? 
‘a? Nun denn, ich ahne aud, wes—⸗ 
bald Sie den Befig erwarben.“ 

„D, meine gnädige frau, daraus 
mache ich Ihnen gegenüber gar fein Ge— 
heimniß. Ich babe feine Erben und 
hin unabhängig — weshalb fol ich da 
nit —“ 

„Zantchen, Onkel Destom, ed fommt 
ein Wagen die Allee herauf — mit 
zwei Schimmeln — der Wagen aus 
dem Stationdorte, mit dem neulich der 
Thierarzt fam, — follte damit etwa 
die Mama fchon kommen?“ 

Deskow eilte die Treppe hinab unb 
dicht Hinter ihm Pia. 

Da fuhr auch der Wagen ſchon vor, 
und „richtig, es ift bie Mama!" rief 
das Kind, als bie bunfle Ordenstracht 
erkennbar murbe. 

„Willtommen, herzlich und endlich 
willlommen im Baterhaufe!” empfina 
ber Hausherr die Oberin — „fo fpät 
und doch früher, als erwartet! Erft 
eben kam bie Depefche, und nicht eins 
mal den Wagen —“ 

, „D, lieber Freund, Teine Sorgen, 
ich kam ſehr gut ber und gewinne fafl 
einen halben Tag dadurch, daß ich den 
Frilhzug noch erreihte — nad Ab⸗ 
gang der Depeiche und — ba bin ih.“ 

Aus des Graf Destom Zügen leuch⸗ 
tete Herzensfreude, ald er bem neuen 
Gafte gegenüber die Pflichten dei 
Hausheren erfüllte. 





mufizirt, und über dem Allen hatte da3- 





Elfe bemühte fih, in freund icher Weiſe 
das mitzutheilen, mad, Solchen von 
Indereſſe fein fann, die num jchomdiber 
eine Woche, fern von Berlin.” 

Deatomw aber täujchte ſich nicht über 
die wahren Empfindungen ber Freun⸗ 
din, und ala er jte fraate: „Darf ich 
Sie nun zum Erbbegräbniß geleiten 
— dahin werden Sie vermuthlich zu» 
erit gehen?” da hatte er in ihrer Seele 
gelefen. 

Jetzt gingen fie ſchweigend neben 
einander durh den Park, der Stätte 
bes Friedens zu. Je nüher fie famen, 
um fo forgfamer zeiate fih bie Pflege 
der Anlagen, dann — eime Biegung, 
und da lag das Mauſoleum ftil und 
friedlich. Das Portal des Auppels 
baues war geöffnet und zu beiden Sei« 
ten des Einganas durch Gruppen bon 


Palmen und Chypreſſen aefhmüdt. 


Topfgewächſe führten in dichten Reihen 
bis zu dem Sarfophag in der Mitte 
der Rotunde, mit frifchen Kränzen faft 
bedeckt. 

Das waren nicht Vorbereifungen 
bon einem Tage. Es ſprach aus dem 
Allen eine Sorge — mie man fie nur 
den Todten mibmet, die man liebte. 

Vol Rührung ſah Elfe zum Grafen 
hinauf. 

„Mie fol ich Ahnen das banfen? 
D hätten Sie die gefamnt, die hier 
rubt — Ste mürben fte begriffen ha⸗ 
ben in ihrem ganzen Werthe.“ 

„Ih kenne und verſtehe fie, auch 
ohne ihr im Leben näher getreten zu 
ſein, — kenne ſie durch die Tochter und 
— in der Tochter.“ — 

Sie traten an den Sarg. Lange 
kniete Elſe in ſtillem Gebete, und der 
ftarfe, vornehme Mann, ber Dann, der 
in der großen Welt aufgemachien, in 
deren Mittelpuntte lebte, der mit Hel⸗ 
denmuth fich einft an der Spike feiner 
Reiter in den Feind ftürzte, der Ritter 
im volliten Sinne des Wortes — der 
ftand mit gefalteten Hänben neben ihr 
und — mit thränenfeuchten Augen. 

Elfe erhob ſich. Gerührt fah fie m 
des Freundes Antlig. 

„Ulrich,“ jagte fie ernft, „bier am 
Grabe meiner Mutter, der meihenoll- 
ften Stätte, welche bie Welt für mich 
bat, dante ih Ahnen für Ihre Liebe, 
Ihre Treue Ich Habe Gott gebeten, 
daß er das edle Herz des Mannes, den 
ih treu und mahr liebe, einjt zum 
Glücke führen möge, wenn e3 in feinem 
Rathſchluſſe ſtehe.“ 

Tief ergriffen drückte der Graf die 
Hand, die allein ihm ein langerſehntes 
Glück bieten konnte. 

Dann traten ſie den Rückweg an. 
Erſt nachdem der Friedhof längſt hin⸗ 
ter ihnen lag, brach Graf Deskow das 
Schweigen. 

„Elſe, — Frau Oberin, — ich habe 
geglaubt, daß es Ihnen wohlthun 
würde, wenn Sie das Grab Ihrer 
Mutter nicht auf fremdem Beſitze auf⸗ 
ſuchen dürften. Ich habe den Park⸗ 
theil, in welchem das Erbbegräbniß 
gelegen — oh, fürchten Sie nicht, daß 
ih Ihr Gefühl verlegen merbe,” uns 
terbrach er fich, ald e8 um Elſe's Mund 
zudte, — „ie ließ jenes Terrain in 
den Beſitz Ihrer Tochter übergehen -— 
als allzeit unveräußerlices Eigen⸗ 
thum Ihrer Yamilie!“ 

„D, Uri, dürfte ich Ihnen fo 
danken, wie — mie ed mir mein Herz 
zuruft!“ 


(Hortf fegung ı folgt.) 


Pataler Irrthum. 


Beim Herrn Oberft ft Abends Ge» 
fenfhaft angefagt. Die Köchin Marie 
erwartet an bem gleichen Abend ihren 
Schatz, den Gefreiten Auguft. — In 
der Dämmerung erfcheint ber Adju— 
tant, um dem Herrn Oberft eine dienſt⸗ 
liche Mittheilung zu machen. In ben 
dunflen Vorfaal eingetreten, fühlte er 
fi plöglich non zwei fräftigen Armen 
umfchlungen. Ein berzhafter Kuß auf 
feine Lippen, etma3 in bie Hand ge= 
drückt unb zum Tempel hinausgeſcho— 
ben mit den Worten: „Auguſt, komm' 
morgen wieder, wir haben Geſell⸗ 
ſchaft“, war dad Merk eines Augen 
blid®. 
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— Beforgt. Bäuerin (zum 
Arzt, der ihrem Mann einen Eis— 
beutel auf den Kopf leat): „Meinen 
S' net, Herr Dokta, daß de Kält'n 


fei'm Verſtand ſchadt? 


— Sicheres Zeichen! „Wie 
ſo weißt du, daß ihre zweite Heirath 
unglücklich iſt?“ — „Sie fängt an, 
von ihrem erſten Mann gut zu ſpre⸗ 
hen!” 

— Rache der gelräntten 
Wirthſchafterin. Die Wirth— 
ſchafterin des Sekretärs F. iſt gefün- 
diat, weil ſich Herr %. mit einem rei⸗ 
chen aber alten und häßlichen Fräulein 
perhetrathen will. Als das Ehepaar 
bon der Hochzeitsreiſe zurückkommt, 
lieſt es folgendes Transparent über 
der Thür anftatt des üblichen Will⸗ 
fommen”: — „Schmüde Dein Heim!” 

— Ob es bilft? %W. (im. 
Wirthshaus zu B., meldier Rothwein 
trintt): „Nanu, trifft man Di foli- 
den Menſchen au einmal im Wirths⸗ 
haus! Mas bedeutet denn das?" — 
B.: „Ya, weißt Du, ich habe mich Beute 
au Haufe gap" eine —— hat 
mir eine Scene gemacht: ürfe, 
Thränen, rothgeweinte Augen! Und 
da muß ich denn, um Revanche zu 
üben und meiner Frau zu wie 
ſehr fie mich gekrünkt e 3 
„rothgemeint” nad Haufe kommen.“ 

— Aha! U: „Romm’ mit mir 
nach Haufe. Trinke eine Flaſche Wein 
mit mir!" — B.: „Na, läßt benn 
Deine Frau Wein teinten®® — U: 
„Ratürlih! Willſt Du auch eine Ei: 
aarre haben?“ — B.: „Daniel Läßt 
Did Deine Frau zu Haufe zaudden 
— U: „Selbitverftändiih läßt fie 
das! Gewiß! Seht eſſen wie und 
nachher gehen wir ein in bie 
Kneipe.” — B.: „Ya, läßt Dich denn 
Deine Frau in die Kneipe .r_ 
„und — mo i eigentlich Deine 
Krauß" — M: „Sie, — fie iM auf 
bier Wochen bei ihr 
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Ave Maria. 
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Von P. Ehulge:Berghof. 


Am Abhange eines ſeiner vielen 
Ausläufer, die der ural-baltiſche Hö— 
henzug wie Halbinſeln in die branden— 
burgiſche Niederung vorſchiebt, lag 
am ſpäten Nachmittage eines ſchönen 
Sommertages ein Mann in dem lan— 
gen Graſe, der auf den erſten Blick den 
Touriſten verrieth. Unter den Kopf 
hatte er ſein Ränzel geſchoben, und 
der Lodenhut war als Iſolierglocke ge— 
gen Licht und Mücken über das Geſicht 
geſtülpt. Gleich einem Rieſen lag er 
im feſten, ſorgloſen Schlummer zwi— 
ſchen dem ſichtbaren und unſichtbaren 
Zwergenvolk des Waldes. Die Kie— 
fern, die Ureingeſeſſenen der märki— 
ſchen Wälder, hatten ſich hier vor ei— 
nem kleinen Koloniſtenvölkchen zurüd- 
gezogen. Buchen, Eichen und Birken 
ftanden in bunter Reihenfolge durch— 
einander, den Vorrang aber hatte das 
Akaziengehölz, deſſen ſüß betaubende 
Blüthendüfte dem Schlummernden die 
lieblichſten Traumbilder vorgaukelten. 
Die fleißigen Bienlein, die von Blüthe 
zu Blüthe tummelten, waren ein luſti— 
ger Elfenreigen, und ihr Summen 
wiegte den Träumer wie die graziöſe 
Melodie eines Tanzes. War's alſo ein 
Wunder, wenn es dem Schläfer im 
Traumlande gut gefiel und das Er— 
wachen ihm gar nicht in den Sinn 
kam? 

Zum dritten Male ſchon ſchlüpfte 
die kleine, dunkelbraune Waldeidechſe 
aus ihrem Loch, reckte den Kopf por: 
fihtia in die Höhe, daß ihr rofenrothes 
Kehlchen zmwifchen den grünen Halmen 
lieblich leuchtete, und ſchaute mit ihren 
tlugen Augen nad dem dunklen Ko— 
loß hinüber, der ihr und ihren Kin— 
dern der Sonne Liht und Wärme 
raubte. Eilig hufchte fie wieder in ihr 
Verſteck zurüd, wo acht Kleine Ringel- 
leiber dicht zufammengedrängt auf-die 
Rückkehr der Mutter warteten. Gie 
fam mit einem gebheimnißpollen Ge— 
fiht, wie's die Mütter mohl zeigen, 
wenn fie den Kindern Märchen erzäh- 
len. 

„Er liegt noch da,” faate bie alte 
Eidechſe, machte große Augen und 
drehte den Kopf nach rückwärts. Die 
jungen Echſen kicherten leiſe vor Er— 
regung, und die zierlichen Leiber krib— 
belten und krabbelten durcheinander. 
Unter acht ſolchen Gören iſt jedoch im— 
mer ein naſeweiſes, und das that auch 
hier ſeinen Mund auf und ſagie: 
„Mutter, ich fürchte mich nicht; ich geh' 
por die Thür und will das Wunder— 
thier einmal ſehen.“ Das vorlaute 
Ding mar geftern fünf Minuten frit- 
her als die andern aus dem Ei gefro- 
hen, dazu war's ein Bube und glaubte 
nun, es müffe ſich maufig machen. 

„Geh nur, du Kid in die Welt, wenn 
du ſchon lange genug gelebt haft," fagte 
die Mutter. „Geh nur, des Riefen 
Pfote liegt dicht vor unferm Rod; fie 
ift noch arößer, meit größer ala die 
meine und greift nach allem, was ihr 
zu nahe fommt. Und dann die Nafen- 
löcher! Da kann Ringli, Laufi, Züngli, 
Klettri und ihr andern, ja alle Saurii 
der Welt hinein, und er befommt bie 
Nafe doch nicht vol. Und fein 
Mund! DO, fein arofer Mund! Er 
iſt das größte Loch der Erbe; denn 
ihr müßt wiſſen, der Menſch ift ein 
Vielfraf. Alles, alles frift er auf: 
die Hafen und Hirfche im Walde, bie 
Ochſen auf der Wiefe, die Vögel un- 
term — und bie Fiſche im Waſ⸗ 
fer. Immer bat er Hunger; Effen 
und Trinken tft fein Hauptvergnügen. 
Immer lechzt feine Zunge, feine gro» 
Fe, unheimliche Zunge, die alles Unheil 
in die Melt bringt, und die nicht nur 
einmal mie die meine — die Mutter 
ftedtte ihr zmeifpigiges Zünglein her⸗ 
por — fondern zehnmal gefpalten und 
dazu aiftig mie eine Natter ift. Kennt 
ihr den Menfchen, fennt ihr das Un⸗ 
aeheuer per Erbe? Er haft die Sonne 
und ale Sonnenfinber, wie ihr feib; 
am willtom 
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zen Maulwürfe ſind ſeine beſten 
Freunde, die hegt er, die pflegt er, da— 
mit ſie dicke Bäuche bekommen. Flieht, 
wenn der Menſch ſich naht, ſelten iſt er 
ungefährlich!“ 

Die Alte hielt inne. Die Kleinen 
hatten ſich bei dieſer ſchaurigen Mär 
noch enger zuſammengedrängt. Ein 
Gruſeln lief durch die zarten Schup— 
penleiber, und dem kleinen Gernegroß 
war das Herz ſchon lange weiter nach 
hinten gerutſcht. Leiſe bebte die Erde, 
und ein Sandkörnchen löſte ſich von 
der Decke. Die Mutter lauſchte, und 
die Kleinen bangten. 

„Hört ihr's, wie ſein rauher Fuß 
die Erde ſtampft?“ flüſterte ſie. Da 
rührte ſich kein Ringli, kein Laufi, 
kein Züngli, kein Klettri, kein einziger 
der Saurii mehr. Alle Is unter der 
Erde waren verſtummt, und oben kün— 
dete der Polyphem unterm Akazienge— 
ſträuch durch ein lautes O-a fein Er— 
wachen an. 

Er redte und ftredte die verlegenen 
Knochen und Bänder des Körpers, 
blinzelte etwas wenig reſpektvoll und 
Ichidte ih an, Toilette zu machen. 
Das mar nun bald gefchehen. Er fuhr 
mit jeinem Taſchenkamm ein paarme! 
energiich dur das wellige blonve 
Haar, gönnte auh dem flotten 
Schnurrbart ein paar Bürſtenzüge 
und ließ feine Spiten etwas keck und 
muthmillig zmwirbelnd durch die Fin— 
gerjpigen gleiten. Dann nahın er eine 
fleine Rleiderbürfte aus feinem Ränzel 
und fauberte feinen Anzug. Sekt tam 
ein weißer Kragen auf das farbige 
Iouriftenhemd, die Kramatte dazu, 
und Dr. phil. Hermann Kempin war 
mit feiner äußern Reftauration fer- 
tig. Er braudte auch nit allzu 
angftlih in diefem Punkte zu Sein, 
hatte ihn die Natur doch nicht vernach— 
läfligt. Der bereits in der farbe et- 
was verfchoffene Hut hob nur die kern— 
aefunde Friſche des Gefichts, in Dem 
die hellen graublauen Augen jo luſtig 
bligten, al3 fäßen in dem Kerl zehn 
übermüthige Schelme. Aber menn 
man der Linie von der Stirn zwiſchen 
den Augenbrauen hindurch, wo fie zur 
Furche wurde, iiber Nafe und Munn 
bis zum Kinn folgte, jo mußte ih je: 
ter jagen, der ein meniq von Phyſiog— 
nomie verjtand: Hüte dich, den Leu in 
ihm zu meden! Und thatfächlich ſtind 
die Kraft und Energie feines Geiftes 
in einem mohl abgeftimmten WVerhält- 
niß zu feiner ftattlihen männlichen 
Erjeheinung. Er nahm die Taſche 
auf den Rücken und jtedte an den Hut 
einen frifchen Eichenzieig. 

„So, nun aber ftramm und frei 
weg, Vize-Feldwebel Kempin von der 
dritten Kompagnie des Leibgrenabdier- 
Regiments Nr. 8,* unterhielt ſich der 
Doktor ſelbſt. „Vierzig Kilometer 
find doc noch feine Leiftung”“, und 
übermüthig feinen Stod in die Luft 
ſchwenkend, begann er laut zu fingen: 

„Heut fehren wir beim Pfaffen ein, 

Bei reihen Pächtern morgen —“ 

Hier brach er den Gefang wieder ab 
und ſetzte fein Selbſtgeſpräch fort: 
„Menſchenskind, bu bift verdreht! 
Menn Ehrwürden mit ihrer ehrivür- 
digen Gemahlin bier um die Ede pie- 
gen, jo haft du dich mit deinem läſter— 
lichen Lied um dein Quartier gebracht. 
Was aus dem alten Knaben wohl ge— 
morben ift? Beweibt fol er ja auch 
fein. Na, menn die Frau Paftorin 
mir nur ein freundliches Geficht macht 
und nebenbei eine gute Küche führt, 
denn Appetit bringe ich mit, fo will 
ich fie ihm gern aönnen.“ 

Doktor Kempin, der ſich nur megen 
des Mittagsſchläfchens ſeitwärts in 
bie Büſche gefchlagen hatte, mar zum 
Hauptmwege zurüdgelehrt und erreichte 
in einem PBiertelftündchen das Dorf. 
Wo der Waldweg in die Dorfftrahe 
münbete, lagen zwei langgeftredte, ein- 
ftödige Häufer mit den Wohnungen 
ber Gutsarbeiter. Zwei Stübchen, 








fen in ihm bie Nacht. 


6 Küche, ein Schmweineftall und ein 
aum für Ziege und Schaf waren’ je- 
der Familie zugetheilt und - mußten 


genügen, aud wenn bie Familie sebn- 
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töpfig und größer war. An dem Gie⸗ | des Augenblids getrieben, neigte er | drängte. Paftor Ludwig Lotmars 


bel, um ber der Doktor bog, lag ein 
großer Haufen Reifig, das zum Heizen 
des Badofen3 verwendet wurde. Laut— 
los war Doktor Kempin in dem 
Streuſandbüchſen-Material herange— 
kommen, nicht ahnend, welcher harmlo— 
ſen Geſellſchaft er einen Todesſchreck 
einjagen würde, und wie er mit ihr 
tollidiren ſollte. Mit lautem Ge— 
quietſche fuhr eine Ferkelkorporalſchaft 
von zwölf Schwänzen auseinander, 
die hinter dem Reiſighaufen ihren 
liebungspla für ihre Erdarbeiten 
hatte. Der Schreck war dem fleinen 
Borſtenvieh derartig in die Glieder 
und das Gehirn gefahren, dab cins 
der Thierchen gegen den nicht meniaer 
beitürzien Doktor lief, fich ein paar- 
mal in Sande berummälzte und ein 
Setergeichrei anhub, als ob es wirklich 
Ihen am Spieße jtäfe. Ein anderes 
queifchte ſich ſogar durch die Beine des 
Doktors, und beinahe wäre ihm dabei 
ein fleiner Unfall widerfahren, der 
ihm befondern Grund zur Freude ge— 
geben Haile, daß der Weg hier aus 
reellem marfifchen Sand beitand, und 
nicht mit Kopffteinen und Sandſtein— 
platten ausgelegt war. Der lette klei— 
ne Dickhäuter war längjt um die hin— 
lere Ötebelede des Hauſes gehufcht, als 
ver Doktor wieder den Muth fahte, 
die Füße meiter zu ſetzen. 

Auf der Schwelle der erjten Haus: 
thür ſaß ein Großmütterchen, mehr 
von der harten Arbeit ala von der Zeit 
gekrümmt, und wartete auf ihr Entel: 
fird. z 

„Das war ja ein Mordgefchrei,” 
redete ber Doktor die alte Frau an und 
bet ihr feinen Gruß. 

„Ferkel bringen Glüd,“ 
r.ete fie. 

„Dann wird mit's gemiß wieder 
turch die Beine hufchen,” gab der Dot- 
tor lachend zurüd. „Wo muß ich hier 
weiter aehen, liebe Frau, um zu ber 
Pfarre zu fommen?“ 

„Sehen Sie nur gerade aus; went 
Sie über den Berg find, ſehen Sie die 
Kirche und davor liegt das Pfarrhaus. 
©ie find wohl der Bruder von unſe— 
ren Herren Paſtor?“ 

„Nein, nur ein alter Freund bon 
ihm,“ ſagte der Doktor, um nicht allzu 
abftoßend gegen das alte Mütterchen 
nit feiner naiven Neugier zu fein, 
und verabſchiedete ſich dann. 

Kaum taufend Schritte weiter la: 
gen Kirche und Pfarrhaus; letzteres 
war ein neuer Bau aus rothen Ziegeln, 
an deſſen Worderfront in großen, 
Ihmwarzen Leitern ftand: „Ih und 
mein Haus tollen dem Herrn dienen.“ 
Der Doktor ließ den Blid an der jtatt- 
lichen Reihe der Fenſter entlangſchwei— 
fen, las auch den Spruch darüber und 
überfahb den aroßen, mohlaepflegten 
Garten, der dem ganzen Beſitzthum 
etwas von dem Karakter ſtolzer Be— 
haglichkeit lieh. 

Der Dotior öffnete die Pforte und 
trat in den Garten. Als er die Thür 
Schließen mollte und die Augen feit- 
wärts wandte, aewahrte er eine junge 
rau mit einem dreijährigen Knaben 
an der Hand, die am andern Ende des 
Gartens fpazierte und ihm durch die 
hohe Hecke folange verborgen geblieben 
war. Der Doftor, einen Augenblid 
unsicher, mas er thun follte, wandte 
fih zu ihr. 

Und wie die beiden ſich einander nä— 
berten, wurden ihre Augen größer und 
srößer. Wie ein Elfenfind, das ver- 
wundert auf den fchlafenden Ritter 
im Waldesfchatten blickt, ſchaute Die 
lleberrafhung aus ihren Augen, und 
in den feinen fniete die Bernunderung 
vor der herrlichen Erſcheinung tie 
Theſeus in der Grotte vor der ſchönen 
Ariadne. 

Jetzt ſtanden ſie einander gegenüber. 
Der Angekommene hatte ſeinen Hut 
gezogen, verneigte ſich und begann: 
„Doktor Kempin. Ich habe wohl die 
Ehre und das Vergnügen, die Frau 
Paſtorin —“ 

„Alte Bekannte nicht wieder zu er— 
kennen,“ unterbrach die Angeredete den 
Satz, indem ſie den Doktor mit einem 
leichten Neigen des Hauptes, einem 
Blick aus ihren großen dunklen Augen 
und einem ſchüchternen Lächeln be— 
grüßte. 

Der eine einzige Blick hatte das Ge— 
wölk zerriſſen, mit dem das Vergeſſene 
das Vergangene überzieht, und mit 
dem Lächeln des ſchönen Weibes 
huſchte ſchon die Erinnerung durch des 
Doktors Seele. Ihre Hand lag ſchon 
in der ſeinen, und doch war ihm noch 
alles wie ein Traum. Von dem Geiſt 


Paſtor 


Rueipps 
Natur⸗ 
Heil⸗Anſtalt 


Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles Vertrauen im, die Menſchheit verloren 
babt, werden wir Euch lehren, wie Ihr duch 
einfadbe natürlihe Methoden Eure Gefundheit 
nachthaltig wiedererlangen fünnt und geſund 
bieibt jv lange Ihr lebt. 


entgeg⸗ 








KNEIPP: 


Uniere Behandlungen beitchen in Sndropathic, 
Diteopathie, Eicktrizität, Ougiene. Maſſage etc. 
Wir arbeiten, belfen und geben Kenntnik von 
der Natur, dem eigenen Ach und Gott: in jedem 
menſchlichen Wefen müſſen ftarfe Muäfeln wach 
fen. Turjirendes Blut, feſte Nerven, aute Ner: 
dauung, förperlide und geiftige Schönbeit, pul- 
firendes Leben, endlofer Reichthum, glorreiche 
‚sreibeit, ewiger Frieden, arenzenlofe Ilmfaf- 
funa und bewußte Gottbeit. 


Wir garantiren eine Heilung für ..henmatis- 
mus, Schlagalähmung, Blutvergiftung, Aftbma, 
Dysvbepfie⸗ Priabts Kranlkheit, Krebs. Tubertu— 
lofis, Rervenſchwääche, aeiftige Störungen, Fall⸗ 
ſucht, Stxofeln, Wafferfudt, Influenza, Blutuns 
en. Geſchwüre, Berftopfung, Steine, 
Bruftfel-Entzündung, a 
Aitbma, Herenihuß, bergrößerte Adern, a. eB, 
Magen, Leber-, Herz, Lungen, Eingemetdes, 
Plafen- und Nierenleiden, Haut: -und Frauen» 
fraufbeiten und alle anderen fogenannten un«- 
beilbaren Krankheiten. 

2500 Freunde und @r-Ratienten werben be- 
zeugen, daß wie fie geheilt und ihr Leben ver- 
längert haben, während den 20 Jahren Prafti- 
zirens in diefer Stabt. 

Konſultation und Unterfuchung frei. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt. 


.&. Marcus Rothſchtid, Lt. D., 9: D., Direktor, 
2011 BWabaih Ave., Chicags. 
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Eczema. 


> und 


fid) bor ihr und grüßte fie: „Ave Ma- 
ria!” 

Ave Maria! — Waren die Blumen 
erfchredt über ven Gruß? Löſte ſich 
nicht eine Duftmwelle aus den weißen 
Blüthen des Jasmins und irrte zit- 
ternd in das meite Land hinaus? — 
Une Maria! Erbebte nicht jelbit die 
Bergwand hinter dem Garten davon 
und warf den Klang zurüd an das 
Ohr der alfo Gegrüßten? Ave Maria! 
— Und als ſuche das Weib Schuß por 
dem beftridtenden Zauber, zog es fein 
Knäblein, das es an der linten Hand 
hatte, näher an fich heran und fuhr 
ihm mit der Rechten fofend über den 
weichen Krauskopf. 

Dom Walde her ftrich ein frifcher 
Harzbuft über den Garten hin. Der 
ernite Taxus, der auf dem grünen Ra— 
fen des Gartens ftand, athmete erleich- 
tert auf, und mit der Hilfe des kleinen 
Menſchenkindes fanden ſich die beiden 
Großen auch wieder in diefer Welt zu— 
recht. Der Doktor hatte fich auf einen 
abgeſägten Baumſtamm geſetzt, ver als 
Stumpf ſtehen geblieben war, und an 
dem ſich nun der Epheu emporrankte. 

Wahrhaftig, die Alte hat recht be— 
halten mit ihrer Prophezeiung, dachte 
der Doktor und fuhr dann laut fort: 
„Ein ſo unerwartetes und großes Wie— 
derſehen hat ſelten das Glück eines Ta— 
ges in ſeinem Becher.“ 

„Wir brauchen ja nicht alles auf das 
Konto des heutigen Tages zu ſetzen; 
von den Tauſenden, die vergangen 
ſind, hat wohl jeder einzelne ein 
Tröpflein in den Becher fallen laſſen, 
und vom heutigen Tage wird er uns 
nur gereicht.“ 

„Zwölfmal 365 ſind über 4000 
Tage. Ja, die Zeit hat ſehr haushäl— 
teriſch mit dem Glück gewirthſchaftet. 
Mehr als ihr dank ich Ihnen, daß Ihr 
Gedächtniß mein Bild fo gut bewahrt 
hat.“ 

Der kleine Heini warf den Kopf un— 
willig zur Seite, ald der Mutter Hand 
wieder darauf zu kreiſen begann. 
„Sie haben mir das MWiedererfennen 
ja Sehr erleichtert, und menn ber 
Schnurrbart nicht daſäße und das Ge: 
fiht nicht ein wenig feiter geworden 
wäre, fo wüßte ich nicht, mas die Zeit 
geändert hätte,“ wehrte fie ab. 

„Das Tann ich Ihnen nicht Jagen; 
denn der große Bildner des Lebens hat 
an Xhnen ebenfo fleißig wie meilter- 
haft. aearbeitet.” 

Der Doktor hatte fich wieder erho- 
ben und verneigte ſich mit verbind— 
lihem Lädeln. 

„Und ich fchränfe meine erfte Be— 
bauptung ein. An anderer Gtelle 
ſcheint bei Ihnen doch gemodelt zu 
ſein; derartige galante Redensarten 
kamen früher nicht über Ihre Lippen!“ 

„Was kann ich dafür, wenn die 
Wahrheit diesmal ſchmeichelt? Wenn 
ſich die Knoſpe zur Blüthe entfaltet, 
ſoll ſie ſich das nicht als perſönliches 
Verdienſt anrechnen und Stamm und 
Natur vergeſſen. Als wir auseinan- 
deraingen, waren Sie ein Badfifch, 
der noch nicht feine erften langen Klei- 
der aufaetragen hatte, und heute grüße 
ih Sie mieder ald Weib und Mutter, 
voll fräftiger, blühender Schönheit. 
Das meinte ih, nun hab ich’& deutlich 
ausgefprochen und nehms nicht zuriid, 
auch wenn Sie mich aleih in die Un— 
termelt mwünfchen.“ 

Sie reichte ihm die Hand und faate 
lächelnd: „So ziemlich bleiben mir 
mohl die Alten.” ’ 

„Wir haften uns von jeher gern und 
fonnten doch nicht einen Tag ohne ein: 
ander fertig werden.“ 

„Kinderglaube, 4000 Tage, fage 
und jchreibe 4000 Tage haften und fa- 
hen wir uns nicht," fcherzte Frau Ma- 
ria. 

„Merk' dir's, Heini, wieviel dein 
Kinderglaube werth iſt,“ entgegnete 
der Doktor, und verſuchte mit dem 
Knaben zu ſchäkern. Und dann nah- 
men beide Heini und feinen Kinder: 
glauben zwiſchen ſich und fehritten dem 
Haufe zu. 

Der Paſtor ſaß in tiefernften Ge— 
danken vor feinem Schreibtifhe und 
entiwarf die Dispofition zu einer Lei— 
chenrede. Die alte S6jährige Kliemfch, 
die Mutter des Bauers und Kirchen- 
älteften Gottfried Kliemfch, hatte fich 
zum Gterben hingelegt. Vom Arzt 
war der Tod fchon für die vergangene 
Nacht angekündigt worden; aber Mut- 
ter Kliemſch lebte immer noch. Trotz— 
dem war ber Paftor fchon bei ber 
Grabrede, nicht weil er die alte Frau 
durhaus in die Erde wünfchte, fon: 
dern allein aus Gemiffenhaftigfeit. 

Paftor Ludwig Lotmar war fein 
unbegabter Menſch, aber fein geborner 
Redner, und mußte fih deshalb die 
Gedanken immer fein fäuberlich zu— 
rechtlegen. Er that dies mit lobens— 
werthem Pflichtgefühl, und da nun 
nach menſchlicher Berechnung die alte 
Mutter Kliemfch in jeder Minute das 
Zeitliche feanen konnte, fo mußte das 
Begräbniß am Sonntag jtattfinden, 
der dadurch für den Paftor zu einem 
fauren Tage wurde. Vormittags eine 
Predigt im Hauptaottesdienfte, Nach— 
mittags eine Trauung, und dann noch 
das große Begräbniß. Paſtor Lud— 
wig Lotmar handelte alſo nur klüglich, 
wenn er ber Zeit und den Thatfachen 
boraußeilte. Wie jedes Ding feine 
zwei Geiten, fo hatte auch diefe Hand- 
lungsmeife des Paſtors ihre Mängel, 
und bon einem feiner Amtsbrüder, der 
zwar meiſtens den Schalt im Naden 
hatte, mar die Mär verbreitet worden, 
Paftor Lotmar hätte manches Predigt- 
manuffript fon über Jahr und Tag 
im Pult liegen, weil er die Menfchen 
mitunter gar zu früh begraben, oder 
die Brautpaare allzu eilig im Geift zu- 
fammengefchmiebet hätte. 

Wieviel von dem Gerede auf Wahr: 
beit berubte, kann ich nicht jagen, ich 
weiß nur, daß Ludwig Lotmar ein 
offenberziger und qutmüthiger Menſch 
war, und Menfchen diefer Urt find ja 
immer ba3 liebjte Jagdwild der Wißz⸗ 
bolde. 

Der, Baftor war alfo mit feinen Ge- 
‚ danten in-den finftern Kammern. des 
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Seele merkte nicht3 von der heißen 
Sonne des Lebens, die über feine 
Schwelle fam. Seine unfchuldige 
Seele empfing das Licht faft immer in 
gebrochenen oder refleftirten Strahlen, 
In ihm gab’s fein großes Wanken 
und Schwanfen; die Treue mar feines 
Karakters Schwerpunftt. Doktor Her- 
mann Kempin fand deshalb das herz- 
lichfte Willtommen im Handfchlag und 
in den Worten. 

Doktor Hermann Kempins Pater 
war Voltsfchullehrer in einem Städt: 
chen Brandenburgs geivefen, und zwar 
einer jener fcharf geprägten, immer fel: 
tener werdenden Typen, in deren wie— 
ter zufammenfintender Bruft das 
deal der Jugend noch ebenfo unent- 
wegt und leuchtend ftand mie einft in 
der bon Jugendkraft erfüllten Geele. 
Lehrer wollten fie werden, das war die 
Sehnfucht ihres Herzens, ihr Ziel ge— 
weſen, zu dem fie fich mit ihren Ga- 
ben, ihrer Energie durchgearbeitet und 
ejtmals. durchgehungert hatten. Und 
nachher blieben fie, was fie waren, 
und wollten nichts weiter fein als ein 
Meiſter der Schule. Sie jtanden denn 
auch wie alte fnorrige Stämme unter 
dem Nachwuchs, und bogen und wieg— 
ten ftch nicht nach dem Winde, der von 
oben pfiff; fie thaten ihre Pflicht und 
mahrten ihr Recht. Zu der alten Gar: 
de hatte auch Kempins Vater gehört, 
und obwohl er ein quter Katechet ge— 
mejen mar und ein refpeftables Wif- 
jen gehabt hatte, war er doch nie beför— 
dert worden und hatte fih fchließlich 
jüngern Flachköpfen unterordnen müſ— 
ſen, deren Rücken dienſtfertiger gewe— 
ſen war. Das Syſtem des leidigen 
Gehorſams, das ja allerorts im Staate 
ſo ſinnlos mit den Karakteren wirth— 
ſchaftet, hatte ihm jedoch nur materiell 
ſchaden, aber ſeiner moraliſchen Ueber— 
zeugung nicht den geringſten Abbruch 
thun können. Er blieb bis an ſein 
Ende ein wachſamer grimmiger Feind 
allen Schleich- und Kriechthieren ge— 
genüber und zerzauſte manchen Pin— 
ſel, der immer in chineſiſcher Tuſche 
malte. Ein Sohn dieſes Stammes 
war Doktor Hermann Kempin, und 
der moraliſche Karakter des Vaters 
war auch dem Sohne eigen, und das 
war ein Segen für ihn, ein Segen 
ſchon oft geweſen und ſollte es auch 
heute wieder werden. 


Fortſetzung folgt.) 
—1+ 0 — — 
Vom Edelweiß. 


Das Edelweiß iſt eine wahre Al— 
penpflanze, die durch das ganze Hoch— 
gebirge, aber nur in einer Höhe von 
mindeſtens 1700 Meter, verbreitet iſt. 
In Südtirol geht ſie am tiefſten hin— 
ab; hier wird fie auf der Ferara-Alp 
bet Corvara eben in der genannten 
Höhe gefunden. Dies muß auffallen, 
da doch diefer Theil Tirols ein ſüdli— 
cher und in den heißen Kalkalpen gele- 
gener ıft. Allein das Thal von Cor— 
para felbit ift eine Hochebene von we— 
nigitens 1500 Mir. Erhebung und 
ihre Temperatur früh und Abends, 
ſelbſt in der heißeften Jahreszeit, em— 
pfindlich fühl. Dazu fommt, daß die 
umliegenden fteilen und fterilen Kalk— 
alpen theilmeife mit Schneefeldern be- 
legt find, die bis zum Fuße der Berge 
herabfinfen und die Temperatur mes 
fentlich erniedrigen. Auf dem pflan— 
zenreihen folofjalen Kalkſtocke des 
Schlern erfcheint das Edelweiß erft in 
einer Höhe von 2000 Mir. und im 
Gebiet des Großglodner® gar in ei- 
ner ſolchen von nahezu 3000 Mtr., 
nirgends anders als auf deutlich aus— 
gefprochener Kalfunterlage. Troß- 
dem ift e3 gelungen, das Edelweiß 
von feiner erhabenen Höhe herabzund- 
thigen in tiefere Lagen. Daß es auch 
im Riefenaebirge fein Fortlommen 
findet, das bemeifen bie vom Gebirg3- 
führer Wenzel Kirchſchlager auf den 
Kraufebauden mit der alpinenPflanze 
gemachten Anbauperfuche, die gegen: 
wärtig ala vollfommen gelungen gelten 
können. Selbft in der Ebene wird 
Edelweiß mit Erfolg fultivirt. In 
Erfurt3 Umgebung fann man zur 
Blüthezeit, die in die Monate Juli bis 
September fällt, ganze „Edelmeißfel- 
der“ bewundern. Der Handeldgärtner 
Herr Friebr. Ad. Haage jun. hält ge 
gen 100,000 Pflanzen borräthig, von 
denen jede 10—20 Blumen bringen 
fann. Der Gartenfreund Tann fi 
aber die herrliche Alpenblume aud) 
felbft au Samen ziehen. Für 2— 
20 Pfennige Samen, der in den mei= 
ften Handelägärtnereien zu haben ift, 
ſäe man im April in flache, mit ſand— 
und falthaltiger Erde gefüllte Gefäße 
und halte die Ausſaat bis zum. Auf: 
aehen unter Glas. Dann werden bie 
jungen Pflänzchen pitirt und in Töpfe 
oder auch ins freie Land gefegt. Im 
Garten fol man ihnen eine fonnige 
Lage und nicht zu fette oder kalkhal— 
tige Erde geben. Freilich, das ſchöne 
Weiß der Hochgebirgspflanzen . erlan- 
gen die Kinder ber Ebene niemals. 

Vor einem halben Jahrhundert noch 
wenig bekannt, ſelbſt in den Alpen 
kaum beachtet, iſt jetzt das Edelweiß 
aller Welt Liebling, und mehr als eine 
halbe Million deutſcher Männer tra- 
gen heute das filberne Edelweiß ala 
Hutſchmuck, über eine halbe Million 
„Ritter vom Edelweiß“ ftehen da ala 
Streiter für das Alpenland und feine 
ervige, unvergehliche Schönheit. Der 
Wunfch, ein felbtgepflüdtes Edelweiß 
mit in die Heimath zu bringen, mohnt 
mohl jedem Hochlandtouriſten inne, 
und “ir miffen nur. zu genau, daß 
alljährlich fo und fo viel beim Edel— 
mweißfuchen „tödtlih verunglüdten — 
„abgeftürzt beim Edelweißſuchen“ le— 
fen mir dann in der Tagespreſſe. Es 
ift aber. nicht jevermannd Sache, die 
gefährlichen Klippen zu  erflimmen 
oder die gewaltigen Berglehnen müh- 
fam im Schmeiße ſeines Angefichts zu 
erflettern, mo die Gemfe meidet, die 
Alpenrofe alübt, die Gentiane mit des 
Himmels Bläue metteifert und das 
Edelweiß ihnen Geſellſchaft leiſtet. 
Viel leichter iſt es, ſich das poetiſche 

ä der Alpen drunten im 
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1,480 Muſter und kurze Längen Battenberg. 
Cluny, Cable Net, ſchott. Net und, Saxony 
Net Gardinen, alles ſehr feine Qualitäten, 
eine ganze Yabrifpartie von $1.50 bis $5 
Gardinen, alle ungefähr 13% Yards lang, 
fiir den Septemberberkauf, 12 c 
DESSSHBE A... endete “/2 


‚478 Kable Net, Nottingham und fchott. 
Suipure Epigengardinen, alles gute Mu— 
iter, 3 und 31, Nards lang und bis zu 
60. Zoll breit, Fat alle zu einander paſ— 
fend, wertb von $1.50 bis $2.50 ver 
‘Baar, einige mit leichten 

schlern, per Stüd 9 


Filet Net und Schott. Net Svpitzengardinen, 
in den neuen Muſtern, mindeitens 81.50 


und 50 3oU breit, 
feine Dualität, ſtarkes, dauerha 8 
tes Net, ver Paar 85c 


Cluny Gardinen, mit handgemachtem Spi— 
tzenrand, feine Qualität Net-Gardinen, 
fäglich au $2.48 verfauft. Bei 
diefem Perfauf, per Raar 


Sandaemachte Pattenberga, Cluny, Cable Net 
und feine Double Point gewebte fchotti- 
fhe Net Gardinen. in Partien bis zu 4 
Naar don einer Sorte, wertb $2, $2.50, 
3 und $4. Septembervetfauf, 25 

Raar, 2.48, 1.98, 1.49 und — 


1000 Raar Grenadine Gardinen, in al den 
reihen Combinationfarben, die Sorte die 
wir immer au Pac berfaufen. 19€ 
Speziell für Zeptemberverf., St. 


98c Ruffled Swiß Gardinen, feine Corte, 
gemuſtert und getupft, tiefe, voll hohlge— 
füumte Ruffles. September: > c 


verfauf, Paar 

Fenſter-Rouleaux. 3 bei 7 Fuß, beite SI. 
Opaque, alle Farben, garant. ge 
Rolfer®, die regul. 34c Rouleaux, einſchl. 


ale Fixtures. Für den Sep— 8c 


teınberverlauf 
350 3 Ms. lang und 
50 Zoll breit, ſchwere zweifarbig grüne 
aemufterte Tapeſtry, mit ſchwere gefnote- 
ten Overthrow Franſen, 1 89 
ver Raar « 


. wertb, 3 Nards un. 
e 


Tapeſtry Rortiereg, 
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Trading 


Sammelt Ihr dieſelben? Wenn nicht, fo thut Ihr Euch felbit und Ener Familie 
Hunderte von Heimftätten wurden frei ausgeitatet dDurh Sammeln 
Freie Stamps mit jedem Einkauf. UnſerPrämien— 
Zimmer auf dem fünften Floor ift gefüllt mit hunderten von brauchbaren Artikeln. 


Großer September:Berfauf 
Gardinen, Portieren, Rouleaux, Floor Mel: 


tuch, Linoleums, Carpels und Matten 
Größte Eriparnifie des Jahres 


€ 


re 
Homes — 


Stamps — 


Importirte Iriſh Roint Gardinen, mit ſchwe— 
ren durchbrochenen und Applique Por 
ders, einfache und gemuſterte Centers, er 
tra Qualität Nets, 3 und 3% Nards 
lang, 48 und 50 Zoll Breit, einzelne Im 
— von F bis $3. In 
4 Bartien für den September-&$ 
verfauf, N, 4.98, 3.98, 2.98 82.48 


Einzelne Mufter-Bortieren, mit verſiſchen 
Porders und ſchwer befranft, alle 50 Zoll 
breit und 3 Pards lang, beite Farben. 
extra ſchwere Qualitäten, werth bon $3.50 
bis $5.00 per Baar. September— 8 
verkauf, per Stück Bde 


8,500 Yards Floor Deltud, Standard 30c 
Qualität, „Sabriflängen, jede erdenkliche 
Farbe und Mufter, genug bon jeder Sorte 
um ganze Zimmer au belegen. Sep» 14c 
teımberverfauf, Yrd 


Japaniſches Meattina, ſchwerſte, dichteſt ac 
webte und dauerhafteſte Qualität, grün, 
blau. roth und braun, reauläre 35€ 14c 
und 40c Qualität, PMard 


Umwendbare Treppen: und Halfen-Teppice, 
221, Zoll breit, fchwere, dauerhafte Qua: 
lität. aute Karben, werth 30c. Sep— 14c 
temberberfauf, Yard 


75c0_Prufiel$ Hallen» und Trebpen-Teppich, 
27 Boll breit, neue, nette Gffelte, beite 
Schattirungen. Septemberverfauf, 
per Pard 


$1.00 Wilton Velvet Treppen: und Hallen: 
Teppich, fchöne, reihe Muſter und Kar: 
ben, 27 3oll breit. September-Ver— 57e 
kauf, Yard dd 


5000 NYards Linoleum, in den, Standard 
50C, 606 und 70c Zorten, in jedem Mus 
ſter und Farbe, in Längen bis zu 18 Qua 
dratvard. einzelne Sabriflängen, alle 2 
Vards breit. Extra fveriell für den 29€ 
Septemberverlauf, Duadratyard.... w® 


Rope Xortieres, für Doppelte und einfache 
Thüren, alle von auter, ichwerer Dualität 
Chenine Klotb, alle Sorten einfache und 
zeifarbige Schattixungen, regul. 98c, $1.49 
und $2.48 Rortieres. Für dieſen 
Verlauf, Baar, 1.49, 9Sc und 














bei feine Gefahr, fich den Hals zu bre- 
chen, menn man auch dem Sonntags— 
jäger gleicht, der die gefaufte Jagdtro- 
pbäe mit einem gewiſſen Stolz nad) 
Haufe trägt. Dem Wunfche folder 
Alpenreifenden nachkommend, blüht 
denn auch im Alpenlande da und dort 
ein ſchwungvoller Edelmeißhandel. So 
wird jedem Paffanten des fättnerifchen 
Korignigthales die Edelweißkultur des 
Jackel in Untergrith befannt fein. Hier 
werden alljährlich Hunderttaufende 
bon Edelweißblüthen in Körbe verpadt 
und in die weite Welt verfandt. Der 
Händler fol an 5000 Gulden im 
Jahre einnehmen. Das Gefhäft mit 
der „Glücksblume“ ift überhaupt recht 
einträglid. So meldete man vor 
mehreren Jahren aus Raibl: „Auch 
der heurige Edelmeißhandel in Preth, 
jenfeit3 des Prebil, hat der dortigen 
Bevölkerung ein hübſches Sümmchen 
eingebracht; man fpricht von beiläufig 
8000 Gulden.“ Der Prether Edel— 
meißhandel und auch die Pflanzung 
im Korignitthale dürften ihresgleichen 
in Dejfterreih nit haben. Der 
ſchwunghafte Handel beichäftigt all- 
jährlich mehrere Monate hindurch 50 
bi3 70 Perfonen. Die Händler kau— 
fen das Edelweiß ſchockweiſe, 1000 
Stüd Blüthen für 50 bis 60 Kreuzer. 
Die Blumen werden in drei Sorten 
getheilt und gepreßt. Dann wird bie 
MWaare verpadt und geht zumeift nach 
Deutichland, mofelbit alljährlich meh- 
tere Millionen Edelweißpflanzen ein- 
treffen. Die ſchönſten Eremplare — 
Nr. 0 — merben von den Händlern 
mit 10 bis 12 Gulden pro Schod be— 
zahlt, No. 1 mit 3 bis 4 Gulden, No. 
2 mit 2 bi3 3 Gulden, No. 3 mit 1 
bi3 2 Gulden. 

Daß bei einem derartigen Raubfy- 
ftem, bei dem nit nur die Blüthen 
gebrochen, fondern die Pflanzen felbit 
mit den Wurzeln aus dem Boden ge- 
riffen werben, der Edelmweißflor in den 
Alpen einmal verſchwinden muß, tit 
felbftverftändlih. Deshalb find von 
Seiten der Wlpenvereine wiederholt 
Schritte gegen bie Ausrottung ber 
Pflanze unternommen morden und — 
mit dem gewünſchten Erfolg. Seitens 
der öfterreichifchen Landesregierungen 
und Landesvertretungen wurde das 
Ausreißen von Edelweißpflanzen mit 
den Wurzeln ftreng verboten. Auch 
eine Anzahl der Schweizer Kantonal⸗ 
tegierungen befchräntte ben Edelweiß— 
handel, indem fie das Fyeilbieten der 
Pflanzen auf Straßen und Märkten 
unterfagte. Ebenſo beſchloß der ita- 
lieniſche Alpenklub energiſche Maß— 
regeln und den Mitgliedern der Al— 
penvereine wurde gelegentlich einer 
Hauptverſammlung ans Herz gelegt, 
ſich des Tragens natürlicher Edel- 
weißblüthen am Hute zu enthalten, 
wie denn auch ſeit länger als einem 
Vierteljahrhundert der ſilberne Edel⸗ 
weißſtern das Abzeichen der Mitglie- 
ber ber Alpenvereine bildet. 
Es iſt nur zu De BE . daB 

"inyäptige Haben fie 


— 


Adolf Pichler, Lingg, Heufler, 
nold, Hörmann, Zwanziger, 
mann, Nordmann, Koben, Scheret, 
Antoinette von Toskana, und viele 
andere. Dahn gedenkt des Edelwei— 
ßes in feinem „Rampf um Rom“, und 
Maler machten das Edelweißſuchen 
zum Motiv ihrer Gemälde; mit ver 
Blume in Verbindung ftehende Koſe— 
worte gibt e3 in der Gebirgsheimath 
der Pflanze in ungezählter Menge; in 
Liedern, in Sinafpielen ijt fie ver: 
merthet worden, und ein dichter Sa— 
genkranz umfpinnt die ſchöne Alple— 
rin. So erzählt z. B. Mantegazza 
über ihr Entſtehen folgendes: Berta, 
ein armes Waiſenkind aus Unterwal— 
den, das die Heerde ſeines Dorfes hü— 
ten mußte, beſaß ein weiches, mitlei— 
diges Herz. Sie war nicht nur um 
das Wohl des ihr anvertrauten Weide— 
viehes beſorgt, ſondern ſuchte auch an— 
deren Geſchöpfen fo viel als möglich 
zu helfen. Beſonders erſtreckte ſich 
ihre Fürſorge auf die Johanniswürm— 
chen. Fand ſie ein ſolches erſtarrt, ſo 
ſuchte ſie es durch die Wärme ihrer 
Hände und den Hauch ihres Mundes 
ins Leben zurückzurufen. Gelang 
dies nicht, dann hüllte ſie das kleine 
todte Würmchen in Wolle, die die 
Schafe verloren hatten, begrub es und 
ſetzte ein Kreuzlein auf das Grab. Als 
ſie einſt im Frühjahr nach ſolchen 
Grabſtätten ſah, fand ſie auf jeder zu 
ihrer großen Freude ein Pflänzchen 
mit ſilberweiß ſtrahlender Blüthe. 
Seit jener Zeit iſt die Alp mit dem 
Edelweiß bedeckt. Der Dichter Hunold 
läßt das Edelweiß aber aus einem 
Stern des Himmels, treu und rein im 
Lieben, der einſt in heller Mondnacht 
die Bergeshöhen geküßt, entſtehen. 
Es ließe ſich noch mancherlei erzäh— 
len von dieſer Pflanze, mit der der 
Sohn der Berge ſeinen maleriſchen 
Lodenhut ſchmückt. Freilich, in der 
Ebene, fern von der Heimath desEdel— 
weiß, fünnte man gerechtermweife über 
die Empfindfamteit bes Alpler3 
ſcherzen, meil die Pflanze, heraus- 
tiffen aus ihrer Umgebung, wie all-% 
andere unmirffam bleiben muß, dr3 
nicht am rechten Orte fteht. Im Hod- 
gebirge aber bildet fie gewiſſermaßen 
ben Mittelpunft der Aufmerffamteit, 
um ben fi Hunderte von tiefaefärk- 
ten Blumen, eine lieblicher und jeltfa- 
mer ol3 die andere, qruppiren. Und 
ift es dem Alpentouriſten aus der 
Ebene zu verbenten, wenn er, dem Ge- 
birgler aleich, gerade zu dem feltiam- . 
ften pflanzlichen Wahrzeihen der Al⸗ 
pennatur areift und mit einem fleinen 
Iriumph auch feinen Hut lebendiger 
madt, bis er ben langen Bergitod 
wieder in den Mintel ftellt? : 


N 
> 


— GSonderbar. — Pater: „Fa it 
doch fonderbar: immer, menn id 
möchte, daß Du einen Mann Heiratheit, 


Hu⸗ 
Baus 


— 





haſt Du etwas einzumenden, und wenn: 


ich nicht will, daß Du einen Keiratheit; 





‚einig find, 


wenn wir mal 
mid Der Daun mit" 


dann Du gerade —— 
En — * darauf 








Bruchleidend? 


Seinen an Bruch Ieidenden Freunden und Be— 
lasınten (über 40,000) zur Nadridt, daß dert 
x. Lorch, 10 Sabre lang mit Hottinger, jett 
alien unferen Kunden jene verfönliche Aufmert- 
famtfeit und große Erfahrung in Bruc-wandıs 

en und Leibbinden ſchentt. Unfere Eut Rate“. 

reife find befanntlid die niedrigiten, und un: 
fere Gefdäftslage die beauemite. — Unfere 
beutige Angetige verdient befondsre Beachtung 
von denen, die an Krampfaderbruch. geihwoke: 
nen Süßen leiden, ober irgend eine Leibbinpe 
gebrauchen. 
Garter-Strumpf, Seide 2.65, Baumwolle 2.00 
Knie-Stüd,........Seibe 2.00, Baumwolle 1.65 
— ————— Seide 00, Taummwolle 1.65 
E ale etbhinden, von...... 81.88 aufwärts 
Elaſtiſche Bruhbänder von de aufwärts 
Wolle Bee garantirt oder Ahr Gelo 
zurüderftattet. , 

Erfahrene, wirkliche Banbagiften, für Herren 
und Damen, yo täalih von 9 Bis 6:30, 
Auch Sonntags bon 10 bis 1 Uhr. 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 
Zwiſchen Madifon und Monrose Strafe. 
fepy4.mifafon* 


Arbeiter 


Eripart Geld an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Preife herab, aber nicht die 
Arbeit, und bieten Euch die Dienſte von erfah: 
een Zabnärzten. Keine Etudenten werden bier 
hrihäftigt. Zaffet nichts mit Euren Zähnen mas 
hen, bis Ihr und beſucht habt. Ceht die Preiie: 
lir.dfronen, 222...$1.50 | Brüdenarbeit ..$1.00 





Goldfüll ungen 50€ | Silberfüllungen.. 256 
Re⸗Enameling (Materialfoften ung.)...... 82.00 
Ulveslar Brüdenarbeit (Mat.Koſt. ı.na.)..$2.00 
— Garantirt — 
Beites Set Zähne $5.00 
Sreie Unterfuhung. 
= Deutf gefnroden. — 
Alle Arbeit garantirt. 
Er 
Union Dental Co. 
289 Wabash Ave. reitr, 
S. W. Ede Ban Buren Str. u. Wabaſh Ave. 
Stunden: Zägli bi 9 Abds. Sonntags 10—4 


Bolles Set Zähne $1.00 
an Fretes Ausziehen. 
(15 Jahre etablirt.) 
Zweiter 
22lan,dirrfon® 





Badikalkur 


— der — 


Jerdenſchwäche. 


Schwage, gprobſe Perſonen, gepblagt von Hoff⸗ 
—— Ein. al 


fhmerzen, Saarausfal, Abnahme des Gehörs 

und Gefichts, Agtarch, Paggaraem. Stuhlver- 

rröiden, Bittern, vera⸗ 

ng. Uengitlichleit uno 

— erfahren aus bem „Sugenbfreund” 

idmef und billig alle unnatürlichen 

ct Folgen jugendlicher Verir⸗ 
is 





rungen nd geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſiun wiebererlangt werben können. — 
ganı need Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Mrzt. 

Veles außexorbentlich intereffante und lehr⸗ 
reihe Bud ir Auflage 1009), Weldes 
bon bmg olt, Mann und rau, gelefen 
werden Jolie, fann geoen Einfendung von 25 
Gents in Belefmarfeh berfiegelt bezogen wer— 
den bon ber e 


YrivatAlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man erwähne bie Chicago Abendpoſt. 
24madidoſon 


Wichtig für Männer. 


Menn erste oder Arzneien Euch nicht beiten, 
derſucht unfere fideren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals feblflagen, in folgenden gebei- 
men Krankhetten: Sormulare Nr. 1 und 2 ku— 
riren * & fo bartnädigen Fall von ge- 

eimen Eigen und Urin-Leiden. Preis 





1.00 per e.—— Doktor Tuder3 DI s 
eifie Furt —— en at — 
Preis $2.00 p. zof. DeBois Baitiffes 


laſche — 
Nigoratenr hellem —E chwache, ſchlafloſe 
———— ag im Urin, Melancholie 
und. nicht dar — ende Gdeleben. Frei 
—E inb nur be A ia 
Behlte!3 Deutſche Apotheke, 
441 Eid State Straße, Chicago, AI. 


17junt,cod*2 





in allen Stadien. - 





Raturhetlanftalt Kosmos 


2112 Sherman Ave, Ede Simpfon Str. 
Evanjton, FU. Phone 1729. 
Für aranel- und operationdlofe Heiltunde: fi⸗ 
cherer 2 In alen Frantbeiten. Sonnen 
bader. uchlung und Uugendiaanofe. 
Spredaeit — 1 und 5—8. 9. Lane, M. ©., 


J er 
a J zn und ber echten bel, 





Verlauf don 
en a el, Ausſcheidungs·Malefiz ⸗· Oel, 
für Augen, Odreite, Zahn ⸗ und and. Stopfleiden, 
— ige { mu, tv. Prei3 yorto⸗ 


Kneibp 


um Bi. 7. 

frei .— Bintreinigungd- und Kräftinfnge- 

mispem. Ae und Nierenleiden, 

eu 3 rmuid, Schwächen, Bettnäifen 

u. f. m, Dreis poftfret Bde. — Agenten verlangt. 

Shreib oftenfrete Aufklärung über Hei- 

lung obne Operation und Medizin. Naturheil- 

onkatt 8, 2112 CShertian Ave, Ede 
Simpfon "Evanfton, IU. 

Ofev.dbofafon.im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter Building. 
Die erste biefer Unftalt find er deuts 
Ch: epsstatilien Betragiten ala eine 
ce 3 itmenſchen fo ſchnell als 
—e en 2 Yerlen. * hei⸗ 
en unfe e alle geheimen 
Krankheiten ber Männer Branenieiöen und 
Hörungen ohne Dperation, Haut- 
a en bon Gelbitbeiletung, verlo- 
sem eic, Operationen bon eriter 
laffe Operateuren, für tabilale Heilung von 
are rt 4 y- Berienedie etc. Ban 
u ra‘ Wenn nötbig, 
—— —— dei ai Beiatpofpigl 
\ werben bom uener me) be 
handelt. Behandlung Ri ’ Mebiäinen 
Nur drei Dollars 
idet dies aus. — Etunden: 


** dr er i8 5 Uhr Abends: Sonntaas 
do 12 fe Bormitteak " 


Schiffskarten! 


Silliger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 
N Aotte Breme amburg, Antwer ⸗ 
—* Berlin, Dberburg, > 














ien,, Bupapeft. ie 
mesbar und allen Blägen in Europe. 
Abjahrt von Chicago am 23. September und 
7. Dftober. j 

Schnellaug nad New Nortk obne Umiteinen. 

> . bergadlung. 

eilerlei Unannebmiläteiten mit Gebac. 

— 


Iãαρ- e Muslagen. 


Zinner, Bock &Go. 


Einzige Deutſch⸗ Ungartiche Agentur in Chicans- 


71 Ost Washington Str. 
Deasdom Gtr., 1. Stor. 
Offen 8 bis 6 UbbE. Gonniggs en 


H.Claussenius& Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. OLAUSSENIUS. 


Eröfaften, Volmachten, 


Wechſel, Boftzahlungen, Militär: u. Ben» 
{ionsfadgen, Notariats · u. Rechtsbureau. 


22... @H16AG@0, ILL. 








(Für die „Sonntagpoft“.) 
Aunterbuntes aus der Großſtadt. 


Ein Stüdſtädtiſcher Schulgeſchichte. — Wie die 
Jones-Schule entſtanden iſt, wie fie aufblühte, 
wie fie ſich ſpäter entwickelt hat, und weshalb 
ſie gegenwärtig am Eingehen iſt. — Eine 
lolale Wandlung anderer Art. 

Schon vor Jahr und Tag hatte un- 
ſereErziehungsbehörde beſchloſſen, daß 
der Monumentalbau, den ſie als Heim 
für ſich ſelbſt und zugleich als Lokal 
für die zu gründende Handels-Hoch— 
ſchule aufführen zu laſſen beabſichtigt, 
auf dem Platze errichtet werden ſoll, 
den jetzt die Jonesſchule einnimmt. In 
dieſem Entſchluſſe hat fie ſich inzwi— 
ſchen wieder wankend machen laſſen 
durch den Einwand, daß die Lage dem 
Verkehr zu ſehr entrückt, und die Nach— 
barſchaft eine wenig wünſchenswerthe 
ſei. Man hat indeſſen bereits die Hin— 
fälligkeit beider Gründe nachge— 
wieſen. Der Verkehr zieht ſich von 
Jahr zu Jahr weiter nach Süden hin, 
und was die Nachbarſchaft anbetrifft, 
ſo wird die „Sanirung“ des noch ver— 
bleibenden Reſtes von dem ſozialen Mo— 
raſt, der noch vor nicht gar langer Zeit 
die Jones-Schule von allen Seiten 
umgab und mit ſeinem Peſthauch zu 
vergiften und zu erſticken drohte, mit 
nur geringen Schwierigkeiten verbun— 
ben ſein. Dazu kommt, daß man nach— 
gerade zu glauben anfängt, es werde 
fih jener herrliche Plan zur Verfcho- 
nerung Chicagos, den der „Commer— 
cial Club“ befürwortet, vielleicht doch 
bermwirflichen laffen, und gerade in den 
Rahmen diefes Planes würde ein Mo- 
numentalbau an der bezeichneten Stelle 
fih gar prächtig einfügen. Und fo 
wird denn Schulbaumeifter Perkins 
binnen furzem doch wohl ermächtigt 
erben, die „Jones“-Schule abtragen 
zu laffen und mit der Aufführung des 
Prachtbaues zu beginnen, den er auf 
dem Papier längjt fir und fertig hat. 

Mit der „Jones“-Schule wird frei— 
lich wieder ein Stüd Chicagoer Ge— 
Thichte von der Bildfläche verfchwin- 
den. Es iſt diefe Schule zwar nicht 
die erfte gewesen, deren Chicago ſich hat 
rühmen fönnen, aber fie ift immerhin 
die ältejte von allen, die zur Zeit beite- 
ben,-und fie ift feinerzeit eingerichtet 
worden als Zweigſchule der eriten öf- 
fentlihen Schule der Stadt. Diele 
erste Schule, Nr. 1 genannt, ftand an 
der Madifon Straße, gegenüber dem 
heutigen MeBicer’fchen Theater. Das 
Schulhaus an der Harrifon Straße 
mar urfprüngli die „Schule Nr. 2”, 
Im Jahre 1858 glaubte man, etivas 
zur Verfchönerung der Stadt thun zu 
müſſen, und da, meil die Zeiten fchlecht 
waren, dergleichen nicht viel foiten 
durfte, fo bejchloß man, den Schulen 
Namen zu geben ftatt der Nummern. 
So wurde aus der Schule Nr. 1 die 
Dearborn-Schule und aus der Schule 
Nr. 2 die Jones-Schule. Der Name 
Dearborn jollte natürlih an das 
Fort Dearborn erinnern, das feiner- 
jeit8 wieder nad Henry Dearborn, 
weiland SKriegsminifter des Bundes 
ber vereinigten Freiftaaten, genannt 
worden mar; durh die Neubenennung 
der Schule Nr. 2 wurde William Xo- 
nes geehrt, Vater des längſt zum „äl- 
tejten Einwohner“ fich ernannt haben 
den Fernando “ones, 


Die vorerwähnte erjte öffentliche 
Schule der Stadt war feinerzeit her— 
borgegangen aus einer zu Anfang ber 
Dreißiger Jahre von ©. T. Sproat 
gegründeten Privatſchule. Mit ver 
Deffentlichkeit hatte es urfprünglich 
wenig auf fi. Der Inhaber der 
Schule erhielt einen Zufhuß aus der 
öffentlichen Kaffe und hatte als Gegen- 
leiftung Waifenfindern und Kindern 
nicht zahlungsfähiger Eltern unent— 
geltlich Unterricht zu ertheilen. ALS 
die Sproat'ſche Schule, im Jahre 1834 
und in Befolgung einer im Jahre vor— 
her erlafjenen Akte der Legislatur zur 
öffentlichen erflärt wurde, verlegte der 
Inhaber jie nach der Baptiftenfirche an 
ber Ede von Franklin und Gouth 
Mater Straße. Als dann Chicago, 
im Jahre 1837, fich zur Stadt er— 
Härte, hatte das auf das Schulmefen 
zunächſt ebenjo wenig Einfluß wie auf 
dad Gemeinweſen als ſolches. Nur 
erhielt die Schule jebt die Nummer 
Eins. Es vergingen dann noch acht 
Jahre, ehe, eben auf dem morbezeichne- 
ten Plate an der Mapdifon Straße, 
das erjte öffentliche Schulhaus gebaut 
wurde. Man war inziwifchen ſchon ein 
wenig bon der Großmannsfucht befal- 
len worden, und das Schulhaus fiel, 
wenigſtens nach der Anficht des konſer— 
bativen Theiles der Bürgerſchaft viel 
zu groß aus, weshalb man denn bis 
auf meiteres auch die Schulbezirfe 1 
und 2 mit einander verfchmolz. Den 
noch mußte der Stadtrath im nächſt— 
folgenden Jahre anordnen, daß an ber 
12. Straße und Wabaſh Ave. ein 
Zimmer für eine Zmeigfchule gemiethet 
merbe, und das wurde dann die Schule 
Nr. 2. Im Jahre 1849 wurden bie 
beiden Schulbezirke der Südſeite wie— 
der von einander getrennt, und für 
die Schule Nr. 2 wurde, im Jahre 
1850, an der Ede von Clark und Har: 
riſon Straße, ein Schulhaus aufge- 
führt, menn auch nur ein ganz kleines, 
Im Jahre 1858 erhielt diefes den Na⸗ 
men Yoned-Schule, und im Jahre 
1871 fiel e8 mit feiner ganzen Umge— 
bung der großen Feuersbrunſt zum 
Opfer. Erjt im Jahre 1873 wurde, 
jet an Harrifon Straße und 3. Avbe., 
ein Neubau für die Jones-Schule aufs 
geführt, der aber ſchon ein Jahr dar⸗ 
auf ebenfalls durch Feuer zerftört wur⸗ 
de, unb zwar bei Gelegenheit des zwei⸗ 
ten großen Chicagoer Brandes, bon 
dem man jeßt, mweil er zwar für alle 
befheidenen Anſprüche aroßgenug, 
aber doch nicht annähernd fo groß mar, 
wie der erfte, nur felten mehr reden 
hört. Erfeßt durch einen Neubau, bie 
nun recht unmobern fich ausnehmende 
Schule an Harrifon Straße und Ply- 
mouth Court, wurde diesmal bie 
Schule ſchon binnen Yahresfrift. 
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norb geftanben. Zu ben Schülern die⸗ 


ſer nach Allem, was man über ſie 
hört, ausgezeichneten Frau haben zahl⸗ 
reiche Leute gehört, die nachmals in 
der Stabt führende Rollen gefpielt ha⸗ 
ben und ſie zum Theil noch jetzt jpie- 
len Leute wie Erneft Hamil, der Prä— 
fibent der Corn Erchange National 
Bant; mie Charles 8. Hutchinfon, 
Sohn bes alten Peter Hutchinfon, der 
ebenfalls als Finanzmann befannt, be— 
fannter aber als Präfident des Kunſt— 


inftituts ift; mie der namhafte Anmalt |' 


Thomas M.Hoyne, Sohn des langjäh- 
rigen Bunbestommiffärs, genannt 
„Uncle“ Philip Hoyne; wie Alerander 
H. Revell und die Brüder George und 
Thomas %. Diron, Söhne des Fuhr— 
unternehmers und langjährigenStadt- 
bater8 Arthur Diron; mie Präfident 
Orſon Smith Bon der Merchants’ 
Loan and Truft Co., wie die Gebrü- 
der Cella, mie Banferott-Referent 
Eajtman vom Bundesgericht und, um 
die Lifte mit einem etwas anders gear- 
teten Produft der erften Ward abzu— 
ſchließen, wie Ald. John Coughlin. 

Frl. Barnard blieb Vorfteherin der 
Sones-Schule bis zum Jahre 1891 
bin, d. h. im Ganzen iiber vierzig Jah— 
re lang. Sie hatte die ihrer Leitung 
anbertraute Anftalt, mas die Zuſam— 
anbe- 
trifft, Die merfwürdigften Wandlungen 
durchmachen ſehen und, was mehr ſa— 
gen will: fie hatte fich allen dieſen 
MWandlungen durchaus gemachfen ge— 
zeigt. Als fie ihr Lehramt jchließlich 
nieberlegte, wurde die Jones-Schule 
bon der Nachlommenfhaft eines fo 
bunt burcheinander gemifchten Ein- 
wanderer -Völkchens befucht, mie 
man ed nur irgendivo in der Welt fin- 
den fann. Unter ihre Zöglingen be- 
fanden fi) die Kinder von Mohren 
und von Chinefen, von Syrern und 
bon ‘talienern, von Srländern, bon 
Deutfchen, kurz von Vertretern fait al: 
fer erdenklichen Raffen und Nationen. 
Uber die Schule hatte fich diefen Ver- 
hältniſſen anzupafien verftanden, und 
ihre Zeiftungen ala Lehranftalt haben 
ftetö als trefflich gegolten. Geradezu 
zum Range einer Mufterfchule rückte 
aber die Anftalt unter der Nachfolgerin 
bon Frl. Barnard auf, des jet noch 
als | Diftrifts-Guperintendentin im 
ſtädtiſchen Schuldienft befindlichen Frl. 
Gertrude E. Engliſh. Der Auf, ven 
diefe als — man muß mohl jagen: 
Schulmann.genoß, war ein fo außer- 
ordentlicher, und das ihr zu— 
gewiefene Feld ein jo ungemöhn- 
liches, daß die allerfähigeftin und 
dem Lehrberuf mit befonderer Neiaung 
ergebenen Schülerinnen des Lehrerſe— 
minard als einen befonberen Vorzug 
fih zu erbeten pflegten, der „Jones“⸗ 
Schule zugetheilt zu merben, mas 
dann natürlich wieder diefer Schule zu 
gute fam und fchließlich dahin führte, 
daß dieſe von den jeweiligen Leitern 
des öffentlichen Unterrichts bei fich bie- 
tenden Gelegenheiten gemiffermaßen 
ala Paradepferd vorgeritten wurde. 

Im Laufe der Jahre hat fih nun 
der Karafter des Stadttheils mieber 
fehr bedeutend verändert. Lange mird’3 
nicht mehr dauern, dann wird für die 
Gegend eine Elementarfchule über: 
haupt nicht mehr nöthig fein, weil 
e3 in dem Bezirke feine Kinder mehr 
geben wird, deren Eltern dort woh— 
nen, 

Bor fünfzig Jahren hat die ftäbti- 
Ihe Erziehungsbehörde Chicagos ſich 
bemüßigt geſehen, ihren Zehrfräften 
zu unterfagen, in ber Schule 
fozgiale und NRaflenfragen zu er- 
örtern. Einige Jahre fpäter hat fich 
mohl ein derartiges Verbot nicht 
durchführen laffen, denn die Abolitio- 
niften, gegen bie es gemünzt mar, be= 
fanden ſich obenauf, und auf der Süd— 
feite, in einem großen Kraal, den man 
für fie hergerichtet, wurden Tauſende 
bon „Niggertreibern” als Kriegsge— 
fangene ftreng bemadht. 

„Die Jahre fliehen pfeilgefchwind“, 

und ſchrumm! — zeigt ſich ein ander 
Bild. Unfern dem einftigen Gefäng- 
nißfraal für die verhaßten „Nigger— 
treiber“ verfammelte fich vor einigen 
Zagen der „Hyde Park Improvement 
Elub*, um Rath zu halten, wie man 
die Gegend ſchütze „vor der ſchwarzen 
Gefahr“. Man ift übereingelommen, 
allen Bauftellenmaflern und Agenten 
bon Hausbefigern mit Bopcottirung 
au drohen, fofern fie es wagen Bauſtel— 
len an „Farbige“ zu verfaufen ober 
Wohnungen an ſchwarze Menfchenbrü- 
der zu bermiethen. Mit dem Boncott 
bebrobt werben follen auch Krämer, 
Fleifhhändler und Gemerbetreibende 
aller Art, die ſich Mohren ald Kunden 
gem laffen. Die Schulperwaltung 
ol um Einrichtung befonderer Schu: 
len für den Nachwuchs der Negerbes 
bölferung angegangen merben, bie 
Parkbehörde der Südſeite um eine 
reinlihe Abfonderung der Raffen in 
den Parks und auf den Spielpläten, 
— furz: wir haben heute hier in Chi: 
cago, ber einftmaligen Hochburg des 
Abolitionismus, die Anfänge eines ſy⸗ 
ftematifchen Feldzuges gegen ben ar= 
men Sambo. Von heute auf morgen 
wird biefe Agitation natürlich ben ge- 
wünſchten Erfolg nicht haben, — 
aber? Ss, 


Die billigen Zünpnölzer. 
Bon Joſephine Shade-Häbdtde 


Mutter Lübede, die Frau bes 
Werkmeiſters Wilhelm Lübede, nahm 
ihre Umfchlagetud und ſchickte fi an, 
bie vier Treppen bon ihrer Wohnun 
binabzufteigen. Zupor zog fie | 
einmal das große, lederne Portemon⸗ 
naie heraus und rechnete. 

EB war Sonnabend und fie hatte 
pe das Wirthfchaftsgeld für bie 
ommenbe Woche von ihrem Manne 
erhalten. Der Sonntagsbraten muß- 
te biegmal etwas fleiner als fonft aus» 
falfen und aud an anderen Bebürfs 
niffen eben ein wenig gejpart werben, 
bann wilrbe es ſchon gehen! — OB, 
ee Lüdede war eine Huge Frau! 
d holztheuerung 








turz eniſchloſſen eingekauft: 
hundert Packeie, noch zum alten Preiſe 
und die wollte ſie heute abholen. Frau 
Lüdbecke lächelte ſelbſtzufrieden vor ſich 
hin; an ihrem Zündholzbedarf ſollte 
der Staat nichts verdienen. 


Inzwiſchen hatte ſich der Meiſter 


an feinen Sonnabendſtammtiſch bege- 
ben und wunderte fi, daß er noch 
lange geit der einzige Gajt blieb. — 
Erft nad) faft einer Vierteljtunde fam 
der Tifchlermeifter Brehm, 

„Menſch, hafte denn ſchon Streich: 
hölzer einjefauft?” mar deſſen erjte 
Frage. 

„Det i8 Sache von meine Frau, da— 
rum fümmere id mir nich,“ entaegnete 
Lübede etwas von oben herab. 

Der nächſteStammtiſchgaſt war der 
Inſtrumentenmacher Pfeiffer, per im: 
mer ein wenig den Vornehmen ſpielte. 

„Buten Abend, meine Herren. Nun, 
auh ſchon größeren Vorrath an 
Streihhölzern zugelegt. 

Brehm antwortete eifrig zuſtim— 
mend, und Lüdecke dachte bei fich: jmd 
denn die alle verrüdt geworden mit 
ihre Streichhölger? — Aber er wurde 
doch langſam nervös, ald nun gar nod) 
fein befter Freund, Auguft Lehmann, 
ins Lofal gejtürzt fam, triumphirend 
ein großes Padet über feinem Kopfe 
ſchwang und in einem Tone, als habe 
er mindeftens das große Roos gewon— 
nen, ſchrie: „Streichhölzger, Kinder, 
lauter Streichhölger!” 

Brehm und Pfeiffer lächelten etwas 
geringfchäbig im ficheren Bewußtfein 
des eigenen Befites, doch Lüdecke 
nahm unruhig den Freund beifeite. 

„Menſch, nu ſag' mir bloß mal, 
mot habt hr denn alle mit bie 
Streichhelzer?“ 

Lehmann fah ihn fait eritarrt an. 

„Sa, Menſch, liefte denn feene Zei: 
tung?“ 

„Jemwiß, aber... .” 

„Menſch, bifte nu fo dämlich oder 
ftelffte Dir bloß jo? — Nu koofen mir 
doch alle fo ville als möglich in, ſo— 
lange de Preife überhaupt noch zu er— 
ſchwingen find. Hier, id hab’ noch 
Jlück jehabt: 15 Fennje det Padet. 
Bald jind überhaupt jar feene mehr zu 
haben.“ 

Meiiter Lüdecke wurde blaß. Keine 
Streichhölger mehr! Was follte denn 
aus feiner geliebten Pfeife werben, bie 
die nieberträchtige Gemohnheit hatte, 
alle zmeiMinuten dreimal auszugehen? 
Aufgeregt faßte er den Freund am 
Arm. 

„Wo fin denn noch Streichhelzer zu 
haben?“ 

„Komm, id wer Dir führen,“ er: 
Härte Lehmann aönnerhaft, nachdem 
er fein koſtbares Packet am Buffet bei 
der Mirthin einftmeilen deponitt 
hatte. 

Mitleidvig ſah er den Freund an, 
als fie, vor dem Schaufeniter des 
fraglihen Gefchäftes angelommen, 
feftftellen mußten, daß der Preis in- 
zwiſchen thatfächlich fchon wieder um 
5 Pfennige geitiegen mar. 

Lüdecke hielt den Freund am Rod» 
ärmel feſt. „Du, det is doch aber en 
bisfen zu doll, 20 Fennje for en Packet 
Schweden! Da mechte id doc lie- 
IR 

„Menſch, bifte verriet!" ſchrie ihn 
Lehmann an. „Koof, koof, jo ville mie 
möglih. Wer weeß, mat fe morjen 
foften un ob de überhaupt denn noch 
welche kriegſt.“ 

Der lebte Grund mar ausſchlagge— 
bend. Meifter Lüdecke kaufte hundert 
Padete und zahlte feufzend 20 Mark. 

Lottchen Lüdecke war Lehrmädchen 
in einem großen Putzgeſchäft. Ver— 
gnügt hatte fie heute Abend das Ge- 
ſchäft verlaffen und hielt ihren Wo— 
chenlohn — ganze 7.50 Mark — 
frampfhaft in der Hand, denn „Mut— 
tern“ hatte ihr erlaubt, dafür die fo 
lange erſehnte, weiße Mullbluſe zu 
kaufen. Langſam ſchlenderte ſie die 
Straße entlang, bis auf einmal eine 
große Menſchenmenge, die ſich vor ei— 
nem Laden drängte und ſtieß, ihre 
Aufmerkſamkeit erregte. Neugierig er— 
hob fie ſich auf die Zehen und ihre 
großen, runden Kinderaugen wurden 
noch größer, als ſie ſah, daß es ſich 
um nichts anderes handelte als um ei— 
nen Laden, in dem Zündhölzer feilge— 
halten wurden, nichts als Zündhölzer! 
Im Schaufenſter waren die Packen 
rieſenhoch aufgeſtapelt und vor dem— 
ſelben hing ein mächtiges Plakat, das 
beſagte, daß man hier noch Streich— 
hölzer zu dem „unglaublich billigen“ 
Preiſe von 15 Pfennig das Packet er— 
ſtehen könne 

Eine Weile ſtand Lottchen und 
hörte aufmerkſam auf die Geſpräche 
der Umſtehenden, dann drängte ſie 
ſich, rückſichtslos ihre Ellbogen ge— 
brauchend, durch die Maſſe. Sie 
wollte „Muttern“ einmal beweiſen, 
daß fie auch umſichtig fein konnte! — 
Streihhölger waren momentan ent» 
ſchieden wichtiger ala eine weiße Blufe 
und — Lottchen legte ihren Reichthum 
in diefem nützlichen Zündmaterial an. 

Am anderen Morgen ftand die Fa— 
milie Lüdecke ziemlich niedergeſchlagen 
por dem vereinigten Vorrath: 250 
Padete Streichhölzer! 

„Laß man jut fein, Mutter,” trö- 
ftete der Meifter gutmüthig feine 
Frau, „fe frefien ja fein Brot un alle 
werben je ooch ſchon mit der Zeit.“ 

Frau Lüdecke faßte fich denn aud 
fo weit, daß fie ziemlich, harmlos aus- 
fab, ala ihre Mutter, die bei ihnen 
wohnte, das Zimmer betrat. 

„Ach, Ihr wollt wohl eine Zünd- 
holzhandlung anfangen?“ fragte bie 
alte Frau ihren Schmiegerfohn — mit 
dem jie fich nicht zum beiten vertrug 
— mit hämifher Freundlichkeit. 

„BVielleicht,“ entgegnete er troden. 

„Und mo mollt Ihr denn das ganze 
Zeug laffen?“ 

„Det mwirb fich fchon finden! Nu 
macht man, bet Ihr in de Kirche 
tommt; et ift die höchſte Zeit.“ 

Der weibliche Theil der Familie 
machte fich auf ben Weg, nicht ohne 
daß Frau Lüdede ihrem Manne bon 
der Thür ber 
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Wilhelm. Und vergiß nicht den Bra⸗ 
ten zu begießen und bie Kartoffeln 
zur Zeit aufzuſetzen.“ 

„Nee, nee, is ſchon jut; jeht nur,” 
brängte ber Meifter. 

Als er fich allein ſah, fraßte er 
nachdenklich feinen borftigen Schopf. 
Wo follte er nur mit den Gtreichhöl- 
zern bleiben? — Plötzlich blitzte es 
ſchadenfroh in feinem Geficht auf, und 
er verfchwand mit einem Arm voll 
Streihholzpadeten hinter einer Ihür 
jenfeit# de3 Ganges. Dieſes Manö— 
ber wiederholte er, bi3 ber ganze Vor- 
rath verſchwunden mar. 

„Wo haſt Du denn die Streichhölzer 
gelaſſen, Wilhelm?“ fragte ſeine Frau, 
als ſie Mittags bei Tiſche ſaßen. 

„Jut unterjebracht,“ murmelte 
pfiffig. | 

Gleich nah dem Effen madte ſich 
die ganze familie Lüdede auf den 
Men, um den fehönen Sonntag draus 
Ben im Grunewald zu verbringen. 


er 


Nur die Großmutter blieb zu Haufe. 


Nachdem fie abgewafchen hatte, zog fie 
fih in ihr Zimmer zurüd, um fid) ih— 
rem geliebten Mittagsfchläfchen hinzu— 
geben. Doc) faum hatte fie die Thür 
geöffnet, als fie entfegt ſtehen blieb, 
um dann zornesroth ein paar Schritte 
näher zu treten. — — Da hatte wahr: 
baftig ihr Schmwiegerfohn den ganzen 
Berg Streichhölger auf ihrem Schranf 
aufgejtapefi — und da jollte fie wohl 
Ihlafen, in Diejer feuergefährlichen | 
Nachbarſchaft! 

Wüthend lief ſie zu ihrer Freun— 
din, der Grünkramhändlerin, herab, 
um dieſer die neueſte Schandthat des 
Schwiegerſohnes zu berichten. — 

Noch am ſelben Abend mußte Mei— 
ſter Lüdecke die Streichhölzer wieder 
umpacken und ihnen einen Platz auf 
dem Schrank im ehelichen Schlafge— 
mac anmeijen. 

Ein paar Tage lang bereitete ihm 
dann der Befig feines Lagers unge: 
ftörte Freude, denn die Preiſe ftiegen 
mirflih und in manden Geſchäften 
waren gar feine Streichhölzer mehr zu 
haben. 

Da, etwa 14 Tage fpäter — bie 
Steuer war inzmifchen in Kraft ge— 
treten — flingelte eg Mittags an ber 
Lüdedefhen Wohnung.- Draußen 
ftand ein freundlicher, fleiner Herr, 
der ſich ald Steuerbeamter legitimirte. 
Es jei der Behörde zu Ohren gefom- 
men, daß man hier ein Lager in 
Streichhölzern unterhalte und er fei 
beauftragt, die nothmendigen Bande 
tolen anzulegen. 

Lüdecke wurde es ſchwarz vor Aus 
gen. Er warf einen mwüthenden Blid 
auf feine Schwiegermutter, die einzig 
dad Gerücht von dem „Streichholzla= 
ger“ in der Nachbarſchaft verbreitet 
haben fonnte. Aber mas war zu 
thun? — Er mußte ruhig zujehen, tie 
der freundliche Herr ein Padet um 
da3 andere mit farbigen Papieritreis 
fen umflebte und lächelnd den Steuer— 
betrag einftrich. 

Aber auch jegt ſollte fich der Mei- 
fter noch nicht in Ruhe feiner „billis 
gen“ Streichhölzer erfreuen. Nach 
meiteren zwei Tagen erhielt er von 
der Gefellichaft, bei der er gegen Feu— 
erfchaben verjichert mar, ein Schrei— 
ben, in dem man ihn aufforderte, das 
„Streichholzlager" binnen 24 Stun— 
den aus feiner Wohnung zu entfernen, 
da man fonft gezwungen fein mürbe, 
die Police auf das Doppelte zu erhö— 
en. 

\ Schimpfend machte fich Lüdecke 
Mittags daran, die Streichhölzer in 
einem großen Wafchtorbe auf den Bo: 
den hinaufzutragen. Auf der Treppe 
begegnete ihm fein Hausmirth. 

„Mas haben Sie denn da?” fragte 
biefer. 3 

„Det fehen fe ja: Streichhelger, 
entgegnete der Meifter unwirſch. 

„Und wo mwollen Sie denn bamit 
hin? Doc nicht etwa auf den Bo— 
den? — Das fann ih unter feinen 
Umftänden dulden, das ift zu feuerge- 
fährlich.“ 

Aber in Kuckucks Namen, wo ſoll 
ick denn ſchließlich damit bleiben? Ir— 
gendwo muß ick ſe doch laſſen!“ 

„Wiſſen Sie was,“ meinte der 
Wirth nach kurzem Nachdenken, „brin— 
gen Sie ſie in den Keller, da kann ſo 
leicht kein Unglück damit paſſiren.“ 

„Jewiß, det fe da alle Feuchtigkeit 
anziehen und nich mehr zu jebrau> 
hen find,” ſagte Lüdecke giftig. 

„Das ift mir ganz egal, jedenfalls 
erlaube ich Ihnen, einzig im Seller 
folh eine Menge Zündhölzer aufzube- 
mahren. : 

Mas blieb Lüdecke übrig, er mußte 
fih fügen, und feufzend manbte er ich 
mit feiner Laſt dem Keller zu. Im 
Stilfen nahm er fich vor, feinen näch— 
ften freien Tag dazu zu benuten, eine 
Stellage anzufertigen, auf ber bie 
Zündhölzer vor ber Feuchtigkeit mög- 
lichſt geſchützt mürben. 

Zur Ausführung dieſes Planes 
ſollte er indeß nicht mehr kommen, 
denn noch in derſelben Nacht platzte 
im Keller ein Waſſerrohr, und als 
Lüdeckes voller Entſetzen hinzugelau⸗ 
fen kamen, ſchwammen ihnen 250 
Padete Zündhölzer auf der fchlammi- 
gen Fluth trübfelig entgegen. 


PEN NE 
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Die Nafe des Genies. 
Don Rudolf Lotbar, 


Es ift ganz zweifellos, daß die Nafe 
eine viel größere Rolle im menfchlichen 
Leben fpielt, al3 mir gemeiniglich 
glauben. Ya, man könnte ſehr leicht 
das Paradoron aufftellen, daß die 
Nafe daB Riechen nur fozufagen im 
Nebenamt betreibt, da fie viel michti- 
gere und bedeutungsvollere Funktionen 
zu erfüllen hat. Der dänifhe Major 
und Hiftorienmaler Sophus Schad, 
ber fo gründliche phyfiognomifche Stus 
dien trieb, behauptete, die Nafe fei 
„daB Thermometer, an dem man die 
qualitative Kraft des Geiftes ablejen 
fönne“. So drollig der Sa aud 
klingt, fo wahr ift er in feinem Kerne. 
MWad-und an einem Menfchen ſympa⸗ 
thifch ift, mas ein 
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Krankheiten der 
Frauen 


“ 
Rreusiämerzen und andere 
Beiden nachhaltig Zurtet. 


Blut:Bergiitung 


und alle Sautfranfheiten, mie 
Bidel, Beulen, Kraͤge, Simon 
shoiden, geſchwollene Brüfen, 
sehrende und bartnädige tank. 


beiten. 
eiten, Es wirb deutſch geſprochen. 
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emporhebt, oder mit dem Pöbel gemein 


macht, das iſt die Naſe. Die Naſe, die 
in ihrer Unbeweglichkeit ſo wenig aus— 
drucksfähig zu ſein ſcheint, kennzeichnet 
doch den äſthetiſchen und ethiſchen 
Werth eines Geſichtes. Was einer iſt 
und bedeutet, kann man ihm wirklich 
an der Naſe ableſen. Das hübſche 
Wort Lavaters: „Eine hübſche Naſe 
befindet ſich niemals in einem häß— 
lichen Geſicht“, hat immer noch recht 
behalten. 

Nun kommt ein Mann daher, der in 
einer kleinen Broſchüre der Wiſſen— 
ſchaft eine wichtige Mittheilung zu 
machen hat. Herr Dr. Edgar von 
Mojſiſovics ſtellt in ſeiner Schrift 
„Die Geſichtsbildung des Genies“ 
(Dresden, Richard Linde) kurzweg die 
Behauptung auf, daß das typiſche 
Merkmal des Genies die krumme Nafe 
fei. Er denkt dabei vor allem an die 
Krümmung des Naſenrückens, mie fie 
etwa die Gpethe-Bildniffe zeigen. Er 
bringt, um feine Thefe zu bemeifen, 
eine lange, lange Liſte von Genies, die 
alle eine gebogene Nafe hatten: Dante, 
Taſſo, Moliere, Shafefpeare, Schiller, 
Michelangelo, Tizian, Rubens, News 
ton, Linne, Julius Cäfar, Napoleon, 
Moltte, Wagner, Lifzt, Verdi uſw. 
lauter „Krummnafige“, wie man ſich 
aus den Porträten überzeugen ann. 

Nun aber laßt fi von vornherein 
manches gegen da3 kleine Schriftchen 
einwenden. Bor allem definirt Herr 
Dr. von Mojſiſovics den Begriff des 
Genies ganz falſch. Er fieht in der 
Fähigkeit, „einen und denjelben Gegen 
Stand in zwei oder mehreren Bedinguns 
gen, Stimmungen, Stellungen ufm. 
reproduzieren zu fünnen, den Keim 
jener Kraft, welche wir in ihrem bis— 
ber höchſten Zuftand, als univerfelle 
Schöpferkraft bezeichnen“. (Diefe uni- 
berfelle Schöpferfraft joll eben die gei- 
ftige Potenz des Genies fein.) Das 
tft, mit Verlaub zu fagen, ein Unfinn. 
Ein ebenfolcher Unfinn, als wenn der 
Verfaſſer gleich darauf verfichert, „der 
Begriff des Genies refultire aus der 
Fähigkeit, die Außenmelt in fich ſelbſt 
fchöpferifch zu erleben”. Das klingt 
nach was, heißt aber gar nichts. Das 
Genie iſt überhaupt feine Kraft der 
Reproduktion, fondern die Gabe, Vor: 
ftellungen in eine bisher noch nicht ge= 
fundene, nicht geahnte Verbindung zu 
bringen; das ijt ungefähr gerade das 
Gegentheil von dem, was Dr. von 
Mojſiſovics meint. Alle genialen Er» 
findungen, Entdedungen, alle genialen 
Gedanken und fünftlerifchen Werte 
find im Grunde genommen nicht3 an— 
deres ala neue Brüden zmwifchen alten 
Gedantenbahnen. In fürzejter Form 
gefagt: Jede geniale That ift eine neue 
Sbeenafjoziation. 

Das Genie ift alfo ein fühner 
Springer von Gedanken zu Gedanten. 
Entfchloffenheit und Muth fcheinen 
ungzertrennlih von feinem Weſen zu 
fein. Ich kann mir ein ſchwächliches, 
feiged, unentfchloffene® Genie nicht 
borftellen. Wenn ich die vielen Namen 
überlefe und all die frummnafigen Re— 
genten, Staat3männer, Künftler, &e- 
lehrte, Entdeder, Erfinder, die Herr 
bon Mojſovics zitirt, Revue paffiren 
laffe, fo fehe ih lauter Männer der 
That vor mir. a, ich glaube fogar, 
daß thatfremde und thatfcheue Zeiten 
itberhaupt feine Genies herborbringen 
fönnen. 

Und nun erklärt fich die Krümmung 
der Nafe beim Genie viel leichter. 
Mann kann nit von Phyfiognomie 
fprechen, ohne immer mieber u. mwieber 
Lavater zitiren zu müffen. Und La— 
pater, der einmal die Nafe den entſchei⸗ 
denden Zug der verftandesreichen Seele 
nennt, erfennt im höckrigen Umriß die- 
fe8 Organs Stärke, Muth und Ent» 
ſchloſſenheit. Es ift zweifellos, daß 
die kleine, nach aufwärts ſtrebende 
Naſe dem Geſicht einen ſchlauen und 
liſtigen Ausdruck gibt, der allerdings 
bei dem typiſchen Soubrettennäschen 
und bei dem von Buſch verewigten 
Stumpfnäschen ber „frommen Helene” 
drollig, pikant, ja ſogar bezaubernd 
ſein kann, indes er als typiſche Tſche⸗ 
chennaſe wenig Sympathiſches an ſich 
hat. Zartfühlende, geſchmackvolle, vor⸗ 
nehme Menſchen werden wir uns im— 
mer mit geraden, feingezeichneten Na⸗ 
ſen vorſtellen. So gilt denn die ſoge⸗ 
nannte Adlernaſe, die Goethenaſe, die 
geniale Naſe ſeit jeher, beſonders in 
Italien, als die vornehmſte, ſozuſagen 
ariſtokratiſchſte Naſenform. Da ſpielt 
vielleicht, wie Mantegazza richtig bes 
merkt, ein fozufagen atavijtifcher Res 
fpett entfcheibend mit. Die großnafi- 
gen Eroberer (Griehen und Römer) 
haben die kleinnaſigen Urbewohner un⸗ 
terdrückt. Im Mann mit der großen 
Naſe ſah man den Sieger. 

In derſelben Gedankenreihe bewegt 
ſich auch die Vorſtellung, daß die min⸗ 
derentwidelten . Menſchenraſſen auch 
— abe hen Mn e 
me rt Men] = 

deſto mehr verfümmert die iR 
te idtelung der Nafe 
5 Aul- 


tur. So ift ja auch beim Kinde die 
Nafe gar nicht charakterritifch, und bes 
fommt erſt ihr rechtes Profil, wenn 
aus dem Finde ein Mann wird, und 
Charakter und Geift ih aeformt 
haben. 

Je höher ein Volt in der Gefittung 
fteigt, deito edler und feiner wird die 
Nafe. Iſt es da nicht nahelicaend an- 
zunehmen, daß die Naſe des Genies 
als des vollkommenſten Menjchen- 
typus überhaupt, immer die reinjte 
Form aufweiſen wird? Und die reinfte 
Form die klaſſiſche Naſenlinie hat 
entſchieden die leichtgekrümmte Goethe— 
naſe. Weil alſo das Genie die Aus— 
leſe der Menſchheit iſt, hat das Genie 
bie ſtarkgezeichnete Naſe mit dem kräf— 
tigen Profil; dieſe Naſe iſt am weite— 
ſten von der Affennaſe entfernt. 

Aber natürlich darf man bei Naſen— 
ſtudien nicht das Verhältniß der Naſe 
zu Wange, Stirn, Mund und Kinn 
vergeſſen. „Lange Naſe und ſpitzes 
Kinn, da ſitzt der Satan leibhaft 
drin“, beißt es im Volke. Und wenn 
die Nafe noch jo kräftig ift, fie wird 
fofort unfchön, wenn ihre Länge die 
Länge der Stirn überfchreitet. Aber 
mie dem auch fei, die Naſe beherrfcht 
immer das Antlitz. Mögen die Augen 
fo feelenvoft fein, mag der Mund 
noch fo ſchöne Dinge jagen, über eine 
ſchlimme Nafe fommen auch Mund 
und Augen nicht hinweg. An der Nafe 
baften unfere Sympathien, die Nafe 
ftößt ung ab, vor der Naſe haben wir 
Furcht und Reſpekt. Das alte Mün— 
ſteriſche Sprichwort hat recht: „n gue— 
ben giewel mäf bat hus find“. So be= 
lehrt denn der Blick auf den Giebel, ob 
in dem Haufe das Genie wohnt. 
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Eine Verwendung don Klöſtern. 


Bulgarien beſitzt viele Klöſter, faſt 
ſo viele wie Tirol. Durch mehrere 
Jahrhunderte, alsBulgarien noch tür— 
kiſch war, ſpielten dieſe Klöſter eine 
wichtige kulturelle und religiöfe Role. 
Heute find fie nah dieſer Richtung 
hin überflüffig, ihre noch immer bes 
trächtlichen Einnahmen dienen menig 
erfprießlichen Zmeden. Man jagt den 
Mönchen nad, daß fie fich felten mit 
nüglichen Arbeiten befafjen, daß es ih— 
nen — unter Ausſchluß der öffentli- 
Ken Kontrolle — durhaus nicht an 
Faulenzern, Kartenfpielern, Trinkern 
fehle. Nun ſterben aber in Bulgarien 
jährlich ca. 5000 Menſchen an Tuber— 
kuloſe. Bei einer Bevölferung von 
rund 34 Millionen iſt das eine fehr 
große Zahl. Auf 10,000 Einwohner 
fterben in Bulgarien im Mittel 31 
an Zuberfuloje, während z. 8. in 
Preußen im Jahre 1907 von 10,000 
Einwohnern nur noch 17.16 an Zus 
berfulofe ftarben. Angeſichts deffen 
macht Dr. Vaſeffs, wie Prof. Bezen- 
jet in der „Iuberfulofis” berichtet, 
den Borfchlag, die SKlöfter in ben 
Dienft der Tuberfulofebefämpfung zu 
ſtellen. „Wir haben viele Zungen 
kranke in unferen Städten und Dör— 
fern, bie nicht nur feine entjprechenke 
Pflege haben, fondern auch eineGefahr 
für Die ganze Gefellichaft bilden; für 
diefe brauchen mir paffende Aſhyhle 
und Iſolirungsplätze.“ Man müffe 
eine Statiftif über die Klöfter und ih— 
ren Beſitz aufjtellen, die beftgeeigneten 
zu Afylen oder Heilanitalten einrich— 
ten, die Einnahmen der anderen für 
ben einen Zweck zufammenlegen. Ein 
großer Theil der Klöfter liegt auf ben 
Bergen an landſchaftlich ſchönen und 
klimatiſch günftigen Stellen. „Die 
Evolution des Lebens an und für 
fih,” fo fchreibt Dr. Vafeffs in feinem 
Antrage an die oberfte Sanitätsdirek⸗ 
tion, „ſollte die Kirche zu der Einſicht 
bringen, daß fie, mie fie ehemals nur 
für das Geelenheil beforat war, nuns 
"mehr auch für das Heil des Körpers 
forgen müffe; und wenn bie Kirche 
ihrem Prinzipe, zu heilen und zu ret» 
ten, getreu bleiben mill, jo muß fie 
zuerft ben Opfern der Tuberfulofegeis 
Bel Hilfe und Reliung oringen. Der 
Nuten ber Yfolirung der Tuberkulb⸗ 
en mwirb bald im Volke aefühlt wer: 
en, und ber größere Iheil des Dan- 
kes wird der Kirche zufallen, der dies 
fiher zum befonderen Vortheil gerei= 
chen wird.” Ob und wie meit biefem 
Antrage Folge gegeben wird, davon 
ift in bem Bericht noch nichts gefagt. 
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Bon Albert Weiße 


QDuabbe: ‘m Gegenjage zu ber 
ſiemlich ſchwachen Betheiligung an dem 
Umzug der Gemerkfchaften am Arbei- 
tertage, war die Parade ehemaliger 
Deutfher Soldaten ein glänzendes 
Scaufpiel und ein großer Erfola. 

Lehmann: Un’ det is um fo 
achtbarer, als det flotte Marfchiren der 
alten Marfchjünger fozufajen einen 
Lichtblid in dieſes Zeitalter der inn- 


rojtenden menſchlichen Jehwerkzeuge 
bildet un’ beweiſt, det die Welt immer | 


noch marſchirt, wenn’3 ihr ooch ſchwer 
fällt. 

Grieshuber: Ja, die Menſch— 
heit, beſonders die großſtädtiſche, iſt in 
den letzten 30 bis 40 Jahren um 100 
Prozent gehfauler geworden. Natür- 
lich ſind die Straßenbahnen daran 
ſchuld, daß wir beinahe vergeſſen ha— 
ben, wozu uns die Beine gewachſen 
ſind. 

Charlie: Meinem Fritz habe ich 
am Tage der Schuleröffnung die 
Zweckbeſtimmung der unteren Extre— 
mitäten in ſchmerzliche, aber hoffent— 
lich heilfame Erinnerung gebradt. — 
Faßte ich da den Bengel in aller Herr— 
gottsfrühe ab, wie er mir 10 Cents 
aus der Kaffe ſtahl; — und was gab 
er zur Rechtfertigung feiner Schand= 
‘hat für eine Begründung? „Ra, 
Papa — ih fann doch nicht die fünf 
Blocks nach der Schule hin- und zu— 
rüdgehen!“ — Eine furze Belehrung, 
wobei ein alter Wafjerfchlaud ein 
fräftiges Wort mitſprach, überzeugte 
ihn, daß er es fonnte. — Jetzt geht er; 
— doch glaube ich, dad Sitzen fallt ihm 
etwas ſchwer. ¶ 

Grieshuber: Gleichen praktiſchen 
Werth, wie dieſe „Belehrung“ für Dei— 
nen Fritz, hätte für uns Alle ſo ein 
kleiner Straßenbahn-Streik von 6 bis 
8 Monaten — wir würden die Erfah— 
rung machen, daß wir oft beſſer fahren, 
wenn wir zu Fuß gehen. — Um hier 
nach Charlie's Lokal zu gelangen, habe 
ich Heute 10 Minuten auf die Car war— 
ten müffen und bin dann fünf Minus 
ten lang gefahren, wovon eine darauf 
ging, bi3 ich mir meinen Eingang, und 
die andere, bis ic; mir meinen 
Ausgang aus dem Quetſchkaſten er- 
fampft hatte — zu Fuß hätte ich den 
Weg, ohne einen Nidel bezahlen und 
mich wie ein Rüpel betragen zu müſ— 
jen, in aller Gemüthlichkeit in 8 Minu— 
ten zurüdgeleat. 

Lehmann: Du bift mit Deine Je— 
danken uff 'm Holgmeje, wenn Du 
jloobft, det die Menfchheit fich Die ver— 
loren jejangene Kunft des Zufußloo- 
fens wieder aneijnen werd’! — Der 
Zug der Zeit jeht nich’ nach unten uff 
die Straße, fondern nach oben, in die 
Lüfte! — Wenn uns durd) irjend ’nen 
Umftand die Fahrjelegenheit verloren 
jing, würden mir Alles daran jehen, 
nich’ mehr zu loofen, ſondern zu flie— 
jen, un’ die Erfinder von Flugmafdi- 
nen mürden wie Pilze aus die Erde 
wachen. 

Charlie: Die Luftichiff-Erfinder, 
die Erfolg haben, werden mit Ehrun= 
gen überhäuft und find die gefeierten 
Helden de Tage; — aber das Ge: 
ſchäft der Luftjchiffer ift immer noch 
ein äußerſt risfantes, reich an Gefah— 
ren, Enttäufchungen und Fehlfchlägen. 
— Gelbft die allererfolgreichften Män— 
ner auf diefem Gebiete, mie die Ges 
brüder Wright und Zeppelin können 
davon manch’ Klagelied fingen. — — 

Quabbe: So trug fich der alte Graf 
mit dem großen Gedanten, den Pord⸗ 
pol mit jeinem lenfbaren Luftichiff zu 
erreichen. Um diefe Hoffnung ift er jegt 
aud) ärmer; .... nach dem Nordpol 
fliegt er nicht mehr. 

Lehmann: Ick ſehe jar nich’ inn, 
warum un’ mofo nich? 

Quabbe: Nun, ich ſollte meinen, an 
zwei Norbpolentdedern hätte die Welt 
vorläufig übergenug! 

Lehmann: Aber alle jute Dinjer 

- find drei — doch janz abjefehen davon, 
märe ber Zeppelin der einzigfte rich- 
tije dritte Mann, wenn die beiden An- 
bern fich vertragen haben, un: "nen 
Heinen jemüthlihen Norbpol-Stat 
flopfen wollen. — 

Charlie: Das war mal mieber ein 
recht alberner Wit! \ 

Lehmann: Ick jebe det zu; — aber 
bie MWeltjefchichte hat mir dazu durch 
ihr fchlechtes Beifpiel verführt! — 

Charlie: Hört! Hört! — 

Lehmann: Jawohl, hört! — Wie im 
Schiller'ſchen Taucher det doppelt je= 
öffnete Thor mit einmal zwei Zeopar- 
ben hervorſpuckte, erichienen plößlich 
zur jleihen Stund’ zwei Entbeder uff 


der Bildflähe am Nordpol, um fich - 


ihren Ruhm zu zerfleifchen; — und 
vorher haben uff Yahrhunderte retour 
die fühniten Forſcher fich die Stiebeln 
frummjeloofen un’ die Ilieder verfrie- 
ren laſſen, ohne det Einer von fie ooch 
nur den ſchwächſten Schimmer von 'n 
Nordpol jefriegt hätte. — 

Quabbe: Es widerftrebt mir, in die- 
fer — Sie mögen es „ultigen“, ich 
ſage unwürbigen, — Weife über ein 
Thema ſprechen zu hören, dem die 
ganze Welt, Gelehrte wie Laien, das 
größte Intereſſe entgegenbringt. — Iſt 
der Norbpol überhaupt entdeckt? Mer 


hat ihn entdedt? Coot ober Peary? 


Oder haben beide Männer Anſpruch 

auf die Entdeckung? — N re — 
wenn ſich Land um den Nordpol be— 
| findet, wem gehört diefes Land? Den 
| Vereinigten Staaten, weil ein Ameris 
; faner dort bie amerifanifche Flagge 
gehißt hat? Oder England, weil das 
neuentbedte Gebiet als nörblichiter 
Theil der Kolonie Kanada anzuſehen 
iſt? — Das ſind Fragen, auf deren 
richtige Beantwortung heute jeder zi— 
viliſirte Menſch, mit geradezu fieber— 
hafter Spannung wartet. — Und Sie 
juchen Die ganze Sache in's Lächerliche 
au ziehen? — Schämen Sie fih! — 

Lehmann: Ya, fehen Sie, lieber 
Duabbe, id bin nich’ bloß ’n jroßer 
Jelehrter, ſondern ooch 'n jroßer Ho= 
meriſt, un' als ſo'ner mache ick jerne 
ben bekannten Schritt von's Erhabene 
in's Lächerhafte. Un’ bei diefer Schofe 
18 jchredlich viel Erhabenes, aber eben- 
jo viel Lächerbares! — Zum Beifpiel 
als Erempel, ift det nich’ zum Kegeln, 
det fich zwei Selehrte un’ Forſcher von 
Meltruf jejenfeitig befchuldigen, einan- 
der die Butterftullen un’ fonftijen, in 
die Eiswüſte verftedten Proviant weg: 
| jefrefien zu haben, mährend mahr: 
jheinlich die Eisbären det Jeſchäft be— 
ſtens bejorgt haben? — Oder bet alle 
Beide, Cook ſowohl wie Peary, det Al: 
lerwichtigfte for ihrer Entdeckungsreiſe 
bergefjen haben, mitzunehmen? — 

Duabbe: Was follte das gemejen 
jein? 

Lehmann: Un da fragen Sie ooch 
no? jeder juriftifche Waijentnabe 
wird Sie jagen, det 'ne Behauptung 
ohne Beweis for die Kat is!— Daher 
fommt jeßt der janze Trubel! 

Quabbe: Gie beantworten damit 
meine Trage nit: Was haben die 
Forſcher vergeffen mitzunehmen? 

Lehmann: Einen Notary Public, for 
den fie an Ort und Gtelle einen 
Affendavid hätten herausſchwören 
fönnen, denn wüßte man jebt, wer von 
fie, oder ob fie alle Beide die richtijen 
Jaköbe wären. 

Duabbe: Narrenpofjen! HerrGries— 
huber, wie denten Sie über die ganze 
Sadıe? 

Grieshuber: ch habe mir bereits 
eine fejtitehende Anjicht gebildet. Der 
Nordpol ift entdedt und zwar von bei— 
den Forſchern. 

Duabbe: Wenn ich nun aber mit 
bielen Andern behaupte, daß Peary 
ihn allein entdedt hat? 

Grieshuber: So ſchlage ih Sie mit 
dem Hinweis darauf, daß, weil Peary 
den Nordpol entdeckt hat, diefes doch 
fein Beweis ift, daß Cook ihn nicht 
auch entdeckt haben follte! 

Duabbe: Und wenn ich aber be= 
haupte, daß der Nordpol überhaupt 
noch nicht entdecdt iſt? 

Grieshuber: Dann ſage ich zu Ih— 
nen: Lieber Quabbe, wenn Gie be— 
zweifeln, was Die meilten anderen 
Leute alauben, jo maden Sie doch 
einmal einen fleinen Spaziergang nad) 
der interejfanten Gegend da oben im 
Norden und überzeugen Sie fich, wer 
Recht hat — Sie oder wir Andern! 

Duabbe: Auch Jhnen, Herr Gries 
huber, fcheint es am nöthigen Ernft 
zu mangeln, vernünftig über dieſen 
Gegenjtand zu debattiren. — Charlie, 
äußern Sie ſich doch einmal zurSache! 

Charlie: Mich interejjirt die Ent: 
dedung des Nordpols bloß darum, weil 
ich hoffe, daß man das, dort fo billige 
Nordlicht auf Faller ziehen wird und 
daß, wenn es in den Handel gebracht 
wird, der Preis des Gas- und eleftri- 
Then Lichts heruntergehen wird. 

Quabbe: Et tu, Brute! Schredlih! 
Nun, Herr Kulicke, ift die Reihe an 
Ihnen! 

Kulicke: Ich habe keine Eidiä von 
den ganzen Nordpol Bißniß —and bin 
fit und teired davon, meil, mas meine 
Sifter-in-Lah ift, die Drugjtoremitt- 
we, von Dähbrähf bis Sunſett vom 
Nordpol tahfen thut. Heute ſagte fie, 
fie wundert bloß, daß fo 'n Fuhl, mie 
unfer Cehmann noch nicht auf die 
fräfige Eidiä gefommen ift, die Dis- 
fomerie des Norbpol3 for fich zu kläh— 
men! 

Charlie: DO, er hätte e8 auch mohl 
aethan, aber Dunning und Kankakee 
liegen fo empfindlich nahe an Chicago. 

Grieshuber: Und doch läge in fol- 
her Wahnfinn Methode, wenn Leh- 
mann aufträte und fagte: „Ich habe 
den Nordpol entdest!"— Mit demfel- 
ben Rechte, wie die Melt der Wiffen- 
[haft von meinen Kollegen Cook und 
Peary den Beweis fordert, daß fie ben 
Nordpol entdedt haben, fordere ich jebt 
bon der Welt der Wiſſenſchaft den Be- 
weiß, daß ich ihn n ich t entdeckt habe!“ 
Doch genug davon — und num zu einem 
anderen michtiaen Ereigniß der Woche 
— Harriman ift aeftorben! 

Charlie: Na, aber erft fünf Stunden 
nach feinem Tode. 

Duabbe: Was foll das heißen? 

Charlie: Das fol heißen, daß ber 
große Finanzmann noch über die Tos 
desftunde hinaus die Antereffen feines 
Geſchäfts im Auge hatte, und, um ei: 
ner Beunrubiqung der Finanzweli 
borzubeugen, feinen Angehörigen be— 
fohlen Hatte, fein Ableben erit fünf 
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A geiekt, in dieſem Ver— 


Meſing⸗ u. eiferne 


ſchwere 


beite Sorte 


volle 


[e | ſten, mit maſſiven Top Rails, 
mit 


Fillers, nad) dem neuen Elek— 
tro = Prozeß hergeſtellt, — 
für nur 





a 
ML 


6 9 — 
BES —* 


—— 


En — 


Bett-Dapenport3, wie 


ves 4 gefägtes Eichen oder MahagoniFin— 
iſh, in echtem Bojton Leder, StahlSprings 


— fann zu einem Bett 


voller Größe verſtellt werden, 


wie im Bild, 
biertelgelägte3 
Eichen, 25301 
breit, 17 Zoll 
tief, 72 Bol 
hoch, elegant 
geſchnitzt, 10 
bei 12gölliger 
g e | chliffener 
Spiegel, ſpe— 
zieller Preis, 


Sanitärer Dabenport, 
voller Größe veritellbar, Armlehnen aus Holz, 


5.95 


Spring Supports, für 


im Bild, maffi- 


der gepolitert, elegant 


Füßen, die beſte Finifh, 
fpeziell zu 


in 21 Yo m 
«id 
Tabourette, wie im 
Bild, don feinem 
golded oder weath— 
ered Finiſh Eichen, 
Hatte 12 Zoll 
— extra 
gut kon⸗ 
ſtruirt, 39e 
Pedeſtal, Golden 
oder weathered Eis | 
ac d 12 bei : 
12 Zoll, 
2.50 Wer 1 39 
zu einem Bett in 


6.5 


wie im Bild, 


This Brass : 
Bed, 11.98 





Mefting = Bett, wie im Bild, 2zöllige Pfo— 


Il 


li 
ul, 


| > 


Chills, 


extra ſchwere 
Fillings und 
die 4.75 


1 | .98 Corte, für 
5 UT Tut SINE an 
b 34— 3 
u AN * y 


—8 


Couch, wie im Bild, mit echten Les 


geſchnitztes 


Eichen = Geftell, mit großen Klauen— 


14.95 Br 


lour gepolitert, 
fir nur 





Finiſh und Konftruftion, 


This Bed 
for 3.15 


Emaillirtes eiferne3 Bett, tie in dem Bild, 
mit maſſiven continuous Pfoten, extra ſchwere res Angle Eifen-Geitell, 
Stahl = Support3, 


Parlor Suit, mie im Bild, rei— 
he Mahagoni =» Politur mit ech» 
tem Leder oder hochfeinem Ve— 


22.50 


Ehiffonter, mafjive3 Eichen, 
19x33, 5 ertra große Schubladen, 10x18 | 
franz. gejchliffener Spiegel, beſte m x 

3.98 


Vernis Martie Bett, 
wie im Bild, volle 23öl⸗ 
— lige continuous Pfoſten, 

ag maljive Pfeiler, 
ſchwere Ehills, der Glanz 
vird nicht  erbleichen 
ni oder ſchwarz 
werden, zu 


— 


une 


befte 
a regulär 4.50, für 


Epzimmer-Tifch, wie im Bild, von 
— extra fei⸗ 
>, 11cm bierz 

EI?) telgejäg- 


5 — =, tem (its 
— — den, — 
Platte 45 2, im 

— bi” 

6 Fuß auszugie⸗ 
a ben, fanch ges 

Ichnigte Wedes 

ſtals, gejchnikte 
VON auenfühe, — 

"20.25 Werth, 


14.50 


Parlor = Schaufelftuhl, wie im 
Bild, hochfein polirtes Ygefäg- 
te3 Eichen, ertra ? 

hohe Rücklehne er“ 
hübſch geichnikt, 
beite ger 
litur, 

7. 50⸗ 

Werth2 

ſpegiell 


3.95 


Unterlage 





ertra N} 


Eßzimmer Stuhl 
feines weißes tas 
gejägtes&ichen, vol⸗ 
ler Bor Sie, mit 
echtem Leder gepol=- 
R_ jtert, und bei Hand 


abgerieber, 

u. polirt, 2.48 
Buffet, von reihem Golden Eichen, Uns 

terlage 20 bei 40 Zoll, zwei Schubladen 


und 2 Abtheilungen, Spiegel 12 25 j 
* 


Mm m 


Ju 
Ü 


ITII 


Gewobene Draht Springs, ſchwe⸗ 


8 Reihen 


2,25 








Dreffer, maſſives Ei» 
chen, Unterlage 20x 
40, zwei Swell Top 
Schubladen, Stand } 
ards, hübſch gejchnikt, 
mit beſtem geſchliffe— 
nem Spiegel, 


$11.00s 7.50 


Werth, 





10 bei 81, 17.50 Werth, für 








Börfe, befannt zu aeben. Auch mährend 
feiner Krankheit ſchon forgte er da= 
für, daß aus derſelben Rüdfiht nur 
günftige Bulletins über fein Befinden 
ausgegeben wurden! 

Grieshuber: Wenn’3 mit Dir, Char: 
lie, "mal jo meit ift, wirft Du wahr— 
Tcheinlich auf Deinem GSterbelager den 
Befehl geben, daß man ſchon fünf 
Stunden vor Deinem Ableben das 
Gas ausbläft!— 

Charlie: Gut, daß Du mich daran 
erinnerft. Das Gas verbrennt und ver— 
zehrt wird nichts! — 

Grieshuber: Allright! 
die Karten! 

Für die Rüde. 

Kalb oder Schweins— 
herz. — Mit Wurzelwerk abgefocht, 
gut gejalzen und gepfeffert und alt 
aufgefchnitten, ſchmeckt dies ähnlich mie 
die piel theurere Rinderzunge. Zuvor 
bat es jchon eine fchmadhafte Suppe 
ergeben. Will man ein Kalböherz oder 
Schweinsherz füllen, fo nimmt man 
entweder Bratwurftfüllfel vom Flei— 
ſcher, macht es mit Gemwürzfräutern 
pitant und ftopft es in das halb durch— 
gefchnittene Herz, das man feſt zunäht 
— oder man macht fich ſelbſt ein Füll- 
jel aus Schweine und Kalbfleifch, ge— 
badtem Sped, etwas Zmiebeln und 
Kräutern, die man fein hadt und in 
das Herz bringt. Dann wird e8 ge= 
braten und mit der Sauce übergofjen 
gereicht, oder in einem Topf feit zu— 
aededt gar gefotten und mit einer quten 
Sauce gegeben. Will man es ungefüllt 
abkochen und warm reichen, fo ſchneidet 
man e3 heiß in paffende Stüde, ent- 
fernt alle Häute und Röhrchen und 
bringt es in eine pikante Sauce, in der 
die Stücke noch einmal aufkochen müf- 
fen, bevor man fie auf den Tifch bringt. ı 
Saures Herz ift im Sommer zu 
empfehlen. Man wäſcht und fpaltet 
das Herz und bereitet dazu eine Mari- 
nade, die man aus gleichen heilen 
Meineffig, Wein und Waſſer, mit 
Zwiebeln, 2 Sardellen, Gewürz, 1% 
Zorbeerblait ufm. gekocht hatte; man 
kann die rohen Herzen dann 8 bis 14 
Tage darin aufheben, wenn in einem 
feft verjchloffenen Gefäß verwahrt. 
Beim Gebrauch legt man das Herz in 
angebratene Butter, brät es rings— 
herum braun und bereitet es dann wie 
Schmorbraten, indem man jedoch nicht 
von der Marinade, ſondern nur ſaure 
Sahne angießt. Will man die Herzen 
ror dem Einlegen in die Marinade 
ſpicken, ſo werden ſie dadurch nur 
beſſer. Man gebrauche hierzu friſchen 
Speck oder geräucherten Speck vom 
Schinken. 

Gefüllter Mürbebraten. 
— Man ſpaltet 2 Mürbebraten ein- 
mal der Länge nach, iſt aber vorſichtig 
und ſchneidet die Seite nicht durch. 
Auf dem flach ausgebreiteten Fleiſch 
häuft man ein Füllſel, das man aus 1 
Taſſe trockenen Brotkrumen, 1% Taſſe 
gekochten, geſtampften Kartoffeln, 1 
Eßlöffel geriebenen Zwiebeln, 1 Ei, 2 
Eßlöffeln geſchmolzener Butter und 
Salz und Pfeffer bereitet hat. Man 
iegt den zweiten Mürbebraten behut⸗ 
ſam darüber und näht oder bindet die 
beiden aneinander, damit nichts vom 
Füllſel herausquellen kann während 
des Bratens. Der Braten wird in 
reichlichem Fett gebraten und die 
Oberſeite mit Spedfcheiben belegt, die 
fomohl wie die Fäden bor dem Ans 


Bring und 








Braten, fomohl heiß wie kalt gegejlen, 
vorzüglich. 

Lungenhafhee.— Eine Lunge 
fohe man mit 34 Pfund fetterem 
Schmweinefleifch meich, mobei man bie 
Hälfte der Brühe ala Suppe zum Mit- 
tageffen verwenden fann. Man miegt 
dann das Fleiſch mit der Lunge und 
etwas Zwiebel recht fein, bräunt 1 
Löffel Weizenmehl in menig Butter, 
fügt etwas geflärte Brühe hinzu, das 
gewiegte Fleiſch, etwas Pfeffer, fein 
geitoßenen Majoran und geriebene 
Semmel, jo daß die Fleiſchſpeiſe recht 
gebunden erfcheint. Sämmtliche Fleiſch— 
reſte laffen ſich gut Hierzu verwenden. 

Squafb Pudding — Diefes 
Mezept erfordert 24 Taffen gefochten 
und durch ein Sieb gerührten Squaſh. 
Man follte fo wenig Flüffigfeit mie 
möglich debei haben. Zum Squaſh 
nimmt man Taſſe Zucker, 1 Thee- 
Löffel Salz, Theelöffel Zimmt, 3 
ganze Eier mit 2% Taffen füher Mil 
gut zerflopft. Man ftreicht eine Pud— 
dingform reichlich mit Butter aus, thut 
die Squafhmaffe hinein und badt den 
zudding, bis er „feit” ift. Der Ofen 
darf nicht zu heiß fein, da der Euftard 
fonft leicht gerinnt. 


Schneebälle von gekoch— 
tem Reis. — Man kocht U, Pfd. 
Reis in 4 Taſſen Milch recht langſam 
weich und gar. Gibt dann 4, Thee— 
löffel Sala und 5 Eplöffel Zuder hin- 
ein und würzt mit geriebener Zitronen 





ſchale und etwas Salz; darauf füllt 
an den Reis in Taffen, die mit etwas | 
Butter ausgeftrichen wurden, und läßt | 
den Reis ganz kalt werden. Auf eine | 
große Platte häuft man in die Mitte | 
ſehr feite Schlagfahne, die mit etwas 
Zuder gefüßt und mit Vanille gewürzt | 
murde, ftürzt die Neisbälle rings im | 
Kreis auf die Platte und bringt das 
Geriht zu Tiſch. Beſonders gerne 
mwird bie3 von Kindern — 


Guter Blätterteig. — 1 
Pfund feines, trodenes Mehl, 1 Pfund 
aute Butter, ungefähr 1 bi3 18 Tafje 
laltes Waffer, 1’ Hleines Glas Rum 
oder Arraf und 1 ganzes Ei. Abends 
porher wird die Butter mit der Hand 
gut ausgewaſchen, damit fie recht zähe 
werde, einen Finger did platt aus— 
einanbergedrüdt und auf einem Teller 
in den Keller geftellt. Am anderen 
Tage macht man in der Mitte des 
Mehls eine Vertiefung, gibt Ei, Waſ— 
fer und Rum hinein, rührt mit einem 
Mefler das Mehl dazu und verarbeitet 
den Teig mit den Händen gleich einem 
Weißbrotteig. Der Teig darf nicht zu 
fteif fein, aber auch nicht an den Hän— 
den leben. Dann rollt man ihn einen 
Finger did aus, legt die Butter darauf 
und fchläat den Teig recht und links 
über die Butter, ebenfo auch die beiden 
anderen Seiten, und läßt ihn im Kal» 
ten 15 Stunde ruhen. Darauf wird 
er ausgerollt, mobei man zum Ueber— 
und Unterftäuben nur wenig Mehl neh» 
men darf. Der Teig mird nun mit 
einem reinen Handftäuber abgeftäubt, 
damit fein Mehl darauf liegen bleibt, 
nad) angegebener Weiſe zum zmeiten 
Male zufammengefchlagen unb wieder 
zum Ruben 1% Stunde Zeit gelaffen. 
So geſchieht es noch zweimal, Che ber 
Teig zum viertenmal ausgerollt wird, 
fhneide man ein Stüd dünn aus, lege 
bon gemünfchter Größe einen Blech» 
dedel, in Ermangelung eine Schüffel 
darauf, fahre mit einem Tortenräbchen 
umber, ftäube etwas Mehl barüber, 
—* ben Teig kreuzweis zufammen, 





uf 


richten entfernt werde müſſen. 
Scheiben gejägnitten, ſchmedi 


ab, beſtreiche ihn ringsum, wo der 
Rand zu liegen kommt, nur nicht die 
Seiten, mit etwas Ei, oder auch Waſ⸗ 
ſer, lege von dem abgeſchnittenen und 
ausgerollten Teig einen Rand darauf 
und ſteche an verſchiedenen Stellen mit 
dem Meſſer hinein, wodurch Blaſen 
verhütet werden. Nachdem der Teig 
alſo behandelt, muß er ohne Aufſchub 
jofort in den Dfen, andernfall3 mird 
der Blätterteig nicht gerathen. Man 
bade ihn bei mäßiger Hite nicht über 
1%, ©tunde. 


> 
> 


Nauenthaler Kerb. 


> 
> 





Ein Bild aus dem Rheingau. 
Yon Mela Eiherid. 

Die heißen Tage find vorüber. Jetzt 
fommt die Zeit, mo der Rheingau mit 
feinem breit hingelagerten Gemelle von 
Thal und Hügel Iodt. Man ift nicht 
mehr auf den Waldfchatten angemie- 
fen, fondern man fann e3 ſchon wagen, 
im freien Gelände zu ftreifen. Am 
legten Montag begann der rheingautfche 
Frühherbft mit einem heiteren Felt — 
der Rauenthaler Kerb! Das freund 
liche Rauenthal bildet fo recht einen 
Mittelpunkt des ſchönen Weinlandes. 
Ein echt rheinifches Dorf mit luſtig 
auf» und abjteigenden Gaffen, reinli- 
chen Häufern und malerifchen Bauern 
gärten, über die ſchon jebt der Herbit 
feine bunten Farben ftreut. Schon 
nicken die erften Dahlien über die 
Zäune Malven mit dem deltfaten 
Rofa,das an alte Seidenftoffe aus der 
Rokokozeit erinnert, ftrogen in fteifer 
Haltung und heben fich mit ihren ftreng 
vertifalen Silhouetten fein von ben ge> 
tünchten Hausmauern ab. Phantafti- 
fche Buden fehmücden die ſonſt ftillen 
Gaffen und ein heiteres Volt treibt ſich 
hin und ber. Muſik erklingt aus 
den zahlreihen gemüthlihen Wirth- 
fchaften. Da oder dort miegt ſich ein 
frifcher Kranz oder Blumenftrauß ein- 
ladend über einer Thüre. Das find 
die füffigen Hausmeinchen von 1908, 
die fich auf diefe Weile dem Wanderer 
vorstellen. Die Straußwirthſchaft 
hat ihren eigenen Reiz. Nur nahe zu= 
fammenrüden muß man oft. €3 gibt 


ı aber auch noch genug Stille Winfel, wo 


für größeren Andrang noch Platz iſt. 
Das richtige Kerbleben hat auf dem 
Kirchplaß feinen Sammelpla. Hier 
fteht da3 Karouſſell und feine befann- 
ten Weiſen Klingen laut und fröhlich 
in die ftilfe Kirche hinein. So mird 
e3 mohl ſchon immer gemelen fein, 
Thon damals, ala die fpätgotifchen 
Formen, in denen die Kirche erbaut 
iſt, — irgendmo fteht die alte Zahl 
1492 eingemeifelt — modern waren. 
An dem Bau tft nicht viel Reichthum 
aufgemwendbet, aber er zeugt bon autem 
Geihmad. Solch einfache Dorfkirchen 
find darum oft fehr Iehrreih. Glüd- 
liche Zeit, wo man es noch verftand, 
mit aeringen Mitteln ruhige, edle, 
äfthetifch befriedigende Werke zu ſchaf⸗ 
fen! 

Der Baumeilter mar übrigens ein 
feiner Kopf. Iſt er doch. der Schöpfer 
der wundervollen Pfarrfirche des na- 
ben Kidrich! In Rauenthal verräth 
fich feine Hand in ber feinen Bildung 
des Netzgewölbes. Da fanıı man, bei 
alfer&infachbeit der Ausführung, fon 
feben, dat der Mann etwas „los“ 
batte. 

Mir treten wieder aus der Kirche 
beraus und laffen uns von dem Kerb⸗ 
rummel treiben. In die Töne ber ver⸗ 


Hulfirt, wenn der Appetit ſchlecht ift—wenn 


Be undergleichlich. Beßellt heute eine Kifte 
Anach —W „Hervorragende Aerzte des 


Leben, Kraft und Stärfe 


Haben nur Diejenigen, die auf ihre Gefumbheit Ucht geben. Wenn Euer Blut nit mehr 
br ſchwach, blutarm oder ſchlecht genährt feid, 


Malt Marrow 


DB das wunderbare Tonic, gemacht von den weientlicften Säften von Malz und .  _Gusem 
we geichiächten Syſtem volle Gefundheit. Als ein Blutmittel und mildes Tonic für die Nerven MM 
4 — ruft auf Calumet k 
eng.“ 


MoAVOY BREWING COMPANY, EXTRACT DEPT., CHICA@O. 
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| Weind. Schon fteigt und die Blume 
; aus großen, zierlich geitielten Gläſern 
entgegen. Die ſchönen Gläfer find 
auch eine ſchöne Sitte des Rhein— 
gaues! — 

Rauenthal iſt ſo recht aus dem 
Mein erwachſen. Der Wein iſt feine 
Eriftenz und feine Urſache. Im 13. 
Sahrhundert fam der Erzbiſchof von 
Mainz, der jedenfalls eine meinfundige 
Nafe hatte, auf die dee, den damals 
dicht bewaldeten Rauenthaler Berg ro- 
den und feine waldigen Hänge inWein— 
gärten verwandeln zu laffen. So ent— 
ftanden die erjten Siedlungen. Aus 
den Holzfällern wurden bald Wein— 
bauern und das Mainzer Erzitift mie 
der umliegende Abel beeilten fich, ſich 
rechtzeitig einen ftattlichen Weinzins zu 
fihern, da8 fogenannte „Bergrecht“, 
von der Rute ein Schoppen, ein Zehn 
ten, ber zum Theil noch bis in das 19. 
Sahrhundert beftand. 

Heute liegen die Dinge umgekehrt. 
Das ſchöne Rauenthal ift nicht mehr 
zinspflichtig, aber der Herbit lockt fröh— 
liches Volt von meit und breit her, da3 
der meinfeligen Kerbitimmung feinen 
Tribut zahlt. 

Die diesjährige Kerb hatte auch ihr 
befonderes Ereigniß, das freilich nur 
bon den wenigſten bemerkt wurde. Im 
Dorfe konnte man es mohl nicht fo 
recht jehen. Aber auf der Landſtraße 
hielt manche wandernde Geſellſchaft 
den Schritt an, um dad Ereignif zu 
begrüßen. Es war ein hellſchimmern⸗ 
des Etwas, von manden „Zigarre“ 
bon manden anderen profaifch 
„Wurſcht“ getauft, dad mit ber ftol- 
zen Würde einer „Zeppeline” über den 
Höhen in der Frankfurter Richtung er- 
ſchien. Nach der Kerbmanier: fie tanz- 
ten recht, fie tanzten links, wandte e3 
fich gefehmeidig um und um. Es ſchien 
irgendwo zu manövriren. „Parſe— 
ſebal!“ — 

Die ſchönen Abendſtunden lockten 
ſchließlich aus Rauenthal hinaus. Auf 
der Bubenhäuſer Höhe entfaltete ſich 
im feierlichen Scheidelicht der ſinken— 
den Sonne ein Landſchaftsbild von be— 
zwingender Großartigkeit. Eltville 
mit feinen ſchönen Thurmfilhouetten 
bob fich dunkel auß der Tiefe des 
abenblich ruhenden Landes. Der Rhein 
leuchtete ftahlfarben. Neigendes Ge⸗ 
wölk im Süden warf breite Schatten 
über die beiden Waldhöhen. Nun bin- 








ab nad; Eltville! Den eilig abftürzen- 


fi en Orgeln und in das Ge | de der l 
dieden ‚ben ⏑— 


der munteren r 
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Pfad windet man ſich zwiſchen ben 


Rebgärten durh. Der warme Ges 
ruc des fetten, ſtarken Weinlaubes er- 
füllt die Luft. Man fühlt den Reich- 
thum des SHerbites. 
gen voll Trauben. Die grünen Bee— 
ren lugen ermartungspoll aus dem 


grünen Laub — ein jchlafendes Heer): ” 
junger Geifter. Sie träumen bon ber» 


Luft, dereinit wackeren Leuten in den 


Kopf zu fteigen. Alles athmet Kraft, 
Wie lange noch 


Leben und Fülle. 
dann wird wieder dad Märchen leben 
dig, die alte Weinlegende vom großen 
Kaifer Karl, der des Nachts bie: Reben 


feanet. Dann fteigt der Hort aus dem * F 
Rhein und perlt als fohmerflüffiges = ° 


Die Stöde häns 


2 
va 
Ex. 


J 
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Gold aus den Trauben. Noch ſind ſie 


hartgrün und verfteden fich im Laubek 7 
aber über den gejeaneten Bergen dam! 
mert die [chöne Ahnung der Reife... - 


DE 
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Weltpoſt und Luftſchiffahrt. 


Soviel nach den bisherigen Erfah⸗ 
tungen feititeht, werden die verfchiebe- 
nen Syſteme unfererZentballong in er: 
fter Linie, abgefehen von Kriegszwe 
den, vorausfichtlich für den raſchen 
Poſtverkehr dienftbar gemacht werben. 
Da dürfte e3 intereffant fein, zu hö— 
ren, wie der Begründer bes deutfchen 
Poftwefens, ja, man fann ruhig bes 
baupten, des Poſtweſens ver 
Melt, Heinrich von Stephan, Ü 


BUTTER ren 


anzen =. 
die 


Möglichkeiten der Poft im Reihe & 


der Lüfte dachte. In einem bon Vere- 
darius herausgegebenen Werke über bie 


Weltpoft drücdte fih Stephan folgen?" * 
dermaßen aus: „Schon ift ber na = 


mit dem Oelzweig die Taubenpoft 

folgt, und im Gebiete der Suftfhite 
fahrt beginnen Keime fich zu regen, die. 
uns die Errichtung einer regelrechten 


Ballonpoſt nicht mehr als etwas un © 


mögliche erfcheinen Iaffen. "Fielleicht 
ift der Zeitpunkt nicht mehr ferne, daß 
auch das überall jchiffbare Lufimne 
bon Poftfahrzeugen bevölkeri 5 
wird. Wie die Weltpoft ſchon jeht ih- 


ren Flug über den Erbball genommen | 


hat, fo wird fie als bie erfte 
Plate fein, wenn es ber Menſcht 
einmal vergönnt fein wird, bem Ju 
vogel aleich, frei dahin zu ſchwebe 
Das jchrieb Stephan 1885, Er 
1897, konnie alfo feinen Traum 
mehr verwirklicht ſehen. 





— Entgleifter Stil. — Eine Siun 
de3 Wartend war um, ala eime Ha: 
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Sonntagpop, 


Chicago, Sonntag, den 


12. September 1909, 
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FJrovmaaz Brandenburg. 
Berlin. — Geldſchrankeinbrecher 
beſuchten den Farbenfabrikanten Hahn 
in ber Dirckſenſtr. 2, ben Eigentbüs 
mer des Haufes, in dem ſich das Bus 
reau der 2. Polizeihauptmannſchaft 
befindet. Sie drangen vom Seller 


aus über eine Wendeltreppe in das 


Kontor ein, erbrachen aud) das Gelds 
fprind, mußten fi” aber mit 100 
Mark begnügen, etwas wenig für dad 
ſchwierige und megen der Nähe der 
Polizei gefährliche Unternehmen. — 
Kürzlich mar der 24 Jahre alte 
Schlofjergefelle Dsfar Bauer damit 
befhäftigt, vor dem Neubau Köpes 
niderftr. 40 ſchwere eiferne Gerüjt- 
theile von einem Wagen abzuladen. 
Dabei ſtieß er gegen den hochgefante- 
ten Schenfel eines etwa 8 Gentner 
ichweren eifernen Geftell3, das um— 
ſchlug und ihn fo unglüdlich traf, daß 
er einen Bruch des linken Unterſchen— 
fel3 davontrug. — Urbanftraße 85 
mohnte bei dem Schneider Horn ber 
21jährige Drogift Paul Gröning. 
Beide waren früher jehr befreundet, 
mit der Zeit aber fam e3 zu Diffe- 
tenzen zwiſchen ihnen, und kürzlich 
entmwidelte ſich zwiſchen beiden ein 
Streit, in deſſen Verlauf Gröning 
auf Horn zweimal feuerte, mobei ein 
Schuß die Uhr des Schneiders traf, 
ohne ihn jelbft zu verlegen. Auf bie 
Hilferufe des Horn fam ein Schutz⸗ 
mann herbei und verhaftete den Grö— 
ning. Diefer erklärte, daß er in ber 
Nothwehr gehandelt hätte, da Horn, 
in defien Taſche man wirklich einen 
Revolver vorfand, auf ihn habe ſchie⸗ 
fen mollen. 

Köpenid. Durd die Rettungd- 
that zweier Schulfnaben wurde die 
fehsjährige Tochter Frida des Kauf: 
mauns Jobbiſch aus der Kaifer-Wil- 
beim-Straße zu Köpenid por dem 
fiheren Tode bewahrt. Die Kleine 
mar in den Mübhlenfluß, ein gefähr- 
liches, fumpfiges Gemäfler, geftürzt. 
Die beiden zehnjährigen Schulfnaben 
Grätz und Lehmann, die den Vorgang 
beobachtet hatten, reiteten da3 Mäd- 
Ken in recht geſchickter Weiſe. Wäh— 
rend fi einer der Knaben auf den 
Bauch legte und den Kameraden am 
Bein feithielt, ergriff der letztere das 
Kind ımd riß es aus dem Sumpf 
heraus. 

Marsdorf. Ueberfälle auf den 
Landſtraßen ſind ſeit einiger Zeit an 
der Tagesordnung. Jetzt iſt es end— 
lich mit Hilfe zweier Radfahrer ge— 
lungen, den Arbeiter Matticka von 
hier in dem Augenblick feſtzunehmen, 
als er ein Mädchen aus Marsdorf 
vergewaltigen und ihr die goldene Uhr 
entreißen wollte. 

Schöneberg. Die Schöneberger 
Feuerwehr hatte kürzlich in der Hal— 
beinſtraße zu thun, wo der Lagerplatz 
der Firma Hartmann & Lichtenberg 
in großer Ausdehnung in Ylammen 
itand. Diefe hatten an ben Vor— 
rätben, beſonders an Patentrohrdeden, 
Latten, Rüftholz, Brettern uf. reiche 
Nahrung. Es gelang, die angrenzen= 
den Qagerpläbe zu ſchützen, boch mar 
es nicht möglich, zwei vom Teuer er— 
faßte Schuppen zu erhalten. 

Provinz Oſtpreußzen. 

Königsberg. Dem SOberlehrer 
an dem in der Entmwidelung begriffe- 
nen Hufengymnafium, Profeſſor Brett- 
fchnieder, ift die Direktion des Hu— 
fengymnafiums übertragen worden. — 
Unlängſt hat fi der 50 Jahre alte 
Kaufmann Mar Gleirner in feiner 
Mohnung in der DBlumenftraße er— 
hängt. Er hatte fich vorher von ei» 
nem Knaben fein Effen holen laffen 
und dabei geäußert, das ſei jeine 
„Hentersmahlzeit“. Gleixner hinter- 
läßt eine Frau und fünf Kleine Kin- 
der. Der Grund des Selbſtmordes 
ift unbefannt. 

Klein- Shleufe. Hier fand 

das diesjährige Königsſchießen ftatt. 
König wurde Kaufmann Paul, erfter 
Ritter Kaufmann Glaubitz (bisher 
Schützenkönig), zmeiter Ritter Bäder- 
meifter Kratel, dritter Ritter Flei— 
chermeifter Beeck. Die Fremdenme- 
ilfe erhielt Kaufmann Mohr⸗Weh⸗ 
au. 
Obermalde. Gutsbefiker Stein- 
bach⸗Oberwalde fiel durch den Heu⸗ 
boden und erlitt einen complizirten 
Beinbruch. 

Ponarth. Hier fiel in der 
Schieferdeckerſtraße der Arbeiter 
Strupjuhn aus ber Altroßgärter Pre- 
digerftraße aus der Höhe bes erften 
Stodiverfes von einem Neubau ber- 
unter und zog fih dabei innere Ver⸗ 
legungen zu. 

Saugen. Schwer verleßt murbe 
bie Frau des Drogeriebejigerd Plutzes 
pon bier. Als fie auf einem Spiri⸗ 
tusfocher Milch märmte, erplobirte der 
Kocher plötzlich und die Frau erlitt 
ſchwere Brandwunden im Geſicht. 

Wartenburg. Schon wieder 
iſt beim Baden ein junges Menſchen⸗ 
leben zu Schaden gekommen. 
Handlungsgehilfe Zabinski iſt im See 
am Vorwerkswalde ertrunken. 


FRrovrig Weſtpreußzen. 


Danzig. Nachdem Geheimrath 
Profeſſor Dr. Matthäi vom Lehrkör⸗ 
per der Techniſchen Hochſchule als 
Nachfolger für den bisherigen Rektor, 
Geheimrath Profeſſor Dr.⸗Ing. 
Krohn für die nächſte Amtsperiode ge⸗ 
wählt worden iſt, fand in der Aula 
der Hochſchule im Beiſein der Spitzen 
der Geſellſchaft eine eindrucksvolle 
akademiſche Feier aus Anlaß des Rek⸗ 
toratswechſels ſiatt. = fpäter Abend» 
ze. brachte die gefammte Stuben» 

haft dem neuen Rektor einen im 


pofanten Fackelzug. 


Marienburg. Unlängft brann⸗ 
te ber Stall des Hofbefigers Enz in 
Schloß Kalthof nieder. 

Neuy Laslomit. Der frü- 

Guisſchmied in Wirry, Gußmann 
über 40 Jahre bat er dort in Treue 


 gebient) Tonnte in Reu⸗Lastowiß bei 


nen Kindern mit feiner Gattin das 

Däbrige Ehejubiläum feiern. 5 Kin⸗ 

er, 24 Entel und 22 Urentel ſchaa⸗ 
ih um das 
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Bollom. nn 
der Radue wurde die Leiche bed 52 
Sabre alten Wilhelm Nemitz aus Sy⸗ 
dom aufgefunden. 

Shulit. Die Stabiveroröneten 
mählten ben biefigen Stabtrentmeifter 
Rösler auf 12 Jahre zum Bürgermei⸗ 
fter. Der Gemählte mar bier zuerft 
mehrere Jahre Stadtſekretär und 
dann Gtadtrentmeifter. 

Modigehnen Dem Gutäbe- 
figer Rofted in Wodigehnen wurden 
zwei werthvolle Pferde aus dem 
Stalle aeftohlen. Den Dieben muß 
aber die Sache doch bedenklich erfchie= 
nen fein, ſie ließen die Pferde unter- 
wegs los, morauf Herr Rofted wieder 
in den Beſitz ſeires Eigenthums ge— 
kommen iſt. 

Provinz Pommern. 

Stettin. Der Schiffsjunge Fritz 
Hamann aus Anklam ftürzte in der 
Nähe der Hafenterraffe von dem 
Schleppdampfer „Mila“ über Bord in 
die Dder. Die Rettungsverſuche blie— 
ben ohne Erfolg, denn der Verun—⸗ 
alüdte fam nicht mieder zum Vor—⸗ 
ſchein. 

Neuwarp. Hier fand man un 
ter den Dielen des Dachboden des 
dem Eigenthümer Wilhelm Bent ge— 
börigen Haufes ein altes Steinſchloß— 
gewehr. Im Jahre 1809 hielt ſich 
auf dem Dachboden desſelben Hauſes 
der F. L. Ungerland, ein Anhänger 
des Schillſchen Freikorps, verborgen; 
vermuthlich hat er mit dem nunmehr 
aufgefundenen Gewehr den tödtlichen 
Schuß auf den franzöſiſchen Oberſt 
abgegeben. 

Putbus. Paſtor Triller nahm 
von der hieſigen Gemeinde Abſchied. 
Nach dem Gottesdienſte überreichten 
einige Herren aus dem Gemeindekir⸗ 
chenrath und der kirchlichen Gemeinde⸗ 
vertrag dem Paſtor eine prachtvolle 
Standuhr, welche aus freiwilligen 
Gaben der Gemeinde angeſchafft mors 
den iſt. 

Stolp. Die Wahl des Oberleb- 
rers am königl. Kabettentorps im 
Köslin Dr. Kattein zum Oberlehrer 
an der Höheren Töchterſchule in Stolp 
ijt beftätigt worden. 

Sminemünde. Hier wurde der 
Fiſchhändler Arndt von einem Auto— 
mobil angefahren und erlitt verſchie— 
dene Verleungen. 

Zinnomit. Der Hauddiener des 
Kaufmanns Diet begab fih in den 
Keller, um Spiritus in eine Flaſche 
zu füllen. Nachdem dies gejchehen, fiel 
die Flaſche um, und der Inhalt ergof 
fi) über den Fußboden. Unporfichti- 
germweife entzündete der Hausdiener 
jegt ein Streichholz, um den Schaden 
zu befehen. Die Folge mar eine heftige 
Erplofion, durch melche der Hausdie— 
ner ſchwer verletzt wurde. 

Provinz Schleswig:$olflein. 

Schles wig. Hier jtarb an einem 
Herzichlag der bekannte Kunſtſchloſſer 
Heinrih Schmedemann. Er mar viele 
Jahre Kirchenältefter der Domgemein= 
de und jeit 27 Jahren Armenpfle= 
ger. 

Marne. Hier feierter Vollmacht 
Krieggmann feinen 92jährigen Ge— 
burt3tag. 

Meldorf. In Süderhaftedi ge— 
rieth der 10jährige Sohn de3 Land— 
mannes H. Voß in das Getriebe ei— 
nes Göpelwerks und wurde fofort ge— 
tödtet. 

Segeberg. Abgebrannt ift die 
Friedrichs'ſche Gaſtwirthſchaft in 
Warderbrück. Der größte Theil des 


Mobiliars wurde gerettet. 


Sörup. Die Studentin der Me— 
dizin Marie Hollenſen aus Möllmark 
hat an der Univerſität Würzburg die 
mediziniſche Vorprüfung mit Erfolg 
beſtanden. 

Tönning. Die kinderloſen Ehe— 
leute Diedrichſen in der Norderſtraße, 
75 bezw. 72 Jahre alt, wurden in 
zwei zur Aufnahme von Regenwaſſer 
dienenden Behältern todt aufgefunden. 
Die beiden alten Leute waren fränf- 
fh, und man nimmt an, daß die 
Furcht vor einem langen Krantenlager 
fie in den Tod getrieben bat. 


Pro»inz Schlefien. 


Breslau Der Schuhmader 
Paul Gewohn aerieth unter ven Mo- 
torwagen der elektriſchen Straßen» 
bahn und murde ſchwer verlegt. — 
Vermißt wird der Pächter Karl 
Kreuger; der 38jährige Mann mar 
ſtellungslos. 

Löwenberg. Der älteſte Bürger 
unſerer Stadt, Wilhelm Wagner, be= 
ging jeinen 90. Geburtätag. 

Mallmitz. Mit dem Motorrade 
perunglüdt it der ;hier wohnhafte 
Baumeijter Stillig. Er ftürzte in 
der Angerftraß: mit feinem Rade 
und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchüt—⸗ 
terung. 

Oppeln Geinen Verlegungen 
erlegen ijt der. Arbeiter Thomas 
Imardama, ber in der Grundmann’- 
ſchen Cementfabrik verunglidt war. 

Polsnitz. Der 23 Jahre alte 
Obftpächter Eliner aus Polsnitz be- 
mohnte mit einem Kirſchenpflücker zus 
fammen eine Objthütte. Bald nachdem 
Elsner fi zur Ruhe gelegt Hatte, 
brach Feuer aus und fehte den Bau 
Ihnell in Brand. Der Schlafkollege 
des Elsner begab ſich alsbald in da3 
—— ne acc Eläner bei lebendigem 

eibe verbrannte, Der andere wurde 
in Haft genommen. 

Rothenburg. Die erfie Vor⸗ 
Beherin des „Heimathhaufes für 
Töchter höherer Stände” zu Berlin, 

räulein Toni Lutze, die krankheits⸗ 

alber ſchon ſeit Jahren ſich von der 
ãätigkeit zurückgezogen hatte, tft 
bier, 70 Jahre alt, geſtorben. 

Salzbrunn. Die Fundamen⸗ 
tirungsarbeiten an dem von der Fürſt⸗ 
lich⸗ Pleſſtſchen WBrunnenvermaltung 
og neuen Kurhotel find been- 

et, jo dag an den Hochbau gegangen 
wird. Der großartige zweiftödige Bau 
wird fi) als ſog. Putzbau im Renaiſ⸗ 
ſanceſtil darftellen. 

Ziegengals, Unlängſt Pe 
ih in feiner Wohnung der Inva⸗ 
live Schneider von Hier. Bor meh- 


er 


einen Wiefe an | 


Brit die rehte Hand abgequetfcht. 
TON find da8 Motiv der 


Wrovinz Polen. 

Pofen Hier fand im Gegen» 
wart der Spitzen ber Behörden, des 
Kuratoriums des Dialoniffenhaufes, 
der Schmweftern und Anftaltsärzte, ſo⸗ 
wie mehrerer Hundert evangelifcher 
Einwohner Poſens die Grundſteinle— 
gungäfeier des Diatoniſſenhausneu— 
baues an der Auguſte-Viktoria Stra⸗ 
Be und der Ringſtraße ſtatt. Einge— 
gangen mar ein Glückswunchtele⸗ 
gramm der Kuiferin, die 1902 das 
PVrotektorat über das Diakoniſſenhaus 
übernommen hat. 

Meferid. Der Bahnarbeiter 
Schneider und der Schranfenmwärter 
Grahſa murden von einer Majchine 
erfaßt. Grahſa wurde getödtet, Schnei= 
ver ſehr ſchwer verletzt. 

Paſtwisko. Bei dem Beſitzer 


Mädchen hatte mit Petroleum Feuer 
gemacht. Die Kanne explodirte und 
alle drei Kinder 
Flammen. 
Brandwunden, daß ſie noch in der 
Nacht verſtarben. 
Schneidemühle. 
Bullen aufgeſpißt wurde auf dem Do— 
minium Schrotz der verheirathete 
Brenner Virchow. Das Thier, das ſich 


Hörner und drückte ihn mit voller 
Wucht gegen .ine Wand. Virchow war 
auf der Stelle todt. 

MWirfit. Der Arbeiter Haba! 
pflüdte fi eine Handvoll Kirchen. 
Der Kirfchenpächter, der e3 ſah, ſchoß 
nad) ihm, daß K. verlett vom Wa: 


rer überfuhren den Berlebten, der 
dann todt aufgefunden murd.. 
Frovinz Sachien. 

Madgeburg. Der Tifchlermei- 
ter Händel erträntte fih im Mit: 
tagsſee, angeblich wegen zerrütteter 
wirthſchaftlicher Verhältniſſe. Am 
gleichen Tage ſuchte das Dienſtmäd— 
chen Emma Poehle aus unbekannten 
Gründen in der Stromelbe ihr Grab. 

Deſingrode. An den Folgen 
einer Blutvergiftung ſtarb hier der 
Zimmermann Völker. Er hatte in 
einen verroſteten Nagel gefaßt. Die 
Wunde wurde anfänglich nicht beach— 
tet, und ärztliche Hilfe zu ſpät herbei— 
geholt. 

Eilenburg. Der Bahnarbeiter 
Richard Schneider, der in einen Boh- 
rer gefallen war, wodurch er fich eine 
ihmwere Verlegung des Darmes zuge: 
zogen hatte, ift geſtorben. Schneider 
Fand erft im 25. Lebensjahre. 

Freiroda. Der megen Ermor- 
dung des AUrbeiters Lehmann mitver- 
haftete Dienftineht Johannes Zeibler 
aus Freiroda murde aus ber linter- 
fuchungshaft entlaffen, da fich her— 
cusgeftellt hat, daß der Dienftinedhi 
BE die That allein ausgeführt 
at, 

Naumburg Der 17jährige 
Dachdeckerlehrling Bruno Gaudig und 
der 15jährige Zimmerlehrling Paul 
Stilfer find in der Nähe der Kadet- 
tenfhmimmanftalt in der Saale er- 
trunfen. 

Querfurt. Magiſtratsaſſeſſor 
Böſel, der über zehn Jahre als Ma- 
aiftrat3affeffor, befonders im Armen— 
weſen und in ber Krankenhausver— 
waltung, gemirft hat, ift der Titel 
„Stabtältefter“ verliehen morden. 

Mernigerode. Kürzlich mar es 


hier vergönnt, mit feiner Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. 
2Xropinz Hannover. 

Hannover. Der Magijtrat hat 
den bisherigen Meagijtratsafititenten 
Dpit zum Magiftratsjetretär ernannt 
und ihm zugleich die Geſchäfte des 
zweiten Beamten der Berupspormund» 
ſchaft übertragen. — Zu Bad _ 
verfhied Dr. med. Guſtav Rudol 
Varenhorjt, Oberjtabsarzt a. D., im 
84. Lebensjahre. 

Götting.n. Der Direktor un— 
jerer Frauenklinik Geheimzath Pro— 
feſſor Dr. Max Runge iſt in Berlin, 
wohin er ſich zu einer Operation be— 
geben hatte, an einer Nierenblutung 
verſtorben. — Pfarrkollaborator Bru— 
mom in Hoya wurde vom Landes— 
konſiſtorium zum ſtändigen Pfarr— 
kollaborator an St. Jakobi ernannt. 

Lauenſtein. Zum Bürgermei— 
ſter unſeres Fleckens wurd- der bis— 
herige Bürgermeiſter Renzehauſen 
einſtimmig wiedergewählt. Er ver— 
waltet das Amt bereits 18 Jahre. 

Uelzen. Hier iſt in der Stadt— 
ſchulturnhalle vom Verein für Kunſt 
und Wiſſenſchaft die alljährlich ſtatt— 
findende Ausſtellung einer größeren 
Anzahl der vom Hannover'ſchen 
Kunſtverein zur Verlooſung ange— 
kauften Gemälde eröffnet worden. Es 
ſind 83 zum Theil ſehr werthvolle 
Bilder. Beſonderes Intereſſe findet 
eine Anzahl Bronzen, die zum erſten 
Mal mitgeſandt ſind. — 

Wilhelmsburg. Mehrere auf 
der Werft von Breuning beſchäftigie 
Perſonen machten auf dem Reiherſtieg 
eine Luſtfahr mit einer Barkaſſe. Da— 
bei ſtürzte der unverheirathete Schloſ⸗ 
ſer Backholdt in's Waſſer und ertrank 
trotz ſofort angeſtellter Rettungsver— 
ſuche. 

Provinz Weltfalen. 


Erie. Ein 5jähriger Junge (Mi: 
lepsti) Yletterte in Abweſenheit bes 
Kutſchers auf einen Wagen. Als das 
Gefährt fich in Bewegung fehte, ver- 
firidte der Knabe fich in die Speichen 
des Rades, wurde herunter geriffen, 
überfahren und ſofort getöbtet. 

Hagen. Von den wahrſcheinlich 
durch den Genuß verdorbener Bad: 
waaren erkrankten Perfonen ift auch 
die 5Ojährige Wittwe Dide in Weh⸗ 
tinghaufen geftorben. 

Kamen Kürzlich ift die Mefling- 
fabrit von Baſſe & Selbe dahier bi3 
auf den Grund niebergebrannt. Auch 
mehrere Nahbargebäube murden von 
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Kühn brad Feuer aus. Das älteſte 


ftanden bald in, 


Sie erlitten fo ſchwere menfamp ift im Krantenhaufe geftor- 


: ben. 


Von einem 


gen fiel. Die nachfolgenden Torffah: | 





mersdorf hat in 
| Geiftesftörung ihr neunjähriges blin— 
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Eremfer Brod aus Hamm auf bem | 


Dahnhofe von einem Kiedzuge unb 
murbe überfahren. Im Srantenhaufe 
fah man ſich genöthigt, dem Verun⸗ 
glüdten fofort ein Bein abzunehmen. 
Mheinpronptiz. 
Elberfeld. Der Theaterbirel- 
tor Milhelm Millowitfh, der Be: 
sründer des plattkölniſchen Volks— 
theaters, ift hier, mo er zum Beſuch 
feiner Familie meilte, 54 Jahre alt, 
einem Herzſchlag erlegen. 
Langenfeld. Der jährige 
Rottenarbeiter Plömader von Hud- 
lenbruch bei Langenfeld wurde über- 
fahren und getötet. 
M.Gladbach. In der Nadıt 
ftürzte auf Der Rheydterſtraße ber 
26jährige Geihäftsführer Karl Bre- 
menfamp von bier jo unglüdlih mit 
feinem Fahrrade, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Der dort ftationirte 
Polizeipoften jorgte für die Ueber— 
führung des DVerunglüdten in das 
fathotifhe Krantenhaus, mo die Un— 
terfuchting ergab, daß er einen ſchwe— 
ren Schädelbrucd erlitten hatte. Bre— 


Die Ehefrau des Gen 
in Kervichshem— 
einem Anfall von 


Trier. 
darmen Landmehr 


hängt. 
Propinz Seffen: Naffau. 

Kaffel. 20 Jahre find verfloffen, 
daß der Gefchäftsdiener Wilhelm 
Adermann bei der Leder-Großhand— 
lung 3. W. Schoppad in Stellung 
trat. Aus diefem Anlaß murde der 
Yubilar von feinem Chef mit einem 
srößeren Geldgefchent bedacht. 

Friedberg. Eine Frau Engel 
bon bier murbe als Leicht aus der 
Ufa gezogen. Allem Anſchein nad 
Yıegt Selbſtmord vor. 

Hanau. Xm benachbarten Klein— 
Steinheim legte fih der 30jährige 
Badjteinarbeiter Georg Müller auf 
einen brennenden Baditeinofen. Spä— 
ter murde er todt aufgefunden, er 
war durch die ausjtrömenden Kohlen: 
gafe erftidt. 

Wehrheim. Die Gemeindehe- 
bamme Braun in Wehrheim erhielt 
von der Kaijerin eine goldene Brojche 
für 46jährige treue Dienftzeit. 

Wiesbaden. Unlängſt wurde 
hier eine Frauenſtudienanſtalt mit 
Gymnaſialkurſen eröffnet. — Hier 
wurde das nach dem Entwurf der 
Berliner Architekten Karl Krauſe und 
Franz Prietel hergeſtellte Kriegerdenk— 
mal in Gegenwart der Spitzen der 
Bebörden und Abordnungen naſſaui— 
ſcher Regimente rund Kriegervereine 
anı Eingange der Nerothal-Anlagen 
enthüllt. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Edderitz. Hier ſtahlen die in 
der Arbeitskaſerne wohnenden ruſſi— 
ſchen Saiſonarbeiter Nowak und 
Radziejewski ihren Mitarbeitern alle 
Sachen, die von einigem Werthe wa— 
ren und verdufteten damit. 

Eiſenberg. Das Idjährige 
Dienſtmädchen Martha Dir vollführte 
in fünf Fällen größere Betrügereien 
und prellte Geſchäftsinhaber um 
Waaren in größeren Beträgen. 

Greiz. Das Häuflein Eckern— 
förder Veteranen ſchmilzt immer 
mehr zuſammen. Von den fünf noch 
hier lebenden Angehörigen des einſti— 
gen Reußiſchen Kontingents, das mit 


Mittelſchullehrer a. D. Schrader von gen Gderuförde zog, if jeht Der alle 


Karl Haß geitorben im Alter von faſt 
85 Jahren. Er mar fein Leben lang 
nie franf und bis in die legten Wo— 
chen der rüjftigfte unter den Greizer 
Veteranen von Edernförde. Haß mar 
Kaftellan der hiefigen Freimaurerloge 
und Kaſſirer der Greizer Zeitung. 
Großpürſchitz. Ein im Ge: 
böfte des Landwirths Traugott Wit: 
tig in Großpürſchitz entftandenes Feu— 
er verurfachte einen Brandichaden von 
rund 3000 Mark. Der Schaden ilt 
durch Verficherung gededt. 
Kosmig. Hier ift das Fabriks— 
aebaude der Anhaltifchen Kieſelgur— 
mwerfe völlig niedergebrannt. Das 


Feuer ariff mit folder Schnelligkeit |. 


um fi, daß die Arbeiter ſich nur 
durch ſchleunige Flucht retten konnten. 

Meuſelwitz. Der bier mohn- 
hafte Buchhalter Schiebinski ſchoß im 
Nahbardorfe Kriebitzſch dem Verlob— 
ten feiner biähertgen Braut, dem 30 
Jahre alten Scittlaf, eine Kugel 
durch den Leib. Schwerperleßt wur— 
de er nach Altenbura in das Kranfen- 
haus geſchafft. Die Mutter der Braut 
murde am Anie verlekt. Schiebingti 
hätte noch mehr Unheil angerichtet, 
menn nicht Leute dazwischen geſprun— 
gen wären. Die 18 Jabre alte Fr. 
Brangalo hatte mit Schiebinski feit 
langer Zeit ein Liebeseverhältniß un- 
terhalten, das fie kürzlich löfte Dann 
verlobte jie jih mit Schittlak. 

Sachlen. 

Dresden Der Ober-Rech— 
nungsreviſor bei der königlichen Ober- 
rechnungsfammer, Herr Armin Schul: 
ze, feierte jein 3Ojähriges Beamten- 
Jubiläum. 

Langebrüd. An den Folgen 
eines Schlaganfalle geftorben tft ber 
in Langebrüd mohnhaft gemefene 
Poſtſekretär A. Grunert. 

Leipzi. Die Leiche des durch 
Abſturz tödtlich verunglüdten Touri— 
ften Ermin Leonhard aus Leipzig 
wurde im Semriacher DOrtäfriedhofe 
durch den evangeliſchen Pfarrer Dr. 


Selle eingefegnet und hierauf beige- 


ſetzt. 

DOberreihenbad. Der 84 
Jahre alte Schuhmacher Kießlich da⸗ 
bier erlitt während ber Feldarbeit ei- 
nen Schlaganfall, dem erft nad) eini- 
gen Stunden, in welcher Zeit er hilf- 
!08 auf dem Felde lag, der Tod folgte. 

Plauen. — Vom Land 
Plauen wurde ber Kaufmann Alfred 
Hermann Günther aud Reichenbach, 
der mit großem Naffinement ſich auf 
dem biefigen Poftamte die Poſtanwei⸗ 
Degen verſchi rmen und dann 


e Beträge aushändigen ließ, zu 2 
Jahren 8 Monaten Zuchthaus verur- 


ER 


| Roälit. Das Haupt- und Kö | 


nigsſchießen der hieſigen privaten 

Schütengefellfchaft fand vom 4.—7. 

Juli d. J. ftatt. 
Seſſen⸗· Darmſtadt. 


Mainz. Sein 2djähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Kapellmeifter des Muſik— 
forps vom nf. » Neat. No. 87 be— 
ging der allfeitig in ber Bürgerſchaft 
hochgeſchätzte Obermuftfmeifter Franz 
Muſchke. Am mufitalifchen Leben un- 
ferer Stabt find der YJubilar und feine 
tüchtige Kapelle von jeher nur auf das 
Vortheilhaftefte bekannt. 

Gießen. Eine von ben Profef» 
foren der hiefigen Landesuniverfität, 
Dr. Strad, Dr. Schmidt und Dr. 
Körte, veranftaltete Ercurfion führte 
ungefähr 40 Studirende der Geſchich— 
te und Haffiihen Philologie nad 
Trier, um die dortigen römijchen 
Baudenfmäler und das Provinzial: 
mufeum einer eingehenden wiſſenſchaft— 
lichen Befichtigung zu unterziehen. Die 
Excurſion mar vom ſchönſten Erfolge 
begleitet. 

Gundheim. Der vorbejtrafte, 
Z30jährige Taglöhner Franz Hinter: 
fchitt hatte einem Landwirth größere 
Quantitäten Kohlen aus dem Hofe 
geftohlen. Der Landwirth hatte ſich 
Nachts auf die Lauer gelegt und den 
Dieb erwifcht. Diefer wurde zu bier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Bapern. 


Münden. Infolge einer Herz» 
lähmung ift der Direktor der Regie- 
rung bon Oberbayern, Kammer des 
Innern, Karl Trutzer, plößlich ges 
ſtorben. 

Augsburg. In der Ortſchaft 
Klimmach wurde die 26 Jahre alte 
Tochter des Söldners Doll, Mutter 
von zwei Kindern, am Fenſterkreuz 
erhängt aufgefunden. 

Bamberg. Der Prinz-Regent 
hat dem früheren Senats-Präſidenten 
am Oberlandesgericht in Bamberg, 
Phil. Ferdinand v. Vogt, zu deſſen 
90. Geburtstage feine Glückwünſche 
telegraphiſch zum Ausdruck bringen 
laſſen. 

Fürſtenfelde. Oberleutnant 
a. D. Auguſt Achner in Fürſtenfeld— 
bruck konnte den achtzigſten Geburts— 
tag feiern. 

Grünwald. Der Oekonom 
Kneidl gerieth infolge Scheuens der 
Zugthiere unter die Räder des voll— 
beladenen Heuwagens und erlitt be— 
denkliche innere Verletzungen in der 
Weichgegend, ſo daß die Ueberführung 
in die Klinik nach München erfolgen 
mußte. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der wegen Raubs 
und ſchweren Diebitahls vorbeitrafte, 
ledige Schloffer Karl Weißmüller von 
hier wurde von der Straffammer we— 
gen 11 Einbruchsdiebſtählen zu 7 
Jahren Zuchthaus und Stellung un— 
ter Polizeiaufſicht verurtbeilt. 

Münfingen Das: befannte 
Reftaurant zum „Lichtenftein” am 
Baradenlager wurde von Aneer zum 
„Mohren“ in Allmendingen um ben 
Preis von 50,000 Mark fäufli er— 
morben. 

Deffingen. Hier fiel der Metz— 
ger und Bauer Paul Gauß in feiner 
Scheuer infolge eines Fehltritts auf 
die Ienne und erlitt innerliche Ver— 
letzungen, denen er erlegen ift. 

Ravensburg Es merden 
Stimmen laut, daß die auf nächſtes 
Jahr fallende hundertjährige Zugehö— 
rigkeit Ravensburgs zu Württemberg 
mit einer entfprechenden Feſtlichkeit 
begangen werden fol. Dazu hat ja 
die Stadt, die ſich nad allen Richtun— 
gen fo erfreulich entmidelt hat, alle 


Urfache. . 

Irihtingen Der 43 Jahre 
alte Farrenhalter Matthias Hedele 
bon hier wurde bon einem arten, 
welchen er zur Tränke führen mollte, 
überfallen und getödtet. 

MWaldhaufen. Kürzlich tft das 
zmeiltödige Anmefen des Bauern Reis 
nert ſammt Scheuer und fonftigen 
Nebenaebäauden vollftändig niederge- 
brannt. 


Baden. 


Bonndorf. In dem Dorfen 
Mitteltofen, Amt Bonndorf, ift es 
einem gewiſſen Guſtav Ehrler nad 
mehrjährigem Studium und praftis 
ſchen Verfuchen gelungen, Flugmodelle 
berzuftellen, die in einer Höhe non 6,5 
Meter, durch ihre eigene Schmwerfraft 
getrieben, 70 bi3 80 Meter in ruhi— 
gem, ficherem Fluge »zurüdgelegt ha— 
ben. i 

Edingen. Bei der Bürgeraud» 
ſchußwahl der dritten Klaffe fieate die 
Lilte der Sozialdemofratifchen Partei 
mit großer Mehrheit über das Cen— 
trum. Die fozialdemotratifhe Lifte 
brachte e& auf 116—119 Stimmen, 
mährend da3 Centrum nur 56—61 
Stimmen erzielte. 

Yreiburg Dom Schnellzug 
überfahren und getödtet murde auf 
der Blodjtation Leutersberg der ver— 
heirathete, in Schallſtadt mohnhafte 
Ablöſer Karl Althaufer. 

Lautenbach. Der Fuhrhalter 
Joſef Zimmermann gerieth in der 
Nähe von Kork unter fein Fuhrwer! 
und erlitt tödtlihe Verlegungen. 

Mannheim Der 22 Jahre 
alte, ledige Schlofler T. Weber von 
Dfterburten, wohnhaft hier, welcher in 
der Naht in Bealeitung eines 29 
Jahre alten Arbeitstollegen fich direkt 
bon einer Wirthichaft zum Baden in 
den Nedar begeben hat, ift unterhalb 
der Friedrichsbrücke infolge eines 
— oder Schlaganfalles ertruns 
en. 

Raftatt. Im Plittersdorf ftürz- 
te die 60 Jahre alte Ehefrau des 
Landwirths Müller die Kellertreppe 
hinab und erlag ihren Verlegungen. 

Rheinheim. Die hiefige Müh- 
le ift fammt den Detonomiegebäuden 
niedergebrannt. Der Schaden ift ein 
großer. 

Schopfheim. zu der Fahrn⸗ 
au murde Frau Madöri erfchoflen. 





"Der Ihäter, Yahritarbeiter Mendelin 


ut an 
IE’ % % 





re alie 


. MBeinpfals. 
Bergzabern. Mebgermeifter 
Mar Bergbolt verfaufte um 40,000 
Mark jein am Markiplatz gelegenes 
Mebgeranmefen an Mebgermeifter 
— aus Pleisweiler. 
Einöllen. Hier ſchlug ber 
Blitz in das Anweſen des Aderers 
Peter Wannemacher und ſofort ſtan⸗ 
den Stall und Schuppen in Flam—⸗ 
men. Das Vieh konnte noch recht⸗ 
zeitig gerettet werden. 

Freckenfeld. Ertrunten iſt 
die 2 Jahre alte Tochter Elſe des 
Maurers Friedrich Wagner, die beim 
Spielen in den an deſſem Haufe vor—⸗ 
beifließenden, zur Zeit hochgehenden 
— fiel. Die Rettung kam zu 
pät. 

Ludwigshafen. Vermißt 
wird die 18 Jahre alte Kath. Henge 
von hier, Hemshofſtraße 51 wohn⸗ 
haft. Das Mädchen hat ſich von zu 
Hauſe entfernt und iſt nicht wieder 
zurückgekehrt. Man vermuthet, daß 
ſie ſich ein Leid angethan hai. 

Neumarkt i. Dberpf. Im 
Steinbruch der Zementfabrik Berching 
wurde der ledige Arbeiter Jakob 
Scherer durch herabfallende Stein— 
maſſen erdrückt. 

Wernersberg. Durch ein 
ſtürzendes Felſenſtück ſchwer verletzt 
wurde der verheirathete Steinbrecher 
Jakob Schuhmacher, der in dem 
Steinbruchgeſchäft von Joſeph Klein 
beſchäftigt iſt. 

Elſaß; Lothringen. 

Straßburg. Der langjährige 
Reichsſtagsabgeordnete ‚für Gebmeiler, 
Ehrendomherr Gueber, iſt hier im Al— 
ter von 85 Jahren geitorber. 

Meg. Hier fam der etwa 30jährt- 
ge PBedmann beim Belteigen der 
Trambahn zu Fall und wurde über- 
fahren. Das linte Bein wurde ſchwer 
verlegt und der Fuß vollitändig vom 
Körper getrennt. 

Mühlhauſen. Der Gejhäfts- 
agent E. Meyer murde von ver hie= 
ſigen Straffammer zu drei Jahren 
und neun Monaten Gefängniß berur- 
tbeilt. Außerdem wurden ihm die bür— 
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von fünf Nahren aberfannt. Meyer 
bat jih im Laufe der lebten Jahre 
bier und in Straßburg eine ganze 
Reihe von Betrügereien und Heiraths— 
ſchwindeleien zu [dulden fommen laj- 
fen. 

Keudorf. Bei den SKanalifa- 
ttondarbeiten in der Polygonſtraße in 
Neudorf wurde dem in einem Schadht 
arbeitenden 31 Jahre alten Tagner 
Friedrich Schufter durch eine abftür- 
zende Erdmaſſe der linke Fuß durchge— 
fchlagen. 

Stahlheim. Ein Morboerfud 
und Gelbitmord aus Xiebesftummer 
ereignete fih in Stahlheim. Ein 25 
jähriger Hüttenangeftelter Namens 
Kiefel aus Groß -Mohyeuvre wünſchte 
ein junges Mädchen aus Stahlheim zu 
beirathen, aber die Eltern mollten bie 
Ehe nicht zugeben unb verboten dem 
jungen Menfhen da3 Haus. Gr 
mußte das Mädchen jedoch in einem 
anderen Haufe zu treffen und fchoß 
ihr dort zwei Kugeln in den Kopf und 
fi ſelbſt in's Hirn, fo daß er fofort 
eine Leiche mar. De: Zuftand bes 
Mädchens ift beforgnißerregend. 

Mecklenburg. 


Shmerin Das Felt der gols 
denen Hochzeit beging das Drechsler⸗ 
meifter Schlatom’fhe Ehepaar, Lü— 
tzowſtraße 4 hierſelbſt wohnhaft. 

Bühom. Das Rentner Lübde’- 
ſche Ehepaar feierte das Feſt feiner 
goldenen Hochzeit und erhielt vom 
Großherzog mit einem Glückwunſch— 
fchreiben jein Bildniß. 

Fürſtenberg. In dem b. 
Freeden'ſchen Rittergute Blumenow 
wurde der 75 Jahre alten Arbeiterin 
Karoline Heſſen, genannt Görß, aus 
Alt-Lüdersdorf gebürtig, für 60jäh— 
rige, treue und ehrliche Arbeit im 
Dienſte des Rittergutes Blumenow 
vom landwirthſchaftlichen Hauptver— 
ein für das Großherzogtbum Mecklen— 
burg-Strelitz die ſilderne Medame 
verliehen. 

Grabow. Schwer verunglückt 


iſt bei einer Richtfeier auf dem Gute 


Witmor bei Dalmin der Zimmer 
mann Krüger aus Klüß. 
Parhim. Der Medinizinalrath 
Dr. Havemann tritt am 1. Oktober 
d. Is. in feiner Eigenfhaft ala 
Kreisphnfifus in den Ruheſtand. 
Oſdenburg. 


Oldenburg. Das Feſt der fils 
bernen Hochzeit feierten Herr G. 
Fiſchbeck und Frau, Nadorſterſtraße. 

Abbehauſen. Der Großher- 
zoa bat den Pfarrer Gramberg in 
Abbehaufen auf fein Anſuchen zum 1. 
November d. J. unter Verleihung des 
Titels Kirchenrath in den Ruheſtand 
verſetzt. 

Höltinghauſen. Der hier 
unlängſt mit einer ſchweren Kopf» 
munde aufgefundene Arbeiter Namens 
Triedrih Peter Buſch ftammt aus 
Dfternburg. 

Freie Städte, 


Hamburg. Beidem Schadhtbau 
des Elbtunnel3 cuf der St. Pauli 
Seite ereignete ſich ein ſchwerer Un» 
fall. Beim Ausbetoniren der Schacht⸗ 
wandung fiel son oben aus der vollen 
Höhe ein Betonjtampfer hereb und 
traf den unten jtehenden Bauaufjeher 
Guſtav Ely auf den Kopf. Mit ges 
fpaltenem Schädel brach der Unglüd- 
liche zufammen, der kurz nad jeiner 
Heberführung in das Hafenfranten= 
haus jeinen Geiſt aufgab. — Kürzlich 
beging das Ehepaar J. Hodmalter, 
Gr. Bädergang 95, das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Der Mann iſt 76, 
die Frau 72 Jahre alt. Beide befin- 
den fich geſundheitlich mie finanziell 
in einer recht hilfbedürftigen Lage. — 

Bremenhapven. Eine jchmere 
Blutthat Hat fich hier abgeſpielt. In 
dem Haufe Langejtraße 18, in dem 
fih das Reftaurant Zum Bremer 
Schlüfjel befindet, wurde das 23 Yah- 
Dienſtmädchen Leichtfeld in 
Kammer ermordet aufgefunden. 


{he Lietheber und 


| qweifenios ber Veriiber der Mordthat, 
e Böttcher Wilh. Degener. Dem 
Mädchen war die Gurgel durchſchnit⸗ 
ten, wodurch der fofortige Tod herbei- 
geführt worden it. Der Mörder hat 
fh dann ſelbſt aefährlihe Schnitt- 
munden am Salje en N, 
wurde in da3 jtädtifhe Krankenhaus 
überführt. 

Lübeck. Auf ber Maltendorfer 
Feldmark wurde der Hufner Johan⸗ 
ne Jaacks erſchoſſen. Er mar mit 
den Hufnerr O. Jaad3 und Dahl 
zur Rehbodjagd gegangen. Man hatte 
in ber großen Wieſe einen Bod auf» 
geſpürt und befchloß, das Terrain zu 
umftellen, um den Bod nicht entiwi= 
ſchen zu laffen; doch mar vereinbart, 
daß feiner von thnen den angemiefe- 
nen Plaß verlaffe. Diefer Abmachung 
Teint Johs. Xaad3 nicht entfprochen 
zu haben. Dahl hörte in furzer Ent» 
fernung etwas rafcheln und alaubte 
den Bod im Gebüſch zu haben. Er 
gab einen Schuß ab, worauf ein lau- 
tes Auffchreien folgte. Man fand 
Jaacks angefhoffen im nid und 
ihaffte ihn nach feiner Wohnung, wo 
er jtarb. Dahl, der unglüdlihe Schü— 
ße, ſtellte ſich der Polizei, 


Schweiz. 


Bern In Bönigen, mo er zu 
einem kurzen Ferienaufenthalt meilte, 
ift Dr. 8. Friedheim, Profeffor der 
anorganiſchen Chemie an der Hoc» 
Thule Bern, plögfih an einem Herz» 
ſchlag geſtorben. 

Bachletten. Kürzlich hielt der 
Turnverein Bachletten im Kreiſe ſei— 
ner Freunde und Gönner in einfacher 
Weiſe ſeine Fahnenweihe. 

Baſel. Das hieſige Strafgericht 
verurtheilte den flüchtigen Reichsgra⸗ 
fen Hugo von Benzel-SternausHohe- 
nau aus Bayern wegen Betruges zu 
piermonatlichem Gefänanif. 

Biehl. Hier wollte der Bäder- 
meifter Neufomm, der mit feiner Frau 
in Unfrieden lebte, feine Familie ver» 
giften, indem er Cyankali in die Milch 
und den Wein jehüttete; der Gejelle 
Fritz Wild, der von dem Mein trant, 
ftarb jofort. Neufomm3 Frau und 
vier Kinder, dadurch gewarnt, entgin= 
gen dem Verhängniß. Der Giftmifcher 
murde verhaftet. - 

Chur Beim Baden im Rhein 
ift der 21jährige Albert Laternier, 
Zeichner bei der Räthiſchen Bahn, er⸗ 
trunfen, als er den Fluß durchqueren 
wollte. 

Dornbirn Doktor Mattes 
aus Ravensburg ſtürzte don einem 
ſchwer "ınabarer, abgelegenen Fel⸗ 
jenpfab ur die Tiefe und blieb jofort 

t. 


St Gallen Das St. Galler 
Kantondgericht verurtheilte ben frühes 
ren Tantonalen Meibel Joſeph Gem» 
perle wegen Betrugs in nicht meniger 
als 53 Fallen gu drei Jahren unb vier 
Monaten Zuchthaus. Wegen gleichen 
Delitten ſaß ber Beklagte [on einmal 
in ber Strafanftalt, 


Oeſtervreich · Arrgarım. 


Wien. Der Hofraih des Ober— 
ſten Gerichts- und Kafjationshofes a. 
D. Ernſt Rüder und Gemahlin Elife 
geborene Ungersthaler feierten da3 
jeltene Feſt der goldenen Hochzeit im 
Familienkreiſe. Anläßlich feines Ju— 
beltage3 kamen dem goldenen Braut- 
paare zahlreihe telegraphifche und 
ſchriftliche Sympathielundgebungen 
und duftige Blumengrüße zu. — Der 
24jährige Selchergehilfe Adolf Schle- 
fier hat den von der Burgthormwache 
beim naturhiftorifhen Hofmufeum 
aufgeführten Wachpoiten Marto 
Krajfic attadirt. Der Poften jah 
fih genöthigt, einen Bajonetiſtich ge— 
gen den Angreifer zu führen. Schlefier 
murde zur Burgthorwache gebracht, 
dort von der Rettungagejellfchaft ver— 
bunden und dem Polizeicommifjariat 
überjtellt. — Die 3Zjährige Kontori- 
ſtin Zeopoldin: Hein hat in der Hof- 
pfarrfirhe St. Auguftine, in der Hof— 
und Stadtpfarrkirche St. Michael und 
in der Kirche zu St. Peter den dorti= 
gen Cooperationen Unterftüßungen 
dadurd) zu entioden verfucht, daß fie 
erzählte, fie benöthigte Meditamente 
für ihren fterbenden Vater, Die 
Schmindlerin iſt verhaftet worden. — 

Mödling. Im Liechtenfteinichen 
Forſtgebiete oberhalb des Hotels 
Hahek entftand ein Brand, ber eine 
u mit jungen Föhren beſetzte 
Flähhe ergriff. Nur. dem rafchen 
Eingreifen der Feuerwehr ift die Ver: 
Bütung eined großen Brandes zu dans 
en. 

Senftenberg Der bei der 
Wiener Holzgroßhandlung Ad. X. 
Schwarz beſchäftigte Arbeiter Franz 
Stejstal- mar mit dem Aufladen bon 
Holzftämmen auf dem Bahnhofe in 
Senftenberg thätig. Dur Abrollen 
eines Stammes wurde dem genannten 
Arbeiter der rechte Unterfchentel zer⸗ 
ſchmettert. 

Steyr. Der 30jährige Friſeur 

ulius Nemeth, der beim Kreisgericht 
tehr eine ſechsmonatliche ſchwere 
Kerkerſtrafe verbüßte, iſt entſprungen⸗ 
teut. Eine Pionierlompagnie 
war bei der Lorenzbrüde nächſt Trient 
damit Heihäftigt, auf Ponions Ue— 
berichiffungsübungen auf der Etſch 
porzunehmen.,, In einem Ponton be» 
fand fi der Korporal Scheichenftuhl, 
ein Oberöfterreicher, mit Pionie- 
ren. Der Korporal verlor plöglich das 
Gleichgewicht und ftürzte ins Wafler. 
Der Pionier Kuppel aus Meran 
ſprang ihm nad). Da ihre Ausrüſtun 
zu [mer mar, konnten fie fi nicht 
über Waſſer Halter. und gingen in den 
Fluthen unter, 


Fuxzemburg. 


Differdingen. Zu Grube 
Laboul“ bei Differdingen murbe der 
in den 60er Jahren ftehender Bergar⸗ 
beiter Marufi durch herabfallendes 
Geftein getroffen, modurd er einen 
Schädelbrud erlitt. Der Verunglückie 
verſtarb mährend des Transportes 
nach ſeiner Wohnung. 
Rümelingen. Hier 
Arbeiter Eberhard 





telſt Revolver erſchoſſen. 
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Die Mode. 


Almählich tauchen die erften neuen 
Winterftoffe auf, die das Material für 
unfere Winterkleider bilden follen. 
Die große Mode des Tages merden 
Kaſchmirgewebe in allen möglichen 
Bariationen fein, die theild bebrudt, 
theils geſtickt als allerletzte Neuheit 
aufgetiſcht werden. Der feine indifche 
Kaſchmir, der aus der Wolle der Kaſch⸗ 
mirziege hergeſtellt wird und daher 
auch feinen Namen bekommen bat, gilt 
als der vornehmſte feines Stammes; 
inbeffen bie Wolle der Kaſchmirziege 
tt viel zu Inapp und viel zu koſibar, 
um das Rohmaterial für alle Stoffe 
zu Tiefern, die unter dem Namen 





> 


„Kaſchmir“ in die Welt hinausſegeln. 
Oft wird nur die Dede des Stoffes, 
der fogenannte Schuß oder Einjchlag, 
aus diefer theuren Wolle genommen, 
während man für die Kette ein billige- 
red Rohmaterial nimmt. Sehr häufig 
mwerden Wolle und Seide auf dieje 
Weiſe zu einem neuartigen Kafchmir 
verbunden, dem man den verlodenden 
Namen „Charmeufe“ verliehen hat. 
Diefer Stoff ift eine Zwiſchenſtufe von 
Mol- und Seibenfafchmir, der unter 
dem Namen „Gachemire be Soie“ aud) 
in diefem Winter das Material der 
Geſellſchaftskleider bilden wird. Li— 
bertyatlas, Satin ondoyant, bleiben 
weiter die Getreuen, als neu kommt ein 
weicher Seiden⸗Moiree hinzu, für ben 
man vorläufig große Meinung ſowohl 
für Kleider wie für Beſatzzwecke bat; 
auch Taffet foll wieder, wenn nicht alle 
Zeichen trügen, in den Morbergrund 
rüden. Unter den MWollitoffen mird 
neben dem Kaſchmir por Allem bidfä- 
diger, arober Chepiot verarbeitet, ein» 
fawbig fomohl ala zweifarbig, in brei- 
ten Diagonalftreifen. Auch für Ko— 























tüme fommen biefe rauben Stoffe vor⸗ 
läufig am meiften in Betracht. Tuch 
und ähnliche glatte Gewebe find ein 
menig vernachläffigt, werben wohl aber 
beim ?Fortfchreiten der Saiſon doch 
mieber in den PVorderarund rüden, da 
ſchließlich Tuch doch der werthvollſte 
und wohl auch haltbarſte aller Winter» 
ſtoffe bleibt. Auch die feinen Farben⸗ 
nüancen werden von keinem Stoff ſo 
zut angenommen, wie bon dem klaſſi⸗ 
ſchen Tuch. Die Farben machen den 
Färbern in Paris, mo eine Synpifats- 
fammer jede Saiſon eine offizielle 
Farbenkarte herauägiebt, viel Kopfzer⸗ 
brechen, ba e3 ſchwer tft, immer neue 
Miſchungen berauszubringen. yür 
diefe Saiſon fcheint ein Teuchtenbes 
Kornblumenblau in den verſchiedenſten 
Nüancen an der Spike zu marſchie⸗ 
ren; es heißt, es fol bie Mobefarbe ber 
Satfon werben. Die Miſchtöne non 
Leber, Khati, in dunklen Nüancen, 
Ichließen ſich, der Sommervorliebe für 
Honigfarben entſprechend, daran an 
und werden namentlich für mittelfar⸗ 
bige Kleider in Betracht au ziehen fein. 
Als Abendfarben ſcheinen blaßgelbe 






































Töne neben ſchwarz große Beachtung 
zu finden. 
Kleid aus Meſſaline. 

Zu dem Original des in Fig. 1 ges 
zeigneten Kleides kam altblaue Meſſa— 
Iime = Geide in Anmendung Die 
über die Schultern laufenden Bretellen 
find in Blau, Schwarz und Gold ge- 
jtidt. Ein in Querſäumchen abgenäh- 
ter Einfat aus Tüll mit Spitentrggen 
fommt durch den tiefen Ausschnitt der 
Taille zum Vorſchein. Den vorn und 
hinten gleich gearbeiteten Mittelbah- 
nen fchließen fich die geaehrten, an den 
Seiten mit Tollfalteneinfaß verfehener 
Rod- und die glatten Taillentheile an. 
Eingefärbte Spiteneinfäge ſchmücken 
die langen, engen Aermel. 
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Felder Hut. 

Der in Fig. 2 abgebildete ſchwucke 
Hut beiteht aus einer ſchwarzen Sei» 
benform, deren breiter Rand an der 
Iinten Seite ſcharf aufgebogen ift. Als 
einzige Garnitur dienen mächtige 
weiße Flügel und ein die Krone um— 
ziehendes jchmarzes Sammetband. 
Ein folder Hut kann zu Toiletten 
irgend einer Farbe getragen werben. 

Mädchenkleid. 

Fig. 3 zeigt eine aparte Toilette für 
ein junges Mädchen, zu der in dem 
Modell kaffeebrauner Gafhmere in 
Anmendung fam. Die Einfafjung der 
den Rod tragenden Trägergarnitur ber 
fteht aus dunfelbraunem Taft. Dem 
hoch über die Taille angehenden glat— 
ten Rod iſt ein eigenartiger, ftolaför- 
miger Beat aufgeiteppt. Die Guimpe 
ift feparat gemacht und kann, je nach 
der Witterung, aus Lingerieftoff oder 
fejterem Material befteben. 

Empfangdtrilette 

Das Driginal der Zeichnung No. 4 
beftand aus Chiffoncloth in Malven— 
farbe. Die Garnitur befteht aus Spur 


tacheligen - Stiderei in gleiher Schat- 
tirung, die hier unb da grüne Seiden⸗ 


fäden aufweiſt. Der Einfag nebfl | 


Stehfragen wurde aus mehreren glatt 
aufeinander liegenden Chiffon⸗Schich⸗ 
ten gearbeitet. Auf ihm liegen, eine 
ſchmale Weſte bildend, an jeder Seite 
ſchwere Spitzen, deren Deſſin durch 
Soutachelitzen betont if. Der ganz 
glatt anliegende Rüden der Taille, fo» 
wie ber obere Rocktheil find durchweg 
mit Soutache benäht. Eine in breite 
alten arrangirte Pliffee ſchließt ſich 
diefem gefticten Rüdtheil an ben Sei⸗ 
ten unb hinten an. 

Blufe mit Lochſtiderei. 

Eine fhmude Bluſe befteht hier — 
Fig. 5 — aus weißem Batif. Die 
von Valenciennes » Einfügen umran- 
dete, durchzogene Pafle, ſowie das 
glatte Mittelſtück der Bluſe vorn und 
die oberen Aermeltheile ſind mit Weiß⸗ 
ftiderei im engliſchen Lochmuſter ges 
ſchmückt. Unterhalb der Paſſe ift die 
Blufe in feine, ausfpringende Säum- 
Ken abgenäht. Rund herum laufende 


Sãumchen ſchmücken ben Aermel vom 





.- 


Ellbogen bis zum Handgelenk, mo er 
mit einer Valenciennes » Borte und 
:Rüfchen abichliekt. 

Geftidtea Kleid, 


Das in Fig. 6 abgebildete Kleid 
würde, aus irgend einem Sommerftoff 
gefertigt und mit Lochftiderei ge— 
Ihmüdt, reizend fein. Das Modell be- 
ftand aus lavendelfarbigem Leinen 





und mar in gleicher Schattirung ges | 


ftit. Einfaß und lnterärmel aus 
Säumdentüll. Schluß hinten mittelft 
Meinen Perlmutterfnöpfen. Wenn man | 
fi die Mühe des Stickens erfparen | 
will, fo können auch Spitzen- oder 
GStiderei - Kanten und Borten anftatt 
der Handarbeit gebraucht merben. 


Kein Riſiko. 
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—22 
„Aber Schatz, fahre doch nicht mit 
ſolch raſender Gefchwindigfeit...” 
„Warum nicht? der Wagen iſt ja 
noch nicht bezahlt.” 


— — — 


Nicht auszudenken. 


Das Stubenmädchen des Herrn 
Profeſſors, deſſen Gattin für einige 
Tage abmefend ift, fommt meinend 
ins Stubierzgimmer. „Ach, Herr Pro- 
feſſor“, berichtei fie athemlog dem in 
ein Buch vertieften Gelehrten, „ſoeben 
iſt mir der neue Rod, den ih aus— 
putzen mollte, zum Fenſter hinausge— 
fallen, ich bin gleich hinuntergelaufen, 
aber es muß ihn bereits Jemand ge— 
nommen haben, er iſt nicht mehr zu 
finden.” — „Hm, hm, fo, fo“, mur— 
melt der Herr Profeſſor, — „na, 's 
it nur ein Glüd, daß ich ihn nit an 
hatte,” 


— 





Das Kennzeichen. 


„Fräul'n, der Herr, der mo Ihna 
nachgangen is, laßt Xhna um a Ran» 
dewuh bitten. Sö follen mieder 
Eahnara Schuh mit die vertretenen 
— anziag'n, daß er Ihna er⸗ 
ennt.“ 


Immer ſchlagbereit. 
Profeſſor (mit ſeiner Gattin an einer 
Zuftballonfahrt theilnehmend): „Wa— 
rum ſchauſt Du denn nicht hinunter, 
Elly?! Da unten liegt doch Dein Ge— 
burtsort!“ — Gattin: „Aber Emil, 
id, fann mich doch nicht mit meinem 
alten Hut fehen laſſen!“ 


— Venfantterrible „Du 
fagft, Deine Schweiter wäre fortge- 
gangen. Wußte fie denn nicht, daß ich 
heute Nachmittag kommen würde?“ — 
Der kleine Ernit: „Sch glaube, fie 
rıuß es gemußt haben, benn fie hatte 
ſonſt eigentlih feinen Grund zum 
Fortgehen.“ 


— Die Gelungenen. Franz: 
Uber Elife, mas gibt's denn ſchon 
wieder? Gewiß find die Dampfnudeln 
mwieber nichts geworden — und der 
Herr ißt fie fo gerne. Köchin: Nein, 
fo ſchöne Nudeln Hab’ ih noch nie 
zufammengebradt. Frau: Uber 
marum meinen Sie denn dann? Kö— 
hin: Weil's ſchad' ift, menn die ſchö— 
nen Nudeln 'geſſen werden. 
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Ego. 


2. 
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Ich werde nie meine erſte und ein⸗ 
zige Liebe vergeſſen ·“ 

„Darf man wiſſen, wer das tft?“ 

Ich ſelbſt 
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„Könnt Ihr denn nicht die ſtinki—⸗ 
gen Mifthaufen por ben Gebäuden 
megthun?“ 

Bauer: „Geht nit, — nachher 
wär'n wir ja fein Quftfurort mehr!” 


Der Sypochonder. 


Rn 
“ . 





„Was fehlt Dir denn, das Du fo 
verdrießlich bift?“ 

„Seht ift bald Mittag und bis jest 
fehlt mir eben nicht, leider rein gar 
nichts.“ 





Frendiges Wiederjchen. 
RIES 
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gebrannte Kaſſirer in Amerika ſeinem 
früheren Vorgeſetzten. Sein erſtes 
Wort iſt: „Na, ſieh da, ſind Sie nun 
endlich auch herübergekommen?“ 





„Was muß ich ſehen, Du allein 
hier im Wirthshaus!?“ 

„sch bitt', Herr Profeſſor, mein 
Onkel iſt krank — und da hat mid 
fein Waldl begleitet.” 


BORD. En (OR 
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Er kennt ihn. 















































„Vata, koof' ma'n Fahrrad!“ 

„Det koſt't ville Jeld ...“ 

„Na, du' man nich ſo, Du koofſt 
doch ſonſt allet ohne Jeld!“ 


> Zn 
— — — 





Die Concurrenz. 


DIN 
III 
III 


* 
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„Und warum wirfſt Du denn 
Steine ins Automobil?“ 
„Weil mein Vater Droſchkenkui—⸗ 


ſcher ift.“ 





Amtsvorftand: „Den Bericht an bie 
Eohe Stelle müflen Sie noch einma! 
abfchreiben.” 

Afiftent: „So... ih habe mir 
bod alle Mühe gegeben!“ _ 

Amisvborſtand: „Ebendrum! Er ift 
viel zu ſchön gefchrieben. Wenn ihn 
der Präfibent fieht, meint er ja, wir 
hätten nichts zu thun.“ 





— Berfireut „Ranu, Herr 
Profeflor! Zurüd von der Reife? Und 
einen Vollbart haben Sie fi ja aud 
ftehen laſſen!“ Profeſſor (fh ans 


Kinn faflend): „Wahrhaftig! Dachte | ei 
es mir etwas 
a re | 
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Behandlung 


Erfter Diener: „Wie kommt «3 
benn, daß Deine Herrſchaft plötzlich 
ben Arzt gemechfelt hat? Ich fah doch 
beute einen anberen ind Haus geben!“ 

Zmeiter Diener: „Ya weißt Du, ber 
borige hat da3 gnädige Fräulein to» 
zal falfch behandelt!” 

Erfter Diener: „Wiefo denn?” 

Zmeiter Diener: „Er bat fi am 
beiltgen Abend mit einer anderen ver: 
lobt!“ 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, ben 12. September 1909, 


—— 





Augenſcheinlich. 


0— 


Bauer (nach Beendigung eines 
großen Prozeſſes): „So an Prozeß 
wann'ſt durchmachſt, da biſt alleweil 
halbat ſtudirt.“ 


— 
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Verfehlte Wahlbeeinfluſſung. 


Ein Congrefcandidat trat einft in 
das Haus eine? Wähler? und em» 
pfahl, da diefer abweſend mar, feine 
Sache deffen Frau. Da bemerkte er 
ein fümmerlihes Käbchen auf dem 
Fußboden und fagte: „Sch will 
Shnen 25 Dollars für das Thierchen 
geben, gnädige Frau.” Sie nahm fern 
Angebot an, und er ftedte das Kätz— 
chen in feine Weberziehertafhe und 
ſchickte ſich zum Gehen an. An der 
Ihür fagte er: „ch Hoffe doch, daß 
Sie ihren Mann beftimmen fünnen, 
mir feine Stimme zu geben, gnädige 
Frau.” — „Ach mill es verfuchen“, 
entgegnete die rau, „wenngleich Jim 
ſich ſchwer umftimmen läßt, wenn er 
einmal einen Entihluß gefaßt hat: 
— aber auf jeden Fall haben Sie ba 
ein wirklich billiges Kätzchen befom- 
men. Ihr Gegner war geftern bier 
und hat mir fünfzig Dollars für ſei— 
nen Bruder gegeben” — — 





Tante: „Du bift gar nicht lieb, 
Oskar; ich habe Dir doch eine Düte 
Bonbond mitgebracht!“ 

Der fehsjährige Oskar: 
„Aber Tante, wegen den paar Bon- 
bon? kann ich Dich doch nicht gleich 
beirathen!” 


Der ſchwere Kuchen. 


„Fritz“, ſagte die zärtliche Mutter 
zu ihrem ſchlauen Elfjährigen, „was 
iſt aus dem Kuchen geworden, den ich 
Dir geſtern zur Belohnung gebaden 
habe? Haft Du ihn aufgegeffen?" — 
„Kein, Mama“, antwortete Frik 
grinſend, „ich habe ihn meiner Lehre: 
rin mitgenommen.“ — „Da3 war 
fehr nett und edelmüthig bon Dir, 
Fritz!“ lobte ihn feine Mutter. „Und 
hat Deine Lehrerin ihn verzehrt?“ — 
„Sa, ich glaube,“ entgegnete Fritz. 
„Sie war heute nicht in der Schule.“ 











Ende Paprika rein?“ 
„sa, das fteht fo fein in der Farbe 
zum Spinat.“ 





Richter: „Sie find ja ein ganz 
raffinirter Gauner!” 
Angetlagter: „Nicht wahr!? 


— Ein TA 
bente, Si n ein 
ı 2 mobl, wenn 
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„Schmidt, wir müſſen Sie nad) einer anderen Abtheilung verſetzen! 
Es wird vor allen Dingen nicht im Bureau gefchlafen, und dann meden 
Sie noch mit Ihrem Scharchen den Herrn Geheimrath auf!” 





— Berlodende Ausfunft. 
„Dauert 's lang bei Ühnen, das 
Zahnreigen?* — Bader: „Je nad: 
vem; bei an Vorberzahn zweimal, bei 
an Stodzahn ja a viermal herum!“ 

— Bortheilhaft. „Aber, Em- 
my, wie fannft Du denn immer die 
alte Pappelmeier einicden, die alte 
ſtlatſchbaſe!“ „Hof Du ’ne 
Ahnung! Die meiß immer fo viel in- 
tereffante Neuigkeiten zu erzählen, daß 
die ganze Gefelihaft Mund und 
Ohren aufreift, und ba bleibt dann 
immer faft die ganze Schokolade für 
mid übrig!” 





— Stoßzeufzer. Art: „Ad 
babe bei Ihrer frau einen Serzfeb- 
. eh — Ach, Herr 

oktor, ich ha on mehr Fehler 
bei ihr enideckt!“ * OR 
Mipglüdtes Kompli— 
ment. Bewerber (zu feiner fünftigen 
ESchmiegermutter): „DO meine Gnädi⸗ 
ae, Sie find ja jo jung! Ihr Fräulein 
Tochter könnte ja Ihre Mintter fein!® 

— Meibltde Loatl. „Mor 
gen wird una wohl der Gerichtsvoll⸗ 
zieher unfern fchönen Reiſekoffer 
pfänden!“ — „Meißt Du was, Hans, 
da trete ich jofort eine Badereiſe an!“ 











Muemotechnik. 


Feldwebel (im zoologiſchen Garten): „Das iſt ein... 


m 


ein.. na 


..ih kann jetzt nicht drauftommen! .. Müller, wie fag’ ich immer zu Ah» 


nen?” 





— Unbegreiflicd. Alter Baus 
er (bei einer Wirthshaus - Nauferei 
zu einem fremden): „Woll'n S' nöt 
auch mitraufen?* — Städter: „Nein, 
nein!” — Bauer: „Sa, mas thun ©’ 
denn nacha auf der Kirchweih?!“ 
Der bodhafte Kunſt— 
kritiker. (Auß einem Ausftel- 
iungsbericht.) Herr Pempler hat einige 
Schlachtenbilder ausgeftelt. — Der 
Krieg ift etwas Schredliches, aber 
doch nicht fo fehredliih, mie Herr 
Pempler ihn malt. 


— Geheimnißvoll. fremder: 
„Warum ift denn das Parterrefenfter 
fo dicht verhangen; ift Jemand krank 
kei Ihnen?“ Schlächtermeiſter: 
„Bewahre, das iſt ja bie... Wurit- 
küche. — —“ 

— Das Unangenehbre 
Kohn (zu Schmuhl, der frank ift): 
Hat dir der Doktor auch verſchrie n 
a Medizin ober fo mas? Schmwupl: 

a, Medizin bat er mir verfchrieben, 
a fo & Elanes Flaſcherl, aber Waſſer 





gleich & ganze Badewanne voll. 





Im Fleiſcherladen. 








„Ein halbes Pfund Rindfleiſch. aber recht zähes!“ 


„Zah? Warum denn mein 
„Sa, wenn es weich ift, dann ißt 


Sohn?“ 


e3 der Vater allein!” 








— Eine gefährligeStelle 
Baron (zum neuen Chauffeur): „Vor 
ter Ede da unten müflen Sie ſich in 
Acht nehmen, da legen einem bie 
Bauern immer 'was Krepirtes in den 
Weg!“ 

—Berfehlter Beruf. Künſt⸗ 
ler: Ich bin feit entſchloſſen, meinem 
Zeitalter den Stempel meiner Indi⸗ 
pidualität aufzubrüden. Herr: Wes⸗ 
halb find Sie dann nicht Gerichts 


vollzieher geworden? 








— O, biefe. Grauen! „Du 
mollteft doch Deinem Manne burch- 
rennen, liebe Hedwig!““ — „Ad, 
ich babe jtatt deſſen fein Leibgericht 
anbrennen laffen — das ärgert ihn 
ja viel mehr!“ 

— Tragitomddte Meshalb 
ftehen Sie denn bier auf ber Brücke 
und ftieren fo trübfinnig in den Fluß 
hinab? — Ad, ich wollte mich ir den 
Fluthen ertränten und Habe meine 
Schwimmhoſe vergeſſen. 





Geiſtesgegenwart. 


— 


Drofchtenienter (deſſen Pferd das Schaufenſter eines Banklers ein 
gerannt hat): „Nicht wahr, mein lieber Herr, fo einer iſt bei Ihnen 


noch nicht 'reingefallen!” 





— Aus der Geſchichtsſtun— 
be. Lehrer (vortragend): „Und hitzig 
tobte der Kampf auf beiden Geiten, 
als plöglich ber- Auf ertönte... Meyer, 
grinfen Sie nicht fortwährend!” 

— Verſchnappt. Dame (in ber 
Sommerfrifde): „Kann ich aber aud 


mieder wie voriges Jahr täglich fris|j 
iuerin: „So: | Xhre 


fhe Eier Haben!“ — 
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lang 100 Stüd in Kalt 


— Modern. Dienfimäbden (zu 
einer Freundin): „Die Ella iſt doch 
ein rechte Glüdstind! Kaum ein 
Jahr war fie im Dienft und jet kann 
fie ſchon vom Ertrag ihrer Memoiren 
leben!“ 

Lotterie » Gewinnft. 


% 
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Sonstagpof, Chicago, Sonntag, den 12. September 1909, 
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TAPETEN 


Fünfter Floor — State Strabe. 
Odd Partien und Refter-Rartien von Meike Rüdjeite Schlafzimmer Tapes 
guten Zapeten, alle Qualitä: 4 c ten, regulär Ic werth, 
ten, Montag, Auswahl, Rolle /2 J 
Den Eortiment Küchen- u. Halles | 8000 Rollen ſchwere Gilt Tapeten, 
Zapeten fonft im Retail 3i⸗ c für Parlors, Speijezgimmer, Läden, 
7c, fpeziell, tie Rolle 7/2 leicht 16c werth, für ° 
Waſchbare Varniſh Tile Tapeten für 
Küchen u, vorzüg liche 
Be Sorte, Aus « 
die Roll vo 12c 
Tapeziren, aufwärts von, Rolle 120 





Landfahrt. 
Von Ernſt Guggenheim (Konitanz). 


L 

sh ſaß am weißen Marmortifc 
eines Boulevard-Cafes in einem klei— 
nen Städtchen an der Schmweizergrenze 
und jaugte den jüßlichherben Duft 
eines grünfchillernden Abſinths —ob— 
wohl mir der Arzt, mein väterlicher 
Hreund, erft ganz fürzlid und mit 
mohlmeinender Abficht, in einem pa= 
jtoralen, Halb vorwurfsvollen, halb 
ltebevoll=beforgten Ton von jchmweize- 
riſchen Volksabſtimmungen gegen die— 
ſes Geſellſchaftsgift erzählt hatte. Ich 
war damals ganz ſeiner Anſicht und 
ſagte dem Wohlmeinenden, daß ich das 
Schweizervolk im Allgemeinen und 
für dieſen Volksbeſchluß ganz beſon— 
ders hochſchätze, nur hätte ich es für 
ſachgemäß gehalten, zugleich mit einem 
Volksbeſchluß gegen die Hundstags— 
hitze zu demonſtriren. 

Uebrigens hat der Abſinth nicht al» 
lein jeine angenehm fühlende Eigen 
Ichaft, jondern ich gebraudde ihn be= 
fonder3 noch al3 Vermittler: denn mo 
ih auch bin, mit ihm fann ich mid 
immer nach Paris hineindenfen.... 

Gemijfermaßen war ich aljo in Pa- 
ris; neben mir laq der Figaro. Ich 
überlad flüchtig das Neuefte aus ber 
Geſellſchaft und ſah nadhläffig nad 
den Beranftaltungen des Abends. ‘ch 
mußte nichts mehr von den Bagatellen 
meines Städtchens, nicht? von den 
Bürgern, die Zego fpielten und Kaf— 
fee mit Milch tranten, ich dachte nicht 

8. daran, daß der Marmor meines Tifch- 
inen Bardinen, Pe nnd mufmärts, || GNS auf Tannenholz gemalt war — 

Thatfählih jeder Hausbalt3-Gegenftand ich mar in Paris! 
au berabaefesten reifen, um unfere Waa— 5) 
ren einzuführen. Wir geben Eud) Kredit £ , — 

I A | Während ich jo die Freuden der 
Großſtadt genoß, fühlte ich ſchwere 
Schritte auf mich zukommen; ich 


'. Alexander’s \ 
September - Derkauf. 


2010— 2012 Wabaſh Ave., nahe 21. Str. 
Eine Gelegenheit für Jedermann! 
Wir wollen Eure Kundſchaft u. wer- 
den fie audı befommen! Nie zuvor in 
ber&eichichte wurden ſolch herabgeſetzte 
Preife für Möbel, Rugs, Oefen und 
Hanshalt-Gegenftände angelegt, mie 
wir fie in diefem Monat bieten. Ber- 
fänmt nicht uns einen Beſuch abzu- 
ftatten und überzengt Euch jelbit. 


Droguen und Toilets 


Bierter Floor — Dearborn Strake. 
K-Mule Team Borar, Shamrtod Corn Piafter, 
1-Pfd.ePadet EB. ——— 
Verorxide of Hydrogen, Palm tive Eeife, 108 
1:Bfd.=Flajche ——— 
Importirtes Bay Rum, ompeian Majfagerream, Yar..270 
HceGröße, Flaſch e Baur Honecjudle Par⸗ 59€ 


laſche 
Gloria Tont:, FI Größe Yor..59e Tu WE Blende 
Chameis Jewel Bags, 15€ 


NermolaTab/ets, Montag, Bor 480 
Be ek. $1.0 Pr < ed * 

röße, aſche uoebleichte deutſche Haare 
Liſterine, $1.00 Größe, Flaſche 5330 Enge Br no 


Preis-Hilfe an Baby-Nleidern 


Weite Bearjtin Coat8 für Dritter Floor— Mabifon Str. 
Babies, Doppelte Reihe Perl: | Reinmollene Baby-Bands, 
mutterfnöpfe, regulär für | Straps über Schulter; 
2.25 berfauft, immer 29c; 


Montag 
Weiße krauſe Bearffin | Gummi-Diapers für Bas 
Goat3 für Babies, quilted 


bies, ſchön fpigenbejett; 
Futter, volle 4 6 Andere verlan— 
werth, fpeziell. — 2,89 25c 


gen 35c; fpe3.... 
Eine hübſche Sammlung | Weiße Daiſy Flanell Bas 
bon Kinder Coats einfache 


by:Wrappers, Shell ges 
Stoffe, fancy Plüfh, Bear: | fteppte Borte;— YAc 
jfin und Wftrachans, all die | großer Bargain.. 
neuen Herbſt-Facons, gar: |Velour Flanell Baby-Ba— 
nirt mit Braid und fanch | de: Roben, hübiche Baby— t 
Knöpfen, Größen 1 bis 6| Mufter, Seide Cord und 4% 


69 6 


bis 4 Jahre, zu. 


Wir laden End) ein zur Eröffnung unferes 


Neuen Merdant Tailoring Dept. 


Eine radikale Neuerung der großen Läden Chicagos, aber eine die Erſparniß bedeus 
tet fiir Männer, welche ihre Kleider auf Peftellung gemacht zu haben wünſchen. Wir 
haben, um die Sache kurz zu machen, uns die Dienfte eines der beften Zujchneider 
und Anpajjer in Chicago gejichert, welder jich mit einem tüchtigen Stab umgeben 
hat, jo daß Ahr der beften Bedienung ficher jeid-— daß Die 


Jacon, Schnitt, Pallen, Hängen nnd Schneiderardeit 


von der alferbeften Sorte fein werden— fo gut wie irgend in Chicago zu haben — 
wir machen jpeziell aufmerfjam auf unjere Partie von 


Jeuen Herhſt und Winler-Suilings und Neberzieherflofe 


welche wir Euch zu 825, 830 und $35 offeriren, für unfere Eröffnungs-Woche — 
es jind die Mufter und Qualitäten, und Anzüge und Ueberzieher in Arbeit denen 
gleih für melde andere Schneider $35 bis $50 fordern müjjen — wir erjudhen um 
eine Probe — mir wijjen wir werden Euch zufriedenftellen. 

(Woolen Dept.—Sweiter Floor— Bearborn Str.) 


Prices Our 


BöstönStore. 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Verkauf. zu, die Roll 

Kurze Lingen beft präparirteg Burs 
Iop, — tann geſtrichen wer⸗ 
den, regul. 28c Qualität, 

febr fpezich, Yard 


Herbit:Eröffnung Auslage von Putzwaaren 


Morgen, Dienfitag und Mittwoch, den 13., 14. und 15. September. 


Der Glanz und Schimmer der neuen Herbft-Farben und Stoffe an den importirten Parijer und amerifanifchen Muſter-Hüten 
bietet jeltene Schönheit, mwetteifernd mit den neuen Formen der Saifon—befucht ung während der Eröffnungstage. 








98c 
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Die ausgeftellten importirten Parifer und amerifaniihen Modelle beſitzen jenes hübſche Ausjehen und Liebreiz, — jene abwei—⸗ 
chende Biegung welche das Zeichen echter Künftlerart find — jeder Hut veranjchaulicht wie viel Schönheit hervorgebracht werden kann 
mit ben modijchen Herbitftoffen, Sammt, Filz, Moire Seive—fanch Flügel und Federn, wunderbar und 
ſchön — Aigrettes, Straußenfedern, Schnallen— die Farben find bejonders anziehend — die Eröff: 6 50 aufw. 675 
nungs-Preiſe find ein volles Drittel niedriger als die gewöhnlichen Preife, Auswahl, zu . bis 

Schwarze Moire Seiden-Hüte, in den Cine Eröffnungs-Offerte die bemerkens— Straußenfedern, reich glänzend, ſchwarz 
lange ſchwer Fronds — außerordentliche 
Gröffnungs = Verfaufs-Spezialitäten, zu, 


neuen Saiſon-Formen—andere it, fei N Noi 
verlangen Bor, Gröffnungs Breit. DE | Yen anne we en al Ka 
> = a er 5 21:31. 5.48 —19:3ö11., zu 4.98 —-15=30Il. 
Ungetränfelte Straußenfedern, in allen | Federn und Flügel, Band, Pelvets und 2.10 und ——— > 

ze. en 356, — | Schnalffen, in neuefter Facon und Farben En und 127Öllig 65€ 
während unjerer Eröffnun — wirkli 5.5 
Bun pon 8 auch ren En.. iöc ———— BEE RR Schwarze Willow Plumes—die feinften 

“ iger: Ale Straußenfedern—lang und fraus — jehr 
Weiter corded Satin—faced mit ſchwarz reih— zwei Gröffnungs-Spezialitäten, zu 
u. ſchwarze Satin Drei Shapes, 5 19:3öllig 9.95 — und 
neue Herbſt-Facons; K1-MWerthe... c 17:z3öllig zu 


Einige unserer Preiſe: 


Diejer eleganier Dreffer, 86 50 
e + 


$12 wertb, für 

Elegante 2401. Meſſing-Pfoſten-Betten, 
16.50 werth, für 8.50. 

Auch eine hübſche Auswahl in eifernen 
und Solzbettitelen, in allen Größen, zu 
1.25 und aufwärts. 

Rugs, in Zimmer-Größe, 1.25 und aufm. 

Heizöfen, in jedem Fabrilat, 2.75 u. aufw. 

Herde, 7.50 und aufwärts. 

Sprinas, 1.00 und aufwärts. 
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AND GARPET GOMPANY 
2010-2012 Wabash Ave. 


nahe 21. tSr. 
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Finanzielles. 





GREENESONS 
Deutliche hank 


lark und Randolph Strasse 


auf Chleago Grund und 


Darlehen 5... zen 
Kapilalsanlagen: 1:,.r "” 
Kredildriefe za: Mertens, 
Kadefgeldfendungen, 
Auslandswechfel etc. 


nad) allen Welttheilen, 
Wertöpapiete vn ereric, 
Gröftalls- und andere 
Kollektionen beforgt. 
und andere ur 
VGolmadiis- mente ee 
geld: 


Ausländiſches zum Tages⸗ 
Turje gewechſelt. 


Binınllan® 





Bericht über den Stand der 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


beim Geſchäfts-Beginn, 2. Sept. 1909. 
Beftände. 

Darlehen und Distontos. .$6,155,2 

Ueberzogen 8,5 

Aktien und Bonds 195,400, 

Baar an Hand u. in Banken 3,041,732.13 


Bufammen........ $9,695,928.48 
Berbindlidfeiten. 
$1,000,000.00 
500,000.00 
Unvertheilte Profite 42,864.59 
Depofiten ................ 8,153, 008. 80 


Bufammen........ $9,695,928.48 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
bs Foreman, Vizepräfibent. 


George N. Neiie, KRaffirer. 
& x v, Hilfstafficen 
frfon 


Sohn Terborg 
Geld zu verleihen 
auf Grundeigentbum zu den niedrigften Zin- 


fen— von $500 aufwärts —gut gefidherte erfte 
Hypotheken zum Verlauf ſtets an Hand. 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
Ajep,iondife* 


Stapital 
Ueberſchuß 








Des Arbeiters Frau und 


ſeine Kinder 
finden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 

Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund), file 
10 und 15 Gent fervirt zu befommen, 
Dieſer Pla ijt exkluſiv für Frauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams Str, 
Der Fair gegenüber. „eRafemenh, 











Bringt den Na d Nummer Fured Ofeub. 
air Haben für jeden Dfen 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 
Gegenüber Str. 


—— — A 
— 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
' 109 Webſter Ave.) 


( 
SUPERB’ 
Bun he. Sagen 








mußte, daß jebt irgend ein Betannter 
oder ein Verwandter oder ſonſt ein 
läjtiger Menſch ſich verpflichtet fühlen 
werde, mir eine landläufige Banali- 
tät an den Kopf und in meine PBarifer 
Gedanken Hineinzumerfen. ‘ch ver: 
fenfte mich alfo geradezu in die exo— 
tiich großen Blätter des fremden Jour— 
nals, um dem drohenden Unheil zu 
entgehen — aber es kam näher und 
flopfte mir ſchon auf die Schultern: 
eine ſchwere Hand blieb auf der Achjel 
liegen und eine andere zog meinen 
Arm von der Lektüre weg. Es mar ein 
Befannter bon der Schulbanf, ich 
hatte Gott weiß wie lang nicht mehr 
an ihn gedacht, und jebt ftand er vor 
mir, nicht wie ein Fremder — aber 
um fo ftärfer überfam mich ein noch 
unerflärliches, befremdendes Gefühl. 
Ein jeltfam herber Duft ging von 
den Mann aus, der meine Hand in 
der feinen hielt, fo ſehr, daß es mich 
ſchmerzte. „Hier haft du fie,“ fagte er, 
da ich fie fo ſchmerzvoll anſah —und 
er legte fie breit auf den weißen Tifch, 
al3 eine Erflärung. Braun war fie 
und tie auseinandergetrieben, an den 
Knöcheln angeröthet und ganz von 
feinen, fehnittartiaen Strichen durch— 
furcht, deren ſchwärzliche Grundfär— 
bung etwas ſeltſam Unruhiges in die— 
ſes Symbol der Kraft, der ſicheren 
Arbeit, hineinbrachte. Ich hob ſie auf, 
wie ein ſeltſames Stück, und betrachete 
ſie. Die plattgedrückten Fingernägel 
waren ganz kurz geſchnitten, und die 
ganze Hand war ſo hart und rauh. 
Als ich darüber hinfuhr, ſagte der 
Mann: „Die Arbeit, Freund.“ Er 
ſchob die weißwollenen Hemdärmel auf 
und zeigte mir einen ſehnigen, von der 
Sonne kaſtanienbraun gebrannten 
Arm. Das Kopfhaar trug er kurz ge— 
ſchoren und das ganze Geſicht war 
Br gefärbt voller Sommerfprof- 
en. 

Unterdes hatte fich una die Kellne- 
rin genähert. Aber fie fam nit an 
den Tiſch, fie mochte wohl zweifeln, ob 
diefer ungeſchlachte Mann, der immer 
noch neben mir jtand, an meinem Tiſch 
Plat nehmen werde. Denn er trug ei— 
nen jchlechten, abgefcheuerten Loden— 
anzug und ſchwere Schuhe. Da id 
die merkte, zog ich meinen Bekannten 
auf einen Stuhl nieder und minfte der 
fhüchternen Bedienung; halb ver— 
ſchämt deutete ich auf meinen Abſinth 
und ben Figaro, um ihn megtragen zu 
laffen, und fagte der Kellnerin: „Ei- 
nen Schoppen Rothen, von dem her— 
ben, heurigen!“ 

Das Mädchen fah mich faft ungläu— 
big an — und e3 tit wahr, ich hätte 
gerade fo qut eine Flaſche beftellen 
fönnen; aber „Schoppen”, das Elinat 
fo aut. Ich wollte meiner bäuerlichen 
Geſellſchaft Beſcheid thun. 

Die Kellnerin entfernte ſich, und ich 
rief ihr noch nach: „Anna, zwei Gläſer 
natürlich!“ Mein Tiſchnachbar aber 
ließ das Mädchen zurückkommen und 
faate ruhig: „Nein, Fräulein, für mich 
ein Glas abgekochte Milch.” 

3, 

Da ſaß ich alfo mit meinem Schop- 
pen Landwein einem bejcheidenen 
Glas Mil gegenüber, viele, viele 
Meilen fern von Paris. Es mar bald 
beraus: mein Belannter hatte fich von 
Mailand nach Berlin, von Berlin 
nad) London, von London aber — auf 
einen kleinen Bauernhof geflüchtet, wo 
er nun feit Dreiviertel Jahren bie 
Landwirthſchaft erlernte Er mar 
Knecht, fozufagen. Er roh no ein 
menig nad} dem Stall. — 

Was nun folgte, ift felbftverftänd- 
lich: wir fühlten und ein wenig depla— 
zirt in diefer Umgebung. Die Milch 
war bald getrunten, und dann dräng- 
te mein Kamerad. Wir zahlten und 
gingen hinaus! 


Hmauß — in meinem befcheidenen 
Sinn hatte ich an einen kleinen Spa- 
ziergang gedacht. Es mar Gonntag, 
und mit Vorfiht konnte man fi 
mohl einmal unter die Sonntagsſpa— 
ziergänger mifchen. Aber da hatte ich 
mich geirrt: der Stall kennt feine 
Sonntagsruhe. Der Knecht, den nur 
eine Beforgung unter die Menjchen 
gerufen hatte, mußte zurück zur Ars 








ließ mich gern bereben, dieſe 
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Silber Handtaschen 


Main Floor-—State Str. 


Dieje Neufilbernen Maſchen Bags find heute in Chi: 
cago die moderniten und beliebteften Hand Bags, und 
troßdem legen wir dieſe Partie von 650 zum Nerfauf 
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Gemacht 


aus zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes — 
Eine ungewöhnliche Kaufs-Gelegenheit brachte fie ums, 
deshalb könnt Ihr davon profitiren wenn hr morgen 


zeitig zur Stefle ſeid. 


aus beitem Neufilber in den neuen fhirred 


Effekten, in einer Auswahl der neueften Formen, in 
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RER mit beftem 


—8 mittleren und großen Sorten, einfaches Satin Finiſh, 
ſchön emboſſed und am Rand fancy oxidirtes Geſtell, 
Kopien von theuren Sterling Silber Bags, 


weißem Kid, ein großer Werth, 
der Bag für den Ahr anderswo $5 und 86 98 
[3 


gefüttert 


bezahlt, fpeziel, Montag, zu 





Waſchſtoffe, Bettlafenzeug und Muslin 


Zweiter Floor—Dearborn Str. 


Fabrik-Reſter, 36-zöll. gebleichtes Lons⸗ 
dale u. Fruit of the Loom Cambric Muss 
lin, 2 bis 10 Yard-Längen, werth bis zu 


Ne/ fpeziell zu, 6%c 


Fabrik-Reſter, 36-zöll. gebleichtes India 
Head, große brauchbare Längen, I 
inth. 150, Montag, zu, Yard 

72 bei 90 Zoll gebleichte Betttiiher, 3: 
zöll. Saum, zum Gebraud) fertig, 2 
ſpeziell zu c 

76 —* 90 Zoll ſonne-gebleichte Betttü— 
cher, nahtlos, extra ſchwer, ſtark 
dauerhaft, gewöhnl. 65c, au. 4860 

45 bei 36 Zoll gebleichte Kiſſen-Ueber—⸗ 


ziige, aus quter Tıralität 
Betttuchzeug gemadt 


36-301. Royal Englifh Zongcloth, mets 
her Chamois Finiſh, ertra 65 
ipeziell, der 10 Yd.-Knäuel c 

32-zöll. Shirtings, heller Grund, mit 
hübſchen Figuren, abſolut echte - 1 
Farben, leicht beſchmutzt, Yd.. 10%c 

Teine Gretonne, 27 Boll breit, hübfche 
Figuren u. Farben, und 36-zöll. einfade 
und hübſch geblümte Silkolins 
fpeziell, zu, Yard 

Hull Standard Schürzen Gingham, in 
blauen Cheds und angebrochene 
Yacons, with. bis 6dc, Ausw. Yd. 44cC 

Teine fancy bedrudte Cotton Challis u. 
feine Robe Prints, in hübjcher 
Path Work Facon, zu, Yard 





Die gejhneiderten Suits, Conts und 


Kleider fir Herbſt 


Bimeiter Floor—Gtate Str. 


Die Facons welche jehr ſtark in Nachfrage fein werden find hier voll 
vertreten — wir trafen die weiteſten Vorbereitungen um Euch beſſer 


als je zu bedienen diejen Herbit — 


einer entjchiedenen Erſparniß au liefern. 


h 


Ih WON 
“7 Ä 


il "MY; farben — jeder Anzug mit den underfennbaren 

All) — 7 — Neuheiten welche modiſch kleidende Damen ſich wün— 
zZ, 9 fhen— die gewöhnlichen $25 Werthe zu 

Die neuen Nerjey Kleider, gemacht aus feiner Qualität Seiden Jerſey 

— in Ein-Stüd Facon, mit Korjet pafjender Maift, mit Knöpfen an 

einer Seite, hoher Kragen, mit Beinrand:Knöpfen garnirt, Skirt ger 


tirtem Skinner Satin gefüttert — Dagobert Gffeft Skirts, vollert 
Bor ober an den Seiten herunter plaited — 


macht aus wollenem Panama, eine Diualität, die 
fid) ausgezeichnet trägt. — volles Side plaited Modell 
andere verlangen $17, Montag 


Beine Herbft Coats für Damen, gemacht aus jicd ausgezeichnet tragen- 
dem Kerſey Cloth, loje paſſender Rüden, Seite hat das neue plaited 
Panel, Pipe mit Satin und mit Knöpfen garnirt, volle Länge, gefüt- 


tert bi8 zur Waift, in Schwarz, Navy und Grün, bej- 
fer al3 die meiften 13.50 Coats, fpeziell Montag 


Neue Herbft Coats für Damen, auferordentlich gut gemacht aus rein- 
mollenen Mijchungen in zweifarbigen Effekten, ausgezeichnet geichnei- 


in allen neuen Herbſt— 


16.98 


um Euch die neueften Facons zu 


























dert, volle Länge, garnirt mit großen Taſchen und fancy Knöpfen, — 
pafjjend für Straßengebraudy oder Motoring, gefüt- 
tert iiber den Rüden, mit gleihem Stoff, — ein 





Montag: Bargain zu 








Land zu benüten. Ich aing nachHauſe, 
zog meinen abgetragenjten Anzug an, 
um nicht gar zu viel Auffehen zu er— 
regen — und jaß bald im Zug. 

Wir find am Bodenſee, lieber Le— 
fer, und es wäre jeßt an der geit, dir 
ein Stücdlein vorzufhmärmen; denn 
es war ein gefegneter Tag, ein wenig 
heiß, aber jo präcdtig blau, und das 
Waſſer til und grün. Wohl eine 
Stunde fuhren mir am Gchmeizer 
Ufer des Oberſees Hin, ganz dicht. 
Hinter Weiden und Erlengeſträuch 
fprangen badende Kinder plätſchernd 
auf und ab, mit ausgefpreizten Ars 
men, und gegenüber, am anderen lifer, 
fpiegeln fich die Kleinen Städtchen und 
Dörfer, Schlöffer und Häuschen, aus 
MWiefen und zwiſchen Obftbäumen 
berborlugend. Und nicht zu vergeſſen 
— Zeppelin Riefenhalle: denn wer 
darf vom Bodenſee fprechen, ohne fei- 
nen Helden zu nennen.... 


5. 

Nach faum einer Stunde waren mir 
an der Bahnjtation, einem fleinen 
Seedörfhen mit fauberen Häufern, 
die in gepflegten Bauerngärten ftehen. 
Wir hatten es bald durchquert und 
Schritten zmwifchen fetten Wieſen land— 
einmärts, mit leichter Steigung den 
Vorbergen der Schweizer Alpen ent= 
gegen. Noch ein paarmal drehten mir 
und nad dem See zurüd, dann mar 
er hinter den Bäumen entſchwunden. 
Aber mein Kamerad ließ mir menig 
Zeit, mich in die Schönheit der Land» 
Ichaft zu verlieren. Es ſchien, ala ob 
der kurze Beſuch in der Stadt feine 
gewohnten Gedanken fonzentrirt Habe, 
und jebt brachen fie herpor mie aus 
einem lang verfchloffenen Mund. 

Er war ſchwer franf geweſen, iſt 
lange Zeit in Krantenhäufern und 
Sanatorien aller Art herumgelegen 
und hatte feine Genefung gefunden, 
bis er auf’3 Land kam. Seit breibier- 
tel Jahren hatte er feinen Tropfen 
Bier, feinen Wein, feinen Kaffee, feis 
nen Thee, feinen Tabak, nichts der— 
aleichen mehr zu fich genommen — To 
fei er gefundet. „Wenn man bon 6 bi3 
12 und von 1 bi8 9 Uhr ſchwere Ar— 
beit thut, mit wenig Unterbrechung, 
dann hat man feine Zeit, an die gifti- 
gen Vergnügen der Stadt zu benfen. 
Man hat Schlaf und Appetit, das it 
genug. Man fühlt fich ſtark werben.” 

„Sa,“ antwortete ich, „ſchließlich 
arbeiten wir doch au, und wenn toir 
weniger angeftrengt arbeiten, jo ift 
unfere Anjtrengung anderer Art; und 
wenn wir meniger ſchlafen, fo haben 
mir untertags au nicht fo viel Kör- 
perfraft verbraudt. Gegen unfere 
Gifte aber gibt es Gegengifte; das 
Gift ift uns felbft Gegenaift.” 

„So täufht ihr euch Über das Le— 
ben weg; und am Ende fterbt ihr vor 





Zeit. 
Ich fagte: „Dann haben wir in ei⸗ 


unbeſchrei 
- J u A 
« 
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nem Jahre ſo viel gelebt, wie ihr in 
zehn....“ 

Doch ſah ich wohl ein, daß ich ihm 
mit der Praris nicht fommen durfte, 
ih gab ihm das ſchwere Gemicht jei- 
ner Gründe zu—ımd entgegnete, daß 
e3 nicht am Plabe jet, zwei ganz ver— 
ſchiedene Dinge mit einander zu ber= 
gleihen. Es machte mir Freude, dies 
jen in feiner ländlichen Einfamteit 
fanatifch gewordenen Fürfprech der 
Natur ein wenig in die Enge zu füh— 
ren; ich fragte ihn, ob er eine Garten— 
pflanze mweniger ſchätze, als ihre ver— 
mandte Urt, die mild wächſt. it e8 
nicht im Grunde Aeſtheterei, Tafelobit 
höher zu ſchätzen, als das tmeniger 
zarte, nicht „gezüchtete”, nicht „Eulti= 
pirte”, 

„Gewiß,“ antwortete der andere, 
„der Bauer beißt lieber in einen ſau— 
ren Apfel, und das andere füßliche 
Zeug, das macht er — für andere.” 

„Und die Mil?" fuhr ih fort; 
„habt ihr nicht die Euter der Kuh 
zu Milchreferpoir3 gemacht, daß euer 
liebe3 Vieh faum mehr gehen kann?“ 

Lebt Hatte ich gemonnen. Er gab 
mir zu, daß man — mit Morten alles 
bemeifen fann. Und ich gab ihm zu, 
daß mich feine fräftigen Arme in je- 
dem Sinne fchlagen müßten.... 

Unter ſolchen Gefprächen famen mir 
in den Kleinen Ort, in dem mein Be— 
gleiter ald Knecht eined Dorfwirths— 
hauſes eingeftellt war. 

Mir maren bald bei unferem 
Wirthshaus. Der „Herr“ und bie 
„Stau“ begrüßten mich ſchnell, und 
dann wurde ich in den Stall aefilhrt, 
während mein Kamerad feine Urbeit3- 
fleider anlegte, 

Die Arbeit mar ſchon meit voran. 
Der Großknecht wollte zum Abend in’3 
Nachbardorf zu feiner Braut; da hieß 
e3 bei der Hand fein. Von den zehn 
Kühen waren ſechs ſchon gemeltt, der 
Knecht ſaß auf einem ſchmalen Holz= 
bänkchen am Euter der fiebenten und 
fprigte die Mil in den Eimer. Als 
ich fam, reichte er mir die Hand, die 
noch warm und feudht war, jo daß e3 
mich einige Ueberwindung foftete, ihn 
zu begrüßen. Uber ich ließ mir nicht? 
anmerfen. — Der Knecht mandte ſich 
toteder zur Arbeit, nachdem er den 
ſchmutztriefenden Schwanz feiner Kuh 
an ihrem ſchmutzigen Hinterfuß feit- 
gebunden hatte, damit fie ihn und ihr 
blanf gebürftetes Fell nicht fchlage. 
Mährenddes fchob der Yungfnecht mit 
einer Miftgabel den Mift an’3 Ende 
des Stalles zu einem fleinen Haufen, 
indem er unbefümmert mit feinen 
nadten Füßen in diefem Bach von 
Schmutz umberlief. Wie mar da der 
junge Stabtinecht doch fo. viel reinli- 
Ser! Er ftand jet neben mir in fet- 
ner miftfledigen Hofe, ohne Rod und 
Mefte; an den Füßen Bingen ihm ein 

Hiche, Schuße, ſo ſchwer 





und fteif, daß ich nicht jagen Tann, ob 
fie aus Leder oder aus Holz waren, 
und fo ſchmutzig. . . . ſo ſchmutzig eben, 
wie dieſe Miſtlache, in der er ſtand! 

Un ihn kam nun die Arbeit des 
Jungknechts, während dieſer ſelbſt 
noch die zwei letzten Kühe zu melken 
hatte. Der Großtnecht war ſchon aufs 
Fahrrad geſtiegen, der Liebe entgegen 
zu fahren. 

Ich ließ die Knechte arbeiten und 
ging in die Wirthſchaft, in die einzige 
des kleinen Dorfes, das etwa 500 
Einwohner zählen mag. Aber wie war 
ich enttäuſcht, hier anſtatt fröhlichen 
Sonntagstreibens nur zwei Gäſte zu 
finden; zwei Männer ſaßen im Ge— 
ſpräch mit dem Wirth am Tiſch; ich 
begrüßte ſie und ſetzte mich zu ihnen, 
während mir die Kellnerin, d. h. die 
Stallmagd, die in einer unglaublich 
grünſeidenen Bluſe mit roſafarbenen 
Beſätzen Sonntagsdienſt that, „einen 
Dreier“ (gleich drei zehntel Liter) Ro— 
then holte. Beim Wein ſprach ich dann 
den Leuten von meiner Verwunderung 
darüber, daß nur fo wenige den Sonn= 
tag feiern. Aber da fam ich ſchön an: 
es zog nun über die Schlechtigfeit und 
Verderbtheit der Stadt her, daß ih 
mich ordentlich ſchämen mußte. Diefe 
Männer „difchputirten” fo heftig, daß 
ih nicht gern gegen fie auffommen 
fonnte; ich ſagte ihnen fchließlih in 
meiner Noth, das Böſe fomme aus 
dem Dorf zu und, weil wir befjer bes 
zahlen fönnten. Da ftimmten fie mir 
zu und fchimpften über die paar legten 
Landflüchtigen; ich aber benützte den 
guten Abgang, nahm mein leßtes Glas 
und zog mich in den Stall zurüd, mo 
ich den Jungknecht mit dem Reft mei- 
nes Meines bealüdtee Er tranf ihn 
mir, und mit einem höhnifchen, ſcha— 
denfrohen Grinfen dem antialkoholi— 
Then Stadtfnedht zu! 

Die Kühe waren beforgt, der Mift 
war aus dem Stall auf den Dung- 
haufen gemorfen, der gerade vor ber 
re Stallthür aufgemorfen iſt. 

etzt mußte nur noch die Milch in die 
Käſerei gefchafft werden. 

Mährend mein Kamerad den ſchwe— 
ren, glänzenden Gräzeimer aus ges 
ſchlagenem Zinn, auf dem die Initia— 
len des MWirthes zu beiden Geiten ei— 
ner Jahreszahl ſchön eingrapirt wa— 
ren, zu einem fleinen Handkarren 
trug, fah ich dem Jungknecht zu, mie 
er jih im Brunnentroa des Stalles 
feine Füße reinwuſch. Wie ſchön wa— 
ren fie gewachſen, wie unverborben, 
mie geſchmeidig, mie leicht waren fie 
in den Knöcheln, mie ſehnig und bieg— 
fam!.... Da ſchämte ich mich meines 
erften Eindrud3 und aing hinaus, den 
Stadtinecht zu bealeiten. 

Er ftand an der Deichfel feines Flei- 


nen, niedrigen Wagens, der ben. MWä- | 


gelchen ähnlich ift, Die unfere Kinder 


| mit der letzten Minute, die man 





zum Spielen haben; der Wirth trat 


"Bande! 


berzu, und mit einer ernten Miene 
bob er die Milcharäze, die ſie hier 
„Danſe“ nennen, ein wenig in die 
Höhe, um fie zu wägen. Man ah, daß 
dieſes Gefhäft ihm am Herzen lag, 
faſt feterlich fam er mir vor in feinem 
Schweigen. 


Dann zogen wir fort, die Dorf 
jtraße hinab, zur Käferei. „Die möchte 
ich nicht putzen,“ fagte ich zu ihm. „Sch 
beneide die Dienjtmagd nidht“.... 
Aber da hatte ich mich ſchön geirrt; 
jeder muß das felbft beforgen, und 
man beforgt es — gelegentlich, heut 
oder morgen oder auch erjt übermor= 
gen. Wie man gerade freie Zeit und 
Luft Hat zu folcher Urbeit.... Da 
dachte ich wieder an die ſchönen Füße 
des Jungknechts, und als der Stadt- 
knecht noch hinzufüate, daß ein Laie 
fi) die Müdigkeit eine Bauern und 
fein Schlafbedürfnig gar nicht vor— 
ftellen fönne, daß man da geizig ſei 
im 
Bett liegen könne, — da dachte ich 
noch einmal an die ſchönen Füße des 
Jungknechts, ich fagte in einem iro— 
nifhen Ton „Dorf und Stadt“, und 
dabei zwang ich meine Phantafie, der 
Füße zu vergeſſen, die etwa zu dieſen 
Stalfhuhen paſſen fünnten!— 


Uber alles mar mieder gut, ala ich 
die ſchöne Sauberkeit der Käferei zu 
Gefiht befam. Diefer blankgeputzte 
Zinnkeſſel, in dem die Milch gejotten 
wird, und die vielen blinfenden Scha— 
len aus Zinfbledh, in denen fie ab— 
fühlt. Ich ſuchte nach der Milchnerin. 


| €3 fam ein Mann und fagte mit dem 


Stolze einerHausfrau: „fo fauber hält 
feine Magd! Da müffen Mannzleute 
ber, menn was recht jein ſoll.“ Ein 
Bauernmädcen lachte auf, ſie hatte 
einen tleinen Eimer voll Milch abzu— 
liefern. 


Die Mil wurde gefiebt, gewogen 
und quittirt. Wir zogen twieder zum 
Wirthshaus zurüd. Auf dem Heim— 
weg trafen wir noch manchen Jung— 
fnecht, Frauen und Mägde mit Mildh- 
farren und Kübeln zur Käſerei pil- 
gern. — 


Die Sonntagsarbeit war aethan. 
Mein Kamerad fchüttete den Kühen 
noch Futter in den Trog; der Jung— 
Inecht band die Schwänze mit Schnü— 
ren leiht an Ringe, die an einer Ei- 
fenftange laufen; damit fich die 
Ihiere über Nacht durch Wedeln nicht 
gar zu ſehr beſchmutzten. Dann ſtan— 
den mir einige Augenblide ftil. Der 
Herr fam und lief die fpiegelalatt ge— 
ſcheuerte Stalldiele hinab. Die Sonne 
alänzte auf den Rüden der fauberen 
Ihiere. Ein qurgelndes Schmaten 
ging durch den Raum, Die Kühe fra— 
Ben. 

6. 


Das mar ber Sonntag auf dem 











Noch ein einfaches Abendmahl, mit 
Moft und Bauerndrot — dann war 
e3 Zeit, den Heimweg anzutreten. 

Ale kamen zu mir, der Herr, die 
Frau, der Jungknecht, die Magd, fie 
gaben mir die Hand und begleiteten 
mich vor's Haus. 

So freundlich find diefe Menfchen! 

Und der Abend mar fchön. Hinter 
uns glänzten und leuchteten die Ap— 
penzeller Berge in der Sonne, und 
Wolken glühten wie ein Brand. Mein 
Kamerad aab mir das Geleit, biß der 
See mieder vor und lag. 


Ich aing allein. Zangfam kam bie 
Nacht. Bauerndirnen und junge Män- 
ner zogen in langen Reihen, lachend 
und fchwagend über die Straße und 
riefen mir Grüße zu. Aus einem 
Bauernhaus fang ein Lied. Hier und 
dort ward es hinter fleinen Fenſter— 
fcheiben lichthell. 


Ach ſaß im Zug. Sonntagsaus— 
flügler aus der Stadt fahen hinaus 
auf den ſchwarzen See. Dampfſchiffe 
lagen da mit unzähligen Lichtern, mie 
mwunderfame Schlöffer leuchteten fie 
ber. 

Und immer näher fam bie Stadt. 
Ihre Thürme ragten ſchwarz in den 
Sternenhimmel. Purpurner Dunft lag 
über ihr. 


Die ruffiihen MHniverfitäten als 
Gläubiger. 


An ruffiichen Univerfttäten befteht 
ebenfo wie anderswo die Gepflogenheit, 
armen Studenten die Kolleggelder zu 
ftunden und ihnen Unterftügungen zu 
gewähren. Der Studierende verpflichtet 
fich, fobald jich feine wirthſchaftliche 
Lage beſſert, das Geld zurüdzugeben 
und fo den Fond wieder aufzufüllen, 
aus dem dann andere Studierende ihre 
Hilfsmittel beziehen. Die Norm ift 
aber, daß die ehemaligen Studenten, 
auch wenn fie zu Reichtum und Ahn- 
fehen gelangt find, die Rückzahlung der 
geliehenen Beträge abſichtlich oder un= 
abfichtlich unterlaffen. Mit der Zeit 
hat fi deßhalb in der Unterſtü— 
tzungskaſſe der Univerfitäten ein fo 
fühlbarer Mangel herauggeftellt, daß 
fich die Univerfitäten zu einer Gemalts 
maßregel gezwungen gejehen haben. 
Es iſt eine befondere Kommiſſion ein— 
geſetzt worden, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, Mittel zu finden, wie dem 
Uebelſtande abzuhelfen ſei. Das Ergeb— 
niß ihrer Berathungen iſt ein ziemlich 
draſtiſches Mittel: Die Namen aller 
Schuldner der Univerſitäten ſollen 
demnächſt in allen Blättern des Reichs 
veröffentlicht werden. Auf dieſe Weiſe 
hofft man, auf die Schuldner einen 
moraliſchen Druck auszuüben, 
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Zefet die „Abmdpent«, is 





